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Nahumi vaticinium, philologice et critice expo- 
situm, 5. cimeh academicum, quod prassi- 
deJ H. Pareas, Theol. doct. etc. publicae 
discetiatinni committit Euerardus Kreenen, 
aucıor.  Hardervici 'ap. Ev. Tylıoff. 1808. 
131 S. gr. 4. (1I thl. Sagr.) 


AI oo. 
nationen und Aufſchluͤſſe gu verſuchen. Rap. 2. 
DDeo argumento vaticinii, quod Nahumo adscribitur. 
Dieſer Abſchnitt faͤngt mit der Bemerkung an 


Tii fexe evidentius est, quam libello, qua Na 

hlumi nomen praefert, verum contineri vatici 

Pr niuw, sive rei futurae pyaedietionem. Rem eniır 

gestam describi, nemo umquam aut sibi aut alıi 

. cum levissima veri specie persuadeat. Wir tapfer 

dieß dahin geftellt feyn, und führen nur noch an 

daß der Bf. der allerdings wahrfcheinlicheren Die: 

"nung derer Beitritt, welche den Nahum Für «i: 

ein;iged zufammenhängendes Gedicht, das die Zef 

ſtoͤrnng Ninive's durch Cyaxares von Medie 
behandelt, anſehen. Kap. 5.: De Nahumi. act: 

| er patrie Der Bf. behauptet gegen Kalinsky 
i Michaelis, Grimm, u. a., Nahum könne aid 

| zu Manafle’s Zeit, noch weniger fpäter,, fer“ 

MWeiffagung abgefaßt Haben, fondern dieb mil” 

zu Hiskias Zeiten geichehen feyn; er wagt Tori‘ 
noch die genauere Beſtimmung, das die hoͤhng 

de Aufforderung Jeruſalems durch den aflyr. FR 

Herrn Rabfaces dem Propheten zu feinem Org 

möchte Anlaß: gegeben haben. Unter Manaff " 
Regierung koͤnne N. darıım nice geweiſſagt A 

Ben, weil diefer König den Baalsdienft begg 
ſttigt, die Nation dazu verführt, und es Dadıy 

ben Propheten feiner.Zeit gleichſam unmöghN 

— gemacht habe, dem Reiche Juda ein fp erwuͤnf 

tes Ereigniß, als der Untergang des affyrife 

F Reiches war, im Namen. Jehovens zu verhetſ 
Die Bemerkung ift gut; ‚aber einen andern Grub 

Su der für Manaſſe's Zeitalter ſpricht, day naͤng 

damals erft die affyrifche Monarchie zu wa 

ee anfing und den Untergang ahnen ließ, beg 
os delt der Vf. ſehr ungrändlih und faft leichJ 

tig. Er fagt S.04. davon? hoe minime u 

S . mur ir recentiöre Germaniae philologo, quaig 

quidem magis magisque more receptum” es® 

Germania, ut Prophetae habeantur pro viris pa 






















5%) 
smantibns , qui propriae intelligentiae ac pruden- 
tiae viribus futura praedixerint, adeoque modo 
bonorum malorumve imaginem in popularium 
suorum usum efhctam exornatamque. proposuerint, 
modo ex nonnullis rerum praesentium indiciis 
pro singnlari sna perspicacia ıllud, quod proxime 
mstaret, conficerent, meritogne tamquam eventu- 
sum praenuntiarent. Dieß nennt er, die Propheten 
in autos quosdam haridlos transformare. 
Solhe Aeuferungen ‚über verdiente deutfche Ge⸗ 
Ichrte gereichen dem jungen Manne, der eben feine 
Univesfitätd« Studien beendige hat, nicht zur Eh⸗ 
te — Für den Geburtsort des Propheten hält er 
auf die Autorität des Hieronymus den Flecken Eis 
kih in Gatilda, nicht das Elkoſch in Affyrien, 
nie Michaelis, Eichhorn, u: a: wollen. Kap. 
De stlo Nahnmi. et ratione poetica, quae in ejus 
nticinio observatur. u, 
Auf die Abhandlung folge eine recht wohl ge 
tathiene Sateinifche Ueberſetzung des Dichters. Der 
übrige Shell, S. 49 bis 131, befteht aus Mritis . 
(den und eregetifchen Anmerkungen... Der Yf. iſt 
nit feinen Vorgängern fehr gut befannt, und hat 
ke, wie es recht iſt, geprüft und benutzt. Nur 
tie Heine Schrift: Nahum, aus dem Hebr. von 
hinrich Middeldorpf ( Hamburg. 1808.) feheint 
nicht bis nach Holland gekommen zu ſeyn; we⸗ 
nigſtens wird ihrer nicht gedacht. rk 
Bir geben noch einige Proben. vor des Vſ 
kregeſe. Kap. ı, 8. ſchlaͤat er vor, 1% das at⸗ 


ebings unpaflende. MD zu leſen MAD 


nd nimmt. die PDräpof. 12 als Zeichen des Geni⸗ 
8, consummationem facit hostinm sucrum. 
Ne Conjectur gehört eigentlih Hrn. Pareau. 
lagleich gefälliaer ift aber der Vorſchlag, den . 
the chat, Myo zu leſen. Nun find DMPH 
lich nicht insurgentes, wie manche, und auch 
iſer Vf. einwenden, fündern surgere faciontes, - 
— — ae zu 


re 


\ —. 6 )— 


zu deutſch Aufwiegler; aber dieß paßt ja trei 
lich in den Zufammenhang. ec. zieht übrigen 


das Wort tede, und uͤberſetzt: 

Doch e vertilgt er au, ' » 
Verſch und Feind ins Dunkel. 
V. 10. ft e DiyXDD XXND 
aus N. C Papieren anders erklar 
Er erklaͤrt ) durch secundum de 


steingere eorum, scl. Assyriorum, un 
das. rund durch destridi, sch. gun 
. Assyrii._ Dieſemnach uͤberſetzt unfer Verfaffer 
‘At, uti alios laeserunt , ita ipsi laedentuı 
Dieß verdient Aufmerffamteit, da das Bild vo: 
Trunkenheit $wifchen den Dornen ,. die wie Stop 
peln verbrannt werden, immer etwas ſchwer ein 


gufuͤgen if, — DB. 19. vertheidige der Bf. Bei 


Maforeth;,Tert, ift aber doch nicht abgeneigı 
far III zu leſen DDe? Dome, Se 
10; 17. So wuͤrde das Bild fortgeführt. :— V. 24 
lieſt der Vf. für VII ganz ohne Neth PIE 
in .aede tuorum numinum (te) interimam; amu 
Jacra et‘ idola in. tuum sepulcrum convertam 
Durch diefe. Conjectur ‚fol die Weiffagung mi 
der Geſchichte, 2 Kön.. ı9, 37. in noch größer 
Harmonie gebracht werden; mit folhen Vorſchlaͤ 
gen wird der Bf. wenigfiens bei deutſchen Philo 
‚logen wenig Gluͤck machen. — Kap. 2,1. wirt 
mit zum Vorigen gezogen. 8.3. der dem Mf 
den 3: "ımmenhang zu unterbrechen feheint 
wird 7b einer Conjectur Schröders gleid 
nad Kay..ı, .ıd. eingefchaltet, und lautet ir 
Der Uebeufegung fe: OO nn 
Profecto , reprimer Jehova 
J Fastum Judaeis inimicum, 
- Dt foit inimicus Israelitis. | 
' Nam vt vites lacerandi sunt (Assyrii), 
Eorumque palmites perden li. 
Die Erffärung von mp2 — ut Yites 


ace- 
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lacerandi supt, iſt ſehr gefucht. Ree. beziehe 
das sufhx. D auf Sfrael und Juda, läßt den 
Vers an feinem Orte ‚und giebt die Stelle ohns 
gefähr fo: — 
Denn der Herr: will erneun den Glanz von 
Jakob, 
Den Glanz von Iſrael; | 
Verderber hatten fie ganz ‚verdorben 
Und ihre Sprofien vernichtet -— 5 | 
Die ganze Stelle B.4— 6, verſteht der Bf. von 
den ſich rüftenden Aſſyrern, wir möchten..fie lieber 
auf den zum Angriff anrürfenden Feind, anf den 
3.2. genannten D beziehen. —. 8.8. 49777 
zieht der Vf. zu V. 7. diffluit scl. palatium, 
Er nimmt es als Hophal von ZA effudit., 
2.9. wird "DON gelefen YO’ im stat. constr. 


Zap. 3, 11. überſetzt er irrig: etiam tu ad ho- 
stis misericordiam . confugies , und da foll 
dann D wiederum. den “Genitiv bezeichnen. — 
V. 26. find ihm die IWII Mierhfoldaten, 
mercenarii, was fchwerlich Beifall finden dürfte, 
und um dielen Sinn herauszubringen, punktirt 


er 27) welches denn für 797 ftehen fol. 
Wil man in diefer Stelle durchaus Soldaten Has 
‚ben, fo ift noch viel natürlicher, on pedites 


tmi zu, leſen. V. 17. hat er IN durch sti- 
pendiarii erflärt, was, des übrigen, : was fid) 








dage geſchweigen, auch 
gege jt, es fer denn, daß - 
fu wie üunfer Df. will. 

T ichen,. die. Aufmerk⸗ 
fam! en neutn Commen⸗ 
tar i wenn er ınit Pruͤ⸗ 
fung enen läßt. Dev Vf. 
wirt he pruritus, mit 


seen 
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neuen Anfichten zu glaͤnzen, erſt mehr gelegt hat, 


gewiß von manchen zu kuͤhnen Verſuchen von ſeib 
Br mittlerweile darf ſich die Eregefe 


es %. T. von feinem Fleiße und feinen Kennitwifz 


ſen viel Gutes für die Zukunft werfprechen. - 





„Siona. Darſtellungen, das’ alte Teſta⸗ 
Von W. ri. FSreu— 


7 7 ment betreffend. Don | 

dentheil, Prediger und Conrector 
“ Stade. Hamburg, bei Hoffmann, 1800 
CE Bogen ind age.) 7 


Hi Meine Schrift enthält vier Darſtellun 
wie der Vf. fie auf dem Titel nennt, Auf 
füge ganz verſchiedenen Inhalts, die weiter nichts 

mit einander gemein haben, als daß fie ſaͤmmt- 
Uich in. irgend einer Beziehung zum alten Teftas 


.. 






mente fiehen. Es ift daher. nöthig, von jedem " 


Stuͤcke befonders zu reden. Zuerſt: Ruth; ein 


morgentändifches Familiengemälde in ſechs Geſaͤn⸗ 


gen. Der Vf., der ſchon in einer Sammlung 


yon Gedichten verfchiedenen Inhalts von feinem 
poetifchen Talente Proben gab > Hat hier die bes 
kannte im Büchlein NRurh enthaltene Sefchichte 


zu einem idyllifchen Epos. erarbeitet. Nur infos 


fern die hiſtoriſche Grundlage dieſes Gedichtes 
bibliſch if, kann man fagen, daß es das alte Tem 


ftament betreffe. Die Idee, die Geſchichte der 


Ruth poetifch gu behandeln, ıft nicht neu, and 
‚manchem Leſer it die von Georg Geßner (Ruth. 
sder die gefrönte Häusliche Tugend. In feche Bes 
ſaͤngen. Zuͤrch 1795.) verſuchte, jedoch nicht vor⸗ 


zuͤglich gelungene Behandlung’ deſſelben Stoffes 


vielleicht noch in Erinnerung. Geßner wählte 
Jamben, Hr. Fr. den Seranieter, 
Rec. trägt kein Vedenfen, die neue Arbeit jener ' 


freie, gereimte 


 Früßern weit vorzuziehen, beſonders in u 
Bm Ara 
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Marien, wo die Phantafie beider Verfaffer den 
hiſtoriſchen Stoff glaubte verändern oder bereis 
dern zu muͤſſen. Die mehrften Lefer werden ge 
wiß wir Vergnuͤgen bei den lieblichen Scenen aus 
einer patriarhalifchen Unſchuldswelt verweilen, 
und dem Ken. Sr. für die verfchaffte Unterhal⸗ 
hing Dant wiffen, zumal wenn fie aus Unkunde 
oder Nachſicht Die Mängel des Versbaues uͤberſe⸗ 
den, Denn der Bf. dat die Conſtruction des Hes 
gametere nur ſehr wunvolllommen in feiner Ge⸗ 
wait; nicht nur vertreten Trochäen gang gewöhns 
lich die Stelle dee Spondaͤen, fondern manden 
Berien fehle es außerdem an aller metrifchen 
Bchoͤnheit. Hexameter, we 
Oder treulich Geſpraͤche wechſelten. Ber 
nige kannten — ln 
und: Ind der Erhabne, defien Schirm und 
Shut ich vertrauend — 
dergleichen ſehr wiele vorkommen, genfgen dem 
Kenner niht mehr, feitdem uns Voß den Deuts 
[hen Heramerer bilden gelehrt har. Kine details 
lirtere Anzeige und Wärdigung der poetiichen Vers 
dienfe des Vfs gehört für ein andres ale theolo⸗ 
giſches Journal. N | 
Der zweite Aufiag: Aber die Siegslieder der 
Hecker, &.71—84. giebt eine kurze, aber wohl 
gelungene Charakteriſtik diefer herrlichen Webers 
bleibfef aus der alten Literatur, und wer nur an 
die Leſung diefes Aufſatzes nicht mit.der Erwah 
tung geht, neue Anfichten: und Aufichläffe zu fins 
den, wird ch durch die Darftellung des Vfs ges 
wiß befriedigt fühlen. Es ſcheint, Kr. Fr. habe 
die Abhandlung auch nur für ſolche Lefer berech⸗ 
net, die mit der hebräifchen Piteratur entweder 
undekanne oder doch nicht geneigt find, . ihr die 
ſchuldige Gerechtigkeit widerfahren. zu laffen, . 
Hierauf folgt: der Meffias. Eine Ekloge nad) 
Virgils Pollio, von Pope, S. 86 — 94. Der 
J Ze eng⸗ 


—( 10 I | 
‚n der Borfiellung aus, daß 
lie ein, Sibylliniſches Ora⸗ 
utzt habe; indeffen bat. fich 
dung oder Parodie in eben 
H.entfernt ,. al$ er ih dem 
Sr. giebt und hier eine ſehr 

, 23 Dopefchen Geſanges, und 
e die Stellen aus. dem Je⸗ 
pe anſpielt. 
‚t eine. Abhandlung über den’ 
Teftamentes auf Kltopſtocks 
11. Der Of rechtfertigt zu⸗ 

mie ser were WER, nirgends je getadels 
ten Gebrauch, weichen Klopftod.vom A. T, mache 
te, und gtebt dann die einzelnen Steffen an, auf 
— der unſterbliche Dichter der Meſſiade an⸗ 
pielet. | ee ar 
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De disciplina ecclesiastica Commentatio hittorſ- 

z ca in ‚memoriam inclytze pacis Tilsitiensis 

scripta ab Adamo Gottlob Dallwitio, coetuum 

christjiänörum in pagis Pristäblich et. Gör- - 

schlitz prope Duhbenam verbi divini Ministro: 
Lipsiae, impressit Fr. Chr. Dürr. ıdoy. XIV 

und 31 ©. gr. 8. = F 


ut dev Verf. dazu kommt, zum Andenken des Tits 
ter Friedens von der verfallenen Kirchenzucht 
zu ſchreiben, und dabei den Propheten — Horaz 
(Jam Fides,et Pax et Honor „ . Pudgrgne priscas 
et negjecta vedire Virtns gudat, apphetque beata 
pleno Copia cörgu!) zu citiren, darüber giebt. er 
in dev Vorrede folgende Auskunft; . Franco-Gal- 
Jorum quam plurimi, quibus multos per .menseg 
quotidie fere ceinctus eram, et quorum caolloquia , 
imo subtilissimas et saepins  doctissimas disputa- 
tiones non sine: voluptate’in 'animum revoco, de 
inrerha religionis nostrae itdole , et de statn ejus 
externo yarja mecum egerunt, et Sicut illorum, an“ 


, genium 
) 


t 
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a theologiae sententiis alieni videntur, ilarum 
comitione potiiis optime sint imbuti, de externo 
nis nostrae statıw täle tulerunt judicäum. 
Relisionis apud vos imstanratores‘‘, sic prae cete- 
rs diserebdat Genturfo ex quadam cohorte Jtalica, 
„optime quidem de hamano genere in universum, 
et de vestra libertate, qua gloriamin: sunt meriti, 
et ex eorum conatibus elucet, illos eodem amord 
in religionem et Deum, ars auctorem arsisse, 
quo ad illnstrandos animos agrarisıt: hoc postc- 
rius vobis adhue est‘ proprium, multum laboratis 


ad collustrandum homanis intellectum , in quosum- : 


mum honcrem niti putatiıs , etin quo religionis 
cardinem verti confiditis; sed majorum altenta pieta- 
te non amplius gaudetis, in templis vestris, quae 
adii, deest anımi ardentis pietas. Omnia frigent“. 
Sic Galli. Mielleicht , daß dieſer Centurio fo 
gut, wie. unfer Werf. linguae Quiritium. gnarua 
geweſen iſt, und ſo verdanken wir dieſer Unters 
haltung vielleicht gegenwaͤrtigen Sermon. Einem 
Rec. it es nun weht nicht zu verdenken, wenn 
er wänfdt, der Verf. möchte fih dafür Tieber mit 
einem Ungar unterredet. haben. Vielleicht, dag 
er, voll von einem ſolchen Geſpraͤch, wie jegt won 
der Unterhaltung mit feinen Gaͤſten, Ausdrücke 
und Gehauptungen, wie-folgende (P. 12.) nicht 
niedergefchrieben hätte: Quodsi igitur viri, qui, 
sibimet ipsis leges ex eruditionis et pietatis ir. 
fucatde penu haustas, praescribunt, semper legibus, 
poenis et.minis terrentur, coetus vero, cui prae=' 
sunt, ne verbulo quidem corrigitur, isti semper 
induigetur, connivetur , ejus conatibus saepe per- 

‚ versis, conjunmcto.ejus consensxi (Mit der Note: 
„de Gem&ne® will nich!“ quis non obtremiscit 
hupıs enunciati crepitum?)) saepe repreliendendo — 


nam vox populi ( de la Be) pralecıo non 
plerumque ceditur, ut, 


semper est vox Dei — pl ue 
adeo superior €<.pugna cum ministro ecclesiae 
commissa Jiscedat, et insanum de eo agat trium- 
phum, baud dubie minus aequalis sors atque cou-, 
ditio sacerdoti adsignata videtur. Um mit der- 

| Schreib⸗ 


zeniım plerumque zet acutissimum, ut adeo, qui 


— 
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Schreib: auch bie Denkart des Verf. kennen zu ler⸗ 
nen, wird esan Einer Probe (S. 14.) genug ſeyn. 
Seculo decimo septimo, usque äd finem fere deci=- 
mi octavi homines propensio quaedam. inpellebat, 


st currerent in templa, canerent ar er - 


devoti audirent, quidquid ex suggestu effundeda- 
tur. Sub finem seculi elapsi, ex quo genius criti» 
cus, duce Kantio, in homines irrapit, frequenta-. 
bant templa, non amplius co .consilio, ut (se 
‚aedificarent) oratoris serimonem in usum Suum, 
in succum et sanguinem cenverteient, sed jpsum 
djjudicarent, imo gravissima etiam nota carperent, 
„En hujus laudatae critices, omnia rodentis, fru-" 
etus! öegnities, socordia — indifferentissimum di- 
cerem, si lingua (Quiritinm?) hoc vocabulum 

haberet — Er 
fectus ex illa prodierunt. Nolite statim, amici, na- 
so adunco me irridere, absit, ut criticen, et cri- 
ticum parvi faciam, honore dignum in güo’gene- 
‚re illum pötius aestimo, sed eriticum frigidum 
esse oportet, glacie quasi ohduetum atque immotum, 
- jste nulla re, nulla specie, nullo sensu, nec externa 
nec interno, seduct debet, frigidae, et rebus exter- 
nis uon obnoxine, quam dicunt, sanae rationi tan 
tum obsequi debet. Mon feiner eigenn uns 
kritiſchen Wirkſamkeit entwirft der Verf. S. 50, 
ein fchmeicheihaftes Bild: Caeterum gregis mei 
capita, a veteri supexsitione aeque' ac recentiorum 
nimia scientiae luce, i. e. levilate remota esse viden» 
tur, adeo ut rarissime nonnulla vacua videam lo- 
ca in templo, et rediens a coetu, lil nomine me- 
cum conjuncto, plures meorum exspectanıes cum 
Jibello, in sepulcretis stantes vel sedentes ani- 
madverto, quam quot in hose vel illo urbium tem. 
plo auditores numerantur. Man Dgraleiche Dies 
mit, was der Verf. ©. 15. erzählt: Ante 
quindecim annos, ego iter faciens , intravi tem- 
yplum urbis, ante instaurata gacra, episcopalis, 
erat dies Veneris,. memoriae :mortis Jesu $acrosan- 
erus. Ecclesiae hujus metropolitanae Antistes, ora- 
tione satis tersa et apposite diota susgebat — hemt 
sion plnres auditores quam decem, ad summum 
quindecim aderant, et ista hominum paucitas jam 
| ' ante 


— 


evotionis, pietatisque intornae de- 
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- ante quatuor Olympiades, in urbe, quae multos, 
veligiosos, ex officio pios, eosque generosissimos 
dit, in urbe, quae tunc, ni fallor, critfices non- 
dum senserat dulcedinss.. Wie fehr bat alſo der 
Rerf. Recht, S. 17. anszurufen: Beati profecto 
sucerdotes.pagani, procul ab urbe, procul ab levi- 
tatis contagione degentes ,„ horum coetus criticen 
ignorans — quamıquam ego ipse inter meos ve- 
ram foveo criticastrum, qui mihi. dubia sua non 
per literas communictvit, sed etiam sırenue 
me repichendit , ob exegeseos meae et sermonum 
formam ab Calavii,, aliorumque istius actatis, et 
Coberi qnos legit, genio discrepantem, ego verum 
ilum non sine multo labore vici, et amore adli- 
co, quia vere est probus u. f. w. Nachdem der 
Verf. auf die Art 29 Paragraphen hindurch über 
die, in der proteflantifchen,. zum wenigften, mit 
Hülfe des Kirchenraths, in der fächfifhen Kirche 
wiederherzuftellende,, oder, gleih der Schulzucht, 
um nicht zn fagen’ der militärischen. Subordinas 
ion, neu einzuführende, Kirchenzucht discurirt 
bat, füllt es ihm ei, daß er von diefer noch 
nicht, wie von der Disciplin Überhaupt, eine 
Definition.gegeben hat. Diele fteht alfo 6. 30. 
ganz am Ende, wie jene zu Anfang $.2. Eine Aus 
merfuna erlaube Ach Rec. nur zu der Anmerkung 
P. i9. Pugna_apud Jenam cathalicis vietoriam, ie ; 
Patla apportavit jura cum’ Augustanam confessio- 
nem sequentibus. "Sl unde veniet victor, qui — 
dieet: „‚jubeo ut vos Lutherani et Reformati non 
amplius Schismaticorum instar separati sitis, biba- 
Us ex uno calice in sacra coena u, f. w. Wenn 
das eine Frage ift, fo antwortet:Nec.: Deus 
avertat omen ,„ ne hic sacerdos paganus ex erudi. 
tionis ei pietatis suae infucatae penu nobis iterum 
Commusicet commentationem im memoriam famo- 
Assimae pacis scriptam lingua Quivitium ! — 





— 


| | ; 
Franeisei Volkmari Reinhardi, Phil. et Theolo- 
giae Dactaris, Potentiss Reg, Saxon. Concio- 
natoris aulici primarii et Consiliarii in an 
Sr — 46bcle- 
- f 


„— Be Eee 

/ eeclesiastico et, Consistorio supremo, Opuscula 
academica. Volumen I. Lipsiae, apud J. Conr. 
Hinrichs 1808. X und 526 . Volumen IE. 
809. VUI u. 5258, gr. 8. 
dpog vu adv wor 8’ dowiv, alveiodaı Alap: 

— An diefen Denkſpruch har Ar: Prof, Polis 
nicht gedacht. Da er ſich nicht als Herausgeber 
auf dem Titelblatte genannt bat: fo erwartet 
man eine Vorerimerung von dem Verfaffer, flatt 
deffen aber finder man eine Lobegerhebung ſeiner, 
änfonderheit der ‚hier gefammelten, Schriften. 
Eben um der dingularis modestia willen, die 
der Ar. Prof, an dem Hın, DOberhofprebiger 
ruͤhmt, bätte er fih doch ſcheuen ſollen, ihn, - 
in der Vorrede zu. feinem eigenen Buche, 
literarum in terris Saxonicis Statorem zu 
nennen: Diefe Verbeugung ift doch noch tiefers. 
als die, welche vormals Bhrödh gegen Er⸗ 
neſti machte, da er ihn academiae Lipsiensis onı- 
ninoquo ecclesiae hLaszemporetkeologum primarium 
nannte. Auch geſchah die in einer Zueignungs⸗ 
ſchrift. Schon um des Umſtands willen, weint 
Kr. Poli, daß verichiedene, namentlich ſelbſt 
Hr. Meufel in der dren Ausgabe des gelehrten 
Teutſchlands, einige akademische Schriften dem 
Hrn. D. R. beigelegt haben, die nicht von ihm 
verfaße find, verlohnte es fih der Mühe, eine 
ee folhe Sammlung zu veranftalten, dergleichen wir . 
| von Erneſti, Tittmann, Morus, Storr, | 

Noͤſſelt, Keß, Seiler u. a. (Ammon, gene, 

Knapp) neuerlich erhalten baten, wozu auch 

nod das fomme, daß die Reinhatäfchen Gele⸗ 
genheitsſchriften einestheils nicht wohl zu huben. 

Anderntheils aber in der von den Herren Velts 

bufen, Ruinöl und Ruperti getroffenen, theuern 
Auswahl neuer akademiſcher Abhandlungen wieder: » 

. um abgedruckt feven. Quae quum ita essent, petii, 
. geſteht Hr. P., imo Aagitavi a 8. V. Heinhardo, 


ut 


1 


r 





w Jucubrationes suas &cademicas colligerer er 
commmi ommium usui traderet. RBeinhardus 
aulm, quae est modestia eius, alias dissertatio» 
num suarum, ut eam de versione Alexandrina, 
(die dieiſe Sammlung eröffnet) parıım dignas 
udavit, quae denuo typis exscribexentur, alias 
wlle se scripsit refingere, si modo tempus sibi 
mppeterer. At quum ide: mihi signifiessset, mul- 
se ın Bromptu habere, quae Iıbellis suis a 

possint, denuo eum Togavı, ul communıcalıs me- 
am, quae addenda et supplenda haberet, libello- 
nm suorum in unum corpus cogendorum 
zunus mibi traderet. Neque negavit NHein- 
kardıs quod fAagitaveram, meque libellorum 
suotom collectionem it adornare inssit, ut 
secus sibi de huius collectionis utilitate videri, 
x mihi visum fuisset, Lectores monerem. Dieß 


alfo iR des Verf. kurzer Vorbericht, Der Her⸗ 


ausgeber aber laͤßt dieſe Erklaͤrung nicht gelten, - 


ſo ernfllich fie auch gemeint if. Ar, hac qui- 
— re, Noster zeminem facile ee 

2, t. Ita enim, quod dudum 
viderunt en rerum acbitrn, bi libelli 
@mparati suis, ut doctrinam solidiorem egregie 
angeant, subtilitate, rerum copia et dicendi gene- 
te comto et ornato summopere commendenzur, et 
pro fonte uberrimo, ad quem iuvenes maxime de- 
ducandi sint, recto habeantur. — Rec. hat mis 
Kr dieſes Recenſentenurtheil gebühtendermaßen 
Biss einzuwenden; nur hätte es, für ihn we⸗ 
nigſens wie diefer Sammlung- feiner ſolchen 


Eile bedurft, da er im Beſitz aud derjenigen 
Meinen Schriften des Verf. ift, qui its diseraei 


i sunt, ut nom facile corum copia detur. 


Benn inzwiſchen Hr. P. die Reinhardiden afas 
demifchen ee 2 fhon gefargmelt wiflen 


volle: fo hätte er füglich die, welche fhonr, und 


Mit des Verf. Zuſaͤtzen, in der, freilich theuern, 
und noch dazu planlofen, Sammlung von Velt⸗ 
huſen x. befindlich ‚: oder von. dem Berf. ſeibſt 


hole zum Druck befätdert warden find, 
ee A 





* 


— 


4 Programmen "nihts neues vorkomm 


— 


—( 16 )- 


Abergehen, und ſonach faſt den ganzen jweiter 


Band zurücbehalten mögen, in welchem, außer 
einigen neuen Zufäßen zu den--( Wittenb 1785 — 
87 erfchienenen -und 1789 zufainmengedriiekne.ng 

‚.aig 
epitomes doetrinae Christianae fraghentums „ 
das aber. doch fchon ziemlich alt ıfi, und, wenn 
es aud den Werth, Haben. folte, welchen ver 


Herausg. mis dem Hry. Boͤttiger, wider des 


Verf. Meinung, ihm zuſchreibt, doch her am 
unrechten Ort ſteht, indem die ganze Sammlung 
nun mit der Bemerkung ſchlieſtt: Qua auterm 


_ sit eius (s.8.) vis ad producendam yirtutem, ve- 


raeque pietatis sensus excitandos et alendos, infra 
videbimus alio loco. - &o wie diefe Sammlung 
nun da. ‚liegt, iſt fie allerdings. koltbaor.. Nec. 
bezahit fie einestheils zum drirtenmal. Was er 


für diefen Preis jest bekommen ‚hat, find 7) 


einige Zufäße -zu den Abhandlungen: De locis 
uibusdam, gui'in sermonibus Domini texherd 
putantnr communes (1786) Vol. I..p. >92 sq4- 


"Carmiua poetarum cu& placeant constantius, . quanık 


 sapientiae doctorum ‚pliilosophumena. p- 268 sqggq- 


. 


De ratione docendi Socratica in institatis philoso- 
hiaeacademicis imitanda; cum additamento de zme- 
xhodo docerdi Socratica. p. 309 sqg. Utrum et quando 
ossint oratores divini in administrando munere 
'suo demittere se ad vanas bominum epiniones 


(1782 ). p- 473 sqg- 2) Die ſchon gedachten Bes 


merkungen zu den Programmen de vi, qua res 


arvae afficiunt animum, in doctrina de moribus 


-  diligentius explicanda. Vol. II. p. 68 sagg- 5) 


Das erwähnte Fragment P-494 89q., von dem 
man fih aus den von dem fel. Berger heraus— 


"gegebenen Vorlefungen des Verf. über die Dos⸗ 


motit einen Begriff machen fann. 4) Eine 


- och nnaedrndte Rede de prudentia theologi ; in 


comparanda et augenda eruditione theologica &eta- 
tis suae zationem habentis. Vol. I p. Hin ge. 
worin es unter andern heißt: Viderax hoo dici 

= | yon 


Se + 


u) 


pone.derunstro Sedulo , quod.'niniee dınaz sagmmios 
nem tusgieluim,. vibrantibus zeutentzolis dietin- 
<tum, äc potest — noſtrorum in dicendo 
consustudo comparari fere cum Ind. jarum ce- 
lebritate, — cærni vuledicrre videt Yohint homi- 
hes delicati et- 'otiosi. "Nam 'üt bi quisque hoc 
agit, ut.vestitdä'geneie prodeat novo et. extbpi- 
tet habitum insolentem sıbique proprium,. compo- 
stumque ad risum et admilatidnem::. ‚mjer-iam - 
imines nostri ita vidęntur lubentissime .agıploctä 
aliquod. genus. dioendi, ut est. maxime insolans;, 
ad ostentationem: Mmparatum,. et variis quasi. dir 
winctum colorsbus.. :: Das war 1768. Aufgefal⸗ 
en iſt es dem Des, daß Hr R. um dankfagen⸗ 
den Echtuß dieſer, bei dem Antrttt feiner theoB 
logiſchen Profeſſfuͤr in Wittenberg gehaltenen, 
Bde, indem er ſich un die ». A, C..wendet, 
ausruft: Vos snim, Viri III. Eyp. .et..Exce 
Vos, inquam, ma, iam fere .nolligentemm sareinus 
las iterque parantem , tantopere cepistis-humanita« 
%,. benivolentäe. et, arore Vestro incpedibili as 
plane sinenlari.,. ut m. fi W. und mithin die 
Viros 8. V. mir Stillſchweigen Abeugeht. Die 
ſe, unter welchen ſich Damals der, feiner Ortho 
derxie halber von Jena nach Wittenberg. berufene 
D. Sirt, und der, in .deffen Fußſtapfen tretende, 
D.Dreßde befanden, moͤchten ſich Ah folgender 
Erklärung ‚ihres jungen Amtsgenofien erbailen 
Quomodo excusandum putatis, Aud., eüm theolo- 
gum, qui incrementis doctzinae, theologieae, non 
vissimo tempore partis, minime movetur; qui 
ünıce delectatur tompendiaria siccitate, vulgari- 
bnsque decretis, qnae iuvenis arripuit, eaque ned 
extorqueri sibi patitur, nec imelidribus: permuta- 
rn; qui novatorum, quos äppellat;‘schipta’ nec le- 
Een nec examinat aequo anjmo, eaque omnia di- 
gentexr fugit, quae.a suis discrepare.videt; of 
denique, eu ve aliquid,, vei publice di⸗ 
cıt, nostris hosminibus e sırperiori sechls superts 
ꝛe widetnr temporum aliquo error ; er in Orberi 
plane Jium e remota. verustäts delatus. Dem 
Rec. {Ale Hierbei eine briefliche Aeußerung eines 
[11T a [el seine 
/ 


— 


‚von den Todten auferſtanden. Der-t 


. . 2ampore, quod est-ab:officie: varuam),)ad rerlaliae 
adirvertæræ:; "Sansen: a theologo, in quo p 


feinger akademiſchen Freunbe bei der ihm -mane 
dieſe Zeit aus Leipzig ſchrieb/ es kamme ibm; 


— 


fo oft er den D. Zurſcher Yehe oder hore wor, 


als fen Teonhb Zutter oder Sreiacıe oft 2 


colog 


Gravitaͤt vergiebt jedoch dieſer Redner auch nichte 


Quis enim;j'ifagt J ‚ : ptobarerit theolognm, qui, 
oblitas :meherisisät'gravitaten ‚ veruilque disten- 
&rumincredibilem: inultiiadirieni ;; vel alveari bus 


adetev-apumaue examinz rebat, ::veF serichltichE | 
> deditus' Hbros oeednomicos Cl me Y 
nibus delicarulis: placeat, "tommode .discat Adibum 


ut homb> 


<anere , yarszeulo} Fabel amaforhan scribst;, ‚; 


que 
alia tractet,, quak ‚„whil haben! cum Jitterss. 


gicis coniuncti.?. Nam etsi in.iis , qui Chäistla- - 


nah‘ — imperitae — tradunt, ac popu- 
Jariter de serunt, talia facife fero; „parfum 
quod in 


— illasse, 
vulgarem religipnis scientiam inesse deber gopio= 
sa multarım rerum scientia, ‚npnarende, 'sunt 
omniä, quorum ‚hulla vis est vel ad rectij 


Ä» | cup Inn 
 telligeitdos libros sacros , ' vel ad illussraddahe 
sc Seföndendem" religionen: Wer riöße 
' öbservatiches de diversilate -seudivrum, ‘qui => 
 heolagum decet cetoris ecclasiae doctoribns prastir® 
‚Inne hatz” wird fih an dieſem, etwas vorneh⸗ 


men, Tone nicht. flogen. Da diefe Rede, nie 
Ausnahme des dogmatiſchen Bruchflüds, dag, 
einzige Neue in der. ganzen Opuskeinſammlung 


itſt: fo feine es für die neuen theologiſchen Anz 


nalen: feiner meitern ‚Anzeige der ‚übrigen Anfs 
füge. zu dedärfen. Nur muß Rec. noch erinnet, 
daß, da dieß Werk unter des Herausgebers Ju⸗ 
gen gedruckt iſt, es wohl fehlerfreier Hätte erz 
scheinen koͤnnen. Es ik, wie. die neueſte Aus⸗ 
. gabe vor der leider! .noch immer unnollendeten 
"chrifflichen Moral des Verf., mit deflen = 
* n 


— 
u; 


N 
{| 


| !his'kon debet inesse'ertiditi iheol — u 
-etrins, pamim quod multis ex: #0. genere banimiw. 
bus ipsa: müuneris Tatio permittit;' ur: popint eo 


a ern 


—F -—t og — 


Bi gezlert > und: dides- are'reiner re 


Titulatur verjchen.“ :: :- 
Uebrigens tft es wohl. ein Süd, daß dt 


.Elienten des Herrn Oberhofpredigers, noch bei fei⸗ 


nen Lebzeiten, feine Manuſcrpte durchſuchek und 
Sie betannter und wichtiger machen, als er.ee-gus 
heißen fann. Damit: ihn nicht das. Schitiat:dis 
ſel. Morus treffe, bitten när mit Hrn. P. Som, 
br Brinhardum — —XXC & me 
ir ee m nis a . pi 

— 2 . 
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— im Jahre 1808 — ⸗ 
lich Saͤchftſchen evangeliſchen ——— 
Dienfts.3u Dresden gehalten von: Ye 

en Obrebofporiger, Airenra, 
niglichem r er, Rirchenra⸗ 

the und: —— — — 
* zweiter Bu 
- tat. Gerda u wi — au 


7 a. hat im’ Jahre Boh ine RN 

: und zwar dießmal wieder. über die gemähntis 
Am: vangelifchen Perikopen;, gehalten; "ihre 
Zabl muͤrde grbß er feyn ſagt uns die Vorrede, 
wenn. nicht Geſchuͤfte den Vf. ‚gensthige: haͤcan 
in den leuten: Monaten des. Jahres mehrere ins 
den lang abweſend zn ſeyn. Unſre Leſet wüurden 
es uns gewiß wenig Dand wiffen wenn wir fie 
über die bere its genugſam belannte und nach Wer⸗ 
dienſt gewuͤrdig te Kunſt/ vnd Methode des beruͤhm⸗ 
ten Kanzelredners ausfuͤhrlich unterhalten. woll⸗ 
un Es genlüge alſo die Verſicherung, daß dieſe 
weuchen: Arbeiten des Hrn. R.. den. beſien fruͤhern 
in feinem Stucke mas. nachgeben. Diefelbe 
Mandichfaltigkeit des Inhaltes, dieſelbe ſcharf⸗ 
finnige. und ‚nicht Velten hoͤchſt frappante: VBenuz⸗ 
zung des Tortes, ee Bl nn 


.» 
* 


i 
! 


„ 680 I- 


ne: morh niernalstnsr Bemeine herabſinkenden 
Ausdruc , diefelbe Kraft und. Waͤrme und Reben; 


Par, 


Glgkättdes1 Vortrags," bieh; und alle übrigen oft 
ühmten und nicet fehten: bewunderten Vorzuͤge 


— Ne einhardſchen Predigten, findet: man ıhier 
swieherz» Mielfättigrihas; ber Pf. auf. ie Zeetam⸗ 


Mär Rhcſicht genimmdlen und feinen: Juhsrern 
aoldone (Worte der Warnung, des Troftes und der 
zugeruſen. Im dieſer Hinſi cht And merk⸗ 


Goff 
wuͤrdig die erſte Predigt, über die Saffurig;vmif 
— wir der Zukumft entgegen geben ſollen, 


oße Dinge entwicketn Toller i 
Fenmaranrng £: dl kofe, votaifwirin ben 
‚ Seiten einer:ö — N die: mg 
:einerbdeffern zubuszft gruͤnd 
— die of —— uns die 


eno Grundfaͤtze des. Evan⸗ | 


' gelii gerade in unſerm Zeitglter fü — 


‚am 6. S. nad Trin.; die arfte: ne — | 
| ‚fiesetbebunigen. bein Anblid*s 


rungen, am 20: Sunarh Trips: * — var; 


‚um wir im Gedränge:großer Begebenheiten 
‚die Befferungsunfers,gevzens und Lebens zu 


aufetm,. Saupegefehäfte — ſollen, am 
deltren Bußtage über; Jeſ. 56 6rmz' und die 
Böße ; der Kampf aller wahren: Chriften wi, 
der den verderbten @eifl der: Zeit, am dritten 
Aboentaſonntage wilder: Ihre, ta Leipzig‘ gehal⸗ 
ehe :. {ham eimeln geeinigt und üſtverbreitet HR. 


oa ‚Neben dieſen will Rer. noch: einige adrernus jeich⸗ 


nen die ihm beſonders muſter haft· nearheicer "fü 
henn ſchienen, nämlich die .1ate ——— 
mahl des Stren ‚als: ei mittel deu 3 


gung für: unſer an der Aechtheit I 


„der Tugend verzweifelndes Setz, am ‚grünen 


FERN über die Epiſtel; dt snee, ns 


- 


| — die ſechzehnte, Betrachtun 
* — weine ih Zeitpunt Im erben en, | 


tragtungen uͤber Den. Vormutf der Lauich 
keit über Offenbe5, 19. am⸗wehten Bufitage; 
die aafte, Betrachtungen uber den Anfang 
unſrer Bekannefshaften, am 5. ©. nad) Trin. ; 
bie. söhe, ‚aber den nerführerifchen "Reiz, 
welchen unrecht muͤßige Mittel zu haben! pflers 
gen, am 9. S. na) Trin.; die Saſte, von der 
Nacht Dee Umſtaͤnde, am 25. S. nach⸗Trite: 
tadlich die vortreffliche Reformationspredigt, 
eine hoͤchſtnoͤthige Erinnerung an den aͤch⸗ 
fen Geiſt der evangeliſchen KRirche, am 20. S. 
Bad Trin. Möchte Denn. auch dieſe Sammlung 
alt bios zur religiäfen Exrbanung und Belehrung; 
ſendetn andy zur Bildung der nisien Puediger; 
weichen des Studium guter Predigten fo: nette 


wendla iſt, -Fräftig beitragen: Wenn diefeuom . 


Hrn. R. nur lernen koͤnnten und mollten,. wi? 
man e8 machen muͤſſe, um für Zuhörer aus: ab 
Jen Ständen intereilant zu predigen, ſo würden 
der Klagen über leere Kirchen bald viel ‚weniger 
werden, oder fie würden dach nit viel ſchlim⸗ 
mer lauten, als eine, die Hr. 3: She. S. as9 
no pom Beſuchen der Kirche Die Rede ift, in fol⸗ 
geaden Morten anhebt: ‘dach Diele Pflicht be⸗ 
obachtet ihr; gelichten Brüder, beobachtet fie gern, 
and verſammelt euch an feſtlichen Tagen mit. eis 
nem feierlichen Gedränge um, ung. her, und naͤh⸗ 
mer ihr mehr Antheit an dem Öffentlichen Ries 
chengebet fo bliebe uns nichts weiter zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig.” Mon den Predigten des Laufenden 
zbogten Jahres dürfen die Wenehrer des Hen. R. 


[| 


—2 


Bd) noch ein ganz neues Ineereſſe verſprechen, da 


man hoͤchſten Orts beſchloſſen har, daß bei dem 
evangeliſchen Hofgottesdienſte sandır. mit Sot g⸗ 
falt gewaͤhlte, und ausdruͤcklich vorgeſchriebene 
Teste erklaͤrt werden ſollen. Moge ein guter Geiſt 
Über denen gewaitet haben / wachen dieſe Aus 
wahl uͤggrera zen wurde u. 
9. er 


Dre 








— un — — — 
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Predigten bei beſondern Verantaſſungen 
en. von. Ludwig: $riedmich 
Shmidr‘, R. Balerſchem Oberkir⸗ 
qhenrath und Cadinetsprediger Ibrer 
WMajeſtaͤtder Aönigin. Zweite Gamm⸗ 
lung. Sulzbach im Verlag der Seidelſchen 
Buchhandlung ıBog. X. 306 &. gr. Be: 


Ein edler und Rebenswuͤrdiger Geiſt herdfd 


in dieſen Caſualreden; aͤchtchriſtliche Mit 

und maͤnnliche Freimuͤthigkeit, chonende! Diebe 
und kraftvoller Einft, große Mannichfaltigkeit 
und kunſtloſe Einfalt ſind in ihnen vereinigt, and 
wenn fie auf ber einen Deite dem Belehrung und 
erbauliche Geiftes Nahrung Suchenden Leſer Wer 
nüge leiſten, ſa werden fie auf der'andemt. dem 
Kunſtverſtaͤndigen manche Regel der ihomilerifchen 
Theorie veranfhaulichen, ihm Stöff zu aͤhnli⸗ 


ben fruchtbaren Betrachtungen darbieien und ihn 


Dusch gluͤckliche Wendungen and Uebergaͤnge auf 
eine: angenehme Weife überrafchen 3 tin:treffender 


piſychdlogiſcher Blick, eine feine. Combinarianggar 


be und. volle bilderreiche Sprache entichkvigen ‚das 
füs, daß ber Vortrag nicht Überall: f6_Bißtifch, 
wie wielleicht Mancher derſelben wuͤnſchen moͤchto, 


und hie und da nicht ſtreug correct iſt. Einige, 


was der Kunftrichter mißbilligen koͤnnte, gehört 
ber Individualitaͤt der Zeitumflände, dev Lorals 
verhältniffe und der perfönlichen Imgebung an 


. und kann: daher von dem, der hierüber‘ fein com⸗ 


petenses Urtheil hat, nicht in Anſpruch genoms 
men werden. Um anf den Werth diefer Samm—⸗ 


lung aufmerkſam gu machen, wird es hinreichend 


ſeyn, von einigen Reden den Haupk⸗Anhalt 
ſtitziven. Bei dem Ausbrucht Des one DS 
bielt der Sf. drei Predigten; dte erſte aͤber Eph. 


‚BB, 35—g1.: „Was hat der Chriſt zu chung 
. bifen Zeit?“ "Der Chriſt ſoll ſich Fehiden in die 


böfe Zeit, aber ſich nicht Fortweißen -Iaffen vom 
Be u, " = Sn 


x K 


"05 3) 


Girome bes Verberbens, feine Selbſtſtaͤndigkeit 


ud feine Grundſaͤtze nicht aufgeben; er ſoll Gott 
vertrauen. — Die zweite uͤber Lukae 19, 41 — 
.: „Was Völker und Staaten ihrem unvers 
meidlihen Imtergange entgegen”. führe?’ der 
Verfall der Religion, der Verfall der Sittlichkeit, 


die Geringſchaͤtzung aller Formen der buͤrgerli-⸗ 


hen Sefellichaft. — Die dritte Br. über. denfel« 
ben Terre >, Wie Finnen Voelker und Staaten 
dem drohenden Verderben entgehen? — „Wie 


zeigt ſich Die Liebe Eines Volkes. gegen feinen Fürs ' 


fien in ungluͤcktichen Zeiten des Vaterlandes ?" 
Medi, 9. am Namenstage des Kurs 
fürn d, 12. Derober 1806. Wir freuen ung ſei⸗ 


ne Erhaltung, und diefe Freude fol fi) laut . 


eußern ohne Furcht and Zwang. Wir bergeifen 
unfere Liebe in mmerfchätterlicher Treue, durch 
Rufe und ein kluges beſcheidenes Betragen, durch 
ausharrenden Much und durch ein reines from⸗ 


mes Sehe. — Daß es des Menſchen ſchoͤnſter 


Beruf if, für Andere ve “über Maith. 
20,86—66.; nach der Vermaͤhlung Ihrer Kaiſ. 


— der Prinz. Auguſte, Vicekoͤnigin von Ita⸗ 


ien. — „Bas der Glaube bei ung wirken muͤſ⸗ 
ſe, daß eine Höhere Mache Uher unſet Leben wa; 
Ge?" über BI. 6, 0. 3. ; beim Hervorgange der 
Konigin nach einer ſchweren Krankheit. Durch 
dieſen Glauben lernt ſich der Menſch achten, er 
Int den Werth des Lebens, recht berſtehen er 


gern Muth und Troft 

in jegl In Dankbarkeit 

gegen t: Die Anwen⸗ 

Futſtin und A: | 
8 ti — 942 on 
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über ı nöfefte des Kb; 

Ss ı BE offenbart ſich 


wich emeingeiſt, durch gewiſſenhaͤfie Thatigken, 
burch ge er 
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um das Guter mas das Vaterlanh uns giebt, Zu 
‚verdienen und duch eigenen Peitrag die Summe 
‚„beffelben zu vergrößern. — „Was müften ¶ſol⸗ 
ken) chriſtliche Dank : und Siegesfeſte jenn:? 
über. Pi. nd, 14 7.16.; au .Sieges» und Dans 
feſte d. 1. Adventionnta By Rein wildes mens 
ſchenfeindliches Frohlocken Über fremdes Unglück, 
ſondern Darbringung frommen kindlichen Danks; 
Freude über den gluͤcklichen; Exfolg, welcher. Die 
2. unferer Vaterlandevertheihigen und unſe⸗ 
rer Verbündeten begleitete, und damit vereinigen 
ſich Her heiße Wunſch nad Ruhe. und Frieden, 
und die herzliche Bitte zu dem Gott des Frit⸗ 
dene, daß er endlich einmal den Zwiſt der Volkar 
enden möge. — „Die erften,und heiligften Pflich⸗ 
ten des Buͤrgers“ über ı Petri’g, 15— ı7.; am 
Namensfefte des Königs ıdory. Fuͤrchte Gott und 
halte feine Gebote, habt die Bruͤder lieh, ehret 


we el 


— — u wu |. 
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aungehoͤren und zu dem wir gehen! Betgt 


lit uns am guten Tage, damit er ung 
dire, wann Truͤbſal da if. Beten laßt uns ig 
der Stille der Einſamkeit und in der Derfanms 
Iang unferer Brüder, - wo gemeinſch aftliche Ans 
dacht den Geiſt ftärter ergreift and Gefuͤhle: ne 
fommt, die einen Himmel uns. aufſchließen. Be⸗ 


ten laßt ung. auch in diefer Stunde, wie Sefus 


beten lehrte. O fie iſt mir heilig, dieſe Stunde, 
Me meinem Kerzen feinen liebſten Wunſch : ges 
waͤhrte, wieder einmal mit Euch zu beten, mit. 
Euch, die feine Ensfernung dem: liebenden Her⸗ 
zen fremd gem acht hat. Mit Euch und fuͤr Cuch 
and für Des Vaterlandes umd der Meirichheig: 
Heil! daß das Reich Gottes zu uns komme , daß 
Wahrheit ſich verbreite und die Tugend herefche: 


daB Frömmigkeit umd-folgfamer Kinderſinn auf " 


uns allen rube, und im Geleite der Gottſeligktit 
das Gluͤck des Lebens Bei. ung einziehe. Day es 
dem Daterfande wohl gehe, und feinem. ehrwuͤr⸗ 
digen Fuͤrſten ein heiterer Abend werde. Daß fein. 
frommer Sinn suf alle Söhne und Töchter des 
Baterfandes übergebe und Gottesfurcht im Lande 
moon. Daß die Erlöfung von jeder Lebenspruͤ⸗ 
fang.uns erſcheine, und einft die beffere Heimath 
ung zu einem reineren Gluͤcke aufnehmen. möge — 
Dieß bitten wir im Namen Jeſu und im from⸗ 
men Glauben an einen Gott der Weisheit-und der 
Liebe. Ihm dem Herrlichen - und Ewigen ſey 
Rıdım und Dank und ‚Anbetung jet uud. in 
Ewigkeit. Amen.” 

Es befinden: fi 0, 20. Steden in dieſer —— 


— Eine dortſebung fell u uns ud ſeyn — 


iss 





Drei. Predigten bei. befondern. Biranlafı. 
fungen erhalten von Dapidi Mer. 
..diin, Master am. manſtern Dam; bei:: 
; anller 1809. 22%, 8. Zu 


A 


———— 





“folgte Mroberung der Stadt Bern durch” 


tr 


ber — am 5. Miıyı gehalten 
digt erinnert er an die am 3. Mär; 7 







Truppen des Directoriums der ſtanzoͤſiſchen 
ynblik.. Tag des Bluts und der Thraͤ 
Ses Schreckens und der Zerftörung, ſey 
\„beute mein Text!“ Unſre Haͤuſer ten 
mit Fremden, zu jeder Gewaltthat bemaffı 
Was -folgte , decke der Schleier des: Sri 


J dens !: ‘Aber das, darf er nicht decken, baß ei 


Woche lang Feine Gloche zum Gottesdinft vi 
feine Tempelthuͤr fid) öffäen durfte zum Geb 
daß uns dange wat, . ob euch ferner 'Gortesgck 
rang nach unfrer Weiſe geſtattet ſehn Wärme; . 


= Dald- dasauf wurde die Hälfte unferer Kirchen 


Kammern für wide Krieger verwandelt, die A 
heflätte unfter Todten entwörhs, und alle Anft 
ten würden für Verarmung derer getroffen, | 
fih um das Vaterland am meiften verdient: | 
macht: hatten. . . „. Später wurden wir fr 
lich befreit von der Geiſel des Treibers, Kon 1 
Rutho derer, die uns ‚haften ohne Urſache 
An die Spige unfers Hausweſens traten flatt | 


Fremden wieder die Söhne des Haufesz an | 
Stätte der Verſchwendung trat Ordyung n 


Treue; an die Stätte ber Unwiſſenheit ſtellten 


5 Kenntniſſ⸗ und Erfahrung..... Aber w 


das: gezuͤchtigte Volk auch gebeſſert? Begnuͤ 
es ſich zufrieden, noch ſo viel gerettet zu | 
ben, mis dem. Wohlftande, der’ vernünftiger 8 


| ſe noch moͤglich iſt? Leente es, belehrt du 


Erfahrung : von: dem Unbeſtande menſchlie 
(Berniſcher) Größe, den Stolz auf n 
und Beburt, auf Amt und Würde ableg 
und im Menihen den Menſchen hä en? ae 


es'yinen :feftern € ter an," 


wenige: Poftfpielige"Sebensatt- Fr Arash 


nn zu ven einfachen Sim der powen re 


— — 
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Alles “Alte wünfcht.es kindiſch fürd, ſehnt 
fh nach einem unmoöglichen Beſſern aͤberlaͤße 
ſich taͤuſchenden Hoffnungen (das Aargau und 
die Waat wieder zu gewinnen7) "verfpielt fein 
Bermögen, wird bei aller Aufklaͤrung (2) zur ale 
tem Söien immer verſchmitzter und frecher; Die 
Hinrichtungen draͤngen fi (2); die Gefängniffe 
werden zu enge; Unzucht aller Are wird oͤffentlich 
geduldet und beinade veguͤnſtigt; Diebſtahl und 
Betrug ift-ein Nahrungszweig geworden; Wild⸗ 
heit und Boͤllerei unter dem Landvolke find auf 
einen bisher unerboͤrten Grad geſtiegen. (Man 
ſteht, daß Hr. Muͤslin nicht in das Gericht je⸗ 
ner Wächter. kommen will, die Jeſaia LVI. 10. 
ans find.) In der zweiten werden bie Pe 
Ablegung des zuldigungseides in der Hauptkir⸗ 
‚he zu Bern verſammelten, ſeit einem Jahrt con⸗ 
fiemirten Juͤnglinge des Oberamts Bern ermahnt/ 
Die Laͤſte der Jugend zu fliehen, ſtatt daß andre 
ſich alles erlauben, was ſich "sezablen, wit 
Geld abmachen oder vertuſchen laͤßt. In der 
dritten warnt der Vf. vor-der Spielſucht. Mit 
amerwarteter Billigfeit ung erffärt dr, 
MT. die gefellichaftlichen Spiele ( Whiſt, Boften, - 
lHombre, Taroe dgl.) für unf&huldig, fo lange 
man auf das Spiel keinen Werth lege, fih nur 
rerſtreuen, Vergnügen geben und nehmen wolle, 
Sewinn und Verluſt leicht vergeſſen könne, nichts 
Aber dem Spielm verfäume; und mit guter&aus 
gie ſplele. Dagegen erklaͤrt er es mit Recht für 
verwerflich, wenn die Neigung zur Unredlichkelt 
ber zum Betruge dadurch geweckt und genäßre 
werde, wenn es uns von Berufspflichten is 
de, wenn. man über Bee 506 piele, ſo daß 
man gegen den Verluſt nicht'gleichhaltig fehn Fön? 
ne, und wenn es auf unſre elgne Ruhe und nr 
Anke eines uns anve n Dienfhentss 
nachheiig “— wirken wei Den: — de j 
nn e 


be ich, hi 
‚seiner 
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Die Geus. und RKoxraͤrndie zwei ·P 
digten am, vierten und ſechſaten Bor 
0. 388 nad Pfinaften ıBog,gebalten v 
u v..Chaddaus Müller, Staat Pfar 
Nez Kuceen,. Lucern dei Meper. 16 
24S 66.. ——— 
n Beredtfamkeit kommen zwar. die Predig 

A des ‚Hin. Chaddäus Muller dinen 

Hra. Dapid Muͤslin, ‚dem an Kanjelga 

ſchwerlich eim andrer, der jetzt lebenden Mhsii 

‚den. in der Schweiz den Vorzugſteeitig u: ı 

chen begehrten wird, ‚nicht hei; aber .braw f 

fie doch genrbeiser. Der Vf. weiſet mir. Ri 

auf den gluͤcklichen Zuſtand der -Schwey h 

und vergleicht damit das traurige Schickfal 

Gegenden, in denen ‚ber Blitz des Keiegeger 

ters in dieſem Sabre einſchlug, oder: Die ſe 

durch die den Krieg begleitenden Webel. bein, 

zu Boden gedruͤckt werden. In-der erſten J 

digt Über Lucaͤ V. 7. iankt er Dem Mili der 

‚Aörer auf Gott auf, die Arbeitſamkßeite 
Sammler des, Begens., auf das, was un 

der Senſe fAl.. und auf AumsSeignab: 
“nah vollendeten Werke, .3u der. zne 
Aber Marc. VIII, 4. ermahnt er zur Dankb 

beit, up Demmsb and zum Dertrauen., 
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„ Zehnte Rechenſcha von den Veldicht 


ı 


— 29 )— 
gen der_ im Weinmonart ırgg gefüftes 
tn Sutfsgefellkhaft  -in: Surih, Dom 
ı. Seumonat 1800 bis den 3. (do. ) 
Brachmonat 1809. - Dem wohlthätigen 
Dublisum —— im ae 
1dog: Züri) d. Bürtli 1809. 04 & 8. 


Ä ie Sofelfhaft feht Ihre geireinnlgige Thärig- 
keit, fid) zum Ruhme, - den Dürftigen zum 

‚ Tofte, fort; der Fonds des Inſtituts — 
ſich; vor einem Jahre beſtand er in 6550 Gul⸗ 
ben, 17 Schillingen; bei Ablegung der letzten 
Rechnung blieb. der. Quaͤſtot der Geſellſchaft ſchu⸗ 
dig 7199 G. 3Sch. Sin rinem beſondern hatben 
Bogen Ind die Geſellſchaft zu; menſchenfroundu⸗ 
der Thoilnehmu 9 an Ereihtantg' Linde Brzie 
gsanſtalt Fur: arme Blinde ein. Im 
Canton Zurih find 261 Blinde 
Die Zöglinge folfen gratis Unterwicht im Leſen 
n fühlbaret: Schrift; im Schreiden, in der 
ligion, im. Singen, im Rechnen auf eig: 
nen Maſchinen, die. männlichen Zdalinge anßer⸗ 
dem Anleinina zur Erlernung der Schreinerar⸗ 
it und des Drechſelns, zur Verarbectung von 
Aerlei Inſtrumenten. zum Strohflechten nnd 
Strien , zu Quaften Arbeiten; die weibtt; 
gen zun Stricken, Schnuͤrmachen, Stroht 
flechien "zur Verfertigung von Winterſchuhen 
aus Tuch⸗ Enden und andern Stoffe, zu nks 
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Im haͤuslichen Geſchaͤften in dem kaͤglichen 


Zimmer, in der Kuͤche, Im Keller ‚im Waſchea, 
Platien 0.75 wis erhalten... Kür die erffe Ein⸗ 
tihrung des Anftalt find ſchon 600 Bulden- 
verfprochen. ” Beil der Stade; in melcher man 


ſolde Unternehmungen anf den blofen Gemein: 


is wohldenPender Bürger wagen und SU 8: 
uͤhren kann! Em 


. 
f 





. » 
\ 
® 
Die 
Se 





«ige —öä xG 7129 Seen 


\ —F rs 
1 x . { e 
— —30 )— 


‚Die: Bibel tes. N. T,, ode; die ehr⸗ 


nm Auͤrdigen Uefunden der chrikliden Res 
ne Jigion „ale. Achte und. einzige Quelle 
en verſelben. Ieberfegt und- nit: Ainter- 
Ekungen herausgegeben von D. Wils 


u bei. Sriedrih Hayek: Dorpat und 


Leipzig, b. Kummer ıdog.-XXX u. 682 ©. 


de 
Yardı 


> i er ei Be . » — — — 
‚Statt der Worrebentheilt Hr. 8. eine am 11. 


Sept. ::1807 gu. Dorpat am. Alexanders⸗ 


Sage gehraltene Vorleſung mit, die. er: SPizge 


einer Theorie der, Runſt, zu uͤberſetzen, ‚bes 
aitelt. Es giebt, ‚mach aͤhm, Ueberſetzer von la⸗ 
xer, andre von ſtrieter Obſerpanz; jene thun 
der Sache zu wenig, diefe der Sache Ju viel. 


Meédinumet eati. Auf ſeinem Mittelwe⸗ 


gerlaͤnt ſich mit Ehren wandeln. Bei einer Ue⸗ 
werſckzung, Die für aut. gelten fall, koͤmmn es a. 
auf Identitaͤt der Ideen des Originals in ih⸗ 
‚rem ganzen Umfange und nad alten ihren Schar: 
tirungen „ b. auf Identität deu Charakters im 
Styk und in der Manier des Originale , c. 
uf Identität Der Leichtigkeit an. Atfe muß 
der Ueberfeper a. vollEommene Rehntniß der 
Sprache, aus der, und der, ft die er uͤberſetzt, 
und binlängkihe Bekanntſchaft mit den Ge⸗ 
genfänden ; woräber das Driginal ſich verbreis 


“set, beſitzen. Identitaͤt der Worte kann muır 


verlangt werben, wenn beide Qprachen ſich eins 
ander ähnlich find. Dem Originale foll der Ueber⸗ 
fager in Anfehung ber. Ideen nichte geben 
und. nichts nehmen. Aber der Ueherſetzer 


ſoll nur. nicht. blos .fagen , was Friginal | 


fagt, fondern:auh b. wie das Original es 
ung fagt.,..ip weit nämlich die, Verſchiedenheit 
der Sprachen des Driginals und der Ueberfegung 


es zulaͤßt. Die Nachbildung. fol endlich c. die 


B Unge⸗ 
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Ungezwungenheit der Urſchrift Haben. Didſe 
Foderuagen hat Ar. 5. ‚an ſich ſelbſt gemacht, 
indem er das N. T. zu überſetzen ſich anſch ickte. 
„3b füble Freitich, fagt.er, die Schwierigkeit 
„meines Unternehmens in ihrer ganzen '- 
„Große. (Mer. bat’ es. io ſchwer nie. Zefuns 
den, das M. Tu gut zu Äberfeken: zumal filr el, 
sen Drofeffor der biblifchen Exegeſe giebe es 
täglich ichwerers Aufgaben ; vollends bei ſo guten 
Vorarbeiten, als man benugen kann, iſt es für 
sigen Mann von Talenten, Kenntniffen und. Ger 
(ümaif eine wahre: Kleinigkeit, eine ;fich teicht._ 
leſen laſſende Ueberſetzung des N. T. zu Stande 
zu bringen.) Die Ueberſetzung iſt von ihrem Vf. 
zunachſt für feine akademiſchen Zuhörer her 
fimmt, denen fie als Huͤlfsmittel zur Vorberei— 
tung auf feine eregetifchen Worlefüngen und zur 
leihtern Weberficht deffen, was fie in dieſen gu 
hört haben, dienen fol. Die Beweiſe für einige 
darin ausgedruͤckte neue Erklärungen will er. in 
einem naͤchſtens beginnenden neuen Stouenale 
mittheilen, das den Zirel ‚haben foll: Dorpas 
tiffhes Magazin für Theologie und Philos 


Iogie. Einige Proben werden den Geiſt .differ 


Ueberſetzung beſſer als die ausfuͤhrlichſte Kritik 
darſtelen. Die Offenbarung Johannis fängt 
olfe au: „Das Buch der Entſcheidung für bie 
„Religion des Meffias ,, Sein, die Ser ihr 


geben wird, gu zeigen feinen Dienern, was 


schnell geichehen fol; die er durch feinen Engel 


„in Wunderbildern binterbringen -Tieß Johan⸗ 
„nes feinem Diener;, der Wahrheit Gottes leht⸗ 
„te, ‚dem Vortrag Jeſu » des Meſſias, ſelbſt gee 


MÄR, und was er ſelbſt mit angefehen.” Und 


der Anfang feines Evangeliums lauter alfor 
„Das höhere Dernunftwefen. war ein Urwe⸗ 
„fen. Dieb Weſen war ‚bei Gott, und war ſelbſt 
„ea Gott. Und diefes Weſen war fchon — 
we „fange 
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‚Katze bet Gott. Alles ward erſt durch da ſelb 
„and. ohne daſſelbe ward nichts von allem, w 
„geworden iſt, Von. ihm ging ·Leber aus, um 
Im aͤchſtadem Leben Gaunch Licht fuͤr d 
zMetiſchen. Dieſes Licht leuchtet nun - ie De 
„Finſterniß; aber die’ Finfterniß fat es nid 
aaufı-» 7: Das höhere Vernunftweſe 
„ward: nun ein Sinnenweſen, Es wohnte un 
„ter uns und feine Vollkonnmenheiten ſahe 
„wie .j&,. Vollkommenheiten wie die einde Win! 
‚gen Sohnes bei Seinerh: Vater; voll fidy feibf 
jempfehlender Religionswahrheiten.‘“ "A 
ver Bergpredigt iteſet man unter andern Pol 
gendes :'' ‚Seit den: fanften Seelen; fie tretet 
. „in die, Rede des Vodko Gottes ein.- . . . 
„Heil denen, deren· Herz rein iſt; n. werden‘ if 
„beis Plan Gottes fihätten. ... . Ihr ennel 
„das alte Gefep: Du ſollſt nicht morden; der 
zaber moͤrbet, iſt oin ſtrafwuͤrdiger Verbrecher. 
„Ich aber lehre Euch’: Jede unverdienre. Aenße⸗ 
zrung des Zorns gegen den. Naͤchſten iſt ein Tel 
be ſtrafſpuͤrdiges Verbrechen; wer durch 
„Ocimpfeeden den Verſtand eines andern ms 
nAnaſtet, iſt ein noch ſtrafwuͤrdigerer Verbrecher; 
„und wer durch Schimpfreden den guten Na⸗ 
Imen eines andern amtaſtet, der iſt ſchon dem 
allerſtrafwuͤrdigſten Verbrecher gleich. . . -- 
„Ele die dein beftes Auge Werkzeug zum Vöfen 
wird, muͤßteſt da es lieber ausreißen Und 
„gangentbehren wollen u. ſ. f. Ehe bir 
„deine brauchbarfte Hand mi f.f. (eben fe). ii... 
„gebei Herren kann niemand gehörig: bedienen 
auf Und fo koͤnnet Ihr auch Eure Pflichten 
„Acht unter Gott und den M on thetlen..... 
„Ihr werdet mir leoicht zugeben, daß kein 
„Saloino in’ feiner höchſten Pracht der Beklei— 
y.dung einer einzigen devfelben -(Litien) gleich ger 
„tomnden fey u. . f.“ Will men me einer 

j = opauli⸗ 
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pauliniſchen Epiſtel hören, fo diene Folgendes. 
zur Probe: „Was folgt nun Aber daraus? 
„Deß, wenn Gott fur uns iſt, niemand 
„was gegen uns vermöge. Er, dem fogar 
„fein Sohn nicht zu theuer war, um ihn file 
„uns alle aufzuopfern, follte ung mie ihm. niche 
fo auch alles andre fchenten? Wer darf Lieb⸗ 
„linge Gottes anlagen, da Gott fie frei ſpricht? 
„Der darf fie verdammen ? Der Meffias / der 
„für ung ftarb, und wieder auferffand, und nun 


„Bett zur Seite ift, vertritt uns. Wer kann ung 


‚feiner Liebe. fur verluftig erklaͤren? Leiden, 
„oder Drangſal? oder Verfolgung ?. oder Quns - 
„ge? oder Bloͤſe (Bloͤße)? oder Gefahren? . 
„Oder Doiche? Freilich geht es uns, wie es 
„dorc heiße: Um deinetwillen ſchweben wir in: 


taͤglicher Todes gefahr; wie Schlachtſchafe ber 


„handelt man uns. Doch uͤber dieſes alles ſiegen 
„wir duch den, der ſchon Liebe gegen ung be⸗ 
„wies, und ich bin uͤberzeuat, daß iveder Ted 
‚noch Leben, nicht große Weiſe, noch gerts 
‚Iher und Bewaltige, weder Gegenwart noch 
„‚zufunft, weder Hohe Roh Niedrige, Nor auch _ 
„gend eine andre Llaffe der Menfchbeit uns 

„die Liebe Gottes rauben werde, die er durch . 
„den Meſſias, Jeſus, unfern Gebieter, ſchon an 
„ang bewies.‘ "Won der erſten Epiſtel Johan⸗ 
nis Hier der Anfang: „In Anſehung deſſen, 
„was mit jenem begluͤckenden Dernunftwefen 
„von Anfange an fich ereigner, was wir felbft 
„sehöret und. mit unjern Angen gefehen , - was 
„Wir genau betrachter und . mit unfern Sinnen 
„deutlich, wahrgenommen haben — mit .dem Des 
„slüder, der bereits erſchien; und von welchem 
„Wir ausfagen, was wir felbft fahen, und den 
„Bier Each nun als den ewigen Begluͤcker verküns 
„den, ihn, der vorhin beim Vater war, nun 
„aber uns erſchien, verkuͤndigen wir Euch nichts 
10. -. [3J - als 
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zur Recenſiom vorſchlaͤgt, einige Stellen beurt 
.Ien; bisdahin aber ſcheint es ihm, daß er es 
Nich bei der Anfuͤhrung des Ausgehobene 
laſſen koͤnne, da jeder Sachkundige ſoglelch bei 












„als was wir ſelbſt gefehen and, gehdrt hab 
— auch Ihr in. unſre Derbältniffe tre 
„mäget . »» . s.. und die blutbeſiegelte 
Mi Fr feines: Sohnes, des Mnffias, Ye 
"„balt uns von allem ſittlich Böfen rei 
Beun der Redacteite *) der theol. Annaten 
noͤthig findet, daß Rec. Kiefe und fo viele’ 
dere, nicht muͤhſam aufgefuchte, Stellen: Hi 
tiſch beleuchto, To will er recht gern einen Bo 
an diefe Kritik wenden ,. und dann auch aus d 
- Briefen Yafobi, Petri und Jude. Me At, 
als die, wie es ſcheint, am ſteißigſten von 
bearbeiteten Theile des N. T. den Beuerheit 


2: 


biofen Leſen diefer Stellen vermuthen wird, w 
Rec. dabei zu erinnern fände. Eine Kritik: d 
gansen Werks wide vollends zu einen eign 


Buche anwachſen, bas va eis zu Achreib 
begehrt. 


Sur 
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vedi ten — denkende „Derehnee Jeſi 
» von 3. 5.3: Draͤſek er 
PH . Georg bein "Rageburg. | 
ammmlung. Eüneburg bei ar 
"Bahıkad 2809; Vburthl. 4 gr 


as man auch an Draͤſekers Arsen: im 
‚zelnen möge tadein fünnen: wackere 


‚unter vorteefifihe, Arbeiten bleiben es immer 





*) er der. Hand durfte wohl diefe Algen 
Anzeige hinreichend feyn für das gs Wedürfn' 
größeren Theile‘ der Lefer der — th. — 


: —/ ⸗ 235. )— 


| Rec. wüßte nicht, wen er jungen Predigern zum 


Stwudium empfehlen. foilte,, wenn ‚er neben ans 


| dern nicht auch Draͤſeken nennte. Ohne claſſiſch 


in ſeyn, erringt er fich dennoch durch feine Mas 


‚nie und Individunlitaͤt eine ehrenvolle Stelle 
unnter unfern Kanzetrednern und bei feinem ohne 


Ausnahme hat Rec: neben ſo viel Schlichtem fo 
viel Erhabenes und Ergreifendes gefunden. Er 
predigt das Evangelium, als eine Kraft Gottes 
und ſchaͤmt fich des Evangelii von Chriſto nicht, 
Andre thun das auch., Und ihre Vorträge zeichnen 


| ih durch manche Vorzüge aus; deren die Dräs 


ſekeſchen Prediaten entbehren, aber das Liebens⸗ 
wuͤrdige nnd Einfaͤltige gehtihnen ab. Hoher Beift 


% 


ſpricht nicht Nus ihnen, aber ein vefigtöfte, Chrifte 


licher, reiner Sinn. Leſek N. 18., wie oft dem 
Menſchen über fein eigenes ih Erſchrerken ans 
komme; fefet 9. &. das Feſt der Reformation, 
als Feſt der Freiheit und fans, db ihr anders urs 


theilen koͤnnet. Den Schluß der lebten herzu ſez⸗ 
jen, fann fee. ſich nicht entbrechen. „Wohl. les 


brn wir im Geiſte, in Zeiten, die den Geiſt an« 
regen, die ihn ermuntern, fein wahres: Heil gm. 
bedenken, die. ihn auffordern,.fichszn ſchuͤtzen Geo 
gen das fchleichende Verderben, die: den Werrh, 


den um. io größern Werth dev; inhern Freiheit ihm 


emhällen,, da die äußere weriohren if. Brüder, 
wo anf. der Erde iſt jet Sreiheit? — O! tafler 


in der Freiheit uns befiehen;. damit der Sohn 
Gottes uns befreiet . bat. Es duldet fi dann - 


leichter und edler und muthiger, was geſchah 
und geichehen wird. Freie Serien tragen auch 
die Knechtſchaft mie Würde und öffnet in. der Ge⸗ 
genwart fich feine Ausficht auf ihre Hoffnungen, 
fo ſchauen fie empor und rufen mis dem Apoftel : Bas 
Jeruſalem, das.:droben if, das If die freie, bie 
iſt unſer aller Mutter" 0 
As Anhang it eine Conſermatlonefeler beige» 


geben, 


Y 
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geben beren Manier Man ſchon And . mehr 
ähntichen Arbeitan des Hrn Vf. kennt. So 


Herzliches und Schönes fie auch enthält, Fo ı 

- Mühe die Anlage und Ausführung Des San; 
gekoſtet hat, und fo will kräftige Eindruͤcke 
zuruͤckgelaſſen haben: mag, fo iſt -ile Dach d 


Rec. zu lang vorgekommen. Moͤge Gott Bi 


Be 


wackern Manne langes: Leben fenterk.. - 





+ Religion. in ibrer Bedeutung ‘für di 


Menſchen und Das Zeitalter. Nedı 
und Lieder bei der Tonfirmationefeii 
- „in der Rirde zu St. Georg bei Rap 
. burg em 10. April 1800 Zur: Unten 
. ügung_ der. Armencaſſe unferer G 
meinde berausgegeben von J. 5. F 
Draͤſeke. Lüneburg Bei Herold um 


3:7 Bahia 1dod. (6 98t.) 


Deß yon mehren wackern Neltgionsiehrerh un 
V ſers Vaterlandes die Confirmatignshandlun: 


mit Liebe und heiligem Intereſſe gefeiett wird 
muß jedem erfreulich ſeyn, der weiß, mie tie 
die in der Sugend ‚gemachten Eindruͤcke ſich dem 


Gemuͤth einprägen und daß oft von einer —— 
zweckmaͤßig benutzten, feierlichen Stunde die Rich⸗ 


ung des ganzen künftigen Lebens. und Strebens 


abhaͤngt. Herr Draͤſeke hat jenes Jutereſſe bes 
reits in mehrern dem. Publicum mitgetheilten 
Confirmationsacten zu Tage gelegt; und auch der 


vor uns liegenden Rede und Handlung muß man 


das ehrenvolle Zeugniß geben, das Ergreifen jun⸗ 
ger Gemuͤther, das Hinleiten derſelben auf bie 


. Hohe Beſtimmung und Würde des Menfchen lies: 
ge ihrem Bf. mächtig am Herzen. Mur zu lang 
. dauernd iſt fie dem Dec. vorgekommen und nichts 
ermuͤdet leichter , als die Andacht. Auf at es 


\ 


D 


dm, 


ra —— 
ihm, ſey der Hr. Bf zuweilen weitſchweifig ges 
worden, wozu ihn das Beſtreben, alles zu fa: 
gen und recht verftändfic und eindringlich zu fas 
sm, varleitet haben mag. Auch würde eine noch⸗ 
walige Duchficht Manche Meine Incorrectheit und 
fehlerhafte Wortfolge werhindere haben, Inzwi—⸗ 
shen it auch dieſer Beitrag zur caſuellen Asketik 
tin ſchaͤtzens werther Beweis von den Talenien des 
%. und ein Wort, dis, als zu feiner Zeit ge⸗ 
rohen, feine Wirkung nicht verfehlen wird. - 


en “ ar, . 


Terte und Wiaterialien zu Religionsvor⸗ 
wegen bei Sterbefällen. in allgemeiner 
und befonderer Beziehung bearbeitet von 

Adolph Georg Rottmeier, Pre 





diger 3u Sartum, im Niindenfhen Dis 


frict d:6 Wefer. Departements. Dritter 
Band. Nebſt einer vollftändigen Samm: 
lung biblifcher‘ Terte zu Religionsvor⸗ 
 trägen · dieſer —— Zweite verbeſ⸗ 
ferse und vermehrte Auflage; Leipjig, b. 
Barth 1809. Ta tthl. Baar) ru 
Ay Anfehung des Urtheils Aber biefes nuͤtzliche 
Berk beziehen wir uns auf die frühere Ans 
zeige in biefem Journale und bemerken nur nod), 
daß in dieſer Auflage nicht nur die Sammlung 
bibliſhher Texte vollſtaͤndiger geworden, fondern 
daß auch die Hin weiſungen nach der neuern Aufr 
Inge verändert worden find; 
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Predigten ‘über die Sonn⸗und Feſttags⸗ 
Roangelien sur Beförderung häuslicher 
dt von Sermann Bottfried 
Demmie, Serzogl. Sächf. Conſtſtorial⸗ 
tathe vnd Generalſuperintendenten des 
| « Fuͤrſten⸗ 


* \ u Ei =. “ : 
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| Be 
GKuͤrſtenthums Altenburg, Gotha in 
Beckerſchen Buhdandiung 1808, 0, 
8° dem Rec. qllezeit ein wehmuͤthiges 
N fühl» wenn er durch den Zufag .;;gur Be 
derung häusliche. Andagı” Auf. dem Tirgk. 
Predigtbühern,- daran erinnert wird, daß es 3 
Modeton des Zeisaksers gehärr, ‚Ach durch Bert 
B einer. Predigt. in. leihen: vier Pfähfen,, von 
5Beſuchung der Sffentlichen Anbachtsähungen. I 
zukaufen. — moͤgen dergleichen 
bauungsbuͤcher auch haͤufia gekauft wmerden, 
igers mit diefem u 
ben und wie ſich a 
u⸗Verzeichniß ergiel 
e Poftgeen Dig gege 
re fe und fie werden vi 
> buſter der kirchliche 
| .Sey m. mw 
Ie’8 Urbsitep, in we 
hen Verfaffers wie 
m Erhauungsbfirheri 
ie: n ehrenvoſſen Pag 
eo Re — men 
— nden en eingetze 
ben... und in, einer., mit Kuenasme-weniger ihen 
druͤcke, allgemein. Perſtaͤndlichen Sprache . Yorges 
FRE Den Hi Vf. ſcheint ein Fchlichten kanız 
ſeyn. greffliches Herzens Keine Beredttautri, 
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-., Beingener: aber milde, ſanfte Worte und 
thuende Wärme. Gewoͤhnlich fließt die Spraheans 
oo genehm fort und wird felten durch. eine Uneben heit 
| | ſelten äft Der übs 
zu wernoMaſſigt | 
‚ h die ſich Mlecht | 
j chteuder EB 
| . „Wiemmäcmenden. 
| Meng, ' 


! 
Dre 
Reue, uͤberr afdjende Wendungen findet man fo des 
nie, als Tiefe der Gedanken; aber Har und ver; 
ſtaͤndig ift alles, Dich wird. man z. B. inne in 
N. XI. Neber weifen Tadel zur Befferina unfrer- 
Kinder; in M. XLV. Lern enibehren; in N. LVII. 
Ueber Argwohn; ; in N. LIX. Ueber den Hang zum | 
Bunderbaren. Das Erhaben« und Kräftige, das 
Be aliſche und Brgeifternde ift feine Sache nicht. 
Das. Sententidfe, in welches, Befonderg’ gegen 
das Ende, mehrere Vorträge ausgehen, erfeht es 
| kinesweges. Manche Predigten fünnte man. mas 
ger nennen. So ſoll man die erſten Stunden des 
Srinnerungstaues an feine Geburt- feiern mit 
| Dank gegen Sort, mit Prüfung Aber die Ver⸗ 
gangenheit und mit frommen und feſten Enſchlieſ⸗ 
| fungen. für die Zukunft. Recht gut. Aber des 
| Merchgs. des Ledens an ſich, der Freude über das 
Leben, des Einftuſſes des Familienlebens auf den‘ 
Menſchen und tauſend andrer Dinge iſt nicht ge⸗ 
dacht. Derſelbe Tadel trifft N. xxll. uͤber weiſe 
Benutzung der Einſamkeit, Wo man herzergrei⸗— 


man fie am wertigften , z. V. N. LXII. Was trö⸗ 
Ser Eltern am Grabe ihrer Kinder ?' oder LXVIII. 

Bir werden uns wiederichen. Der , Dürr 
ſchlag zu dem Tünftgen Gewebe unfers Lebens,’ 

unſter Vorſtellungen“ koͤmmt einigemal vor. Ein 
Handwerks aus oruck, fAr die Kanzel nicht edel ge⸗ 
nug. Auch aichres:eingewebte Verſe von großer‘ 
Mittelmaͤßig keit. Dieſe trifft doppelter’ Tadel, da’ 
in angebundendt Hedefeine gehntidene‘, ; Und’ ent⸗ 
hieit fie Die horrlichſten Sedanken aufs herrlichſte 
ausgedrückt , vorkdinmen ſoll. 

Doch dich ſund Bemerkungen fuͤr von Belfaffer; 
been 28 für Ihn kaum bedarf. - Das Prubiteum, 
das .Bmmftzichterficher Noten kuͤglich' entsehtt/ ie 
| ewig Durch die’ vorliegenden Predigten, en 

vehrſcheinlich gehalten « werben d-, bes 
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lehrt 





fende Stellen am erftin: erwarten ſellte findet ge 
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eher. und erbaut 2 und: N MR Enpeße 


lung genug. 
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"ide enbeitereden von-Luts und Kiotän: 
diſchen Predigern ‚herausgegeben. von 
. Beorg Siegmünd Bilternrr 
‚ling... ebemal. Prediger zu Preekuin. 
jetzt oͤffentlichem Kebrer der Religion 
um P Hofopbie an der böhern Lehr⸗ 
enftalt in Curland. Königsberg m Uns 
ge 180g. S rthl. 8.998.) 


Ein ‚Sammlung. von Tauf ⸗ RER — 
kencommunion⸗ und Begräbniß Neben, ‚für. 
deren Mittheilung. man Urfache har, dem Her⸗ 
ausgeber zu danken, um ſo mehr, da noch kein 
Ueberfluß an. dergleichen Mater idlien vorhanden 
iſt. Geſtenert haben daxu außer dem Heraus au⸗ 
ber die Herren Albanus, Paſtor Bilterling, 
Collins Ockel, Erufe.- Sonntag Rec. bat 
die ganze Sammlung dunchgeleſen. Jede einzeke 


— ne Gabe zu beurtheilen, waͤre nicht an der Stel⸗ 


te. Laufreden. Sonntag: ift oft zu bilderreich. 
und deßhalb zuweilen: uneben, Übrigens find fsi« 


ne Vorteige gedacht, nicht ohne Idealiſches. 


Ueberhanpt. fcheine es Recaals liebten fämnitiie 
che. Mitarbeiter das Gebluͤmte; vielleicht, weit 
die Natur des Nordens wenig Blumen giebt 
und doch in jedes Menſchen Herzen, im Ron 
den aber mit, einer pſychologiſch 3. erklaͤrba⸗ 
ven, größeren. Sehnfuhr, der Wunfh'nad eis" 

‚nem Frühlings s und Blumenlande lebt. Cruſe. 
Far die. Taufe bes eigenen Sohnes etwas matt, 
wiewohl es Stärke der Seele verraͤth, zu Beten, 
Gott möge. dag Kind..-lieber hinwegricheften, 
wenn es einfl Uebels “hun ‚, oder Uebels befoͤr⸗ 
dern fol Die zweite bei der Taufe der - 


” 
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ver it beſſer gerathen. Collins. Mit lebhafter 
Einbildungskraft, nahe an Sonntag. Diltunter . 
‚etwas geſchraubt. Zumeilen. entihläpft eine unbe» 
queme Redensart. So ©. 54. „Es iſt -gleich 
ruͤhrerd und erwecklich, die Freude guter Herzen 
über ein Geſchenk zu fehen, das: gewoͤhnliche, 
nur wadı dem erſten Eindruck richtende, Miens 
er weder ein Geſchenk nennen, noch der Freu⸗ 
e faäähig glauben“, ſtatt: von dem fit’ glauben, 
mon koͤnne feine Freude darüber enipfinden. Ber 
der Tanfrede von Zwillingen: armer Eern⸗RFehlt 
Die Zeile. Albanus. Etwas breit und" ivertſchich⸗ 
tig. N.2. mehr ein Compliment für der Vater, 
als eine wärdige Einleitung zum Taufact. Trau⸗ 
reden. Bilterling. Etwas blumenreich, 3. B. ber 
zauhe Nord des Mißgeſchicks. Webrigens vol 
Menichentenntniß und Herzlichkeit. Albanus. 
Hier weit vorgäglicher, als in den Taufreden. 
Beſonderes Lob verbient die dritte, wo ein Dräus 
tigam, guvsr gefchieden, mit der: Geſchledenen 
Kinder zeugte und bei Selegenheit des dritten au⸗ 
Berehelihen Kindes wieder copulirt wide.’ Das _ 
V. U. iſt auf den vorliegenden Fall wahrhaft 
eg angewandt. Lollins. Wie ſchoͤn die 
te Rede: wie fihert man fi ein ftilles haͤusli⸗ 
des Gluͤck! Und wie ſchlecht ſchließt fie! Zwei 
kife Seufzer, die ſich aus zwei Muttecherzen 
ans. dem Kreife der Freude zu dem Throne der 
Liebe heben, Freund der Witwen, Water dev Bas 
terloſen! einen guten Sohn und eine gute Toch⸗ 
ver zu beglücen: -fie find dir ein Wohllant.: Se 
(aß diefe neugeknuͤpfte. Ehe ſegnend Förtrdnen ' 
und nie verballen. Das Forttönen und Vers 
Haflen floß durch den Wohllaut, womit die works 
ge Periode ih ſchloß, in die Feder; aber die 
Ehe an ſich tönt nicht und halle nicht fort. Ges 
fhraubt und gebildert iſt viel in-M. 6. ungeach⸗ 
set des ſimpeln Hauptſatzes: der fellge Gedanke: 
: | F auch 
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> Katze SetiWork. Kits ward erſt durch daſſelbé, 


zund ohne daffelbe wardinichts von allem, was 
„newerden:öft., Bon. ihm ging Leben aus, und 


smadgfıdem Leben auch Eiche 


für. die 


zNTenimmm.: Dieſes Licht Leichter nun in Ber 


Finſterniß; aAber Die’ Fenſterniß fañt es 
ae WA hohene Vernunftidefen 
ward nun ein Sinnenweſen/ Es wohrtie ans 


es nicht 


| 


„ter uns ‚und feine Vollkonnnenheiten "Tahen 
„wir I, Vollkommen heiten wie die eines Ki | 


jempfehlender Religionswahrheiten. "€ 
der Bergpredigt iteſet⸗ tan! unter ander Pott 
gendes :'ı ‚Neit- den: fanfoen Seelen; fie treten 


Heil denen, deren Herz rein iſt; -n. werdet‘ in 
Iden Plan Gottes ſchauuen. . Shrtehner 
pas. alte Geſetz: du ſollſt nicht morden; Wed 

‚aber morbet, iſt win ſtrafwaͤrbiger Verbrecher? 
sh aber tehre Euch Jede unverdienre. Arnße⸗ 
zaung des Zorn gegen den Naͤchſten iſt ein Tal) 


bes. Rrafioiirdiges.. Verbrechen; wer. "Dich 


‚Däimpfreden den Verftand eines andern an⸗ 
Ataſtet, iſt ein noch ſtrafwuͤrdigerer Verbrecher + 
Zund wer durch Schimpfreden den guten Na⸗ 
Imen ‚eines andern amaſtet, der iſt ſchon dem 


allerſtraſwuͤrdigſten Verbrecher gleich. „ . :'s 
Ehe dir dein beftes Auge Werkzeug zum Boſſen 


„toitd., :müßteft, da es lieber ausreißen Gb, 


„gangentbehbren wollen u. f. f. 


Che die 


„deine bBrauchbarfte Hand m; f.f. (eben fe). ii. x 


„wet, Heeren kann niemand gehörig 
; PR f f. Und ſo koͤnnet Ihr — Eure Pflichten 


bedienen 


„nicht unter Gott und din Mammon thetlen..:.. 
„Ihe werdet mir Ins dyt zugeben‘, daß krim 


„dung einer einzigen derſelben -(Liklen) 


nbomnden fey wii.f Will man etwas 


ADSaloindo in’ feiner hoͤchſten Pracht der Tretleis 


gleich ges 
aus einer 
- Pauli: 


agen Sohnes bei feinerk: Vater voll ſich ſeibſt 


— 
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paulinifchen Epiſtel Hören, fo diene Folgendes. 
zur Drode: „Mas folgt nun aber daraus? 
Daß, wenn Goft für uns iſt, niemand 
„etwas Gegen uns vermoge. - Er, dem fogar 
„ein Sohn nicht zu tbeuer war, um ihn für 
„uns alle aufjuopfern, follte uns mie ihm: niche 
„fo auſch alles andre ſchenken? Wer darf Lieb⸗ 
„linge Gottes anflagen, da Gott fie frei ſpricht? 
„Ber darf fie verhammen ? Der Mefllas , der 
„für uns ftarb,, und: wieder auferffand, und nun 
.„Sett zur Seite if, wertritt uns. Wer. kann ung 
;feiner Liebe. für. verluftig erklaͤren? Leiden, 
„vder Drangfat? oder Verfolgung? oder Huns - 
„ger? oder Blöfe (Bloͤße)? oder Gefahren? . 
„oder Doiche ?._Freilih geht es une, wie es 
„dorc beißt?! Um deinetwillen Fchweben wir in. 
„täglicher Todesgefahr; wie Schlachtſchafe bes 
„handelt man uns. Doch über diejeg alles fliegen 
„wir durch den, der ſchon Liebe- gegen ung bes 
„„wies, und ich bin’ uͤberzenat, daß weder Ted 
„noch Leben, nicht große Weiſe, noch gert⸗ 
„ſcher und Gewaltige, weder Gegenwart noch 
„zutunft, weder Hohe noch Niedrige, Noch) auch _ 
„irgend eine andre Llaffe der Menfchbeit uns 
„die Liebe Gottes rauben werde, die er durch 
„den Meffias, Jeſus, unfern Gebieter, ſchon an 
- „ang.bewies.‘' Don der erften Zpiftel Johan⸗ 
nis ıdier der Anfang: . „Sin Anſehnng deſſen, 
„was mit jenem beglüdfenden Dernunftwefen 
„von Anfange an fich ereigner, mas wir felbft 
„gehöret und. mit unfern Hungen geſehen, was. 
” „wir genau betrachte und mit unfern Sinnen 
„deutlich wahrgenommen haben — mit .dem Bes 
„glüder „ der bereits erfchien ; und von welchem 
„wir ausfagen, was wir ſelbſt fahen, und den 
‚wir Euch nun als den ewigen Begluͤcker vertüns 
„den, ihn, der vorhin beim. Water war, nun 
aber uns erſchien, verfündigen wir Euch nichts 
1810. .. : [3] ° N 
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Ze an GET 5 on 
„als was wir ſelbſt geſehen "und, gehort habt, 
een auch Ihr in unſre Verhaͤitniſſe treten 
2... und die blutbeſiegelte Re⸗ 
MT ea feines: Sohnes, des — Jeſu, 
Hhaͤlt uns von allem ſittlich Boͤſen rein;‘” 
Benn der Redactenr *) der theol. Annalen es 
noͤthig finder, ‚daß. Rec. hiefe und fo viele an⸗ 
dere, nicht mahfam aufgeſuchte, Stellen: kri⸗ 
tiſch beleuchte, To will er recht gern einen Bogen 
an diefe Kritik wenden, und dann auch aus den 
- Briefen Iakobi, Petri und Jude. ie At... 
als die, wie es ſcheint, am fleifigfien von ihm 


. bearbeiteten Theile des N. T. den Beuürtheitern 


zur Recenſion vorſchlaͤgt, einige Stellen beurthei⸗ 
len; bisdahin aber ſcheint es ihm, daß er es fuͤg⸗ 
Sich bei der Anfuͤhrung des Ausgehobenen 
laſſen koͤnne, da jeder Sachkundige ſogleich beim 
bloſen Leſen diefer Stellen vermuthen wird, was 
Dec. dabei zu erinnern faͤnde. Eine Kritik des 
ganzen Werks würde vollends zu einem eigneri 

Buche anwachſen,. bas ae an zu⸗ ſchreiben 
mn. 
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Preigten für denkende Derehrer Jeſus, 


5. B. Draͤſeke, Prediger zu 

St. Georg bei: Katzebu rg. in 
. Sammlung. Luͤneburg bei — und 
Wahlſtab — Curl. 496r.) . 


Dr manı auch an Draͤſekeis Köder; im Ein⸗ 
zelnen moͤge tadein koͤnnen: wackere, mit⸗ 
unter verwen, un bleiben «6 immer and 





“) ee der "Hand durfte wohl diefe azoeruemere 
— hinreichend ſeyn für das Bedürfniß des 
Beren Theilss der * — th. von j 
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Rec. wüßte nicht, wen ee jungen Predigern yun 
Studium empfehlen. ſollte, wenn ‚er neben ans 
dern nicht auch Draͤſeken nemte. Ohne claſſiſch 
zu ſeyn, erringt er ſich dennoch durch feine Mas 
nier und Sindividunfität: eine ehrenvolle Stelle 
unter unſern Kanzetrednern und bei feinem ohne 
Ausnahme Hat Rec. neben ſo viel Schlichtem ſo 
viel Erhabenes und Ergreifendes gefunden. Er 


predigt das Evangelium, als eine Kraft Gottes 


und ſchaͤmt ſich des Evangelii von Ehrifto nicht. 
Andre thun das auch, und ihr Vortraͤge zeichnen 
ich dach manche Vorige aus, deren die Dräs 

fen Prediaten enröehten.,; äber das Lirbens⸗ 
würdige und Einfältige gehtihnen ab. Höher Beift 


x 


Pride. nicht aus ihnen, aber ein vetintöfte, chriſte 


ler , reiner Sina. eeſer · N. i8., wis oft dem 
Menschen über: fein eigenes Gluͤck Erſch rerken ans 
komme; fefet M. &. Das Zeft der Neformation, 
als Feft der Freiheit und fagt, dd ihr anders urs 


theilen koͤnnet. Den Schluß der leiten herzu fez⸗ 


ven, kann Rec. ſich nicht entbrechen. „Wohl. les 
ben wir im Geiſte, in Zeiten die ten Geiſt ans 


regen, die ihn ermuntern, fein wahres. Heil zu. 


bedenken, die ihn auffordern,. ſich zu ſchuͤtzen ge⸗ 
sen dag fleichenpe Verderben, vie den Werth, 


den um fo größern Werth dev, innen Freißeit ihm 


enthuͤllen, da die äußere verlohren iſt. Bruͤder, 
mo auf der Erde iſt jegt Freiheit? —- O! kaffee 
in der Freiheit uns befiehen, Damit der Sohn 
Gottes uns befreiet . hat. Es duldet ſich dann 
leichter und edler und muthiger, was geſchah 
und. geſchehen wird. Freie Serien tragen auch 
die Knechtſchaft mit Würde wird Iffnet in der Ge⸗ 
genwart fich Peine Ausſicht auf ihre Hoffnungen, 
fo (hauen fie enwpor und rufen mis dem Apoftel : das 
Jeruſalem, das droben iſt, das iſt — freie, die 

iſt unſer aller Mutter! =: 
As Anhang iſt eiue e Eonfemptonsfilı seigen 
geben, 
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geben ‚: deren Manier man fchutt. ans mehrern 
ähnlichen Arbeiten des Hrn. Vf. kennt. So viel 
Herzliches und Schönes fie auch enthält, fo vieh. 
Mühe die Anlage und Ausführung des Ganzen: 


eehet hat, md. fo will Präftige Eindrüde fle- 


zuruͤckgelaſſen haben mag, fo if -ile Boch dem 
Rec. zu lang vorgelommen. . Möge‘ Gott dem 
waackern Manne langes: Leben fhenkenrk -.’.. ., - 





» Religion. in. ihrer Bedeutung ‚für dert‘ 
Menſchen und Das Zeitalter, Reden 
und Kieder bei der Tonfirnistionefeier: 
< . in der Kirche zu St. Bebrg bei Rages: 
burg am 10. April sö08. - Zur Untere 
. Rlügung_ der. Armencaſſe unſerer Ge⸗ 
meinde berausgegeben von... 5. B. 
Draͤſeke. Lüneburg Bei Herold. und 
> Wahıkab 1808. (Egg) 


2 , F N We ! 
Deß vn mehrern wackern Religionslehrern un⸗ 

a ſers Vaterlandes die Confirmations handlung 
mit Liebe und heiligem Intereſſe gefeiert wird, 
"muß jedem erfreulich ſeyn, der weiß, wie tief 
die in der Jugend ‚gemachten Eindrücke. ſich dene 
Gemuͤth einprägen und daß oft von einer einzigen 
zweckmaͤßig benutzten, feierlichen. Stunde die Rich⸗ 
rung des ganzen künftigen Lebens und Strebene 
abhängt: Herr Draͤſeke hat jenes Jutereſſe bes 
reits in mehrern dem. Publicum mitgetheilten 
Confirmationsacten gu Tage gelegt,und auch den 
vor uns liegenden Rede und Handlung muß man 
das ehrenvolle Zeugniß geben, das Ergreifen jun⸗ 
ger Semüther, das Hinleiten derſelben auf bie 

- Hohe Beſtimmung und Würde des Menſchen lies 
ge ihrem Bf. mächtig am Kerzen. Mur gu fang 

. dauernd iſt fie dem Rec. vorgefommen und nichts 
ermuͤdet leichter , als bie Andacht. Auch es 


Pi 
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hm, ſey der Ar. Bf! zuweilen weitſchweifig ges 
worden, wozu ihn das Beltreben , alles zu fas 
gen und recht verfiändfih und eindringlich. zu fas 
gen, verleitet haben mag. Auch würde eine noch⸗ 
ma lige Durchſicht Manche Meine Incotrectheit und 
fehlerhafte Wortfolge verhindert haben. Inzwi⸗ 
schen iſt auch dieſer Beitrag zur caſuellen Asketik 
ein ſchaͤtzens werther Beweis von den Talenten des 
Bf. und einWort, das, als zu feiner Zeit se 


wroden, Rune Wirkung nicht ar wird, — 
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Lerte und materialien zu Reli —— 
iraͤgen bei Sterbefällen. in allgemeiner 


rtn 


amd befonderer Beziehung bearbeitet von 
Adolph Beorg Rottmeier, Pre - . 
diger 3u Sartum, im mindenſchen Dis 


Strict d:6 Wefer : Departements. Dritter 
. Band. Nebſt einer vollftändigen Samms 
Iung bibliſcher — zu Religionsvor⸗ 
traͤgen dieſer Ga —— Zweite verbeſ⸗ 
feste und vermehrte Auflage, Leipzig, b. 
Barth 1809. (a rthl. —* 


Anſchung des Urtheils Aber biefes — 
Werk beziehen wir uns auf die fruͤhere Ans 
geige in diefem Journale und bemerken nur noch, 
daß in diefer Auflage nicht nut bie ‚Sammlung 
bibliſcher Terte vollſtaͤndiger geworden, fondern 
daß auch die Hinweiſungen nad. der neuern Auf⸗ 
kage — — — 


© te, * 


d —— die onn⸗ und Sefttanes 

a zur 3 — 9 haͤuslicher 
Andacht von Sermann Gottfried 
Demmie, — Saͤchſ. Conſſiſtorial⸗ 

-  ratberundy seneralfuperintender [5 den 
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garſienthums Altenburg. Gotha in der 
Veckez ſchen VBuchdandlung ido. | 


ei ik. dem. Rec. alezeit ein: wehenuͤchiges Se; 
ähl a wenn er durch den Zufag. zur Beförs 
— häusliche: Andacht“ auf dem Tigl.von 
Predigtbuͤchern, daran erinnert wird, daß es.gum 
Modetaon des Zeigalters- gehört, ſich durch Lefung 
" einer, Predigt. in. feinen:wier Dfählen,, von der 
Beſuchung der Öffentlichen Andachteuͤbungen los⸗ 
zukaufen. Inzwiſ en moͤgen dergleichen Er⸗ 
dauungsbucher auch häufig gekauft werden, um 
ers mir diefem und 
n und wie fih auf 
Verzeichniß ergiebt, 
Paſteren die gegen⸗ 
und ſie werden von 
aßer der⸗ tirchlich en 
Sey dieſem. wie 
»s Arbtiden, in wel⸗ 
Padners Martin! 
hen Verfaſfers wie⸗ 
Erbauungtbuͤchern 
ehrenvoſlen Platz. 
ch, von einem mens 
‚den Herzen eitaehes , 
ahme meniger Ause 
en Sprache vorge⸗ 
ein fshlichter Marru 
keine —— | 
e Norte und 
thuende Wärme. Gewoͤhnlich fließt die Sprache a 
genehm fort und wird ſelten durch. eine Unebenheit 
feltan;ift Der uͤb⸗ 
u wernochlaͤſſigt 
die ſich Mlecht 
chteuder SIE Vf. 
alt 
no E Neue, 


t 


———— 


a 


Jene, uͤberr afdjende Wendungen findet man fo mer 
nie, ale Tiefe der Gedanken; aber Har und vers 
ſtaͤndig it alles, Dieß wird. man 3. ©. inne in 
N. XI. Nneber weifen Tadel zur Beſſerung unfrer- 
Kinder; n N. XBV. Lern'entbehrenz in. LVIL 
Ueber Argmohn ; in N. LIX. Ueber den Hang zum 
Wunderbaren. Das Erhabens und Kräftige, das 
Ide aliſche und Brgeifternde ift feine Sache nicht. 
Das. Sententidfe, in welches, beſonders' gegen 
das Ende, mehrere Vorträge ausgehen, erfeht es 
feinesweges. Manche Predigten künnte man mas 
ger nennen. So fol man die erften Stunden des 
Erinnerungstaues an feine Geburt feiern mit 
Dank gegen Bott, mit Prüfung Aber die Ver⸗ 
gangenheit und mit frommen und feſten Enſchlieſ⸗ 
ungen. für die Zukunft. Recht gut. Aber des 

Werthgb. des Lebens an ſich, der Freude über das 
Leben , des Einifluffes des Familienlebens auf den” 
Menschen und taufend andrer Dinge iſt nicht ges‘ 


dacht. Derſelbe Zodel trifft N.XXIE über weiſe 


Benußung der Eirifamteit, Wo man berjergreis 


.e-r 


das knuſtrichterlicher Noten Ffüglicy: entBtkte ;"Ift' 
gewiß durch - die’ vortiegenden Predigten „die! 
wahrſcheinlich auch gehalten «werben Mi; = 

no Mehr 


F 
* 
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lehrt. und erbaut worden u L Ente 
lung genug. 


* „r — “ 
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— ————— von Cur; und. Eivläns 


difchen Predigern herausgegeben. von. 

. D. Georg Siegmund Bilterr 

‚ling. ebemal. Prediger. zu Dreefuin, 

jet oͤffentlichem Lehrer der Religion 

und D Hofophie an der. böbern Lehr⸗ 

enftalt in Lurkand. Königsberg er Uns. 
ger 1809. 3 rehl. 8.99.) u 


Eine Samling von Tauf⸗ ——— 
kencommunion⸗ und Begräbniß : Neben, für: 
deren Mittheilung. man Urſache hat, dem Hers 
ausgeber zu danken, um fe. mehr, da noch: kein 
Üeberflufi an. dergleichen. Materialien: vorhanden ' 
iſt. Geſtenert ‚Anden dar außer dem Kerausans. 
ber die- Serien Albanus, Paſtor Bifterling, : 


Collins Ode, ‚Crufe. Sonntag Nu. hat 


9 dunchgeſleſen. Jede einzel⸗ 
len, waͤre nicht an der Stefe 
inntag iſt oft zu bilderreich. 
n:uneben, uͤbrigens find feige 
t, nicht obrie Idealiſches. 
3 Ree. als liebten fämnitlie - 
Gebluͤmte; vielleicht, weit. 
rdens wenig Blumen giebt 
und do: in jedes Menfchen, Herzen, im Moss 
den aber mit, einer pſuchologiſch leicht erklaͤrbas 
ren. größeren. Sehnfuchr, der. Wunfh' nad) eis! 
‚nem Frühlings; und Blumenlande lebt. Cruſe. 
Für die Taufe Des eigenen Sohnes etmas matt, 
wiewohl es Stärfe dor Seele verraͤth, zu: ham, 
Gott möge. das Kind..-liebee hinwegncheien , 
wenn es einſt Uebels “hun ‚ oder Uebels befärs: 


dern FR Die zweite bei der Taufe der Toch⸗ 


ter 


| 
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ger ik beſſer gerathen. Collins. Mit lebhafter 
Einbildungskraft, nahe an Sonntag. Mitunier 
‚etwas geſchraubt. Zuweilen entſchluͤpft eine unbe⸗ 
queme Redens art. So ©. 64. „Es iſt gleich 
ruͤhrend und erwecklich, die Freude guter Herzen 
uüber ein Geſchenk zu ſehen, das: gewoöhnliche, 
nur nach dem erſten Eindruck richtende, Men⸗ 
ſchen weder ein Geſchenk nenngen, noch der Freu⸗ 
e faͤhig glauben“, ſtatt: von dem fi’ glauben, 
man könne keine Freude daruͤber empſinden. Bet 
der Taufrede von Zwillingen: artmeräftermisfehle 
die Zeile. Albanus. Erwas breit und"iwerenthich? 
tig. N. 2. mehr ein Compliment für der Vater, 
als eine wärdige Einleitung zum Taufact. Trau⸗ 
reden. Bilterling. Etwas blumenreich, z. B. ber 
rauhe Nord des Mißgeſchicks. Uebrigens vol 
Menſchenkenntniß und Herzlichkeit. Albanus. 
Hier weit vorzuͤglicher, als in den Taufreden. 
Beſonderes Lob verdient die dritte, wo ein Braͤu⸗ 
tigam, zuvor gefchieden, mit der Geſchledenen 
Kinder zeugte und bei Gelegenheit des dritten" aurv 
Berehelihen Kindes wieder copulirt wurde. Das _ 
V. U. iſt auf den vorliegenden Fall wahrhaft 
juedmäßig angewandt. Lollins. Wie fhön die 

te Rede: wie fihert man ſich ein files häusiie. 
ches Gluͤck! Und wie ſchlecht fchließt fie! ‚Zwei 
kife Seufzer, die ſich aus zwei Mutterherzen 
ans dem Kreiſe der Freude zu dem Throne der 
Liebe heben, Freund der Witwen, Water der Va⸗ 
gertofen! einen guter Sohn und eine gute Toch⸗ 
ve zu beglüden:: ſie find dir ein Wohllant: Sa 
laß dieſe neugeknuͤpfte Ehe fesnend Förtränen 
und nie verballen.‘ Das Forttönen und Vers 
baflen floß durd; den Wohllaut, womit die works 
ge Diriode Ah fchloß, im die Feder; aber Die 
Che an fich toͤnt nicht und hallt nicht fort. Ger 
ſchraubt und gebildert iſt viel in N. 5. ungeach⸗ 
tet des ſimpeln Hauptſatzes: der ſelige Gedanke 
auch 


— 
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* mein Glack iſt Gottes Fuͤgung. Biteteting. 
Eder Herausgeber ) giebt nur eine. &- 185. 
das: „und wie weich ift das legte — 
das die Liehe uns im Sterben unterfehiebrt 

- auch wenn es duch den Zuſammenhang aehalten 

d gehahen wuͤrde, nicht mufterhaft.- Collins. 
Bei Rranfensommuniönen Nicht ſich auss 
zeichnend, aher gut. Mitunter alliufangeDerto: 
- den. ‚Begräbpißreden. Ockel. Ohne Vortreff⸗ 
lichkeit. Truſe. Nuͤchtern And gefaͤllig, ohne ber 
fondern Span. Coll ns. Daß er unaufgefor⸗ 
dert am Grabe von vier Kindern ſprach, welche bie 
Eltern zu einer und derſelben Zeit‘ hinabſenken far 
ben, macht feinem Herzen und feiner humanen 
" Dentungsart Ehre. Uederhaupt if diefe.Rebes . 
wiewohl- ohne Vollendung, dennoch geiſtreich. 
Albhanus Natuͤrlich und einfach, aber erwnazu ' 

. lang. Bilterling. Nicht über das Mirtelmäßige. 

: Neberhaupt muß Rec. warnen, den Aftherifchere 
"uud. aherorifchen Werth ſoicher Reden. nach den 
Gefuͤhlen zu meſſen, die ſie im RN 
oder am Grabe. erregen. 


Gr 


7 = — über eine Srundreſorn der 
‚ proteflantifigen Zirchen » und - 
Peer im Allgemeinen.” befondere 

‚aber Ar der , Preußifchen Monarchie; 
von v. Gründler; Ev. Pfarrer 
3u — in Niederſchleſien. Zallichau 
os und Froeyſtadt bei Darnmann 1809. All 
gende vr ©, 8. (14: gsr.) 04 


a Ei 
on 2 Ideen über Pfart-Verbesseru n, mit hesvn- 
N — Rücksicht auf den ae der, Land. 

an in ar ehernaligen Ä elle zur Prü. 

ung uf erzigung aufgestellt von Aug 

"Friedrich . Gowschik 5 —* zu ——— 
weis er im ——— ne 
rt, j este 
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Westphalen, — bei r sanzen und Groise 
2609. 143 SB. ( 9 3ar .) 


a8 Bedärfnif einer. mertmäfigen Reform un⸗ 
ſerer kirchlichen und gottesdienſtlichen Verfaſ⸗ 
fung ſpricht fich. fo laut und dringend aus, daß 
alle dahin abzielende einzeine Stimmen Adrung 
und Beherzigung verdienen; und diefe gebühren 
auch den beiden vorliegenden Abhandlungen , be 
ee der erſterer. 

‚Herrn Gruͤndler 5 K6baudtung war 
vor DB elennkaasnra der K. Preußiſchen Organi⸗ 
ſation des Miniſteriums des inneren ,' welchem 
Die pberfie Reitung des Kirchen s und Schulweſens 
zugetheilt iſt, gefchrieben z.ungeachter' fie ſohr viel 
Abweich endes von der geſetzlichen Anordnung -ent: 
hält, fe trug. der Bf. doch Fein Bedenken, fie 
drucken zu laſſen, weil mehreres Einzelne datı 
aus benugt werden fann, wenn es gteich zu fpät 
ik, auf die Einrichtung des Kirchen: und Schufr 
weſens im: Sanzen Einfluß zu erhalten. — Di 
Vee begeiftere die innigfte Achtung fir Religion 
und gr weiß das Kirhenthum und deffen mächti« 
ge Einwirkung Auf Volksgluͤck und Stanrswöhl 
verſtaͤndig gu würdigen; die Haupturfache der - 
wachſenden Sleichgältigfeit gegen retigibſe Ange⸗ 
legenheiten finder er in der Organifätion des pros' 
teft. geifttihen und Schulftandes und in der Bes 
ſchaffenheit des Cultus; feine Vorſchlaͤge beſchraͤn⸗ 
ken ſich alſo auf dieſe beide Gegenſtaͤnde. — Une 
tee geiſtlichem: Stande merden nicht nur Religions⸗ 
Ichrer , ſondern audy Jugendlehrer aller Grade: 
begriffen, weil’ religidie Bildung Zwar ber Bil⸗ 

7, aber, 
es ande‘ 
in Their f, 
n mem” 
täten‘ 
Dies . 
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* Biefein geiftlichen Stande wird ſelbſiſtaͤndige 
Wirkſamkeit auf dem aähm eigenthuͤmlichen Ge⸗ 


biete vindicirt; der Koͤnig ſteht an ſeiner Spiz⸗ 


ze, ihm zur Seite befinden ſich VBiſchoͤfe ‚als 
oberſte kirchliche Behoͤrden, welche: alle drei Jah⸗ 
te zu gemeinfchaftlichen Berathungen in’ ein 
National Concilium zuſammen treten z' Bifhöfe 
uͤhren die Aufſicht uͤber einzelne Bezirke und 


leineren Diſtricten find — vorgeſetzt, welche 


jaͤhrlich mit ihren Pfartern Conferenzen halten’ 
und vom Biſchofe zur Synode gezogen werden. 


Die Wahl des Pfarrers iſt nicht bles vom Pasrön‘,; 
fondern auch van der. Gemeinde abhärntatg.i. "Die 


fperielle -Seelforge der Pfarrer wird durch dad 


Gitserrichter Amt wieder hergeſtellt, ie Einnah⸗ 
me. der Pfarrftellen erhöht, zur Verwaltung ded 


äußeren Verhälmiffe ein Kirchen: Kolegiem vor⸗ 
geihlagen, Die Schulanſtalten werden in den 
Geſchaͤftskreis des geiſtlichen Standes gezogen 
auf den Univerſitaͤten machen Theobogen und 
Philoſophen als allgemeine Menſchenbildner das 
Lehrerperſonale im eigentlichen Sinne aus, die Ju⸗ 


riſten und Mediciner gehoͤren ihrem Geſchaͤfts⸗ 


ſtande an; die oberſte Leitung ber Univerſitaͤten 
wird dem Matignaly Eonsiltum übergeben. Lieber 
die andern. Unterrihtsanftalten theilt der Vf. vig⸗ 
le geſunde Anſichten mit; die Vorbereitungs⸗ 
Anſtalten fuͤr Theologen haben die Beſtimmung 
7777 Her Candidaten zu befoͤrdern und‘ 
vervolkommnen, die. Lanbſchul⸗ 
en ſind blos der Methobiek ges 
Gultus fol. den. Geiſt der Res 
‚und: -finnlich fuͤhlbar ausbruͤke⸗ 
Reform deſſelhenmuß! une 


geſchehen und eine neue Kir⸗ 


ganzen Gtaate eingeführt wer⸗ 
zu yermeiden iſt, daß⸗micht Als. 


In Ceremonien⸗Dienſpahetr ache 


ae”. Yo f tet 
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set werde. Einfalt und Hohe Wuͤrde muß ihn chas 
tafterifiren. Die VBorfchläge in Anfehung bes Ker⸗ 
eben find zweckmaͤßig. Der Pfarrer fol in kirchli⸗ 
hen Sefchäften nicht fo vielreden, wie bisher, aber 
was er vorträgt, erhalte mehr Zeierlichkeit, mehr 
Nachdruck und Salbung. Weber Predigten; For⸗ 
mufare, Geſang ıc. wird viel Gutes bemerft; 
Rec. hebt aus, was ©. 118. über Formulare 
gefage tft: „Die Formulare follten ein feſtſtehen⸗ 
der Typus fen, in dem über den Sinn und 


die Dedeutimg einer einzeltten Religionshandlung 


wicht der vorüßergehende Gedanke des Indivi— 
duums fich ausfpricht, Sondern der Geift der 
Kirche: eine Mutterſtimme, die gleich der Ray 
tur, zu den Kindern aller Zonen, aller Jahr—⸗ 
hunderte mit denfelben Tönen redet; ein unſterb⸗ 
Uhes Wort des Glaubens, der Liebe ‚- der Hoffs 
nung, das über den Gräbern vergebender Ge 
ſchlechter unverändert und immer baffelbe bleibt. 
Dem zu Folge muͤſſen hohes Alter und Allges 
meinheit die äußern Charaktere diefer Formulas 
re ſeyn; ſo wie Salbung und koͤrnige Kürze die 


imern. Die erſte Forderung kann ein neues 


Formular ganz und gar nicht erfüllen, und die 
letztere nicht ſo leicht, da die neuere ˖ Cultur dem 
Geiſt an Einfalt, Innigkeit und Tiefe das 
nimmt, was fie an Seinheit, &rhebung : und 


Univerfatität ihm- giebt; Die aͤlteren Sormulas 


re der teutfchen: proteſtantiſchen Kirche ſind oft 
wicht ohne Nachdruck und Balbungz aber fie 
ſtammen dad nicht aus hohem Alterthum und 
Haben nicht einmal eine beſchruͤnkte Allgemsins 
Heit; jede Provinz, ja faſt jede Gemeinde hat 
darm ihr Abweichendes.: &ollen demnach, wie 
Billig, nene Formulare unten uns eingeführt werds - 
Den, fo wird es gut. feyn, in die fräderen Jahr⸗ 
hunderte der chriftiiihen Kirche zuruͤckzugehen: 
dort Rieger der Urquell aller .chrifttichen Mauss 
| : gieen; 

—F 
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gieen; dort waltet der Geiſt des Chriſtenthums, 
wenn auch mitunter durch dogmatiſche Verirrun⸗ 
gen getruͤbt, democh in antiker Einfalt und 
Kraft. Laſſet uns aus, den reihen Sammlun⸗ 
gen diefer Art, an denen feldft der Genius ei⸗ 
nes. Gerder’s labende Nahrung fand, laßt ung ' 
aus ihnen den für uns paſſenden Kern heraus⸗ 
heben: dann veder aud zu uns eine Stimme 
chriftticher Vorzeit, dann treten wir gu. eine 
ſehr ruͤhrende, fehr.menfchlihe Hit, wenisftens 
mit der Majoritaͤt der abendlaͤndiſchen Chriftens . 
heit in eine naͤhere Bendgrung ic dc ac. \ 
Den Wochen⸗Gottesdienſt-will der Bf. aufgeho⸗ 
ben wiflen: : dagegen. verlangt ev deſto firengere . 
Geier der Sonntage und Feſte; un ſolchen Tas 
gen wäre nad Rec. Ermeffen audi-tein Schaus 
fpiel zu dulden. Weber Einrichtung des Gottes⸗ 
dienſta, Feier der Neujahrsnacdht,,. wie: bei der 
Brüdersiinität, und Des Tages aller. Seelen, als 
Gedaͤchtnißfeier der Merfiorhegen, findet man 
treffliche, beherugungswerthe Ideen; auch die. 
Gründe, welche wegen die allgemeine Beichté 
aufgeſtellt werden, find gehaltvoll. — Rec. wuͤnicht, 
Haß. dieſe kleine, mannichfach lehrroiche Sahrift 
won Alles. geleſen und gepruͤft werden moͤgs,. 
welche auf kirchliche Angelegenheiten einigen 
Eiafluß haben. J F 
9) Herr, Gottſchick verweilt hauptſaͤchlich bei 
dem Hakonomiſchen des Pfarrweſens und berich⸗ 
Agt gleich Anfangs die Vorſtellungen vi 
Kiatemmen ber Bandpfarrer, welches als gr 
antheils aus Naturalien beftehend , in: dee Re⸗ 
gel uͤberſchaͤzt wird. Er: befchränft ſich alsdann 
auf die Pfarreien Ar der. ehemaligen Altmark; 
Sie Eimahme der Hälfte derielgen fana unge 
fahr anf 400 rthl. angeſchlagen werden, Die ans - 
dore Hoaͤtfte iſt hoͤchſt duͤrfrig ausgeflatter. _ "Die 
" Lagh her, Pfarrer Bat ſich in der jetigen Zei 
- — (s 
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beträchtlich verfchlimmert: der Accidenzien und 
der fonft häufigen außerordentlichen Unterftüßuns 
gen werden täglich weniger find die Befreiung 
des Predigerftandes won oͤffentlichen Abgaben Hat 
aufgehört. Der Vf. bezweifelt &. de: mit Recht, 
daß die Grundſteuer aus eigehen Mitteln. des 
Pfarrers entrichtet, werden dürfe, wet: derfelbe 
acht Figenthämer der Stundftäde ift und im 
ſtrengſten Sinne wicht kininal als Nießbraucher 
detrachtet werden fan, indem er mır auf dieſe 
Gtundſtuͤcke angewieſen ward, um fi feinen Ge⸗ 
datt oder einen Theil deſſelben zu erwirthſchaften. 
— Die Verbeſſerung der ſchlechten, d. h. jum 
hrhölrftigften Unterhaͤlte nicht ausreichenden 
Pfarrerſtelten erwartet ‚der Vf. vom Staate und 
Hit Vorſchlaͤge, wie dieſe Werbefferung anf. _ 
leichteſten bewirkt werden koͤnne. Es ift bedenk⸗ 
lich, den Pfarrer blos auf baare Seld » Einnahr 
ine zu {eben die Veraͤußerung des Pfarriandes 
wuͤrde ſeht ſchwierig ſeyn und der Verluſt bei 
Geid⸗Beſoldung muͤßte bald fuͤhlbar werden, ka 
Lar die Naturalbeſoldung mit dem ſteigenden 
Preife der Dinge. gleichen Schritt hält} auf dem _ 


“ Sande ift es ſchwieriget, zum Theil auch koftfpies 


liger als in der Städt, ohne alle Wirrhihaft 

ganz für baares Geid zu leben; felbft die Dienfr 
verrichtungen manches Pfarrers, beſonders wenn 
er entlegene Filiale zu beſorgen hat, koͤnnten 
durch Abſchaffung der Naturalbeſoldungen leiden 
8.85 ff. Rec. wuͤrde noch hinzu fügen, daß die 
Achnlichkeit der. Beichäftigung und des Intereſſe 


kin kraͤftiges und dauerhaftes Bindungsmittel mis 


(hen Pfarrer. und Landmann iſt, immer ergiebinct 
Stoff zur Unterhaltung darbietet, at welche fich 
Unvermerkt manche geiltig » fitrliche- Belehrung und 
Zurehtweifung anknüpfen läßt. — Nah dem Vf. 
ſollte der geringfle Ertrag einer Pfarrei 400 rihl. 
betragen, nebſt freier Wohnung tmd- Be 
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dem Hauſe. Zu wuͤnſchen wäre, daß dem Pfar⸗ 
rer . von dem vom Pfarracker einfommenden 
2 chtgetraide jährlich. für eine beſtimmte mäßige 
Tore ſo viel, als, nadı einem Angefähren Ueber» 
fchlag zum Bedarfe einer ‚mittelmäßigen Wirth⸗ 
Schaft erfordert wird, und Weide und Wieſen⸗ 


wachs für_sin Paar Kühe.bewillige würde. No 
bequemer und zweckmaͤßiger. dürfte es fenn, bet 


jeder Nfarrei fo. viel Acheriand, nebſt verhaͤltuiß⸗ 


mäßiger Weide ynd Wiefenwache zu laſſen, als 


in bewirthſchaftet werden kann, 
dafuͤr mit Bo— 109 rihl vom 
äbzuziehen. — Die große Vers 
Yfarrerbefotdungen von. ao ' 
der der Vf. unbillig; «ine Vet» 
taft: finden nad) Maßſtab des Um⸗ 
‚and der Dienſtjahre. Es ver; 
die, Lebenden bei einer zu treffens 
g sicht Schaden leiden dürfen. 
offen beibehalten werden und abs 
dem Staate durch ihre Abſchaf⸗— 
aſt zuwachſen. — Um die Pfarr⸗ 
zreich Weſtphalen zu verbeſſern, 
‚ein? Sublevarionscaffe vor, in 
Sr rſchuß uͤberfluͤßig dotirter Dfare 
reien fließen und aus welcher die ſchlecht; beſotde⸗ 
sen Pfarrer eine verhaͤltnißmaͤßige Zulage erhalten 
follen.: Davon wäre eine allgemeine Kirchen s 
Revenuen⸗Caſſe zu trennen, aus: welcher Kirchen⸗ 


 Bautensund SRepacanıren beftisten werden Follen. 


Zulegt trägt, der Vf. auf.eine Prediger ; Witwes⸗ 
Taſſe an (die ehemals Heifiihen Provinzen has 
anpern Departements). :. - 

— I ge ug} 


: ben. eine folche und vermuchlich exiſtirt fie auch In 


Anweiſung · zum Rhythmus in bomitetis 
»: fer und iturgifeber Sinficht, ale Säle 


1.9 
mittel: betrachtet, den Religionovortraͤ⸗ 


gen überhaupt und den Predigten ins⸗ 
befondere mehr Annehmlichkeit, Wur« 


de und. Eindruck zu ertbeilen. Don ' 
D. JZobann Sriedrih Chriftopb - 
Graͤffe. Goͤttingen bei Dieterich 1809. ° 


(ırthl.) 


I eine formliche Unterweifung, wie die chpths 
mifchen Gefege auf die proſaiſchen Compofis 


| tionen der deutichen Sprache und befonders auf 
die homiletiſchen und liturgiſchen Vorträge ange⸗ 
wendet werden follen ,. ift bisher faſt nicht gedacht 


worden, und gleichwohl ift die bentfche Sprache, 
wie fich aus der Bergleichung - derfelben mit andern - 


Sprachen (der Hr. Bf. hat eine ſolche mit der frans ° 
zoͤſiſchen, englifchen und Italiänifchen in der leſens⸗ 


. 


werthen Vorrede angeftelit,) ergiebt, befonderszum 
Rhyih mus geſchickt. Gegenwaͤrtiges Buch Hilft eis 


nem dringenden Beduͤrfniſſe ab und die Arbeit iſt 
in die Haͤnde eines Mannes gekommen, der Gelehr⸗ 
ſamkeit mit richtigem Geſchmacke und feinem Ges 


fügt verbindend derfelben in jeder Hinficht gewads 


fen war. In der Einleitung wird von der Noth⸗ 
wendigteit und Nuͤtzlichkeit des profaifähen Rhyth⸗ 


mus gehandelt. Im erſten Abichnitte vom Wohle 


fang überhaupt und von dem oratorifchen Wohl⸗ 


Hang insbefondere. Schall ift nach Longin ger 


ſchlagene Luft; Klang, in zitternder. oder fchwer ' 


bender Bewegung fortdauernder Schall. Höhe 
und Tiefe des Klangs giebt Ton- Wohlkfingend 


werden die Töne, wenn. man in einem Klange. - 


mehrere mit ihnen in Accord flehende Töne hört, 
Behlflang in der Rede if das Angenehme, wel:  . 


ches die Klänge für das Ohr haben, fa modifi⸗ 


— 


cirt, daß ſich Gedanken und Begriffe des Andern 


mis: Deutlichkeit erzeugen, weßhalb es Geſetz für 


den Redner ‚bleibt, daß er die dem Gegenſtand 
idio. C41) Ange 


: . i 
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angemeſſene Wortfolge gu ſeinen Darſtellungen 
mqahle und ein gewiſſes Zeitmoß beobachte wel⸗ 
ches in der Miſchung kurzer und langer Sylben 
beſteht, vermittelſt welcher die Rede eine dem 
Inhalt entſprechende Bewegung: annimmt. Dieß 
iſt der Rhythmus, welcher ©. 37. als derjenige 
— befinive wird, der aus der angene h⸗ 
men Mifchung der Kuͤrzen und Längen entſteht 
. und in der Reihenfolge der Woͤrter cin Ebenmaß 
. der Bewegung hörbar werden laͤßt. Was dee -- 
Takt für die Muſtk und das Veramaf. (metrum) .- 
“ für. die, Poeſie, das -ift der. Rhythmus für dio 
en Th erglebt, was Rec. bei Geles 
? ber verſificirten Predigten sis... 
Hildebrand, in dieſem Joute: -. 
‚ daß, das Metrum, welches‘ 
n Zeitabſchnitte in der Worts _. 
läßt, in der Preſe fehlerhafte. 
dem ang der Rede eine. ab⸗ 
FR - ..., Kifhung ‚der Längen. und Kürs 
zen, nie aber ein Vers, oder Metrun- ſichtbat 
| werden darf. Wo es allenfalls zuläfiig: waͤre, hat 
Rec. ebendaſelbſt erinnert. Der zweite Abſchnitt 
handelt von den Beſtandtheilen, aus Deren Zus 
ſammenſetzung der Rhythmus entſteht; von den 
Regeln, Die Längen. und Kuͤrzen der deutſchen 
Wörter zu beurtheilen; von den ver ebenen Bis - : 
den und, deren Wahl fir .dier profaifche. Compofte . - 
"tion. Ein wichtiges, mit Fleiß gearbeitgteg;; ine. 
 tereffantes Kapitel... Im erften.Kap. wird. d': von y 
Morig in feinem Parſuch einer deuiſchen Prefos 
ar. ML.A_ Ati. _0 . un - neuem ein⸗ 
to iſt gagen 
— iſt laug & 
v tur: gegeng. 5 
m und ſo jüg-... 
alle. fol nde. — — 
ebse -, u. 
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Redetheile, aber: kurz gegen die in Ber —— 
leiter vorhergehenden Redethetle.“ . Der Verf. 
geht den Mittelweg zwiſchen Dionys, don Hali⸗ 
farnaf und Klopſtock, weicher letztere auch dem 

‚Rec. das Kapitel von den metriſchen Füßen zur, 
Angebähr vervolifländigt zu haben .fcheint, wie, 
Biek mir dem flebenfpldigen Fun (vv — dv —v, 

des unfterbiichen Namens ) offenbar ie Zar iſt. 
Im vierten Kapitel werden einige Aufgaden jur 
Pruͤfung nach der Theorie aufgeftellt, um an, ei⸗ 
nigen Beiſpielen zu zeigen, wie man, die vors 
flegenden Fälle kritiſch Prüfen muͤſſe. Dritter 
Abſchnitt. Anwendung der Pproſddiſchen Theo— 
rie auf Neligionsvortläge, Rhythmus des An⸗ 
fange und Schluſſes in. den Perioden; Rhythe 
mus in der. Mitte und im Fortgange der Rede; 
Rhythmus in Anfehung der Gebete (der Vf. 
ſchreibt ans einem unzureithenden, jedoch anges', 
gebenen, Grunde: Gebeth), der Predigten, der 
Kirchen s und Altargebete, der Antiphontcen, der 
Eoflecten und der litirgiſchen Formulare. Die Ale 
ten liebten den erften Päon zum Anfange, den 
vierten zu Ende der Nede; jedoch wählten fie aud) 
andre wohlklingende Fuͤſſe, den Antiſpaſt, den — 
dritten Paͤon, den Choriamb. Eilende und huͤ⸗ 
pfende Sylben klingen am Anfange nicht. Im 
vierten Kap. wird von den Verfen, die fih zum. 
Ende der Prediger fchiefen, gehandelt. Hier ver 
weit Rec., mas auch Hermogenes darüber fagen , 
mag, anf fein früher angeführtes Ürchell. Das 
fechfte Kap. von der Befchaffendeit der Buchſta⸗ 
ben im ihrem Einfluffe auf Rhythmus zeigt den 
vielbefannten, denkenden Dann. Ein wenig zu 
weit geht wohf der Hr. Vf., wenn er feine Theos 
tie aud anf Ratechilarionen überträgt und auch“. 

in diefen Rhythmus fordert. Ja; idenn fle aus 
gearbeiser werden Finnen, fo mag Ruͤckſtcht dar 
auf genommen werben, Aber wie oft ift der Pre⸗ 

weit me er | digen 


— 


Risen: bieß im Stande? Inzwiſchen mird dem aus 
‚wandten und gebildeten Dianne, der nicht unvore ⸗ 
bereitet an das Schwere Geſchaͤft des Katechifirend 
geht, der richtige Tact der Fragen von feldft foms 
men, denn dem an Wohllaut und Harmonie Ges 
woͤhnten 'iſt es unmoͤglich, A) 5. über die Freu⸗ 
"de an der Geburt Jeſu in Moloſſen ober Difpons 
deen zu eraminicen. Was im raten Kap. über. 
‚den Rhythmus, in den Litürgifchen Formulare 
und über die Erforbernifle zu einem guten Formu⸗ 
. klar, gefagt wird, mögen ſich befünders diejenigen 
zu Herzen nehmen, weiche fie zu extemporiren was. 
gen. Der Hr Berf. ſtimmt für Agenden mit 
weckmaͤßigen und mannichfaltigen Formularen, 
90m welche der Prediger gefehlich gebunden ſeyn 
ſoſle. -Aber hoffentlich fol: dieß bios als, Reqel 
‚gelten, von. welcher in den Fäden. auf, weiche - 
die Forwmulare nichts oder nur wenig anwendbas 
res enthalten, abgegangen werden. kann. Wie 
viel giebt es Nicht, uni nur eins zu erwähnen, bei 
Haustaufen Ruͤckſichten auf Famillenverhaͤltniſſe, 
die der ganzen Handlung ausnehmendes Intereſ⸗ 
ſe yerſchaffen koͤnnen, und die gleichwohl der Ver⸗ 
faſſer einer. allgemeinen Agende nicht fannte und 
‚nicht kennen konnte! Vierter Abichnitt. Litera⸗ 
mn Ein dankenswerthes Geſchenk. Er enthäfe 
theils gefhichtliche Notigen, theils NRarhihläge 
für die rhythmiſche Ausbildung. Gewuͤnſcht Häts 
te Nec., daß dem Ken. Vf. Schuderoffs Vor⸗ 
sede zu feinen Predigten, Munſter bei Waldeck 
1807 und die durch Diefe Vorrede veranlaßte Nos 
eenfion in den homiletifch = kritiſchen Blättern Stee. 
Quartalheft 1808, wahrfheintih von Blüh- 
dorn, vor der Herausgabe feines. Werkes zu Ges 
: fihte gefommen wären. Ueber wie Manches, was. 
in jener Vorrede in gedrängter Kürze blos ange» 
‚deutet wurde, zu Sprechen, wäre in dieſem Bu⸗ 


. “he An feiner Stelle gewefen. 


v 








EB, 

Jeſus von Nazaretb, der vermenfchte (ID) 

. Sohn Gottes. ‚Don Sranz Grunds 
mapr. Ceremoniar bei St. Peter in 
Munden. Mit Genehmigung des. yo 
ben Ordinariats.. ided. 860 8. 8. (fl) 


Ay Habe zwar alles, heißt es in der Vorrede, 
aus den Schriften der gelehrteſten Männer 
-gefammelt, was alfo an diefem Werke fehlerhaft: 
feyn mag — und es wird dody vieles ſeyn — iſt 
ganz mein Eigenthum; finder fjch hingegen was 
Mägliches , was Löblihes darinn, iſt 48 nicht 
mein, fondern fremdes Gut, Wie unendlich me; 
nig muß in dieſem armſeligen Machwerke andern 
Maͤnnern angehören, da alles In demſelben ſo 
unbeſchreiblich elend und ktaͤglich iſt! Hr. Grund⸗ 
mayr behält ſich laut der. angezogenen eigenen 
Worte, ausdrücklich die Ehre vor, ber Bf. bes 
Fehlerhaften und Schlechten in dieſer Schrift gu 
feun; da aber wenigſtens 890 Seiten nichts ent 
Halten, was des Leſens und Druckens werth iſt: 
fo Hat er ſeinem Talente, ohne Verſtand und Ges 
ſchmack zu fchreiben, - ein unvergängliches Dente 
mal gefegt. Man follte nicht glauben, daß in une 
fern Zeiten, in einer blühenden Königsftade, indem 
Sitze einer berühmten: Licht und Kenntniffe vers ' 
Breitenben Akademie eine folche literarifhe Miss 
m werden, und eine Hand 
die Welt einführte. 
eiten beſtehende Werk iſt 
8 eine Abſchrift der vier 
ſinnloſen und fehlerhaf⸗ 
zraphiſchen, chronologi⸗ 
Bemerkungen begleitet. 
ſparſam angebracht; ber 
hs weiter zu gehen, ale 
8 Textes führee, eigene = 
ern Lichte and Gchage 
\ | ; ga 
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we: Ben 
u ‚schöpfen; dieß Liege nicht in der Macht de 


Kame irgend ein Schulmeifter, der nichtg Be 
fered zu ehun wüßte, auf den Gedanken, unbe 
rufener Schriftſteller zu werden: fo. diirfte er nun 
entweder ſeibſt oder durch zinen Schuͤler die vier 
Evangeliſten abſchreiben, auf dem exſten Blatt 
den vermenſchten Sohn Gottes und feis 
ro⸗ 

yr 

des 
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bin wie ein Afpendins und Hiſmenlae mit meiner 


‚Arbeit vergnügt, wenn gleich wenige oder gar 
keiner mein Bügeln lief. ze ‚Das le tztere gebe 


Gott! 


— — 


Auswahi — Predigten zur Bekorde⸗ 


— einer reinen Sochachtung gegen 
hriſtenthum von Franz Dedler, 
Cooperator 3U rn Minden 
b. Lindauer 1808: 1248.86 (36). 


Dir zehn Predigten follen, nad) der Knie 


des Vf., anf Tiner Seite zum öffentlichen 
Beweife der redlichen Bemuͤhung deffelßen dies 
nen, mit dem deffern Geiſte der Zeit im chriſtli⸗ 
den Religlons s Unterrichte” fortzufchreiten, und 
ouf der. andern mittefft: der Urtheile, welche der 


"Bf. Über diefe Arbeit in kritiſchen Zeitfchriften 5 


fefen hofft, Aber die Zrage: Y ws fünftig gleiche 
Verſuche wagen darf? 'enfcheid 


fahren, auch will ee den Vf., der in feinem Kreis 
fe viet Gutes, auch durch Vortraͤge dieſer Art 
von kuͤnftigen 
recken; aber er 
enſchaft Teiöt, 
anzuzeigenden 
nd, und dem 
tgehen koͤnnen. 
ürftig angelegt 
mptfäge ſtehen 
en da; feine 
bpft; nirgends 
Wärme, und. 
ezogen, und er 
u, als er em⸗ 


te: Ideen, aR - 


— RMRtrich⸗ 


Rec. laͤßt dieſer Abſicht ——— —* . 
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Neichthum won Gedanken, an Aberraſch ende A 
ſichten und Wendungen iſt in dieſen Predigt 
gar nicht zu benken. — 


Bei diefen Allgemeinen Mängeln wird man 
dern Rec. gerne erlaffen, in’s Detail einzugehei 
wobei die sende Kritik die Schuld auf ſich lade 
würde, den Much des Df. gänzlich niedergufchte 
‚gen, welches Nee; , der jeden für das Gute thaͤ 
igen und .eifrigen Mann aufeichtig‘ hochachtet 
herzlich bedauern würde Ä | 
denn fich der Sf. forafältig bemuͤhet, Fein 

‚ weitere literariihe Ausbildung durd das Stu 


2 und be 
efördern : 
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‚Batrioten. Tale i Anledning af Kongens Födselsdag. 
‚ne tiber Patriot. "Rede auf Drraniafs 
— fung des Geburtefefles des Koͤniges) 

„Holden d. ↄ29. Jan. ı af Prof: FE. 

u 1, Hödgh- Guldberg for et b. i Kiel. Kiel 

en. gebt. in d. Schulbuchdruckerei. 338.8 
oelchts der Vf. 

ft man haupt⸗ 

Jatriot zeichnet 

feiner Väter, 

ner Väter. 3) 

"Gebräuche 


Bann nicht ber⸗ 
Bild des Pas . 
Kloten 


vo. 


5 )- 
getoten weder volltandis, noch richtig, und am 


wenigſten ſchoͤn ausgemalt gefunden hat, Eine 


Haupteigenihaft, man. fann fagen, der Achtchas 
gakteriftiiche Zug, des Patrioten: deſſen Erges 
benheit an das Boll und Land, aus dem er 
entiproffen,, deflen Eifer und Wärme für die 
Die Ehre, das Gedeihen, den Flor biefes Vals 
kes — iſt gänzlich Übergangen. Der iſte hier 
angegebene Zug: „Treue gegen den Gött feir 
ner Vaͤter“ bat ein völlig jaͤdiſches, aber fein 
chriſtliches, Anfehen. Kenne denn der Patriot 
mehrere Götter? Warum foll er denn. dem alte 
vaͤteriſchen, und nit lieber dem einzig wahren, 
Bott ergeben feyn? Religioſitaͤt iſt freilich eine 
Ichöne Tugend des Pärrioren; abet Eigenfinn, 
Blinde Anhänglichkeit an das Herkoͤmmliche, und 
nicht Patriotismus verdient es genannt zu wer⸗ 
den, wenn jemand lieber an einen alten, als 
an den wahren, Gott glaube. — Keine beſſe⸗ 
re Bewandtniß ‚bat es mit der angegebenen sten 
Eigenfhaft. Bei wie vielen Mationen möchte, 
wenn fie Grund hätte, heutiges Tags dir Das 
triotiemus auch nur möglich feyn? Aber nicht 
das Koͤnigsgeſchlecht, das fogenannte koͤnigli⸗ 
ce Blut, fondern der Koͤnigsſinn, die mahrs 
Haft Löniglihen Tugenden — beſtimmen den 
Werth eines Regenten. Ob ein König. einen, 
oder 10 oder 2o und noch mehrere Pönigliche 
Abnderren dat? Dauach zu fragen, kann doch 
in der That nicht den Charakter des Patrioten 
Beftiumen; - wohl aber: ob fein Negent dem 
Sim und Willen, den Murh, den Seift und 
die Kraft har, fein Volt mir Weisheit zu ver 
gieren und wahrhaftig zu Segläden? — Und 
was fell man bemertfih gemachten Öten 
Iuge fagen? . laͤndiſche Sprache, Sitten 


und Gebraͤuche Haben allerdings etwas anziehen‘ 


des und achtungelnhößendes: für den Dr 
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Aber warn fpricht oder. ſchreibt den Vf. ae D 
sache Sprache nicht mehr ſo, wie lei feine U 


ter vor eininen Jahrhunderten Thriesen?. Ya 


F wirrde ein Patriot und ein unbeholfener, wen 


“ „‚gebildeter. Menſch gteihbödentende Bonentinnge 
ſeyn, wenn der Patriotiemus in der Beibeh altun 


aaltvaͤteriſcher Ditten und’ Gebraͤuche beffänse. -- 


Des Vf. Schönen Vortrag ferne man aus folgen 
der. Stele kennen: „Und der Patriot follte nich 


der Space feiner Väter freu feyn ? der Spra 


sche, Worin fein Vater ihn Sohn, feine Shwe 


„fer. Bruder. nantite? der Speache, ‚worin ein 
Sandsmann ihm Freundfhaft, eine Landssmännir 
‚ Liebe ſchwur? der Sprache, welche ſoit uñdenk 


uüuchen Zeiten anf den Hüften bes Landes tötete, 


* * 


deſſen Buͤrger er iſt? Ya, m liebt fie, wie dia 
' Braut ihren. Bräutigam, wie der Geizige das 
*Gold (kein edles Bild)! Diefe Sprache iſt ſei⸗ 


nes Volkes Seele, bie in den Vätern. ehe und 


zu den Kindern uͤberging, unvergaͤnglich, ewig. 


So koͤnnte er nirgends ſein Herz öffnen, ſo durch 


keine Theilnahme erfreut, durch feinen Troſt ge⸗ 
fktaͤrkt werden, fo mit feinem Kinde ſcherzen, von. 


keinem Greifen den Segen:empfangen — wien 


‚der Mutteripeahe.. Getöft der Name: Mutter⸗ 


ſprache adelt ihren Werth. Es iſt die Sprache, 
welche unſere frommen Mätser tedeten, «ls fle 
. den Neugebornen präften., als er Augend an den. 
Mutter Bruſt las, als feine. erfien Schritte durch. 
‚der Mutter Hand geleitet, feine. erften Gefühle 


durch der Mutter. Stimme:gewect wurden. &e 


‚if. Die. Sprache, wilde an Vaterland und Mike. 


. »bürger bindet, Wo fie fchweigt — da find wir 


Fremde, nur Gäfe —u. |. m. Wortrefflih,. 


and dem ter. wie ans dem Kerzen gefchrieben — 


- u Pe | 


Er; 
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werden fonnten. : Doch — es if. die erſte Rede, 
welche an des neuen Königs Geburtsfeſt gehalten 
wurde: wenn da der Redner Dichter wurde, wen 
kann es ihm zum Vorwurf machen? — 





Tale ved Indvielsen af der Lahnsko Stiftelse för 
hielpelöse Börn ew. ‘(Rede bei der Ein⸗ 
weibung .der Lahnſcheñ Stiftung .für 
hülfloſe Rinder x.) — af Dr. P. Hansım. 
Odense 1805, 52. gr. 8. — — 


Au⸗ der dieſer Einwaihungsrede ange haͤngten kur« 

nn Ueberſicht der Stiftungen. des verſtorbenen 
M. Lahn zu Odenſee ſieht wan, daß derſelbe bie 
aniehnliche Summe von 80,000 rthl. zu dem ſchoͤnen 
Zweck beftimmte, um von den Zinfen von 20,0do. 
rthl. xierzig betagten Perſanen beiderlei Geſchlechts 
die Buͤrden des Alters zu erleichtern; von ‚den 
Renten von 10,000 rthl. zehn arme und geſittete 
Jungfrauen des Mittelſtandes zu unterſtuͤtzen; 
und endlich vor den Renten von 50, o0o ethl. eis 
ner Anzahl von. etwa 60 Knaben und: Mädchen 
Nahrung, Kleidung und Unterricht zu verfchaffen. 


. Dieß legte geihieht in einem beſondern, nad 


dem Mamen des Stiftere fo’ benannten Kahn; 
ſchen Inſtitut, deſſen Einmweihungdfeier vorliegen: 
de Rede gewidmet iſt. Es thut wohl, in einem 
Zeitalter, wo Greiſe, unverheirathete Frauenss 
perſonen und verwaiſete Kinder mehr, als je, 
der Hülfe bedürfen, einen Menfchenfreund noch 


nach nnen gu lernen, der ‚feinen 

Recch Beſten verwendet. Beide 

Bf. heift, der Bischof Sanfen | 
in ſe d der Stiftspropſt Beck in 

ſeiner ht, ‚haben diefem. — 

des⸗ volle. Gerechtigkeit widerfah⸗ 

Te Rede werden. die Grundſaͤz⸗ 


u Zze, 
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ze entwickelt, von denen man ausgeben tt 


um junge Leute zu edeln Wienfchen 


gluͤckiichen Bürger zu bilden. "Ste ift 


— 
* 


‚xWaͤrme abgefaſ sohlar 
gene Stellen. ag0gil 
Grundſaͤtze ffir id mil 
nen überein, w n bet 
‚ten Predigten ( wickel 
Den Hang, in maniſ 
deſſen man Kt nrecht 


ſchuldigt, hat er auch in dieſer Rede nicht 
laͤugnet. Wenigſtens wuͤrden ſtatt der Wär 
Henneskebeopagtere ©. io., Gevantet G. 
derz: ©.28., ıc. bie Ohren feiner Däniichen 
Hörer. ohne Zweifel-.Hieber: Menneskeia wi 
Klaede, Erts etc. gehört haben. — &.5ı 
find noch einige vom P. ek zu d 
Seiser verfaßte Lieder angehängt, deren Sr 


ihrer fchönen Beſtimmung völlig angemeffen 





Ideen über Leben, Tod: und Unfterb 
Zeit, von Dalentin Carl Deill 
‚ter, Pfarrer in Waltersbrunn« 
weit Nuͤrnberg. Zın Anhang zu 
Of. Communionbuch für gebildete € 


e ſten. Nuͤrnderg in Commiſſion 5. Sch 


mer 1809. VIE u. 197 ©. 8. (56 fi. 


ieſe koſtliche en.über bie auf dem Titel 
zeichneten Gegenſtaͤnde find für gebi 


fromme Menſchen geſchriehen, die das Leben 


eisrem höheren Standpunfte Betrachten, und 
mit den Sedanken an die lehrte irdiſche Verä 
zung befteunden wollen. Auch Predigern we: 
Diefe Bogen will kommen ſeyn, wenn fie im D 
ge der Geſchaͤfte nicht ſogleich ſolche Ideen 

Anden kannen, welche Stoff zur Unterhalt 


mit gebildeten Leidenden darbieten. Der Ef. hat 


ſeine Gedanken über Leben, Tod und Unſterb⸗ 


lichkeit hier in fragmentariſche Form: gekleidet, 


weil er will, daß fie der Prediger: oder andere 


im Denten Geuͤbte, weiche Gebrauch vor denfels 
ben machen, zur eigenen Beruhigung verarbeiten 
ſollen. Und dieſe weitere Verarbeitung kann nicht 
ſchwer, nicht ohne Segen ſeyn, denn die von dem 


würdigen Bf. mitgetheilten Ideen find ſaͤnmtlich 
inhaltsreich , gedränge und kraͤftig, Geift und . - 


Herz erhebend. Die edle, wuͤrdevolle, lebendige 
Syrache — ein Document des reinften Geſchmacks 
und des gebildeteſten Geiſtes — Leider Dielen 
Blättern neue Reize und erhöhtes Iutereſſe. Rec. 
will ii nähern Kenntniß des Inhalts vorliegen⸗ 
ber Schrift einige Gegenſtaͤnde bemerklich machen, 
über welche ſich Diele Ideen in kurzen Betrach⸗ 
ungen verbreiten. Der Tod als verkannter Wohl 


hater — als freundlicher Befreier, Schlaf und ®. 


Tod, Zuſtand vor und nach dem Tode, irdiſches 
Leben, Himmlifches Beben, neben den Spuren des 
Todes und der Trauer Reine dos Lebens ;.und der 
Freude; Ringe über die Kürze des Lebens , ſetig 
find, die reines Herzens find, Haffnung sc. Mer 
fi in dem ſchweren Drucke der Zeit nach ſtaͤrken⸗ 
de Erhebung des Geiſtes ſehnet, wem die dee 
des Ewigen, des Höheren und Unvergänglichen 
unter den nichtigen Traumgeſtalten des Erdenle⸗ 
bens deingendes Beduͤrfniß iſt, werfen Herz fi 
ganz dem Feuer veredeiter ‚Meligiofisät,. ihren 


Freuden, Hoffnungen: und Ahnungen ſich hin⸗ 


giebt: der wird, hier. volle und erquickende Nah⸗ 
sang finden: der wird dem Vf. für feine. fchöne 


* 





d⸗ 


woͤrdi der Peſtalozziſchen Methode, 
me de Yriedereriderfelt, an 
», % \ an 


Herzens Ergießungen. dankbar die Hand drüden. 
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- ee dach. feinen Gegner zum 
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Standpunkte der wahren noch wenig 


game Paͤdagog ik, — einigen 
Ideen über die Pietonifäje fi 


burg, u dei 5 ——— bob xiv 
u. 143 ©. 8 


fer Peſtalozzi einen- Abten- Dienſt erwieſen, 


indem er. deſſen unbewußte Kraft zum Bewußtſeyn 


gebracht habe. Peſtalotzzi, ſagt er, habe fruͤtzer 
nicht die Idee, ſondern ie Idee ihn gehabt, Die 
Entwicklung amer Horde der roheſten Kinder im 


kurzer Zeit ſey das glänzende Refultar feiner uns 


bewußten Kraft. geweſen,; und Stanz habe keinen 


At des abſichtlichen Denkens därgeftellet,: fondeuex - 
das manſchliche Wiſſen fey da zuruckgetreten * | 


€ 
Bir 


dr Allmacht des gotedegeifterten Willens. N 
derer habe ihm dazu verholfen, ſeine Ideen zu 


entwickeln, ihnen Ordnung, Einheit und-Zufante 
menhang' zu geben, oder, wie der Vf. fast, feis 
ner Ideen Herr zu: wepden und gegen. diefe:trs 


eefigiöfe Hufe, mäffe eng. Felde ziehen. Ehe wir 
‚ung nzit den Waffen des Bf; Bekannt machen, muͤſ⸗ 


fen. wir vorläufig: fragen, waser Doch’ eigentiuht 


asit. feinem Buͤchlein Een a — 
errn ſeiner Idee 


machen wollen, er wuͤrde ſonſt zum Datan-am 


ihmwerden, wie dieſer an —288 Alſo will⸗ 


er. ihm, der um ſeln Begiunen ‚weiß, ur "aAndes 


; mußten Rraftäußerung verhelfen. Die Abſichr iſt 


hoͤchſt lobenswerth/ wenn anders dieſe nabe wußs 
te Kraftaͤußerung die geruͤhmten Vorzuͤge vor der 
bewußten hat, und, wie. der Vf. will, voll reli⸗ 


giöſer Weihe, die wahre Philoſophie und gr — 
7 We Xag.der.Iber’if.- itein tote jweifetn,’ ob 


— — damal-in den Sünden, Pfud » 
7 veflestis 


x 


cht Ser 
Erziehung. Zwei Abhandlungen vom 
W Shuldiretions,Hathe, Riel zu Würz 


| He Br. will gegen Nieberer a ns — | 
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teßsteicenben Vernunft gerathen, jt der Segenz . 
und der Kraſt der Bewußtloſigkeit wieder koͤnne 
theilhaftig werden. - Und wennr“auch; Jollte der 
Weg, weichen der Bf. einſchlaͤgt, wohl dazu tauge 
ih fern? Durch ein Buch oder Buͤchle in will we | 
dieſes bewirfem Ein Buch Hefkcht aus Worten 
ind Sägen, Es find aber Worte Zeichen allge⸗ 
utiner Begriffe, und Saͤtze laſſen ſich nicht ven⸗ 
ken und niederſchreiben ndch koͤnnen ſie vorſtan⸗ 
den werden, wenn es keine allgemeine und nothwen⸗ 
dige Gefetze des Urtheilens und Schließens giebt. 
Nan ſetzt der Vf. das’ Keil‘ der allein feligma 
handen Phüoſophie darin, daß ſie alle Ueberein⸗ 
fimmung und Einheit im Denken «ein Allgemeines 
und Nothwendiges der Vorftellungen wider Wur⸗ 
zel zerſtoͤrt. Wie⸗kann er nım hoffen, auf etnen 
Vege, wo das Allgemeine und Nothwendige vor 
ausgeicht ‚werden muß, bevor: man nAr enan 
Schritt auf demſelbea thun fan; den: verirrten 
Niederer aus der Gewal⸗ des: Zeitgeiftes, der 
m. zum Glauben ‘an ein Allgemeines verfuͤhrt 
dat, zu erldſen, und ihm durch: die Laterns Ber. 
Conprnstion fo wenn: der Ve de⸗ Bemuͤhen ve 
reſtectirenden Bernunft, das Algeneneunn Noch  . - 
Dendige in unfern Erkenniniffen aufjufinden und 
Einheit in unfere Ucherjengufigen sn ‚Bringen ). : 
das helle Tages licht der Iebendtgen Philoſophie zu: 
seen? Ift er im Beſitze diefed Lichres‘, warum 
Üßt er 86 nicht leuten; warnt : bietet er der 
Anſchauung "nicht das: AL in Einem dar? 
Ven giebt er eine Farce; wong nadh.ihm. Ste: 

on. ſeyn fol, wenn er ein: Kleben. - 
und belebendes Schaufpiet : darzufteilen- vermag, ; _ 
Barum will er nur als Poſſenreißer gedulder 
vaden, wenn er als Meur Hängen kann? 
ER Quid sraris? Nolivt. Argniliost sans’ Beahlait > 
war erklart er dieſe Laterne far nuͤtzlich, wo die: 
ſcüfründig ſepo wolnde Refechten:fie, ein: Ace“ 

71. 77. 
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guneines ——— als ſolche, en Hi 

und Empirifes, die Einheit und die Veelheit 
u. ſ. w. als für fi feyende Dinge imaginirt,: ums 
den finftern Tod. diefer Vorftellugg zu beleuchten. 
Wir fchen freilich auch ungern den wirdidem 
Niederer in dieſer Vorfiellung befangen; aber 
indem der Vf. mir ihm von Begriffen ausgeht. 
und Begriffe in Worten aufſtellet fo leert er ja 
den nach feiner Meinung ohnehin ſchon ſchwache n 
Kranken nur noch mehr aus. und weidye 
Selbſtſtaͤndtgkeit aber diefe Begriffe. haben, das 
tommt auf das Auge des Schauenden an; und 
fo gut wie der Vf. mie Schelling ſagt: Ich 
ſchane das. Allgemeine in dem Befondern; wird 
Niiederer mit Richte fagen: Ich aber das Des 
 Tondere im. Allgemeinen, Wer, von. den. Beiden - 
nun Recht ſieht, darüber werden fie unter. ich ‚fe. 
‚wenig, ala andere mit ihnen aufs Reine kommen, 


da Einer dem Andern immer nur feine fdledjten 


Augen vorzuwerfen_hat. Doc liegt in Nürde⸗ 
rers —8 immer noch mehr Conſequen als 
in dem unſers Verfaſſers. 

Da der Vf. num aber einmal den Hoffenceißer . 
machen wid; fo muͤſſen wir feiner Farce ſcho eis . 
ne Weite zufehen. : Sie ift bald gefpielt‘, "denn 
ber Gegenſatz des Nothwendigen und Zufaͤ ' 
in der Menſchheit, der Qualität und Quantität, . 
des Einen und Vielen wird allein. dadurch aufge⸗ 
hoben, daß die lebendige. Idee des nn 
welches dem Bf. das Unbedingte iſt, Tut 
genfa& nicht wirklich zulaſſe. Das. Po * 
unſers neuen Protagoras iſt in der That ſchleche 
gegeben. Er merkt gar nicht, daß er eine aͤrmlie 
che Taufologie. ausſpreche, daß er uns den Be⸗ 
weis dadon ſchuldig —** daß das Wirkliche das 
Unbedingte ſey daß das Bewüßtfegie: doch anch 
etwas Wirkliches ſey, daß darin ein Allgemeines 
and un vorkorune und daß en. 

‚beit! 
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heit aaſeiben, nicht Vielher fern a Er fühle | 
gicht, Baß. er. in. der Farce eine nede Farce: ſpielt, 


wenn er behauptet, ., der Unterſchied des Allgemej⸗ 
uen and Beſondern u. d; gl. fey ein leeres Spiel der 
Imagination, und doch, das Wirkliche aus der Ein. 
heit des. Allgerneinen und Befondern.entftebeh läßt. 
Wenn er von. einem Allgemeinen und Belondern 
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wertt, aller Erziehung daduerch der Stab gebrochew 
nid. Wir wollen auch zugeben; daß Ptaton in dem 
Republik nicht blos die Idee eines. vollkommnen 
Staats Habe nufftellen, noch den Begriff der Gen 
rechtigteit auf feine Weife habe entwickein wollen; 
\ondern daß dieſe Schrift,. mie. der: Vf. glaube,“ 
Grundſaͤtze der Erziehung enthalte. Was bevechtige! 
den Vf., dieſe Pädagogik für mehr als Zeitprodugt, 
die nur fuͤr ihr Zeitalter brauchbar iſt, zu erklaͤren 
und Re, und mit ihr auch ſeine Anſicht hoͤher zu feld 
In. Da der Bf..die Idee der Inhistdualitäonedp 
nicht in Ihrer. Tiefe erfaßt, das Umtverſum norh nicht) 
in feiner wahren Unendlichkeit ergriffen hat.,. moch: 
an gewiſſe Stände glaubt und-meint, daß die eng 
(hen auf ewige Weiſe von den Thyiexen'unserfeiehars: 
find, ©. 140; . da: er: das Köherfichen: bes’ eenen 
Centrums Aber dem andern in ſetnem: unendlichen⸗ 
Kreiſe immer noch zu moraliſch mid verſtaͤn dig aufẽ⸗ 
faßt, ‚und der. Reflection moch nicht geniurg Den Kopß 
zertreten hat; fo boͤnnte ja kuͤnftig einer’ auftreten? 
nad in.der mahren lebendigen Anſchauung erkennen⸗ 
Daß jedes Tndividuum in ſeineie Deyn nur durch did 
Zinwirkung aller Zupivinuensefihiint,' Buch. jede 
partielle Einmifchung dee Staate aber. dug herrlch⸗ 
ee ehe — — 
anze nicht die. huͤhere Pperrgirunge des. 
tolls/ —— ——— Ob: RB), 
xe Poren; der Pflanze seiner, odendud ſo wened 
von einem Unsesthigde unser di efen Marueptbbueten, 
wie unter:den, Dftanon z- ben Virſrendex menfchen 
und Dämonen; mäßter ein rechttlebundiget Philr⸗ 
ſoph würde ſagen, DEN Monſchiſtaͤnde micht hohen 
few; als Olia ve ergoge aod er utv Fit in ja 
Saven ſuen fen. kin mahre DHoͤhe dar Nenn 
wis er es für gleich goltig Halsy EHE Pſtanzvo 8 
freier, Luft oderinn Schachte gebliursidonne, Macht 
Metall, und das · ebae ſelbſe — Io wine 
d er alle, Stziebung Fianeineieir Am, — Sr 
;ß r — | gt Okla⸗ 
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Clan. Erziehung: für die Gehn; ken.“ Mo $ 


ein. Anderet , der non dem Unheil: ae Reflkerlon 


j wwit ALbendiger ergriffen waͤre, als unſer IE, 
wilede eathen, die Paͤanzſchaie für die Daͤmsnen 


Heroen in den Stuͤllen anzulegen; weil das 


. md. 
| nn Bu m. von en ae und ‚gar 


En 1.9, 
. vie ı» 


So RO ER nun auch der vom if. anfgeftetfer‘ 
Grundfag’enfcheint,- und ſo fonderbar Die Foigeru m⸗ 
gen ſeyn muͤſſen, wenn er mit Confequenz darchge⸗ 


F hend: ſo darf andy body manche —— Eins: J 
nerung und das Wahre, welches de gegen Niederer: 
baemoerkt, fand ar es gleich nicht auf ſeinem Wige;- 


nicht uͤherſehen werden. Man taͤuſcht ſich allerdings, 
wenn man allein durch Bearbeitung des All gemeinen 
amd Nothwendigen in der inenfhlihen Nature den’ 


Menſchen moraliſch, religibs und zum Benteyn bil⸗ 


— 0 
** 


den denkt. Durch einen methodiſch eingeleiterin.Urid- 


“ forsgeführten Erziehungs s Unterricht vermag man. 


‚ur, die allgemeinen Geſetze des Deubens An⸗ 


| Fhauens und Erkenuens zum Bewüßtſeyn zu brin⸗ 


rer and fe zu 


as innere geifltsi 


fen. Dieſes iſt 


5Geiftes, iner! 


3 vißetgen ande 


rund des nobirr 


liegen mag; Be 
2 ven ‚ gehört mit⸗ 
i gen Folirher bie: 


kehrten. foi 
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als einzelne Richturgen derſelben Beatbeiten muͤſſe; 
wir vereinigen lieber die verſchiedenen Kraͤfte des 
Gemuaͤths, als fo viele Lichtſtrahlen in ihrem Breun⸗ 
punkte, der Religion. Davon aber ſind wir voͤllig 
übergeugt, daß die Bildung zur Religion von der 
moralischen, Aftheriichen und intellectuellen Bits: 
dung nicht getrennt, noch anders, als die Blüthe 
der. Sefammt s Bildung des Gemuͤths angefehen’ 
werden wäffe. Ein Gemuͤth, weiches’für das‘ 
Aöhere empfaͤnglich iſt, wird um fo viel, mehr, 
wahrhaftig religiös geffimmt feyn, alsı 
Harmonifchen Cultur aller feiner Kräfte fe 

if. Jene Empfänglichfeit bringe weder 

die Bildung der Geiſtes⸗ und Gemüfhsh 
gerichreter Unterricht noch die Zucht hervo 

weit entfernt, daß beides den Aufflug 
Hohern tähmen follte, wie der Bf. mein 

vietmehr nothwendig, wenn diefr Fuug 
ne hoͤchſt ſchiefe Richtung nehmen, oder gar am. 
Schwerpunkte det Erde feftgehalten werben ſoll. 
Die Defkalozgirche Methode, fo vorzüglich fie auch 
iſt; iſt chen fd wentg Etziehunasmittel zum Hoch⸗ 
fen‘, zur dee, wöofuͤr ſie Niederer ausgiebt, 
ats. ſich diefes "On einet andern ruͤhmen Täft,. 
Aber indem ſie dad: Gemuͤth auf eine feinen‘ SE" 
ſetzen angeweſſens Welfe'in Thaͤtigkeit feet, dies’ 
jenigen Anſchauungen dazu gebraucht, au wel⸗ 
Hin wir un⸗diefer Geſetze am’ reinften von Zus 
fälligeeiten : und am Teichteflen bewußt ‚werden, 
und dee Vhatizkeit des Kindes durch die Luſt an 
derſelben ſtets rege erhält, To'berditee fie dag” 
Streben zum Höhern vor, indem fie es aufregt, 


leiter und die Kräfte des Seiftes und Gemuͤthe J 


dafuͤr uͤbt. Sie erretcht Dieſes Um deſto vollſtaͤn⸗ 
diger, ſe reinet fie die erſten Elemente der Thaͤ⸗ 
tigkeit auffaßt, je zweckmaͤßiger fie die Materia— 
lien wähle, woran fie dieſe beſchaͤftiget, je ſteti⸗ 
und luͤckenloſer der Unterricht fortgeht, und 
mul , —— end: 


⸗ 4 
x 


— 
238* mi „90 Pe . 3 


ner. denn 
h errege. 
9: ;Qua⸗ 
— um:die 
foildung 
folgung - 
neny fd 
aiten zu⸗ 
ehr ale, 
menſch⸗ 
emoͤgens 
RR. *10.- 
ht. teicha: 
eußerums ; 
Brauch⸗ 
werden 
ſchauun⸗ 
Wande 
frame 
tiederer, 
ſten dae 
we 
At, daß 
bay: age» 
ann er 
m. ned: , 
B 1: Me: 
9 einen 
miſation 
USE: ge: 
BIRD PETER} 


s BRHhr 85 nr t, . 1 ii Sch. min? ar 


\. \ \ 
— on & rind Bad pa. .* 0 8 
Te — —— —————— 9 ar nn an ige 
oo a 33 ai ET EC we ET — er 2 
er Br «tl. 0 5 ne — 
ER α nä 
DR DET Due: — ** — —— 
— k | w nke 


- En FED: EEE 
. 5 - 


— — F 
. 7 - 


"inte: zu einer‘ angemeffenen Un rüh 
“tung für Landſchüllehrer BT $. 
. Ealilif Jr Dropften. der, Propftei 


. Särren Yitona, 8. Jod. Br Kanımeric 
uyayıy eben . 


. P Fr 5 
807% 47 & 8." 
$ 2? ir — —— 8* 
r . zz 1 a — > . - 
‚ya a 3 R Da ur RE . %ı . I; 8 . 
v -_ or 


“ BB mn At ar 


Müdficht der Verfügungen’ feines höheren Vor⸗ | 
geſetzten. N: . 


See. bemerkt nochmals, daß vorliegende 
Amts s Snftruction mit Verftand und Eifer bes. 
folge, ſichtbaren Einfluß auf Verbefferung des : . 
Schulweiens haben werde; aber er zweifelt nur, 
od nicht der ruͤhmlichen Abfiht des Vf. in der. 
Ausführung durch die Unwiſſenheit und er 
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Joter Zweckmaͤßigkeit und Gemeinnaͤtzigkeit 
wegen verdienen folgende Volksbuͤcher allge⸗ 


mein empfohlen zu: werden: 


1 


| 1) Allgemeines Leſebuch für den Bürger 


und Landmann, vornehmlich zum Gebrauch) 
in proteftantifhen Stadt s und Landfchus 
len. Neuerdings verbeffert und bearbeis 
tet von Dr, 5. E. Daufus und 
Deof. Rontad Mannert. Bamberg u. 
Wärzburg Hei Goͤbhardt ıBog, XXIV 
n. 756 ©. 8. (45 kr.; wer- ı2 Er 
uſammen nimmt, erhält das Ex. für 
fr.) Das in ı5 Auflagen über einen _ 
Sehr großen Theil Teutſchlands verbreites 
ie und durch vieljaͤhrige Erfahrang als 
hoͤchſt brauchbar bewährte Seilerſche Lefes 
buch hat in dieſer neuen Ausgabe vielfa⸗ 
che Berbefferungen erhalten. Die Abfchnite 
te von der Selbfterfennentß oder von der 


"populären Philofopfie und von der Erd⸗ 


beſchreibung, der letztere von dem vers 


dienten Ylannert, find ganz neu ausge⸗ 


arbeitet worden und weder Katholiken 
noch Proteftanten werben. ein Wort fins 
den, das ſich mit. ihren Birchlichen Bes .. 
fenntniffen nicht vertiäge., Die Vorre⸗ 
de enthält beherzigenswerthe Narhfchläge 


Aber den Gebrauch, welcher von diefem . 


1310. 


Buche in Schulen gemacht werden kann. 


Mer gemeinnuͤtzige Kenntniſſe unter allen 
Ständen der teutfihen Marion verbreiter 
zu fehen wuͤnſcht, wird zur Einführung 
diefes wohlfellen und babei uͤberaus 

16J) reich⸗ 





5) Leſebuch für Lehrlunden u und Geſchen ein⸗ 


- 7 = 


reichhaltigen Leſebuchs in Familien und 
Schulen mitzuwirken ſuchen. Die Ver⸗ 
lagshandlung wird wohl thun, wenn 'fte 
die neueften Veränderungen in der Erd3 
beſchreibung auf einem einzelnen Bogen 
als Zuſatz nadliefert und dadurch die 


Brauchbarkeit des zum für. u. 


: Zeit fiber ſtellt. 


J 24 


| 2) Rurze Beſchreibung der ganſte und 


Handwerke. Aus den vornehmiten Aus 
thoren gegogen. Kin Anhang zu: dem 
allgemeinen Leſebuche für den Dürger 


md Landmann. Bon Dr. 8 
Paulus und Prof. Konrad Mannert. | 


u u bei Goͤbhardt 1809. -ı60 ©. 


se, 10 fr. oder.0% Hgr.; is Er. für 
tn u fl. 36 oder ı she. © a ggr.; 100 


— 


&r. für 10 fl. oder 6 rthl. 16 gar.) 


nuͤtzlich. Hr. 8. Schreber — Ns der 
Revifion unterzogen. — 


„. 


gerichtet von Erhard Mangold, Kas 

plan der Pfarrei a in Würzburg. 
Ebendaſelbſt 1809. 328 S. 8. Ein reich⸗ 
haltiges, für die — Leſer un⸗ 
| entbehrliches Taſchenbuch. J | 


9» Ratechismus oder leichtfaßlicher Unter⸗ 
richt für Kinderwaͤrterinnen. Auch allen 
'gaten Eltern gewidmet, denen daran ge⸗ 

Legen if, nicht nur gefunde, fondern 
‚auch gutgeartete Kinder um fih zu ha⸗ 
ben. Von E. Mangold. Eendat. 


ı . 


. Befonders für fünftige Handwerker ſehr 


) 
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1800. ı52 ©, 8. (30 er.; ı2 Er, 
4 fl. 80 er.) 


Ratechismus für Krantenwärterinnen. 
Bon BR. anasıp. Ebendaſ. 1806. 
VII u. 8 S. 8, (30 .; ı2 Er. 
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Neue — 


Theologiſche Annalen. 
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- Göttingen bei Vandenhoͤckund lets ar 
Worte des Srirdens an die katholiſche 


Birdye gegen ihre Vereinigung mit der 
proteftantifdyen, von Dr. ®.: EN Plane. 
8. ©. 284. Vortede XI.—. 


398* und. Verfaſſer muͤſſen allgemeines In⸗ 
tereſſe für dieſe Schrift erregen; und Necens 
ſent darf verfichern, daß fie gelefen zu merden 
verdiene, und dem Verfaſſer Ehre mache. Ob 
der Titel nicht etwa in den sinfadern: Gedan⸗ 
ken eines Proteflanten über die Vereini⸗ 
— der proteſtantiſchen mit der katholi⸗ 
Kirche, paſſender hätte verändert. werden 
tonnen, um nicht die Idee zu erregen, als wenn 
beide Kirchen noch in eines offenen Fehde gegen 
ein⸗ 
) Auf die” ©. ff. d. Th. U. 1809 abgedruckt 
| -  Beurtheilnng 5 — Plan * * 
welche einen Proteſtanten zum Vf. hatte, folge 
| “bier die Recenfion eines der Erften unter den 
katholiſchen, Gelehrten Deutſchlands und fo 
ehren wir Das in diefem Kalle mehr als jemals 
. Möshige: Audiatur er alten pase,. . — 
| „DEN 


io, —— an NE 


+ 


— 


8 


einander begriffen waͤrn? moͤchte er den fo Be⸗ 
ſcheidenen, friedlihen und klugen, als gelehreen 


Verfaſſer, zu Üperlegen bitten. Es kommt im 


einer fo «Auges ABichtigeh Bahr, ſelbſt auf Die 
Wahl der Worte, vief an. Recenſent wird als 
katholiſcher Theolog eben fo bedaͤchtlich und frie d⸗ 
lich, dieſe Gedanken eines Proteſtanten pruͤfen, 
und feine Anſichten derſelben Sache zü gleicher 
Prüfung vorlegen; doc zudor den Lefer dr Ans 
nalen mit denen des Verfaſſers, und mit der Ges 
fchichte diefer Schrift Durch getrene Auszüge hin⸗ 
länglich Hefannt zu machen fuchen. 

Diefe ift kurz folgende. Menue Auffoberungen 
von Katholiken in Frankreih, an Proteſtanten ges 
mat, ſich mit der katholiſchen Kirche wieder zus 
vereinigen, befonders das Zutranen; fo man das 


bei auf He günftigen Umſtaͤnde der Zeit und die 


Macht des Helden unfrer Tage ſetzte, mas ſelbſt eis 


} 


om, wie es Gabler, Maregoll und Reinhardt, 

auf dieſelbe Weranlaffung bereits auch fihon ges 

then haben.— Be, rohe 

— er, . nu er ſchon in = 
orrede an... „Ks war, ſagt er, die lebendigfte, 

Sie ‚zum Schmerzhaften, ‚. bebendige Beſorgniß, 


oder vielmehr Borempfindung des unfäglichen Un⸗ 


heils, das duech das neue Treiben auf eine Wie⸗ 
dervereinigung unferer Kirche mit der karholifchen, 
| Ey . an 


—( 19.)- 


angerichtet werden koͤnnte, wodurch ich "mid 
alein gedrungen fühlte. Sch ſcheue mic nicht. 
zu geſtehen, daß mich das Unheil, das ich daz 


bei für 


die katholische Kirche vorausfah, eben fo 


kart erſchuͤtterte,als dasjenige , das ich für die, 


unſrige 


davon befuͤrchtete.“ Dieſes die Veranlaſ- 


ſung zu vorliegender Schrift; und der Inhait 
derſelben — die Unterſuchung folgender drei Fra⸗ 
sen: Ob, und wie weit eg möglich fen, daß die 


Katholi 


aus, worauf beide Parteien gegenwaͤrtig ſtehen, 


raͤher 3 


fen und Proteſtanten von dem Puhlte 


ufammen kommen? — Ob, und wodurch 


ine Vereinigung derſelben wuͤnſchenswerth ſey 
oder was dadurch gewonnen werde, oder gewon⸗ 
ren werden koͤnne? — Ob, mas durch ‚jeine 
Bereinigung, gewonnen- werden koͤnnte, ſich nicht 
auf einem andern Wege, und vielleicht wohl noch 
beſſer oder leichter erhalten..ließe?. wobei die jege 
ige Enge oder der gegehtdärtige. Stand der Par⸗ 


teien, 


das heiße, der Einigungs :fowohl,. ale Dis 


vergenz-Punkt mit fteter Aufmerffamfeit im Au⸗ 


ge beh 
nothwe 
daß es 


alten wird; was geipiß zweckmaͤßig und 


ndis iſt, weil man ſicher vorausſehen darf, 
in der katholiſchen, wie in der proteſtan⸗ 


iſchen Kirche, auch heut zu Tage Tauſende gebe, 
die gat nicht wiffen, wörin, und wie weit. fie 
noch Äbereinftimmen ? alfo ein mehrfacher Nutzen 
aus dem Ueberrafchenden der Wirkung. enifprins 
sen kann, welche der unerwartete Anblick dieſer 
lebereinſtimmung auf fie machen mag; dieſe Wir⸗ 
fung aber um fo flärfer feun muß, je mehr. die 


Uebereinſtimmung im Größen. und in's Große, 
Fzeichnet wird, | 


Wollcig 


Dolllommene Webereinftimmung zwiſchen Ka— 


Mus und Proteftantismug finder der V. in 


mehrern ſehr weſentlichen Beſtimmungen uͤber die 
he Erkenntnißquelle der Wahrheiten ‚welche zu= 


ammen die Reiigionstheorie deg Chriſtenthums 


in 


nn 


ü 


nv 





Heiligkeit und Gottaͤhnlichkeit, tie einzige ſchick⸗ 
feyn Sant, die Für Geſchoͤpfe unfrer Gatcung, 
- fen, denkbar iſt; alfo auch, wenn man will, Sei: 


— Bo y— 


iu ſich faſſen follen, Aber Offenbarung und Bibel; 
fo daß, wenn auch einige ncuere proteitantifche 
Theologen durch den neuen Offenbarungs- Begriff, 
den fie aufgeftelle haben, ſich noch fo weit von 
den BVorftellungen der Altern entfernt zu haben 
ſheinen, und wirklich entfernt haben mögen , fie 
doch immer auch in ihrem Begriffe Die Grundbe⸗ 
flimmung des Goͤttlichen noch beibehalten, "und 
Bos die dee des Linmittelbar s und Ueberna⸗ 
türlicy  Böttlichen weggeworfen, oder vielmehe 
nur nicht ganz beſtimmbar und außerweſentlich 
erklaͤrt haben: ferner, im Hiftorifchen des Chriftens 
thums, wentaftens in fo weit, Daß die Grundzüge 
davon bei dem einen, wie bei dem andern, noch 
gleich find. Es fell die nämliche Geſchichte feyn, 
die der eine und der andere annimmt; nur daß fie 
dei dem einen mit einigen Nebenzügen weiter aus⸗ 
geratt ift, Als bei dem andern, die 5 
Zeſtimmung und Natur Jeſu ꝛc.; endlich in d 
ketzten Grundprincipien, die dem Ganzen ber 
chriſtlichen Religionstheorie zur Grundlage die⸗ 
nen, und alle auf das letzte Grundprincip zuruͤck⸗ 
führen, und aus dem letzten Grundprincip jeder 
ächten, für die reine Vernunft erkennbaren Reli⸗ 
aion fließen, auf den Srundfak und aus dem 
Grundfag, daf der Menſch nur durch fittlidhe 
Heiligkeit dem heiligſten Wefen-wohlgefälltg ſey: 
daß er alfo nur in’ dem Verhaͤltniſſe, in weldgem 
er. Gott ähnlicher wird, ihm. auch woßlgefälliger 
werden, und daß fomit bas Streben nach dieſer 





fie und zweckmaͤßige Art von Gottesverehrum 







für eingefchränkte, und doch vernünftig. freie Wer 







einigung mit Bott, ein ag Zweit der Res; 
figion feyn Fan. — Welche Wahrheit eben ſ 

gut das Fundament der PESTCRAHEN DENE: 
5 re | eli 


ER 
—( Bı )- 


Religioretheorie, wie der Parholifchen, aus“ 
mat. a“ 

Stimmt nun aber der Kathollcismus mit dem 
Proteſtan: iſmus, in Beziehung auf * Weſent 
liche, und auf das Fundament der Religion noch 
fo weit iberein, fo meint der V., dürfe man 
gewiß {don voraus annehmen, daß beide end 
in Bezichung auf dasjenige, was blos zu Deu 
Formen, und zu dem Außerwefentlichen der Res 
ligion gehört, doch in irgend einem Punkte zus 
Iammenfommen möfleh: daß es nur noch ein 
mehrfach verichiedene Anficht ſeyn möge, die ſich 
der eine und der andere davon macht: daß der 
eine such einen viel Höhern Werth auf die Formen 
feßen möge, als der anderes oder daß le ihm viel 
inniger damit verwuchfen, und viel unabläßiher 
damit verichlungen fcheinen mögen, als demandern: 
daß aber der eine wie der andere im Allgemeinen 
zugeben muͤſſe, die Form ſey nicht das Weſen 
felbft: habe nur einen relativen Werth. und die 
Größe diefes Werthes koͤnne nur nah dem Vert 
haltniß ihrer Brauchbarkeit abgemefien werden, 
der durch das Weſen der Pielision Heftimmt werk 
de: dag man nicht wohl begreife, wie Katholi— 
fen und Proteſtanten bei einer ſolchen Ueberein 
kimmung fi) fo weit von einander entfernt has 
ben fühlen können? wenigſtens ſich kaum denken 
laſſe, daß fie fich fo bitter Härten haſſen koͤnnen 
wenn fie ſich noch in diefen Punkten vereinigt 
gefühlt hätten: daß ohne Zweifel dieſes auch ſeht 
oft und zu allen Zeiten, und von den. einen , wi 
son den andern geſchehen; aber faſt immer noch 
Ane andere Urſache dazu mitgewirfer habe: da 
8 zuverlaͤſſig zu Allen Zeiten, tauferte von Ka⸗ 
tholiken und Protefanten gegeben, bie wirklich 
md ehrlich nicht. wußten, daß me $ , we 
Üfereinkimmten : daß aber: dieſe In finde 
Keißtentheile Daraus entſprungen, en ” 

— enige, 


8 


\ =( Be — | 


jenige, worin fie von einander abwichen, eine 
ſolche Wichtigkeit für fie erlangt hatte, daß fie 
darüber alles Andere uͤberſahen: daß dadurch ihre 
‚ganze chrifflihe Erkenntniß eine völlig falſche 
Richtung allmälig annehmen und erhalten muß⸗ 
te, und dieſe vielleicht unfeltgfte Folge ihrer Tren⸗ 
nung, auch allgemein genug eingetroffen: Daß, 
wie es. dahin kommen fonnte, ih nur allzuleicht 
aus der Befchaffenheie der Meinungen erkläre, 
in welchen ‚fie von einander... abwichen,, ---und 
aus her Richtung der wirklichen Entfernung, 
in welche, fie dadurch gekommen; daß fie. in 
mehrern der Punkte, wo fie ſich tzrennten, ja _ges 
rade auf die entgegengefepte Seite von einander, 
abgewichen; und einige darunter allerdings ‚von 
einer Natur geweſen, die ihnen. aud) Gewicht ge⸗ 
nug gaben, und nur allzuleicht für ein .vgraus 
eingenommenes Auge. dag Ausſehen von eines 
‚größern , als fie wirklich — eben konnde. 
Die bedeutendſten und 55 dieſer 
Differenzen des katholiſchen und des proteffantis 
then Behrbegriffs, bringt ‚dev. Bf." unter vier 
in men, mit der Bemerkung, 
em in .befondern Richtungen, 
gleicher ‚Meite von einander 
nehie „ ‚fagt. er, ber. Kathos 
och eine zweite Offenbarungs⸗ 
ı dev Kirche, die auch Über 
er Bibel allein zu erxkennen 
adition; an, von welcher der 
‚te wiſſen will, der in Fiau⸗ 
ie eine. höhere Offenbarung 
ol, Leine andere, und am 
chliche, auf.irgend eine dat 
und entſcheiden wollende Au 
ne Kirche .ayerbenns.; die Ads 
6 durch ihr. Anfehen. wars 
Be ala Gloubenaiehre anzu: 
nehmen 


— 


— 8) 


nehmen oder nicht anzunehmen haben; weit ihr 


das Recht daͤzu durch keinen befondern Auftrag 
von dem Stifter des Chriſtenthumse eingeräums 
worden ſey; ſondern der Glaube eines jeden ſich 
anf eigene Ueberzeugung von der göttlichen 
Bahrheit der. ans der Bibel won ihm geſchoͤpf⸗ 
ten Lehren gründen muͤſſe; wobei er vonalısfeßt, 
daß die Lehren in der Bibet auf eine folche Ark 
enthalten ſeyen, welche es: der gefiinden Vernunft 


eines jeden möglich mache , fie unter: der Anwens 


dnng der gehörigen Huͤtfemittel in ihrem: wahren 
Sinne aufzufaffen, alfo es auc möglich mache, 
dab die Vernunft jedesmat nicht bios’ Durch Aus 
toritaͤt, ſondern durh Gründe ‚von der Wahrs 
beit jenes Sinnes, der ihr alt der Schriftfinn. 
vorgelegt wird, Haberzeugt werden koͤnne. 
Zweitens zeige ſich in der Neligionstheorte 
ſelbſt die Divergenz in: meßrern Richtungen, wo⸗ 
bei man aber andy auf mehrere Verſchiedenheiten 
ſtoße, die ſich fehon gezeigt, fo bald es theologi⸗ 
ſche Schulen gegeben‘, und nur def: darch die 
Trennung ihre Wichtigkeit erhalten haben, und 
noch dazu eine Zeitlang von allen Seiten gang 
natürlich Aberfchätt worden: feyen, bei einigen 
zwar einſeitig; da’ bet. andern man erſtſpater 
tinfehen konnte, wie viel die Verfijiebenhelt der 
Meinungen austraͤge. — — — — * 
Unter die’ enffertig uͤberſchaͤtzten rechnee dr V. 


verzuͤglich / die Differenz In der ſogenannten Heils· 


otdnung, die ans der lutheriſchen Behauptung 
von dem allein rechtfertigenden Glauben hervor⸗ 
juschen ſchien. Andere Difterenzen fefnen Ihm 
das Princip der Religionstheorie, und das Leben 
der Religion ſelbſt nicht zu afficiten: da der- ders‘ 


fhiedene Glaube des Katholiken eben ſo gut auf 


* 


feine Neligiefität , wie der Glaube bes Proteſtan⸗ 
im wire, fo daß, wenn auch der eind aus fels 
wm Glauben einige mittelbare’ — 

bieſe 


——— 
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dieſe ziehen mas, ihr doch auch durch den Müſchs⸗ 
Glauben des Andern nichts entzogen werde: Eis 
nige hingegen, die Principien der ReligionstHep; 


rie näher zu berühren, und zum Theil you Der 
verfhiedenen Anſicht auszufließen, die der Eine 
und der Yadere davon qufgefaßt bat; doch ohne 
daß defwegen: die Anſicht des Andern auf Da 
innere der Religion felbit wirfe, ſo daß es wenigs 
ſtens niemals nöthig feyn kann, mit Heftigkeit dar⸗ 
über zu reiten, Zu diefer Claſſe von Differenzen 
sechnet. der V. die. Lehren der Transiubftantiatiorz, 


. Verehrung. und -Anrufung der Heiligen ꝛc. Für 


Solche. Hält er auch die verichiedenen Lehren über 
des Menſchen urſpruͤnglichen Zuſtand, Fall, Bei—⸗ 
ſerung, uͤber die Gnade ıc., weil alles, worin die 
Parteien hier von eingnder abweichen, nicht die 


Sache ſelbſt, fondern bios Nebenbeſtimmungen 


Betreffe, über welche yon jeher. in der Kirche, von 
der Zait: des Auguſtinus an, eine mehrfache Mens 
fchledenheit der Anſicht, in den theolpgiichen 
Schulen ſtatt gefunden; und bei weihen allen 


‚ man bie: Grund⸗Idee unverletzt beibehätt, Daß 


Dar. ensetfchs perborbene Menſch beſſer werben 
muͤſſe, und Dagu den Beiſtand des görlichen Gei⸗ 
es. näthig-habe, Bedeutender fieht der V. Die 
Diyergenz on in Ruͤckſicht der Gnaden⸗ Mittel 


der Sacramente, der Zahl. und Wirkungswerie 
derfelban, des opus operatum, ber Mpfer : Ideen. 


in der Lehre vom Abendmahle. Er geficht auf 
der einen Seite, daß die Polemik den Rathetis 
fehen ‚zu viel dabei: zur. Laſt gelegt; glaubt aber 
auch, Daß mirklich in der katholiſchen — viel 
iff 


tragen zu haben, daß es jemals zur foͤrmlichen 


denen 
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denen jede Partei ihre kirchliche Geſellſchafts⸗ 
Verfaſſung, und Regierungs⸗Form organifirt hat. 
- Das Reſultat von dieſer Darſtellung iſt dem 
Berfaſſer: daß eine wahre und vollkommene 
Bereinigung der Katholiken und Proteſtanten pſy⸗ 
chologiſch, folglich phpfiſch unmoͤglich, eine Auf 
ſere und partielle hingegen, alledings möglid 
ſey; weil jene ohne Ueberzeugung, ohne gänzli 
he Umſtimmung der Meinungen und Gefinnun 
gen - einer ganzen großen ÜWenfchen s Mafle 
Hei einer folhen Verſchiedenheit derſelben gar 
nicht gedacht werden kaun, diefe aber wohl fchon 
Beiſpiele vor ih hat. Diefe Bemerkung hat der 
B. weitlaͤuftig, Icharffinnig und gruͤndlich ausge⸗ 
fuͤhrt; geſteht doch zuletzt, daß eiye volllomme: 
ne Vereinigung wohl durch Die Zeit zu Stand 
gebracht werden könne; und unterfucht nun, 08 
ıiche im Nothfalle ich eine Vereinigung erzwin⸗ 
sen laſſe, die freilich am Anfange noch nicht die 
wahre, auf Ueberzeugung grgrändete, ſondern 
nur eine Äußere, alſo nur ſcheinbar bewirkte Ver⸗ 
einigung ſeyn wuͤrde, abet Boch zuletzt eine wahre 
md wirkliche werden koͤnnte? Er meint, dieſes 
koͤnnte erfolgen, wenn erſt bie Menſchheit in ehr 
nem unſerer katholiſchen oder proteſtantiſchen 
Staaten von dem eifernenuße des Deſpotismus 
wieder völlig zertreten wäre; mas erfolgen koͤnne, 
wenn erſt durch den ſtaͤrkſten, ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch fortgeſetzten Dru der Tyran⸗ 
nei,. alle Begriffe, nnd alle Empfindungen von 
Heiligkeit und Recht, aus den Köpfen und aus 
ven 





einer Nation herausgequerfher wär | 


een 
ren; und ſelbſt in dieſem Falle nur dann erfolgen 
kännte, wenn die ganze Welt der verfolgten Ge⸗ 
wiffensfreiheit kein piemonteſtſches Thal mehr zum 
Aufluchtsort anzubieten hätte; mo es doch zuver⸗ 
läffig auch nicht auf die Dauer erfolgen würde; 
da die Gewalt unſehlbar nach dem ewigen en 
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der Dinge ihr eigenes‘ Wert wieder gerflören, 
oder, wenn ed ihr jet irgendwo damit gelänge, 
dieß vorzüglich dem Umſtande zu danken haben 
wuͤrde, weil ihr die allgemeine Schwäche des ente 
nervten Zeitgeiftes., ‘um feine allgemeine Gleich⸗ 
güjtigkeit gegen Religion, feinen verhaͤltnißmuͤßir 
gen Widerftand entgegenfegen fönnter: Teil das 
jegige. Geſchlecht theils Leinen Muth mehr, für 
‚ feine Ueberzengung zu ſterben, theils keine Ueber⸗ 
zeugung mehr hat, für die es ſterben fönnke; das 
neue Geſchlecht aber, das unter ihtem Dead aufs 
wuͤchſe, ja wohl ſelbſt noch ein Theil des alten, zus 


nerläflig durch den Druck ſelbſt, den einen und Die 


andere wieder erlangen, und zu den faufend-alten 
Erfahrungen der Weltgeſchichte, welche (dem die 
Unbezwingbarkeit des Menfchengeiftes dur Ge⸗ 
wait erprobt, und eben damitedas höhere feiner 
Matur erwiefen haben, nur eine neue hinzukom⸗ 
wen würde. Der B. glaubt aber, daß es num 
nicht mehr zu einem Berfuche einer gewaltiamen 
Bereinigung verſchtedener Religions⸗Parteien 
kommen koͤnne; ala wofürader ganze jetzige Welt⸗ 
ſtand, und noch gewtſſer der der ordnende Geiſt, 
der dieſen Stand herbei geführt Hat, burge. 

Eboen ſo wenig: läßt uns der V. von Vereini⸗ 
gungsmitteln hoffen, welche ber Staatsgewalt zu 
Dienſten ſtehen ſollen, und minder rauh minder 
. waltfam find; als, wenn etwan ber Staat ein 
Regulativ für die Außere Nekigionsübung vcchte, 
has jede. der getrennten Religions Parteien ans 
‚nehmen ‚könnte oder müßte, dabei eeklaͤrte/ daß 
er ſich um die Verſchiedenheit ber eigrneut relis 
giöfen Meinungen weiter: nicht bekuͤmmern wolle, 
alfo einem jeden frei ließe, was jeder fenf’ylane 
ben wollte 2e. ‚ ment:er, nicht alletn der 
Katholik, fondern auch der Proteſtant wuͤrden ges 
gen den Grundſatz proteſtiren daß dad Oberhaupt 
bes. Staates auch als ſolchea das Oberhaupt = 
r veltis 


\ 


religidien Gefellfchaft feyn koͤnne, nichtnur, weil das 
Oberhaupt des Staates ſeine Gewalt, wenn man 
ſie auch noch ſo eingeſchraͤnkt und modificirt ihm 
als ein jus circa sapra einräumen wuͤrde, miß⸗ 
Brauchen könnte, ſondern woil dergleichen Regulas 
tive. mehr oder weniger feldft in die Dogmen 
eingreifen; oder wenn auch diefes vermieden were 
den follte, Doch die Vereinigung weder halb wes 
der ganz, alfo fo gut, wie feine ſeyn würde. 
Auch das indirecte Einwirken des Staates 
ſcheint dem V. bedenklich. Er glaubt, daß nichts 
Dabei gewonnen werden koͤnne, daß der Gewinn 
buch andere Nachtheile, ‚Die nach andern Hins 
ſichten, und von andern Seite dabei eintreten 
möchten, wieder aufgehoben, alfo doch zu cheuer 
erkauft werden bürftess_daf man anfl Schwies 
rigkeiten dabei zu vechnen Habe, deren Wegraͤu⸗ 
mung fo viel koſten möchte, daß der Gewinn ſchon 
dadurch ganz aufgezehrt wuͤrde: daf endlich alles 
Gute, was davon ‚erwartet werden „: unb Alles, 
was man zunächft dabei abzwecken mag, ohne 
eine förmliche Bereinigung der ‘Parteien, und 
ohne Unterhandlungen- der Parteien über eine 
Bereinigung duch Mittel, von denen jede un 
abhängig von der andeun:,. und ohne Werabres 
dung mit der andern. auch ohne Schaden für 
fi), und mit. gleichem. gegenfeitigen. Gewinn, 
Gebrauch macheg; kann, noch leichter und wohls 
ſeiler, noch ſicherer und. valifkändiger fih erhalten 
laſſe. Voraus ſucht er aber gu heftimmen, wie 


und wie. weit es möglich fen, daß eine äufere 


Bereinigung der Parteien durch ihre eigene Ues 


bereinkunft eingeleitet werben könnte? feine Re - 


fulsete find: zwar nicht über alle Streitfragen 
ihrer Schüler, wohl abek uͤber eine Kebrform 
in den wichtigen. Axtikeln, oder über Ausdruͤcke 
und Formeln tönnten -fie leicht einig. werden, 
welche die Wehereinftimmnug- ber. Parteien “ 
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der weſentlichen Grund Ideen eben fo beffimme 
ausſprechen, ats die allenfalls noch beſtehende 
und Teiche zu duldende Verſchiedenheit in einigen 
Nebenbeſtimmungen, wo nicht verſtecken, doch 
ganz unanſtoͤßig machen moͤchten; fo ließe in den 


 Yehren von dem Glauben, von der Rechtferti⸗ 


oung , Buße, Erbſuͤnde, Gnade, guten Werken, 


heiliget Verehrung, vom Abenbmahle, fich leicht 


Line Uebereinkunft ausmittein, wobei vielleicht ein 


Theil dem andern etwas von feiner bisherigen. 


Lehrform und theologiſchen Schulſprache; aber 


feine einzige weſentliche Grundbeſtimmung feinen 
bisherigen Meinung aufjuspfeen gezwungen wärs 
re, wäs zwar den Proteftanten leichter als den 
Katholiken, aber diefen um deſto weniger unmögs 


- 


lich werden würde, weil‘ doch wahrſcheinlich die 


F — mehr dabei nachgeben 


ürfte und könnte, als die katholiſche nachzulaſ⸗ 
sen häben würde, und die weite Unbeſtimmtheit 
und Bieldeutigfeit, womit die Synode zu Trient 
die meiften ihrer Lehrdecrete bei aller ſcheinbaren 
Schaͤrfe und Genauigkeit fo bedaͤchtlich abgefafit, 
beiden Parthrien trefflih zu Statten kommen, 
und ihren Theolsgen das Mereinigungsaeichäft 
auf das Merklichſte erleichtern würde. Weniger 
ſchwer wird es der katholiſchen Kirche werden, 
in einigen andern Punkten, die blos zu dem 
Aeußern ihres Cultus, oder ga ihren ſonſtigen 
Einrichtungen gehoͤren, um des Friedens willen 
Etwas nachzulaſſen, da fie ſich nach ihren eigenen 
Principien volltommen dazu befugt halten —5* — 
ja nach dieſen Prineipien moͤchte fie es eben fo 
leicht finden, hier ſelbſt Für ſich etwas zu ändern; 
die verdindende Kraft: gewiſſer alten. din’ Pro⸗ 
teſtanten nicht anſtaͤndigen Werstönungen ‚5. ©: 


des Colibate, der Faſten 26. ganz aufzuheben, 
— was am beſten wäre — weil nunmehr. meh: 


tere, Rudſichten weggefallen ſlud, welche NER 
| ee die 


\ 
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vie Einführung derſelben und hernach auch der⸗ 
Teiben Behauptung nörhig oder weile zu machen 
ſchienen; als die verbindende Kraft ei r bisher 
beftandenen Einrichtungen für die Prokeſtanten al⸗ 
fein zu velariren. 3. Ganz dürfe. man unterdeſ—⸗ 
fen an der Möglichkeit einer Einleitung. zur Vers 
egigung der Parteien. nicht zweifeln, wenn auch 
die katholiſche Kirche nicht dazu gebracht werden 
koͤnnte, jene Eigenheiten, wodurd fie ſich bisher 
ausgezeichnet dat, ganz und gar aufzugeben ; da, 
wenn fie fi nur. Damit begnägte, fie den Pros 
teftanten nicht anfdreingen -zu wollen, zwar noch 
eine mehrfache äußere. Verſchiedenheit beftchen 
würde, aber man fi) ja darüber, diefe Verſchie⸗ 
denheit als unfchädlich zu dulden, weseinigen, 
und eine gegenfeitige Erklärung darüber aus— 
wechseln könnte, daß fie feinem Theile bei dem 
andern zum Nachtheil gereichen follte, indem 
man ohnehin nicht hoffen kann, daß Alles auf 
einmal ' ausgeglichen werden koͤnnte. 4. Was 
immer die katholiſche Kirche nachzulaſſen hätte, 
würde fich gewiß.gegen das aufheben, und mehr: 


als aufheben, was dafür. die proteflgntiiche von J 


ibren Srundfägen über bie kirchliche Verfaſſung 
und Regietung, oder vielmehr in Beziehung auf 
ihre Verfaſſung und Regierung ſelbſt nachlaſſen 
muͤßte; als worin die katholiſche Kirche, die ihre 
Verfaſſung von einem goͤttlichen Recht ableitet, 
nichts oder doch nur wenig, ſo weit Menſchen 
Zufäge oder Modificationen dazu gethan, nach⸗ 
geben kann; wobel fie immer nebft der Scho⸗ 
nung ihrer Weberzeugung und. Wahrung ihrer 
Srundfäge Ruͤckſicht auf das ju nehmen hat, was 
‚Klugheit und Convenienz fodern, und in Bezie⸗ 
hung darauf fan, was fie ſich davon dem Fries 
den zu opfern entichließen möchte, immer noch 
von großem a feyn. 5. Die proteſtantiſche 
Kirche muͤßte und koͤnnte, ohne Verletzung Kur 
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Prineipien und ihrer Meberzeugung‘, zur Anngh⸗ 


me der ganzen katholiſchen kirchlichen Verfaſſüngs⸗ 
und Regierungsform unter dem einzigen Vorbe⸗ 
halt ſich entichliegen, daß ihr Entfſchluß als ein 


ganz freiwilliges, durch feine innere Verpflich⸗ 


tung ihr abgedrungenes, ſondern blos als ein 


dem Frieden dargebrachtes Opfer: betrachtet und 


auch nicht allzuſch 


angenommen — muͤßte. 6. Dann koͤnnte e⸗ 


x 


er ſeyn; auch noch Aber Einis 


ges, was zu dem Ceremonienweſen des katholl⸗ 


N 


fen Ritus gehört, eine gewiſſe Aufiere Gleichz 
ftellung einzuleiten, was allerdings der Parholis 
fhen Kirche um ihres Votkes willen noch ſeht 


wuͤnſchenswerth ſeyn müßte, da fie mehr als die 


proteſtantiſche auf das Voltk Ruͤckſicht zu nehmen 
hat; weil es dort mehr als hier an dieſen Core» 
monien hängt, weniger ſie von ˖Weſentlichen der 


Religion als glauben 
würde, d n, wenn es 
noch eine t darin. er⸗ 

blickte. 7? { der Ans 

dacht ode: 3 darf Die 
proteftant! der conſe⸗ 
erirten H Veihwaſſer, 
die Salbi der Confir⸗ 
mation, men, wen 

fie anders unterrichten . 
darf. Di liche ſeyn, 

‚darauf zu e Kivhe das 

bei eine € ihnen ſeibſt 

feine von y Germithee 
ſtellung d ganz uns - 
“abhängige — 
Weber: € nur einer 


in’ diefer Art durch den Staat mit mehr‘ oder 
weniger fanften Gewalt zu bemirfenden Vereinis 
gung denkt det Vf. gang anders, als die neuern 
Unionsprojtstanten. Sobald mat von den en 

| theis 
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theilen hinweg ſieht, fagt er, die der Staat mit: 
telbar aus der Neligiofirär und Sittlichfeit feiner 
Mitglieder ziehen kann, die aber bier gar nicht 
in Anfchlag kommen, fo läßt fid) Fchwerlich etwas - 
angeben, was er für fih und für feine Zwecke 
von einer folhen Vereinigung ‚der : Parteien, 
wie hier allein eine ale möglich erfannt worden 
it, gewinnen könnte Der Parteienhaß, die 
einzige Wirkung, an die fich Hier denken laͤßt, 
könnte etwa dadurch gemindert, alfo auch Un⸗ 
ruhen im Staate vorgebaut werden. Aber um 
jedes Aufbraufen des Parteienhaffes oder des 
religidfen Sectengeiſtes fo weit zu verhüten, daß 
die Ruhe der Geſellſchaft nie Dadurch geftört wers 
de, hat der Staat fonft Mittel genug ;. wenig⸗ 
ſtens kann es nicht fo viel Großes für ihn aus⸗ 
tragen, 05. e8 fobald zu dem völligen Erlöfchen 
jeues Haſſes, und zu dem gänzlichen Erfalten 
diefes Eifers komme? % er, um jenes Erloͤ⸗ 
ſchen und Erkalten einzuleiten, fi zu der Ans 
wendung eines Mittels entfchliejien dürfte, von 
dem ſich noc zweifeln ließe, ob nicht auf einer- 
Seite eben fo viel Dadurch verdorben, als auf 
einer. andern gut gemacht werben koͤnnte. Auch 
iſt angſtens der katholiſche und der proteftantis 
ſche Secteneifer in eine Temperatur gekommen, 
die feine für den Staat gefährlihe Erplofion 
mehr befürchten läßt Wo es ehemals dazu kam, 
benahm fich gewiß der Staat nicht mit. der’ nös 
thigen Weisheit und Energie, benahm ſich zu 
ſchwach oder zu ‚partetifch dabei , und die Ers 
fahrung eines Sahrhunderts hat uns belehrt, 
daß die Aufklärung, welche die Politik der neuern 
Regierungsfunft aus den Erfahrungen der früs 
been, Jahrhunderte über ihre Nechte und Vers 
häftniffe zu der Religion der einzelnen Staates 
glieder geichhöpft hat, eine ähnlichen Auftritte 
mehr befürchten laſſe. Auf die immere m 
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flimmung feinet Mitglieder für Moralitaͤt unk, 
Religion, woran allerdings den Staate viel ge= 
fegen feyn muß, hat dieſe eingig mögliche, die 
äußere Vereinigung, Beinen oder höchftens nun 
ſehr entfernten Einfluß. Es wäre fogar moͤglich, 
daß felbft etwas Gutes Dabei verloren würde, ein 
Sall, der fouft fo taufendfah Statt findet, Daß 
etwas Gutes, an einem Fehler hinge, und dann, 


mit dem Fehler zu gleicher Zeit wegfiele. 


. Angenommen auch, daß eine vollfommene Vers. 


. einigung, und zwar auf die einzige Art, die kei⸗ 


nen Widerfprud in ſich ſchließt, nämlich dadurch. 
zu Stande gebracht werden fann, daß entweder 
die Katholiken zu Proteſtanten, oder die, Prote⸗ 
ftanse zu Karholiten werden, welche der B.. aber: 
fir unmöglich Hält, glaube er, daß der Staat 
nichts dabei gewinnen wuͤrde; obfchon fo viele 
Regenten, die es mit, dem Proſelytenmachen weit 
trieben, geglaubt haben moͤgen, daß der Katholi« 


f 


m. | ww — -” . 


terthanen Gehotſamj, Pem Bürger Ordnung, up) ; 


dem Nachbarn alle gefellige Tugend zur jungch⸗ 
laͤßlichen Pfliht. Der Staat und die buͤrgerliche 
Geſellſchaft würden alſo nichts dabei verlierge, 
wenn auch alle Kathollken in einem Be 

! ' ro⸗ 
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Broteftanten würden ;. worans wenigſtens diefed 
unwiderfprehlih folgt, daß es ihm für feine 
Zwecke fo weit gleichguͤltig feyn koͤnne, ob beieiner 
Bereinigung der getrennten Religions s Parteien 
die kacholiſche zur proteflantifchen überainge. und 
daß er alſo auch fo weit feine Gründe haben 
fönnte, es zu verhindern, wenn fi die Bereinis 
gung auf dieſem Wege erzielen liefe, als es ges 
wiß ift, daß er nichts dabei verlieren kann. Eben 
fo wenig würde er aber auch verlieren oder ges 
winnen , wenn alle Proteftanten Rarholiten wärs 
den; da in der beſondern Anficht der letztern vor 
der chrittlihen Glaubenslehre, To wie in dem 
Unterfcheidenden ihrer eigentlihen Nelinionss 
Theorie nichıs enthalten iſt. was jie zu weniger 
ruhigen und. friedlichen Buͤrgern machen fönnte. 
Bon diefer Seite har der Staat gewiß nichts zu 
fürchten. Don den Principien des Katholieismus 
über Die Kirche, Über ihre Gewalt und Rechte 
und Verhältniffe zum Staat, mag leßterer Tonft 
allerdings Uriache gehabt haben, ſich zu fürchten; 
allein jene Srundfäge, die den Staaten’ furcht⸗ 
bar und nachtheilig waren, gehörten hie zur: ta; 
tholiſchen Kirchenlehre. Sie moͤgen — ſagt der 
B. — einſt zen kirchlichen Staats Recht des 
Romiſchen Hofes gehoͤrt haben: ſie moͤgen felbſt 
eine Zeitlang aus dieſem in den Stauben der Kir⸗ 
che übergegangen feyn : fie mögen felbft das Funs 
dament des ganzen willenichaftlihen Staats⸗ 
Rechts, das man im 13. Jahrh. kannte, ausges 
macht haben; aber; wenn_fie aud- von dieſem 
Zeitalter allgemein anerfannt und angenommen 
worden wären; ja, wenn.fie audy hin und. wie 


der von dem Stäate feibft um dieſe Zeit ones 


kannt und angenommen-worden waͤren; fo'würs 
den fie doh dadurch noch nicht: zur katholiſchen 
Kirchenlehre geworden ſeyn; als auf welchen 
Charakter nur dasjenige: Anfprug machen  fann, 
1810. 181] wag 
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was immer und zu allen Zeiteh von ber. Kirche 
gelehrt worden iſt. Wenn. fih atfo nicht darthun 
läßt,. daß jene-Örundfäge immer von ihr aufges 


ſtellt worden ,. fo dürfen fie auch nicht auf ihre 
Rechnung, fondern nur dem Seifte des Zeitalters, 


bag fle erfand, zsugefchrieben werden. Man darf 


auch keine: Rücklicht auf die an fich blos denkbare 
Öglichkeie nehmen, daß die längft vergeffenen 
nmafiungen ‚der fpätern Hierarchie jemals wies 
der hervorgeſucht werden koͤnnten; denn ficherlidy 
wird. man jegt nirgends denfen, daß der Katho⸗ 


licismus jene alten Grundſaͤtze von einer Oberge⸗ 


walt der Kirche uͤber den Staat wieder aufſtellen 
koͤnnte; alſo es auch gewiß nirgends um dieſer 
er willen bedenklich finden, wenn fidy 
. „bie. Proteftanten mir der Parholifchen Kirche wie⸗ 
der vereinigen wollten. Wo man aud nicht fo 
billig ift, einzuräumen, daß es eigentlich niemals 
Grundfäge des Katholicismus waren, oder daß 
fie niemals zu dem katholiſchen Kirchen « Glaubens 
gehörten; und, wo man es auch nicht glauben 
will, daß fich jeßt diefe Kirche, wenigſtens nicht 

auben will, Daß fih. die Römifche Eurie ehr⸗ 
lich und aufrichtig davon losgeſagt habe, da 
glaube man füh doch hinreichend gefihert, daß 
es ihr jetzt nicht mehr einfallen kann, fie reatifts 
ren zu wollen, zu welchem Glauben man ja audy 
wohl Srände genug haben mag: Den Beift des 
Hroteftantismus finder der V. über das Verhälts 
niß ‚der Kirche jum Staate fo weit ganz übers 
einfiimmend, daß dieſer eben nicht mehr dabei ge» 
winnen fann, wenn die Kathotiten Proteflanten 
würden, als im umgekehrten Falle verlieren. Wir 
erkennen als Proteftanten,, fant er, Daß der Kir⸗ 
he in ihrem Wirkungskreife. eben fo gut Yutonos 
mie zuſteht, als dem Staate in dem feinigen. 
Schön ift bier übrigens «die Parallele zwiſchen 
Katholicismus und Proteftantismus: fortgeführs, 

. . Wor⸗ 
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woraus er das Reſultat zieht: der Staat koͤnne 
hier gang gleichgültig feyn, ob er katholiſche oder 
‚proteftantifche Mitglieder Habe, mithin auch 
gleichgültig fen, wenn alle feine proteftantifche 
Mitglieder zu dem Parholifhen Staufen uͤbergin⸗ 
gen ; und trefflich die Apologie des Katholicismus 
gegen die Vorw uͤrfe, die man ihm machen koͤnn⸗ 
te, als fanatifire und verleite er die Bürger zu 
Unruhen im Staate; und ftellt auch bier wieder 
eine Parallele zwischen dem Religions s Eifer der 
Katholiken und Proteftanten und überhaupt dem 
Tanatismus jeder Art, dem 'politifhen beionders 
. aus der Gefchichte auf; wovon das Reſultat iſt: 
Laß gewiß keine Regierung, die fi nur ſelbſt bei 
der Bildung ihrer Unterthanen zu dem Vernunfte 
gebrauch intereifirt. glaubt, und von ihrer Gewalt 
and) nur die Anwendung macht, welche fie ohne“ 
die entferntefte Kollifion mit der Kirche, ja im 
vollen Einverftändniffe mit ihre, machen kann, 
nie etwas von dem Katholicismus von diefer Sets 
se her zu fürchten, und nicht einmal "mittelbar 
zu fürdten bat. Damit Hält er es nun auch für 
bewiefen, daß es dem Staat wahrhaftig eben fo 
gleichguͤltig ſeyn Tann, ob Alle Proteſtanten Kas 
tholiken, oder alle Katholiken Proteſtanten wer⸗ 
den; woraus dann von ſelbſt folgere, daß er fuͤr 
fih und ſeine Zwecke gar kein Intereſſe dabei ha⸗ 
ben koͤnne, eine Bereinigung der Parteien, wels 
he auf Die eine oder anf die andere Art erhalten 


werden Pönnte, gewaltfam zu verhindern, aber _ 


auch kein Intereſſe dabei haben könne, fie mit 
einem befondern Eifer zu betreiben. Der V. un 

terſucht nun ‚weiter: u 5 
Geſetzt aber nun, die innere denkbare Möglichs 
keit derfelben vorausgefeßt, die Vereinigung 
foßte durchgefedt werden, was für ein Mittel 
önnte und müßte dazu gebraucht werden? und 
was würde die Wirkung davon feyn ? Dee 
—* 2er e⸗ 
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Gewinn für die Wahrheit, für den Staat, für 
die biirgerfiche Geſeliſchaft ſich Heraus werfen 7 
Und findet von der Geſchichte und der Pſycho⸗ 
laogie geleitet, erftens daß von dem Mittel, auf 
des man zuerſt verfallen mödte, von der Ders 
ſammlung einer aus den Repräfenfanten beider 
Marteien zufammengefesten Synode fih am wer 
nigſten erwarten laffe, nicht nur, weil die Möge: 
Iichfeit einer ſolchen Verſammlung fchwerlidy 
fobald realifirt werden dürfte, fonden es 
faum zu denken ift, die fireitenden kirchlichen 
Parteien auf diefer Synode zur vereinigen, da nody 
auf keiner Synode, fo lange die Kirche exiſtirt, 
ein kirchlicher Friede geichloffen worden; und; 
wenn fich auch ein Beifpiel anführen ließe, im⸗ 
mer Umftände dabei zufammen gefommen , bie 
der natärlichen -fpaltenden und entzweienden Tens 
denz ‚der Synode flärfer entgegen gewirkt: zwei⸗ 
tens daß feld dann, wenn es einer Macht ge⸗ 
fingen follte, nicht vur den großen kirchlichen 
Eonvent zufammen zu bringen, fordern auch 
den Repräfentanten und Wortführern der 
Darteien, die fih darauf 'verfammeln werden, 
einen gleichen Geiſt des Friedens und der Mäfis 
gung, der Eintraht und ‚der Billigkeit beizus 
bringen und einzuhauchen; und das noch größer 
re Wunder möglih gedaht wird, daß lauter 
Männer auf diefer Synode zufammen kaͤmen, 
die. in gleihem Grade wiffenfchaftlich gebilder, 
von. dem Einfluffe ihres Parreis®eiftes ſich ſchon 
gleihfärmig frei gemacht, und zu einer gleich kis 
beraien Anficht von.dem Weſen und der Form 
der Neligion ſich erhoben baden, die ohne 
den Einfluß einer fremden Eingehung blos durch 
die Kraft der Wahrheit gewonnen, und durch 
die reine Ueberzeugung von der böhern Wichtigs 
keit desjenigen, worin fie zufammen flimmen, 
und von der geringern besjenigen,. worin fie — 
Ne 
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umander abweichen, zu der Vereinigung, bie 
nun zwifchen ihnen möglich wird, gedrungen 
werden, diefe Bereinigung alfo nicht nur von 
der Synode beſchloſſen, fondern. zwifhen allen 
ihren Mitgliedern wirklich gefchloffen feyn ſollte; 
doch die Narteien damit noch nicht: wirklich vers 
einiget feyn würden; da das Volk in der Protes 
ſtantiſchen Kirche ſich frei und unabhängig von 


aller Autorität zu feyn, und nach feiner eige⸗ 


nen KEinfiht glauben und handeln zu dürfen 
glaubt, bei den Katholiken aber es felbft dem 
Prieſter und Bifchofe nicht glauben, vielmehr 
von ihm fich geräufcht halten würde, wenn fie 
ihm eine foldhe Neuigkeit verkimbdigten , dergtei⸗ 
hen eine Bereinigung verfchiedener Religions⸗ 
Parteien alfo eine Nahgebung des Papftes und 
mehrerer Bischöfe in einer Sache wäre, die fle 
als in das Weſentliche der Religion verwebt an⸗ 
zufehen gewohnt waren, wenn aud ſchon diefe 
Bereinigung, alfo diefes Nachgeben, blos den 
Außern Cultus betreffen Tollte: drittens, daß 
wenn man nicht zugleich mit der Meinung, daß 
bei aller Außern Bereinigung doch noch große 
Berfchiedenheiten obwalten, dem Volke au den 
damit gemeiniglich verbundenen, und die Trene 
nung unterhaltenden und fie erft Zum wahren 
und großen Uebel machenden Neligionshaf: beneds 
men kann, durch einen Wereinigungsverfuch ein 
weit größeres Uebel anrichte, ohne das Peinere 
zu heben‘: man nichts: dadurch bewirken werde, 
‚ale daß es mißtrauiſch ſelbſt gegen die, fo das 
Vereinigungsgefchäft unternehmen, und irre, an 
ihnen wird: die Parteien ih ge: u 
noch bitterer haffen, als fie es bis 
wenn aber Die Zeit diefen neugere 
mal wieder gemildert hat, fie ſich 
vereinigen mögen, aber nur zum 
Gen Wegwerfen alles defiin, w r 
r 
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per: wöfentlichen Grund deen eben fo beſtimmt 
anstprechen, ats die allenfalls noch beftchende 
und leicht zu duldende Verfihiedenheit in einigen 
Nebenbeſtimmungen, wo nicht verfteden, doch 
ganz unanftößig machen moͤchten; fo ließe in den 
ehren von dem Glauben, von der Rechtferti⸗ 
oung ; Buße, Crbfünde, Gnade, guten Werken, 


- Heiliger Verehrung, vom Abendmahle, ſich leicht 


eine Uebereinkunft ausmitteln, wobei vieleicht ein 


> Theil dern andern etwas von feiner bisherigen. 


Lehrform und theologiſchen Schulſprache; aber . 
feine einzige weſentliche Grundbeftimmung ſeiner 
bisherigen Meinung aufzuopfern gezwungen waͤ⸗t 
re, was zwar den Proleſtanten leichter als den 
Katholiken, aber dieſen um deſto weniger unmoͤg⸗ 
lich werden würde, weil doch wahrſcheinlich die 


| proteſtantiſche Theologie mehr dabei nachgeben 


bürfte and könnte, als die katholiſche nachzulafe 
ten haben wäÄrde, und die weite Unbeſtimmtheit 
und Bieldeutigfeit, womit die Synode zu Trient 
die meiften ihrer Lehrdeerete bei aller ſcheinbaren 
Schaͤrfe und Genauigkeit ſo bedächtlich abgefaßt, 
beiden Partdeien treffich zu Statten kommen, 
und ihren Theolsgen das Mereinigungsaeichäft 
auf das Merklichſte erleichtern würde. Weniger 
fſchwer wird es der katholiſchen Kirche werden, 
in einigen andern Punften, die Bios zu dem 
Aeußern ihres Cultus, oder gu Ihren fonftigen 
Einrichtungen gehören, um des Friedens willen 
Etwas nachzulaſſen, da fie fich nach ihren eigene - 
Principien vollkommen dazu befugt halten kann; 
ja nach dieſen Principien möchte fie es eben fo 
teiche finden, Hier ſelbſt für ſich etwas zu ändern; 
die verbindende Kraft gewiſſer alten. den’ Pro⸗ 
teſtaͤnten micht anftändiger Verordnungen, z3. €: 


des Coͤlibats, der Faſten 2. ganz aufzuheben, 
— was am beſten waͤre — weil nunniehe- mehr 


vere Ruchſichten weggeſallen ſiud, weiche Ihr einſt 
— die 


J 


—( 8 


die Einführung derfelben und hernach auch bers 
felben Behauptung nöthig oder weile zu machen 
fhienen; als die verbindende Kraft en r bisher 
beftandenen Einrichtungen für die Proteftanten al⸗ 
fein zu relaxiren. 3. Ganz dürfe man unterbeis 
fen an der Möglichkeit einer Einleitung. zur Vers 
"aigung der Parteien nicht zweifeln, wenn auch 
Die Fatholifche Kirche nicht dazu gebracht werden 
könnte , jene Eigenheiten, wodurd fie ſich bisher 
ausgezeichnet dat, ganz und gar aufzugeben ; da, 
wenn fie ſich nur damit begnuͤgte, fie den Pro» 
teftanten nicht anfdeingen -zu wollen, zwar noch 
eine mehrfache ‚äußere. Verſchiedenheit, beſtehen 
würde, aber mar ſich ja darüber, dieſe Verſchie⸗ 
denheit als unſchaͤdlich zu dulden, vereinigen, 
und eine gegenfeltige Erklärung darüber aus⸗ 
wechſeln könnte, daß fie feinem Theile bei dem 
andern zum Nocheheil gereichen follte: indem 
man ohnehin nicht hoffen kann, daß Alles auf 
einmal ' ausgeglihen werden könnte. 4. Bas 
immer die kacholiſche Kirche nachzulaſſen hätte, 
würde fich gewiß gegen das aufheben, und mehr 
als aufheben, was dafür. die proteftantiiche von 
ibren Srundfägen über. die kirchliche Verfaſſung 
und Regietung, oder vielmehr in Beziehung auf 
ihre Verfaffung und Negierung felbit nachkafien 
müßte; als worin die Patholifche Kirche, bie ihre 
Berfaffung von einem göttlichen Necht ableitet, 
nichts oder doch nur wenig, fo.weit Menſchen 
Zufäge oder Modificationen dazu gethan, nad: 
sehen kann; wobei fie immer nehft der Scho⸗ 
nung ihrer Ueberzeugung und Wahrung ihrer 
Srundfäge Ruͤckſicht auf das zu nehmen hat, was 
Klugheit und Convenienz fodern, und in Bezie⸗ 
hung darauf kann, was fie ſich davon dem Fries 
den gu opfern entichließen möchte, immer noch 
von großem Belang fen. 5. Die. proteftantiiche 
Kirche muͤßte und. könnte, ohne Verlegung ie 

s rim; 
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vn ſich faſſen follen, über Offenbarung und Bibel ; 
fo daß, wenn auch einige ncuere proteftantifche 
Theologen durch den neuen Offenbarungs- Begriff, 
den fie aufgeftellt haben, ſich noch fo weit von 
"m entfernt zu haben 
nt haben mögen, fie 
Begriffe Die Grundbes 
och beibehalten, und 
bar s und Ueberna⸗ 
porfen,, oder vielmehr 
und außerwefentli 
torifchen des Chriſten⸗ 
t, daß die Grundzüge 
et dem andern, noch 
nliche Geſchichte feyn, 
Innimme; nut daß fie 
ebenzügen weiter aus⸗ 
dern, die Geſchichte, 
fu 0.5 endlid in den 
te dem Ganzen der 
: zur Grundlage dies 
: Srundprincip zuruͤck⸗ 
ın Srundprincip jeder 
inft erfennbaren Kelts 
undfas und aus dem 
ch nur duch firtliche 
zeſen wohlgefaͤllig fen: 
rdaͤltniſſe, in welchem 
m auch wohlgefaͤlliger 
16 Streben nach dieſer 
eit, die einzige ſchick⸗ 
von Gottesverehrung 
oͤpfe unſrer Gattung, 
h vernuͤnftig freie Wer 
wenn man jpill, Wer: 
r legter Zweck der Re⸗ 
(de Wahrheit eben fe 
:oteftantifdchriftiidhen 
Bu Reli⸗ 
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Rreligtonerhiorie „ wie der katholiſchen aus“ 
macht. — 
Stimme nun aber der Katholicismus mit dem 
Proteſtan; iſmus, in Beziehung auf das Weſent 
liche „ und auf das Fundament der Religion moc 
fo weit iberein, fo meint der V., dürfe m 
gewiß {don voraus annehmen, daß beide end 
in Dezichung auf dasjenige, was blos zu Den 
Formen, und zu dem Außerwefentlichen der Red 
ligion gehört, noch in irgend einem Punkte zus 
fammenfommen mäflen: doß es nur noch ein 
mehrfach verihiedene Anficht ſeyn möge, die fi 
der eine und der andere davon macht: daß der 
eine auch einen viel Höhern Werth auf die Formen 
fegen möge, alg der andere: oder daß fle ihm viel 
inniger damit verwuchfen, und viel unablaͤßlicher 
damit verfchlungen fcheinen mögen, als demandern: 
‚daß aber der eine wie der andere im Allgemeinen 
zugeden müffe, die Form fey nicht das Wein 
feibft: habe nur einen relativen Werth. und die 
Groͤße Diefes Werthes koͤnne nur. nach dem Vers 
haͤltniß ihrer Brauchbarkeit abgemeſſen werden, 
der durch das Weſen der Religion beſtimmt wert 
de: daß man nicht wohl begreife, wie Katholit 
fen und Proteſtanten bei einer ſolchen Uebereint 
ſtimmung fidh fo weit von einander entferne has 
ben fühlen können? wenigſtens ſich kaum denken 
laſſe, daß fie fih fo bitter hätten haſſen können, 
wenn fie fih noch in diefen Punkten vereinigt 
gefühlt hätten: daß ohne Zweifel dieſes auch fehr 
oft und zu allen Zeiten , und. von den. einen ; wi 
won den andern gefchehen; aber faſt immer no 
eine andere Urfache dazu mitgewirfer babe: da 
es zuverläffig zu allen Zeiten, tanferite von Kar 
thelifen: und Proteftanten gegeben, die wirkt 
und ehrlich nicht. wußten, daß — 8 wie 
äbereinftimmten : daß aber. dieſe Iriwifiende 
größtensheite - Baraus entſprungen, weit da 
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jenige, worin fie von einander abwichen,. eine | 
ſolche Wichtigkeit für fie erlangt hatte, daß fie : 

darüber alles Andere überfahen: daß dadurd) ihre 

‚ganze chrifflihe Erkenntniß eine völlig falſche 
Richtung allmälig annehmen und erhalten mußs 

te, und diefe vielleicht unfeligfte Folge ihrer Tren⸗ 


nung, Igemein genug eingetroffen: daß, | 
wie eg ommen Ponnte, ſich nur allzuleicht | 
aus d affenheit der Meinungen erkläre, : 
in wı te vom einander... abwichen, und 
aus 1 tung der wirklichen Entfernung, 
in wi dadurch gekommen; daß fie in. 


mehrern der Punkte, wo fie ſich zrennten, ja _ges 
rade auf die entgegengefegte.Seite von einander, ' 
abgewichen; und einige darunter allerdings von | 
einer Natur aemefen. die ihnen and) Gewicht ge= 
allzuleicht für ein .vgraus 
J Ausſehen von einem 
ih hatten, geben konnde. 
und entſcheidendſten dieſer 
liſchen und. des proteſtanti⸗ 
dringt ‚der. Bf. unter vier 
m,. mit der Bemerkung, 
s in ‚befondern Richtungen, 
eiher ‚Weite von einander 
ehme, ‚fagt- er ,. der Katho= 
h eine zweite Offenbarungs⸗ 
dev Kirche, die auch über 
Bibel allein zu exkennen 
ition an, von welcher der 
willen Wil, der in Giau— 
eine. höhere Offenbarung 
U, Leine: andere, und am 
liche ,. ayf.irgend eine; das 
id entfcheiden wollende Aus 
 Ricche auerkennt, die Ads 
durch ihr Anfehen vor⸗a 
je ala Glaubensiehre anzu⸗ 
nehmen 
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nehmen oder nicht anzunehmen Daten; weit ihr 


Das Recht däzu durch Peinen befonderm Auftrag 
von dem Stifter des Chriſtenthums eingeräums 
worden feyz, ſondern der Glaube eines jeden ſtch 
anf eigene Ueberzeugung von der goͤttlichen 
Wahrheit der. ans der Bibel won ihm gefchöpfe 
ren Lehren gründen muͤſſe; woͤbei en vovausfetzt, 
daß Die Lehren in der DBibet’änf' eine ſolche Art 
enthalten feyen, welche es der gefiinden Vernunft 


eines jeden möglich mache, fie unter der Anwen 


dung der gehörigen Huͤlfemittel in ihrem’ wahren 
Sinne aufzufaflen, alſo es auch möglich mache, 
daß die Wernunft jedesmat nicht blos durch Aus 
torität, fondern durch Gründe von der Wahrs 
heit jenes Sinnes, der ihr als der Schrifrfinn. 
vorgelegt wird, uͤberzeugt werden fönne. 
Zweitens zeige fih in der Neligionstheorte 
fetbft die Divergenz' in. mehrern Richtungen, wo⸗ 


. bei man aber auch auf mehrere Verfchiedenheiten: 


ftoße, die ſich ſchon gezeigt, fo bald es theologi⸗ 
ſche Schuler gegeben, und nur erſt darch die 
Trennung ihre Wichtigkeit erhalten haben, nud 
noch dazu eine Zeitlang von allen Selten gang 
unnatätlich überfchättt worden: feyen, bei einigen 
zwar einfeifig ; da: bet andern man erſt ſpater 
einfehen konnte, wie viel die Verſchiedenhelt der 
Meinungen austtäge : vr 0 


Unter die’ einſeitig uͤberſchaͤtzten rechnee vr B. 


vorzuͤglich die Differenz in der fogenannten Heils⸗ 
ordnung, die ans der lutheriſchen Behauptung 
yon dem allein rechtfertigenden Glauben hervor⸗ 
jugehen fhien. Andere Differenjen ſcheinen Ihm 
das Princip der Religionstheorie, und das Leben 
der Religion felbft nicht zu afficiren; da der- vers 


fhiedene Glaube des Katholiken eben fo gut auf 


feine Religioſitaͤt, wie Ber Glaube bes Proteflans 
ten wirke, ſo daB, wenn auch der eine aus ſei⸗ 
nem Glauben einige mittelbare — 

ieſe 
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‚biefegiehen mag , ihr doch auch durch Den Michs⸗ 
‚Stauben des Audern nichts entzogen werde: Ei⸗ 


nige hingegen, die Drincipien der Religionsthens 
nie näher zu berühren, und zum Theil yon der 


verfchiedenen Anſicht augzufließen, Die der Eine 
und der Yudere davon aufgefaße bat; doch ohne 
daß deßwegen die Anſicht des Andern auf DaB 
innere der Neligion felbit wirke, ſa daß os wenig, 
ſtens niemals noͤthig feyn kann, mit Heftigkeit dar⸗ 
über zu ſtreiten. Zu dieſer Claſſe von Differenzen 
rechnet Der V. die Lehren der Transſubſtantiation, 
Verehrung und Anrufung der Geiligen 35. Fuͤr 
Solche Bält er auch die verichiedenen Lehren aber 
des Menſchen uriprönglichen Zuland, Fall, Beh 
gerung , Aber die &nade ıc., weil alles, worin dig 
Parteien hier won einander abweichen, nicht die 


Sache ſelbſt, fondern bios Nebenbeſtimmungen 


Setreffe, über weiche von jeher. in der Kirche, von 
des Zait des Auguſtinus an, eine mehrfache Ver⸗ 
ſchiedanheit der Anſicht, im dem theolpgifchen 
Schuſen ſtatt gefunden; und bei weihen allen 


‚ aan bie: Grund⸗Idet unverfeht beibehätt, daß 


a0; woretiſch· perhorhene Menich beſſer werden 
muͤſſa, und Dazu den Beiſtand des görtlichen Gei⸗ 
Kes naͤthig habe. Bedeutender ſieht der V. die 
Dieesami an im Ruͤckſicht der Gnaden; Mittel, 


... ber. Sarramente, der Zahl. und Wirkungsineiie 


berfelben, des opus operarım, der Mpfer : Ideen. 
in der Lehre vom Abendmahle. Er geftcht auf 
der einen Seite, daß Die Polemik den Kathelis 
ſchen zu viel dabei: zur Laſt gelegt; glaubt aber 
auch, Daß wirklich in der katholiſchen Kircht viel 
Mißbrauch davon gemacht morden. Zwei Diffes 
venzen ſcheinen dem V. am wenigſten fi ausglei⸗ 
chen zu la Wr aber auch am meiften dazu beige 
srogen am haben, daß #5. jemals zur förmlicen 
Spaltung gefommen, pänlich die verfchichenen 
‚Anfichten von der Kircherund die Principien, nach 
| denen 


— 
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denen jede Partei ihre kirchliche Geſellſchafts⸗ 
Derfaffung, und Negierungss Form organifirt hat. 
Das Refultat von dieſer Datfielung iſt dem 
Verfaſſer: daß eine. waßre und vollkommene 
Bereinigung der Katholiken und Protefianten pſy⸗— 
chologiſch, folglich phyſiſch unmöglich, eine Auf 
fere :und partielle hingegen , allerdings möglid 
fey; weil jene ohne Ueberzeuzung, ohne gänzli 
che Umitimmung der Meinungen und Sefinnun 
gen - einer ganzen großen Menfchen » Maffe 
Hei einer felhen Verſchiedenheit derfelben gar 
nicht gedacht werden fan, diefe aber wohl ſchon 
Beiſpiele vor fih hat. Diefe Bemerkung hat der 
B. meitläuftig,, ſcharfſinnig und gründlich ausge: 
Führt; geſteht Doch zuletzt, daß eine vollkomme⸗ 
ne Vereinigung wohl durch die Zeit zu Stand 
gebracht werden koͤnne; und unterſucht nun, 05 
sicht im Mochfalle ſich sine Bereinigung erzwin⸗ 
«en laſſe, die freilih am Anfange noch nicht die 
wahre, auf Ueberzeugung gregrändete, ſondern 
nur eine Äußere, alfo nur ſcheinbar bewirkte Ver⸗ 
einigung feyn würde, aber⸗ Bach zuletzt eine wahre 
und wirkliche werden könnte? . Er meint». dieſes 
koͤnnte erfolgen. wenn erſt bie Menichheit in eh 
nem unſerer katholiſchen oder proteftantifchen 
Stoaten von dem eiſernen Fuße des Deſpotismus 
wieder voͤllig zertreten waͤre; was erfolgen koͤnne, 
wenn erſt durch den ſtaͤrkſten, ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch fortgeſetzten Druck der Tyhran⸗ 
nei, alle Begriffe, und alle Empfindungen von 
Helligkeit und Recht, aus den Köpfen und aus 
ven. Herzen einer Nation herausgequeffchet waͤ⸗ 
ren; und ſelbſt in dieſem Falle nur dann erfolgen 
tännte, wenn die ganze Welt der verfolgten Ge⸗ 
wiffensfreiheit fein piemonteſtſches Thal mehr zum 
Aufluchtsort anzubieten hätte; wo es doch zuver« 
Iäffig auch nicht auf die Dauer erfolgen würde; 
da. die Gewalt unſehlbar nach dem ewigen Sargt 
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der Dinge ihr eigenes‘ Wert "wieder zerſtoͤren, 
oder, wenn es ihr jetzt irgendwo damit gelänge, 
dieß vorzüglich dem Umſtande zu danken haben 
wuͤrde, weil ihr die allgemeine Schwäche des ent⸗ 
nervten Zeitgeiftes-, "md feine allgemeine Gleich⸗ 
güjtigkeit gegen Religion , keinen verhälmigmäßts 
gen Widerfiand entgegenſetzen koͤnnte: Tbeil das 
jegige Geſchlecht theils keinen Murh mehr, fir 
‚ feine liebergengung zu ſterben, theils keine Ueber⸗ 
zeugung mehr hat, fir die es ſterben inne, das 
neue Sefchlecht aber, das unter ihtem Druck aufs 
wuͤchſe, ja woht ſelbſt noch ein Theil des.alten, zus 


nerläfjig duch den Druck felbft, den einen und Die _ 


andere wieder erlangen, und zu den faufend-altem 
Erfahrungen der Weltgeschichte, weiche ſchon die 
Anbegwingbarkeit des Menfchengeiftes durch Ges 
wait erprodt, und eben damitıbas Höhere feiner 
‚Matur erwiefen haben, nur eine neue Hinzufoms 
men würde. Der V. glaubt aber, daß es num 
nicht mehr zu einem Verſuche einer gewaltiamen 
Vereinigung verſchtedener Melisions » Parteien 
kommen koͤnne; als woflender ganze jekige Welt⸗ 
fand, .und noch gewiſſer der der orbnende Seift, 
der diefen Stand herbst geführt Hat, bärge.  - 
-  Eben-.fo- wenig: läßt uns der B. von Vereini⸗ 
sungsmisteln hoffen, : weiche der Staatsgewalt zu 
Dienften fiehen ſollen, umb minder rauh, minder 
. waltfam find; als, wenn etwan ber. Bram. ein 
Regulativ für die Außere Rekigionsäbung machte, 
das jede der getrennten Religions⸗Partoien ans 
‚nehmen koͤnnte oder muͤßte, ' dabei eeflärtd;: daß 
er ſich um die Verſchiedenheit der eigrnen reli⸗ 
giöten Meinungen weiter nicht befümmetn: wolle, 
alio einem jeden frei ließe, was jeder ſonſt glau⸗ 
ben wollte ae . ‚meint er, nicht allein der 
Katholik, ſondern auch der Mroteſtant würden ge 
gen den Grundſatzz proteſtiren daß das Oberhaupt 
des Staates auch als ſolches das Dherhanpt — 
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teligröfen Geſellfſchaft ſeyn koͤnne, nicht nur, weil dad’ 
Oberhaupt des Staates feine Gewalt, wenn man 
‚Ne auch noch fo. eingefchräntt und modificirt ihm 
ald ein Jus circa sacra einräumen wuͤrde, miß⸗ 
brauchen könnte, ſondern weil dergleichen Regula⸗ 
tive mehr oder weniger ſelbſt in die Dogmen 
eingreifen; oder wenn andy Diefes vermieden wer⸗ 
den follte, Doch die Vereinigung weder halb wes 
ber ganz, alfo fa gut, wie feine ſeyn würde. 
Auch das indizecte . Einwirken des Staates 
ſcheint dem V. bedenklich. Er glaubt, dab nichts 
Dabei gewonnen werden fünne, daß der Gewinn 
durch andere Nachtheile, ‚Die nach andern. Hins 
fihten,, und von andern Seiten dabei eintreten 
möchten, wieder aufgehoben, alſo doch zu heuer 
erkauft werden dürftess daß man auf] Schwier 
tigfeiten Dabei zu rechnen Habe, deren Wegraͤu⸗ 
mung fo viel koſten möchte, daß der Gewinn ſchon 
dadurch ganz aufgezehrt.wäÄrde: daß endlich alles 
Gute, was davon -erivartet werden „und Alles, 
was man zumächft dabei abzwecken mag., ohne 
eine förmliche - Bereinigung der Parteien, und 
ohne Unterhandlungen- der Parteien über eine 
Bereinigung duch Mittel, von denen jede uns. 
abhängig von der andenn, und ohne Verabre⸗ 
dung mit der andern... andy. ohne Schaden für 
fi), und mit. gleichem. -gegenfeitigen Gewinn, 
Gebrauch machen: kann, noch leichter und wohl⸗ 
feiigr, noch ſicherer und. vollſtaͤndiger ſich erhalten 
laſſe. Voraus ſucht er aber zu beſtimmen, wie 


und wie weit es möglich ſey, daß eine außere 


Vereinigung der Parteien durch ihre eigene Les 
beyeinkunft eingeleitet werden könnte? feine. Ner 
a icht äber alle Streitfragen 
Ä I abet .über eine Kehrform 
{ tikeln, oder über Ausdruͤcke 


ı en ſie leicht einig. werden, 
. flimmuug- der Parteien Bi Ä 
n 
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Ben wefentlihen Grund⸗Ideen eben fo beflimme 
ansfprechen , ats die allenfalls noch beſtehende 
und Leicht zu duldende Verſchiedenheit in einigen 
Nebenbeſtimmungen, wo nicht verſtecken, doch 
ganz unanſtoͤßig machen moͤchten; fo ließe in den 
Lehten von dem Glauben, von der Rechtferti⸗ 
qung, Buße, Erbſuͤnde, Gnade, guten Werken, 


heiliger Verehrung, vom Abendmahle, ſich leicht 


eine Uebereinkunft ausmittele, wobei vielleicht ein 


Theil dem andern etwas von ſeiner bisherigen 
Lehrform und theologiſchen Schulſprache, aber . 


Feine einzige weſentliche Grundbeſtimmung feinen 
bisherigen Meinung aufjuopfern gezivungen waͤt 
ve, was zwar den Proteftanten leichter als den 
Kaͤtholiken, aber diefen um deſto weniger unmögs 
(ty werden würde, weil doch wahrſcheinlich die 


u ep re mehr dabei nachgeben 


uͤrfte und koͤnnte, ala die katholiſche nachzulaſ⸗ 
im haben wuͤrde, und die weite Unbeſtimmtheit 
und Vieldeutigkeit, womit die Synode zu Trient 
die meiften ihrer Lehrdecrete hei aller ſchelnbaren 
Eihärfe und Genanigteit ſo bebächtlich abgefaßt, 
beiden Partdeten ‚trefftich zu Statten kommen, 
und ihren Theolsgen das Vereinigungsgeſchaͤft 
auf das Merklichſte erleihtern würde, Weniger 
ſchwer wird es der Fatholiihen Kirche werden, 
in einigen andern Punften, die blos zu dem 
Aenpern ihres Cultus, oder zu ihren fonfligen 
Einrichtungen gehören, um des Friedens willen 
Etwas nachzulaſſen, da fie ſich nad ihren «ii enen 
Principien vollkommen dazu befugt haiten kann; 
ja nach dieſen Princivien moͤchte fie es eben fo 
feiche finden, Hier ſelbſt Für fick etwas zu ändern; 
die verbindende Kraft gewiſſer alten. den’ Pro⸗ 
seftsnren nicht anſtaͤndigen Werotbnungen ‚4. €. 


des Chiibate‘, der Faſten 26 + ganz aufzuheben, 
— was' am beſten wäre — weil nunmehr meh: 


vere Rachſichten weggeſallen ſiud, weiche Ihr * 
ae die 


\ 
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de Einführung derfelden und hernach auch ders 
felden Behauptung nörhig oder weile zu machen 
ſchienen; als Die verbindende Kraft ihrer bisher 
beftandenen Einrichtungen für die Prokeſtanten ale 
\ein zu velariren. 3. Ganz dürfe man unterdeis 
fen an der Möglichkeit einer Einleitung. zur Vers 
enigung der “Parteien nicht zweifeln, wenn auch 
die katholiſche Kirche nicht dazu gebracht werden 
koͤnnte, jene Eigenheiten „ wodurd fie ſich bisher 
ausgezeichnet dat, ganz und gar aufzugeben; da, 
wenn fie fih nur damit begnügte, fie den Pros 
teftanten nicht anfdringen zu wollen, war nad 
eine mehrfache äußere. Verfhiedenheit, befichen 
würde, aber man fid) ja darüber, diefe Verſchie⸗ 
denheit als unfhädlich zu dulden, vereinigen, 
und eine gegenfeltige Erklärung darüber aus⸗ 
wechseln könnte, daß fie feinem Thelle bei dem 
andern zum Nachtheil gereichen follte; indem 
man obnehin nicht. hoffen kann, daß Alles auf 
einmal ausgeglichen werden könnte. 4. Bas 
immer die katholiſche Kirche nachzulaſſen hätte, 
würde fich gewiß gegen das aufheben,. und mehr: 
als aufheben, was dafür. die proteftgntiiche von 
ibren Srundfägen über bie kirchliche Verfaſſung 
und Negietung, oder vielmehr in Beziehung auf, 
ihre Verfaffung und. Regierung felbft nachlaſſen 
müßte; ols worin die katholiſche Kirche, die ihre 
Berfaffung von einem göttlichen Recht ableitet, 
nichts oder doch nur wenig, ſo weit Menfchen. 
Zufäge oder Modificationen dazu gethan, nach⸗ 
geben kann; wobel fie immer nebſt der Schos 
nung ihrer Ueberzeugung und Wahrung ihrer 
Srundfäge Ruͤckſicht auf das zu nehmen hat, was 
Klugheit und Convenienz fodern, und in Bezie⸗ 
hung darauf kann, was fie ſich davon dem Fries 
den zu opfern entfchließen möchte, immer noch 
von großem Belang feyn. 5. Die proteftantiiche 
Kirche müßte und. koͤnnte, ohne Verlegung — 
ri; 
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Principien und threr Ueberzengung , zur Annah⸗ 


me der ganzen katholiſchen kirchlichen Verfaflingss 
und Regierungsform unter dem einzigen Vorbe— 
halt fi entichliefen, daß ihr Entſchluß ats ein 
ganz freiwilliges, durch feine innere Verpflich⸗ 
tung ihr abgedrungenes, fondern bios als ein 


dem Frieden dargebradites Opfer: betrachtet und 


angenommen werden müßte, ' "6. Dann könnte es 
auch nicht allzuſchwer ſeyn, auch noch Über Einis 


ges, was zu dem Ceremonienweſen des fatholls 


N 


foren Ritus gehört, eine gewiſſe äufiere Gleich⸗ 
ftellung einzuleiten, was allerdings der katholi— 
fhen Kirche um ihres Votkes willen noch ſeht 
wuͤnſchenswerth ſeyn muͤßte, da fie mehr als die 


proteſtantiſche auf das Wolf Ruͤckſicht zu nehmen 
hat; weil es d = dieſen Cere⸗ 
monien haͤngt fentlichen der 
Neligion zu fc als glauben 
würde, daß ei en, wenn es 
noch eine auf t darin ers 
blickte. Als f el der An⸗ 
dacht oder ale g darf Die 
proteftantifche ‚der confes 
erirten Hoſtie Weihwaſſet, 
die Salbung der Confir⸗ 
mation, dag )men, wend 


fie anders auch darüber dag Volk fo unterrichten 
darf. Vielleicht möchte, es für fie Pflicht feyn, 


darauf zu beſtehen, daß die fatholifche Kirche das 


bei eine Erflärumg ausftellte; daß fie ihnen feibft 
feine von der innerm Gefinnung und Gemuͤths⸗ 


ſtellung desjenigen, der ſie vertichter, ganz uns - 


“abhängige Wirkung zuſchreibe. 


Weber: die Vortheile oder Nachtheile nur’ einer 
in. diefer Art durch den Staat 'mit mehr oder 
weniger fanften Gewalt zu bemirkenden Vereinis 
gung denkt der If. ganz anders, als die nenern 
Unionsprojtstanten. Sobald man’ von den Fan 
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Krllen hinweg ſieht, fagt er, die. der Staat mits 
telbar aus der Meligiofirär und Sittlichkeit feiner 
Mitglieder ziehen kann, die aber bier gar nicht 
in Anſchlag kommen, fo läßt fid) fchwerlich etwas - 
ongeben, was er für fih und für feine Zwede 
son einer folchen Vereinigung der Parteien, 
wie bier allein eine ale möglich erkannt worden 
it, gewinnen könnte Der Parteienhaß, die 
einzige Wirkung, an die fich Hier denken läßt, 
fönnte etwa dadurch gemindert, alfo auch Un⸗ 
ruhen im Staate vorgebant werden. Aber um 
jedes Aufbraufen des Parteienhaffes oder des 
religioͤſen Sertengeiftes fo weit zu verhüten, daß 
die Nuhe der Geſellſchaft nie dadurch geftört wer⸗ 
de, hat der Staat fonft Mittel genug ;. wenige 
ſtens kann es nicht fo viel Großes für ihn auss: 
tragen, ob es fobald zu dem völligen Erlöfchen 
jenes Haſſes, und zu dem gänzlichen Erkalten 
diefes Eifers fomme ? ne um jemes Erloͤ⸗ 
fen und Erkalten einzuteiten, fi zu der Ans 
wendung eines Mittels entichliefien dürfte, von 
dem fi noch zweifeln ließe, ob nicht auf einer 
Seite eben fo viel dadutch verdorben, als auf 
einer andern gut gemacht werben koͤnnte. Auch 
iR langſtens der Parhafifche und” der proteftantis 
ſche Secteneifer in eine Temperatur gefommen, 
die Peine für den Staat gefährliche Exploſion 
mehr befürchten läßt. Wo es ehemals dazu kam, 
benahm fich gewiß der Staat nicht mit der nös 
thigen Weishett und Energie, benahm ſich zu 
ſchwach oder zu partetifch Dabei , und die Ers 
fahrung eines Jahrhunderts hat uns "belehrt, 
daß die Aufklärung, welche die Politik der neuern 
Regierungsfunft aus den Erfahrungen der früs 
been Jahrhunderte ‚über ihre Nechte und Vers 
hältniffe zu der Religion der einzelnen Staats⸗ 
slieber geſchoͤpft hat, keine ähnlichen Auftritte 
mehr befücchten laſſe. Auf die innere —n 
’ ums 
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flimmung ſeiner Mitglieder für Moralitaͤt un 
Religion, woran allerdings dem Staate viel ge= 
fegen feyn muß, hat diefe eingig mögliche, die 
äußere Bereinigung, feinen oder hoͤchſtens nur 
fehr entfernten Einfluß. Es wäre fogar möglich, 
daß feldft etwas Gutes’ dabei verloren wäÄrde, ein 
Fall, der fonft fo taufendfah Statt findet, daß. 
etwas Gutes an einem Fehler hinge, und danz, 
mit dem ‚Fehler zu gleicher Zeit wegfiele, . 

. Angenommen auch, daß eine vollfommene Vers 


‚ einigung, und zwar auf die einzige Art, die kei⸗ 


nen Widerſpruch in. ſich ſchließt, nämlich dadurch. 


zu Stande gebracht werden fann, daß entweder 


die Katholiken zu Proteftanten, oder die, Prote⸗ 
ſtanten zu Katholiken werden, weiche der Bu: aber: 
für unmöglich Hält, glaube er, daß der Ötaat. 
nichts dabei gewinnen wiirde: obſchon fo viele 
Regenten, die es mit, dem Proſelytenmachen t 
trieben, geglaubt haben moͤgen, daß ——— 
cismus ſeine Bekenner nicht nur zu beſſern Men⸗ 
ſchen, fondern beſanders auch zu beſſern Bürgern, 
und treuern Unteethanen, als. der Proteſtantis— 


- mus, oder dk 


hen könne, | 

ſteht, daß f : 

anlaffung ge ’ 
Jahrhundert 
daß es Fehl 


unb nicht dei 
weien; Der 
der Oerter, —V — 
Ordnung und Ruhe, nur einen Augenblick .gelide 
vet. Er macht, wie der Katholitismus dem line, 


terthanen Gehorſam, pem Bürger Ordnung, ugd 


dem Nachbarn alle gefefige Tugend zur nung 

täglichen Pflicht. Der Staat und die kürgerjiche, 
Geſellſchaft würden alſo nichts dabei. nerliergn, 
wenn auch alle Katholiken in eingm anpehlite 


vos 


Proteſtanten würden ;. morans wenigſtens Diefed 
unwideriprechlich folgt, daß es ihm für feine 
Zwecke fo weir gleichgäleig feyn könne, ob beteiner 
Bereinigung der getrennten Religions» Parteien 
Me katholiſche zur proteflantifchen Überainge. und 
daß er alfo auch fo weit feine Gründe haben 
tönnte, es zu verhindern, wenn fich die Bereinis 
gung auf diefem Wege ergieien ließe, als es ges 
wig it, daß er nichts dabei verlieren kann. Eben 
fo wenig würde er aber auch verlieren oder ge 
winnen,, wenn alle Proteftanten Katholiken wärs 
den; da in Der befondern Anficht der letztern von 
der chriſtlichen Slaubensiehre,, fo wie in dem 
Unterfcherdenden ihrer vigentlihen Neligionss 
Theorie nichıs enthalten iſt was fie gu weniger 
ruhigen und friedlichen Buͤrgern machen koͤnnte. 
Von diefer Seite hat der Staar gewiß nichts zu 
fuͤrchten. Bon den Principien des Rarholitismus 
Aber Die Kirche, über ihre Gewalt und Rechte 
und Verhältniffe zum Staat, mag lebterer Tonft 
allerdings Uriache gehabt Haben, fih zu fürchten, 
allein jene Srundfäge, die den Staaren furcht⸗ 
bar und nachtheilig waren, gehörten nie zur ta; 
eholifchen Kirchenlehre. Sie mögen — fagt der 
RB. — einft gem kirchlichen Staats Necht des 
Roͤmiſchen Mofes gehört haben: fie mögen ſelbſt 
eine Zeitlang aus diefem in den Stauden der Kir» 
che übergegangen fepn : fie mögen felbſt Das Fun— 
Dament des ganzen wiffenichaftlihen Staats e 
Rechts, das man im 13. Jahrh. kannte, ausges 
macht Haben; aber; wenn ſie aud- von dieſem 
Zeitalter allgemein anerfannt und Angenommen 
worden wären; ja, wenn ſie audy hin und wier 
der von dem Stäate felbf um :diete Zeit aner: 
kannt und angenommen worden waͤren; To wärs 
den ſie doch dadurch noch nicht zur katholiſchen 
Kirchenlehre geworden ſeyn; als auf welchen 
Charakter nur dasjenige Anſpruch machen kann, 
1810. (87 was 


— 4 )- 

was immer und zu allen Zeiteh von der Kirche 
gelehrt worden iſt. Wenn ih alfo nicht darthun 
läßt, daß jene Brundfäge immer von ihr aufge⸗ 
elle worden, fo dürfen fie auch nicht auf ihre 
Rechnung, fondern nur dem Geiſte des Zeitalter, 
das fie erfand, zugefchrieben werden. Man darf 
aud) feine Rücklicht auf die an ſich blos denkb are 
Möglichkeit nehmen, dan die längft vergeffenen 
Anmafiungen der fpätern Hierarchie jemals wies 
der hervorgeiucht werden koͤnnten; denn ficherlich 
wird man je&t nirgends denten, daß der Katho⸗ 
licismus jene alten Srundfäge von einer Oberge⸗ 
walt der Kirche über den Staat wieder anfftellen 
könnte; alfo es auch gewiß nirgends um diefer 
Srundfäge willen bedenttich finden, wenn fidy 
:die Protefianten mir der Larholifhen Kirche wies 
der vereinigen wollten. Wo man aub nidt fo 
billig iſt, einzuräumen, daß es eigentlich niemals 
Grundfäge des Katholicismus waren, oder daß 
fie niemals zu dem katholiſchen Kirchen Glauben 
gehörten; und, wo man es aud nicht glauben 
will, daß ſich jeßt diefe Kirche, wenigſtens nicht 
... wild, Daß ſich die Römifche Eurie ehr⸗ 
ih und aufrichtig davon losgelagt habe, da 
glaubt man fih doch hinreichend geſichert, daß 
es ihr jetzt nicht mehr einfallen fan, fie realiſi⸗ 
ven zu wollen, zu welchem Glauben man ja auch 
wohl Gründe genug haben mag. Den Seit des 
Hroteftantismug finder der B. über das Verhaͤlt⸗ 
niß der Kirche zum Staate fo weit ganz über 
sinftimmend, daß dieſer eben nicht mehr dabei ge» 
winnen fann, menn die Kathotiten Proteflanten 
würden, als im umgekehrten Falle verlieren. Wir 
erkennen als Proteſtanten, fant er, daß der Kirs 
He in ihrem Wirkungskreiſe eben fo gut Autonos 
mie zufleht, als dem Staate in dem feinigen. 
Schön iſt hier Übrigens "die Parallele zwiſchen 
Katholicismus und, Proteftantismus. fortgeführz, 
; : wor⸗ 
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woraus er das Reſultat ziehe: der Staat koͤnne 
hier ganz gleichgäftig fenn, ob er katholiſche oder 
‚protefiantifche Mitglieder babe, mithin aud 
gleichguͤttig feyn, wenn alle feine proteftantifche 
Mitglieder zu dem farholifchen Staufen uͤbergin⸗ 
gen ; und trefflich die Apologie des KRatholicismug 
gegen die Vorwürfe, die man ihm mahen koͤnn⸗ 
te, als fanatifire und verleite er die Bürger zu 
Unruhen im Staate; und flellt aud) hier wieder 
eine Paraflele zwifchen dem Religtonss Eifer ber 
Katholiken und Proteftanten und überhaupt dem 
Zanatismus jeder Art, dem 'politifhen befonders 
aus der Geſchichte auf; wovon das Reſultat iſt: 
daß gewiß feine Regierung, die fi) nur ſelbſt bei 
der Bildung. ihrer Unterthanen zu dem Vernunfte 
gebrauch; intereifirt. glaubt, und von ihrer Gewalt 
and) nur die Anwendung macht, welche fie ohne“ 
die entferntefte Collifion mit der Kirche, ja im 
vollen Einverftändniffe mit ihr, machen kann, 
nie etwas von dem Katholiciemus von biefer Seis 
te ber zu fürchten, und nicht einmal mittelbar 
zu fürchten hat. Damit Hält er es nun auch für 
bewieſen, daß es dem Staat wahrhaftig eben fo 
gleichgiltig fenn kann, 06 alle Proteſtanten Kas 
tholiken, oder alle Katholiken Proteftanten were 
den; woraus dann von felbft folgere , daß er für . 
ih und feine. Zwecke gar kein Intereſſe dabei has 
ben könne, eine Bereinigung der Parteien, wels 
he auf die eine oder auf die andere Art erhalten 
werden Pönnte, gewaltfam zu verhindern, aber 


auch fein Intereſſe dabei baden könne‘, fie mit | 


einem befondern Eifer zu betreiben. Der V. um 

rerſucht nun ‚weiter: a. En 
&efegt aber nun, die innere denkbare Möglichs 
keit derfelben vorausgefeßt, ‚die. Vereinigung 
ſollte durch geſedt werden, was für ein Mittel 
tönnte und muͤßte dazu gebraucht werden? und 
was würde die Wirkung davon feyn ? — 
a . * 6 


% 


ve. 
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Gewinn für die Wahrheit, fir den Staat, für- 
die bitegerliche Geſellſchaft fich Heraus werfen ? 
Und findet von der Gefchichte und der Pſycho⸗ 
logie geleitet, erfiens daB von dem Mittel, auf 
des man zwerft verfallen möchte, von ber Ders 
ſammlung einer aus den Nepräfenfanten beider 
Marteien zufammengefesten Synode fih am wer 


nigſten erwarten laffe, nicht nur, weil die Möge: 





lichkeit einer folden Verfammiung ſchwerlich 
fobald realifirt werden dürfte: fondern es 
kaum zu denken iſt, die flreitenden kirchlichen 
Parteien auf diefer Synode gu vereinigen, da noch 
auf. feiner Synode, fo lange die Kirche exiſtirt, 
ein kirchlicher Friede gefchloffen worden, und, 
wenn fih auch) ein Beifpiel anführen ließe, ims 
mer Umftände dabei zufammen gekommen, die 
der natärlichen fpaltenden und entzweienden Tens 
denz der Synode ftärker entgegen gewirkt: gweis 
tens daß feld dann, wenn es einer Macht ges: 
lingen folltte, nicht vur den großen kirchlichen 
Eonvent zufammen zu bringen, fordern auch 
den Repräfentanten und Wortführern der 
Darteien, die fih darauf 'verfammeln werden, 
einen gleichen Geift des Friedens und der Maͤßi⸗ 
gung, der Eintraht und der Billigkeit beizus 
bringen und einzubauen; und das noch größer 
re Wunder möglih gedacht wird, daß lauter 
Männer auf diefer Synode zufammen kaͤmen, 
‚ die: in gleihem Grade wiſſenſchaftlich gebilder, 
von. dem Einfluffe ihres Parteis®eiftes fih ſchon 
gleihfärmig frei gemarht, und zu einer gleich li⸗ 
beralen Anficht. von.dem Welen und ber Form 
der Religion fi erhoben haben, die ohne 
den Einfluß einer fremden Eingebung bios durch 
Die Kraft der Wahrheit gewonnen, und duch 
die reine Ueberzeugung von ber hoͤhern Wichtigs 
keit desjenigen, worin fie zuſammen ſtimmen, 
und von der geringern desjsnigen,. worin fie — 

ne 
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einander abweichen, zu der Vereinigung, bie 
nun zwifhen ihnen möglich wird, gedrungen 
werden, dieſe Bereinigung alfo nicht nur von 
der Synode befehloffen, fondern. zwiſchen allen 
ihren Mitgliedern wirklich gefchloffen feyn follte; 
doch die Parteien damit noch nicht: wirklich vers 
einiget fenn wuͤrden; da das Volk in der Protes 
ſtantiſchen Kirche fich frei und unabhängig von 
aller Aurhoricät zu feyn, und nach feiner eige⸗ 
nen Einfiht glauben und handeln zu dürfen 
ep bei den Katholiken aber es felbft dem 

rieſter und DBifchofe nicht glauben, vielmehr 
von ihm fich getaͤuſcht halten würde, wenn fie 
ihm eine ſolche Neuigkeit verfimdigten , dergtets 
Hm eine Vereinigung verfchiedener Religions⸗ 
Parteien alfo eine Nachgebung des Papftes und 
mehrerer Biſchoͤfe in einer Sache wäre, die fie 
als in das MWefentliche der Religion verwebt an⸗ 
jufehen gewohnt waren, wenn aud ſchon diefe 
Pereinigung , olfo dieſes Nachgeben, bias dem 
Außern Cuitus betreffen ſollte: drittens, daß 
wenn man nicht zugleich mit der Meinung, daß 
bei aller aͤußern Vereinigung doch noch große 
Verſchiedenheiten obwalten, dem Volke auch den 
damit gemeiniglich verbundenen, und die Tren⸗ 
nung unterhaltenden und ſie erſt zum wahren 
und großen Uebel machenden Religionshaß beneh⸗ 


men kann, durch einen Vereinigungsverſuch ein 


weit groͤßeres Uebel anrichte, ohne das kleinere 
au heben‘: man nichts dadurch bewirken werde, 
Us daß es mißtrauiſch ſelbſt gegen die, fo das 
Bereinigungsgefchäft unternehmen, ‚und irre an 
ihnen wird: die Parteien fich gegenfeitig zuerft 
noch bitterer haſſen, als fie es bis dahin gethan; 
men aber Die Zeit dieſen neugereizten Haß eins 
mal wieder gemildert hat, fie fi vielleicht noch 
reinigen mögen, aber nur zum gemeinfthaftlis 
Hm Wegwerfen alles deffen, was bisher m. 
r 


- 
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für fie Wahrheit war; fo, daß es kein katholi⸗ 
ſches und kein lutheriſches Chriſtenthum, ſondern 
gar kein Chriſtenthum für das Votk mehr ge⸗ 
ben, alfo dag Streben, Katholiken und Protes 
flanten zu vereinigen, nur dazu mitwirken wird, 
dag die Menfchheit fchneller dem Zuftande einer 
neuen Verwilderung entgegen reife: daß gar 
fein Gewinn bei einer ſolchen aͤußern und pam 
tiellen. Vereinigung ſich denken laffe: daß tm 
Segentbeile, wenn eine Partei einen Gewine 
beabfichten wolle,. fie damit fchon verfiäre, daß 
es ihr blos darum zu thun fey, Die andere gur 
Annahme ihrer. Meinungen, ihrer Anfichten., . 
und ihrer Ueberzeugung zu bringen, dieſes ein 
neues Hindernig der Vereinigung ſeyn würde; 
- and, wenn man glauben wollte, die Wahrheit 
688, odder es koͤnne 
nigung eine innere 
de Partei fuͤrchten 
zrecken muͤſſe, von 
Rentgegengeſetzten, 
teſtantismus, oder 
m, durch ein haͤu⸗ 
zeruͤhrung verführt 
feine eines fihern 
enn vor der Hand 
oder diefe Proses 


das ganze Verei⸗ 
en zu laften, und 
nicht moͤglich ſey, 
ſe und wohlthaͤtige 
be Vereinigung er— 
einem andern es 
wich darin will ges 
er. beider Parteien 
gıdem Sectenh aſſe 
der andern nicht 
nur 
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wor Bes Bittere zu benehmen, fondern ganz 
auszuldöihen,, was mit Hülfe der Zeit, des Zeit 
geiftes, und alles deffen zu hoffen fey, was bie 
Umflände und der Drud der Zeit dabei’ wirfen 
koͤnnen, und fchon gewirkt haben. Die Beleh⸗ 
zung felbft aber will der V., daß fie dahin gehe, 
erfieng, daß es dem Volke und den Laien von 
son beiden Parteien dadurch möglih gemacht 
werde, eine Plare und deutliche Vorftellung von 
demjenigen, was einer jeden eigenthämlich ift, 
aufzufaffen, wodurch fie allein in den Stand ge 
feßt werben , die Weite der Entfernung, welche 
fie von einander trennt, richtig zu fehägen, und 
aud Das Moment der Verſchiedenheit, die zwi⸗ 
fhen ihnen Statt finder, einigermaßen zu beurs 
tbeilen. Niemals, fage er am Schluffe dieſes 
Abſchnittes, hätte der Volkohaß zwiſchen Katho⸗ 
liken und Proteſtanten fo hoch ſteigen koͤnnen, 
wenn er nicht von feinem: erſten Eptſtehen an) 
blinder Haß geweſen waͤre; und noch weniger 
hätte er ſich ſo lange auf dem Grade, auf: dem 
er noch hie und da ſteht, erhalten koͤnnen, wenn 
er nicht auch fortdauernd blinder Haß geblieben 
waͤre. So bald ihm daher nur die Augen etwas 
geöffnet, das Heiße, fo bald nur unſre Laien mit 
der Wahrheit, die auch der Feind dem Feinde 
fhuldig iſt, darüber belehrt werden, was fie el; 
gentlih von einander trennt; und wodurch Je⸗ 
der für den Andern zum Keger wird; alſo, wenn 
man will, nur in den Stand gefeht werden, fi 
einmal ſelbſt ſagen zu können, Warum? und 
Wofür fie eigentlich einander zu haffen haben ; 
fo wird und muß fchon dadurch von diefem Haft 
fe nnendlich viel weofallen,, weil ſie dabei die 
Entdefung machen werden, daß fie fih die vol 
le Hälfte des aufgewandten Haßſtoffes Härten ers 
ſparen koͤnnen, weil diefer bisher nur gegen ein 
Phantom, das gar nicht eriftirte, gerichtet — 
u Su © de enn 


Wenn man aber auch nicht diefe Wirkung davon eng 
warten duͤrfte; fo follte man doch einmal fühlen, 
daß jede ns diefe Belehrung ihres Voiks 
Und ihrer Laien über das wahre Verhaͤltniß der 

Verſchiedenheit, welche fie trennt, der. andern 
als Gerechtigkeit ſchuldig iſt. Eben defwegen 

follte jedoch zweitens bei dieſer Belehrung gleidy 
gewiſſenhaft dahin gearbeiter werden, daß dem 

Volke und den Laien auch die Uebereinſtimmung 
recht fichtbar würde, welche zwifchen den ges 

trennten Parteien , ihrer Verſchiedenheiten unges 
achtet, noh Statt finder. Wer kann ſich verheh⸗ 

len, fagt der V., daß fih faſt allgemein und 
unter beiden Parteien das Volk und die Menge 
in einer noch größern Unwiſſenheit darüber, als 
über das andere befinde: ? Drittens foll dem 

Volke und den Laien auch gefagt werden, worin " 
beide Parteien von einander abweichen, foll vedr 
lich und gewiffenhaft, und mit forgfamer Ruͤck⸗ 
fiht auf iht Faſfungsvermoͤgen ihnen bemerklich 

emacht werden, wo der Glaube des Proteflanz 

n von dem Glauben des Katholiken fi ent⸗ 
ferne. Seibſt die Weite der Entfernung foll 
um feine kuͤnſtliche Verrädung des Geſichts⸗ 
Punktes in ihrem Auge verkleinert, ſelbſt der 
Birecte Gegenſatz, in welchem mehrere unter 
Darteis Meinungen gegen einander ſtehen, fol 
ihnen nicht verborgen werden; aber die Vers 
fohiedenheit fol doch in einem Lichte gegeige 
werden, wodurch das Abftoffende davon moͤglichſt 
für fie gemildert werden kann; was auf mehrs 
fahe Are gefchehen kann, ohne daß dabei die 
Wahrheit auf dag mindefle verliebt, oder auch 
nur entftellt werden dürfte; ale z. B. wenn ih⸗ 
nen bemerflidh gemacht wird, daß ber Wihers 
foruh, worin fie in einer Lehre mit sinander 
flehen, nur eine weniger wichtige und. weniger 
weientlihe Beſtimmung betreffe, alſo nicht — 
ere, 
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dere, daß fie nicht dach In der Hauptibee Aber 
einſtimmen könnten: oder, ihnen. gezeigg wird, 
daß ihre gegenfeitige Entfernung im einer andern 
Lehre doch nicht fo groß fen, als fie fcheine: 
oder, fie darauf aufmerfjam gemacht werden, 
daß doch auch Die von der ihrigen abweichende 
Meinung Gründe für fih habe, die zwar nicht 
dafürentfcheiden, aber Doch die Beharrlichkeit ihrer 
Gegner dabei einigermaßen rechtfertigen. Vier— 
tens will er, daß man ſich noch beſonders bemuͤhe, 
den Laien das Gute oder Gurgemeinte der Tens 
den; und der Abficht der uns trennenden Eigen; 
beiten, fo wie das Gute ſelbſt, ‚das doch mögs 
licher Weife dadurch bewirkt werden fann, bes 
merklich zu machen, wovon man Doch ‚bie Moͤg⸗ 
lichkeit nicht bezweifeln wird, da es ficherlich kei— 
ne menſchliche Anftalt giebt, an der fih nicht, 
19 mangelhaft und unvollfommen fie auch ſeyn 
mag, noch eine gute Seite entderken ließe; und 
bei der vollen Hälfte des Boͤſen oder doch des 


Ungeſchickten, das in der Welt gethan wird, 


vieleiht eine gute Abfiht zum &runde- liegt; 
was man am gewifleften bei Allem vorausſetzen 


2* — 


darf, was die Menſchen in Beziehung anf Ne⸗ 
ligion und Gottesverehrung für fih ausgedacht, ' 


und unter fich eingeführt haben; da es hoͤchſt 
unnatürlidy zu denken wäre, daß fie in der An: 
Helegenheit „ welche fie ſelbſt als die wichtiafte 


eifannten, nicht meiftens das Gute gewollt: 


hätten; und ja auch bei dem‘ Meiften, wodurd 
fih der Katholicismus Yon dem Praseftantismug, 
und diefer von ‚jenem unterfcheidet,,. die gutge— 
meinte Tendenz  fehr offenbar darliegt. Und, 
wenn dieß in Anfehung der. äußern religidfen 
Anſtalten eines jeden am fichtbarften auffällt, fp 
wäre dieſes nur defto - vortheilhafter, da das 
Aeußere immer die Hauptſache fuͤr das Volt 
war, und ‚immer. bleiben wird. Schade, daß 

Rec. 


“ 


j —( 108 )— | 
Rec. Gier dem Mugen, beſcheidenen und ſchauf⸗ 
finnigen V. tiefer in’s Detail eben fo wenig 
folgen fann.; ale bei dem, was er fünftens noch 
fodert, nämlich daß die Laien Aber das, Proſely⸗ 
tenweſen, oder die Profelyten , die jede Partet 
von Zeit. zu Zeit machen möge, und die Haltung 
welche jede gegen die Proſelyten der andern zu 
nehmen babe, gehörig belehrt mürden, was 
Alles aber blos dahin einzuleiten wäre, daß je⸗ 
der von der andern ihre redlich s gewonnenen 
Proſelyten gegönnt wuͤrden. Die ganze Abhands 
lung fliege fih mir einer Paränefis an die, 
Lehver des Volkes, in Ruͤckſicht der Merhode, 
weiche fie hiebei zu beobachten haben. Der 3. 
wilt feine Friedensprediger, wie man ehemals 
Eontrovers : Prediger hatte. Die Belehrung, 
wie er fie von Beiden Seiten wuͤnſcht, foll nur 
daranf hinaus arbeiten, daß auch fchon der Ju⸗ 
gend. das Wefentlihe des Glaubens wahrnehms 
bar, und. zugleich die Verfchiedenheit des Wer 
fens von der Form fühlbar werde. Wenn man 
es dann einmal dahin gebracht hätte, meint er, 
daß. den Laien der Unterſchied zwiſchen dem’, 
was Weſen und Form, oder auch was Zweck 
und Mittel in. der. Religion ift, ganz anſchau⸗ 
lich würde ; fo würden fie fchon damit für alle 
Belehrungen empfänglih gemacht ſeyn, durch 
welche fie allein, aber unfehlbar zu gegenfeitis 
ger Duldung und Berträglichkeit der zwifchen 
ihnen noch fortdauernden Verſchiedenheit der re⸗ 
figiöfen Formen geſtimmt werden koͤnnen; und 
es gäbe alfo auch nur diefen einzigen Weg, fie 
darauf-vorzubereiten; aber es laſſe fih auch zu⸗ 
gleich fehr gewiß vorausfehen, daß man auf 
diefem Wege nur bei der heranwachſenden Ges 
neratton etwas Bedeutendes, und in das Große 
gehendes auszuräften Hoffen koͤnne: daß hingegen 
and) .damit--Alles bewirkt und erzielt werden 
—— würde, 
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wörde, was man nur.irgend bei einer völligen 
Vereinigung der getrennten Parteien abzweden, 
der durdy ihre Vereinigung zu gewinnen Boffen 
könne ; ja, daß noch mehr dadurch bewirkt wers 


halten ließe; da durch. die .vollfländigfte Union 
ih ja weiter nichts erhalten Tiefe, als eine 
Uebereinſtimmung in: gewiflen Srundfägen über 
dasjenige, was zu der Religion gehören, und 


lungen und Zörmlichkeiten, in denen ſich die Re— 
ligion aͤußern oder ausſprechen fol: eine taus 
fendfache Verſchiedenheit der Anfichten und Ges 
finnungen , felöft in Beziehung. auf das Re⸗ 
ligidfe , doch moch dabei Start finden koͤnnte 
und würde: die Sefinnungen aller Katholiken, 
oder aller Proteftanten doch niemals ſich ‚gleich 
wären, und niemals in einer Bicchlichen Gefells 
schaft durdgängige Einheit der Dieinungen des 


Staubens und des Oinges durch. irgend ei: 
Mittel erhalten ‚oder erziwungen werden: konnte, 


Durch eine Vereinigung der. bisher ‚getrennten 
Katholiken und Proteſtanten, : meint der V., 
koͤnnte alfo .Höchftens nur Etwas von jenem Kaͤl⸗ 
tes und Sauerfioff meggeräumt. werden, der fich 


aus: der bisher ſtatt gefundenen Verfchiedenheit 


zwifchen ihnen ‚entwickelte ;: und. der. ohnehin 
durch die Wirkung der. Zeit ſchon greößentheils 
verdunftes ift; Bingegen auf dem vorgefchlage: 
nen- Wege, und. . das ‚empfohlene Mittel 
könnte allmälig das Princip .und die Baſe des 
Kältes und Sauerftoffes ſelbſt bei ihnen umges 
bitdet, oder die. Empfängfichkeit für feine Auf⸗ 
nahme tönnte bei ihnen, - we nicht. aufgehoben, 


doch hoͤchſt merklich vermiinderf. werden, und dar 


mit würde ja. wohl noch etwas mehr , als auf 
dem andern Wege gewonnen ſeyn; dazu bedürfe 


es 


den würde, als ſich durch eine bloſe aͤußere, 
wenn auch noch fo vollfiänpdige Vereinigung er⸗ 


eine Gleichfoͤrmigkeit in ‚den meiſten der Hanke 
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ts Aber keine beſondere Vorbereitung, und Feine 
eigene Anftalten, nicht einmal die Mitwirkung 
und die Huͤlſe des Staates oder der weltlich en 
Macht, wenn nur. jede Partei durch dieſe gleäch 
behandelt, und ohne ungerechte Begünftigutig der 
andern bei ihren Rechten gefchänt: werde: deu 
Erfolg, glaubt der B.,’ werde fih duch ſchon 
Bier und da zeigen, ehe noch das Bolt und die 
Laien merkten, daß man es darauf angelegt has 
be „ ihn herbeizuführen: er werde fih durch Die 
ofe Hülfe der Zeit von Einer Gegend in Die 
dere, und zuletzt felöft in Gegenden und an 
Dertern verbreiten, : wo jest noch der alte, - in 
feiner Alleinherrſchaft niemals geflörte, oder 
fortdauernd in der Unmwiffenheit .erhaltene und 
in feinen Vorurtheilen beſtaͤrkte Parteigcift, feine 
fortdauernde Gewalt in der Finfternig aushbe: 
Die Einen koͤnnten dabei: fo Achte Katholiken, 
und Die Andern fo Achte Lutheraner als vorher 
‚bleiben , beide aber könnten und wuͤrden ſich 
durch Etwas, das beiden gemeinfchaftlich iſt, 
‚verwandt und vereinigt fühlen: beide: möchten 
‚mit der Zeit vielleicht noch auf die Eatdeckung 
kommen, daß jede an denjenigen, was fie ger 
meinfchaftlich Hasen, noch etwas Beſſeres, als 
ihren Karholicismus und Protekantismus habe; 
doch daß dieſe Entdeckung fie weder für ihren 
Kathelicismus, noch für ihren Proteftantismus 
gleich guͤltig machen muͤßte, ſondern nur bei der 
Verſchiedenheit ihrer Meinungen auch noch sine 
gewiſſe Einheit des Sinnes für jenes: Befſſete 
bei ihnen erhalten wuͤrde: wenn wir aber fo 
weit wären, daß diefer Sinn einmal bei unferm 
Volke, bei der Mehrheit unfrer Staubensgenofe 
fen, lebendig und rege wärbe, und lebendig und 
. rege bliebe, wir denn keine Urfahe an eine weis 
sere Vereinigung gu denken, baben würden : 
zwar .ein. möglicher Fall wäre, daß fie Ach num 


— 


vol⸗ 
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solends von ſelbſt machte, weit das gleiche Se 
il des gemeinfchaftiichen Beſſern jeder Pars 
di das Tigenthuͤmliche ihres Katholicismus oder 
Proteftantismug etwas gleichgältiger machen koͤnn⸗ 
Je; doch dieſes nur die Wirkung haben würde, 
a6 jede dadurch geneigter würde, ju ihrem 
Guten. auch noch das Gute der ‚andern anzunch⸗ 
nen, wobei wohl nichts Schlimmes oder Bes 
venktiches wäre. — Dieſes der treue und fo weit 
es immer die Wichtigfeit. des Gegenſtandes, und 
der Reichthum der Materialien erlaubte, ine 
Kurze znfammengedrängte Auszug ..und Darftels 
tung diefer merkwuͤrbigen Schrift eines der aus⸗ 
gezeichnnetften proteflantifchen Theologen, mitdem 
auch jeder aufgeklärte katholiſche Theologe, der 
die Menſchen etwas genauer kennt, in der Haupt; 
ſache übereinflimmen und gerne zugeben wird, 
da5 nämlich eine Vereinigung. der beiden Par« 
teien vergebens entiweder durch Lieberredung der 
Religionslehrer die Macht des Staates, oder 
durch was immer fuͤr ein Mittel ploͤtzlich koͤnne 
zu Stande gebracht werden; daß fie nur von der 
Zeit erwartet und durch Ueberzeugung fo bewirkt 
werben. dürfe, wie fie. der aufgeklaͤrte religioͤſe 
Chrift eigentlih wänfht. und erwartet, daß fidy 
die Religionslehrer beider Eonfeffionen genaue 
Kennktniß, wie vow ihrem eigenen, fo von dem 
| gegenfeitigen Religionsſyſtem verfchaffen, ihre 
Untergebenen den eigentlichen Geiſt des Chriſten- 
thums kennen und befolgen lehren, und mit 
| Klugheit, was nöthig ‚oder rathſam feyn ſollte, 
von der DVerfchiedenheit der. hriftlichen Eonfeffio: 
nen zu ihnen reden, ſo davon fprechen, daß 
ſie die Seifter zur Einigung ſtimmen; daf man 
aber : auch in literariichen Blaͤttern nicht von 
ſchleichender Profelytenmacherei und in Vicaria⸗ 
ten oder Conſiſtorien nicht von verdächtiger oder 
gefährlicher. Neuerungsſucht fchreien dürfe, went 

' — es 


es ein des: Zeitgeiftes und der jebesmaligen 
Beduͤrfniſſe feiner Zeitgenoffen kundiger Reli⸗ 
gionslehrer waget, ſeinem Vortrage eine ihnen 
ungewohnte, aber dem Zeitgeiſte und dieſen Bes 
duͤrfniſſen und der Abſicht eine einſtige Vereini⸗ 
gung' einzuleiten oder zu foͤdern, angemeſſenere 
Form zu geben: daß Regenten ihren Untertha⸗ 
nen von verſchiedener Confeſſion bis zur Einigung 
freien Gottesdienſt geſtatten und dabei (dögen, 
die Bürger ihre Mitbürger lieben und von jedem 
glauben muͤſſen, er werde fellg werden, wenn .er 
‚nah Wiſſen und Können der gemeinfchaftlichen 
Gottheit mit aufrichtigem und reinem Herzen 
diene, und alles bas, jenes wie »iefes.;. von 


Rechtswegen und aus Pflicht, nicht etwa une 


aus einer großmuͤthigen Toleranz, gefchelyen 
muͤſſe. Bei einzelnen Stellen des V. würde der 
fatholifhe Theolog wohl manches erimern koͤn⸗ 
nen, wenn er Schrite:vor Schritt ihn mit feinen 
Bemerkungen verfolgen und jede diefer Stelten 
wie die Hauptfache aufehen und behandeln. wollte, 
was aber ſtatt einer Recenſion — Bud 
werden und hier zweckwidrig feyn würde, Aber 
auch von der Hauptſache felbft möchte er eine: etwas 
veränderte Anficht Haben und mit andern Prämiffen 
auf noc mehrere und andere Refuttate fommen, 
Recenſent will es verfuchen den Standpunft ans 
. zugeben, von dem ein Fatholifher Theolog aus; 

gehen möchte, und mie ihm feinen Weg durchzu⸗ 

wandeln bis zu * —— —— er end⸗ 
lich kommen muß. — Die Kirche iſt wegen Der 
Religion da, als Mittel zum Zweck. Jeſus Ber 
Stifter der volllommenften Religion, tft auch der 
Stifter der Kirche, Gewwiß nur Eine Religion 
wollte und konnte Jeſus, der göttliche Lehrer der 
Menfhen, fliften, -da es nur Eine Wahrheit, 
nur Eine vollkommenſte Religion geben kann. 
Alfo wollte er auch nur Eine einzige Kirche ſtif⸗ 
ten, 


‚ten, welhe das ganze OS in fi 

faffen folte. Die Einheit oder Verſchieden heit 
der Einen führe auf Einheit oder Verfchtedenheit 
der andern. Die Einheit der letztern hat noch 
befonders die innigere Vereinigung der Menfchen 
ju Einer einzigen Gottes; Familte zur Abſicht, 
wovon fie das Symbol, und wozu fie das Mittel 
ſeyn fol. Daß die Kirche Jeſu in’ Parteien ge» 
trennt iſt, iſt die Schuld der Menfchen ; und: beis 
de Parteien tragen fie gemeinſchaftlich. Die Par⸗ 
teien werden einſtens aufhören, und es wird 
einmal wieder Eine Kirche Jeſu werden; denn 
de Plan der Gottheit muß einmal ausgeführte 
werden; und umfonft bat Jeſus das Orakel nicht 
gegeben: es werde einftens Ein Hirt, und Ein 


Schafftall jeyn, was noch durch die Vereinigung 


der Juden und Heiden zu einer chriftlichen Kirche 
noch nicht ganz erfüllt iſt. Daß es damit langfam 
geht, thut nichts zur Sache, Die Welt und das 


Menfhengefhlecht dauern noch lange. Mit dem 


Vervollkommnen jeder Anftalt in der Menfchens 
welt pflege es überhaupt etwas‘ langſam zuzuge⸗ 
hen, befonders wenn fie auf die Bervollfomms 
nung, auf die Bereinigung der fo vielfinnigen und 
fo mannichfach organifirten, cultivirten oder auch 
antultivirten, und unter dem &influffe fo vieler 
and in fo vielerlei Verhaͤltniſſen ſtehenden Menichen 
ſelbſt gerichtet iſt. Unterdeſſen wird der auf den 


Gang der Vorſicht aufmerffame Beobachter mans 


Ge Anftalten zur Förderung dieſes großen Pla⸗ 
nes, und fchon nrerfliche Grade der Annäherung 
der beiden Parteien zur kirchlichen und retigiöfen 
Einigung bemerkt haben: als, daß Proteftantiss 
mus und Katholicismus dem politifchen Intereſſe 


der Staaten und Menfchen keinen befondern Vors 


(hub mehr geben: daß Zeit und Umffände der His 
rerchie das Abfchrecfende genottien haben: daß das 
Intereſſe des Ehriſtenthums, die Polemik von 

en 
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ſenparteien abgewendet, und gegen die gemein 
ſthaftlichen Gegner deſſelben gerichtet: daß durch Ur⸗ 
banitaͤt und feinen geſelligen Umgana gemilderter 
Sectengeiſt einer richtigern Prüfung und richtigern 
Schaͤtzung der Geſinnungen und Lehren des anders 
dentenden Theiles Platz gemachtec. Wenn einſtens 
eine Bereinigung gefhehen fell, fo muß fie durch 
Ueberzeugung gefhehen. ‚Und wenn fie nad Goes 
tes Aofichr und Wille wirklich arfhehen joll; fe 
ift esjedes einzelnen Ehriften Pflicht. feinen Stans 
sen zu vräfen, und ſich zu überzeugen zu fuchen, 
‘ob er den rechten habe und dabei ftehen bleiben, 
oder zu einer andern Confeffion übergehen müffe ? 
Die Vereinigung : bleibe alfo Leine bfofe Sache 
der Partei als eines Sanzenımehr, fondern wird 
eine Sache jedes einzelnen Mitgliedes, und wird 
dadurch erft eine innere Bereinigung , eine Verei⸗ 
nigung in Lehre und Geiſt, durch Ueberzeugung 
und keine biofe Aufere des ECaftus ımd der Difeis 
plin. Um zur Ueberzeugung von der Wahrheit 
der Lehre zu kommen, iſt eigene Prüfung des 
Lehrſyſtems, nicht der Weg für jedermann. Der 
allerunficherfte ift, wenn man von dem Srundfazs 
ze, der die Bafis des Proseftantismus tft, auss 
geht, Freiheit im Denken, und Enticheidung der 
eigenen VBernunft: denn man fümmt damit faum 
je zur Kenntniß des vollendeten Religionsſyſtems, 
wie 24 in den fo reichhaltigen und finnvollen 
Urkunden. der Bibel enthalten: mißt die Menſch⸗ 
heit nach feiner Individualitaͤt, und beurs 
theilt diefe mad) dem gegenwärtigen Augenblicke; 
und wirft fo Manches als unnöthig oder gleichs 
gültig weg , was es nicht iſt, was es für tans 
fend Andere nicht ift, und was es felbit zu einer 
. andern Zeit auch für uns nicht feyn wird: oder 
man hält fih genuͤgſam an das Sure, was man 
gerade aufgefafit Haben mag, und bedenft nicht, 
Daß es die Klugheit fodere, fogar firenge Men⸗ 
ſchen⸗ 
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KGaplicht ſey, das Beſſere ud Vollkommnere 
kennen zu lernen, und auf ſich anzuwenden. Die 
alte Polemik warnte ſchon vor dem Wege der ei⸗ 
genen: Pruüͤfung beim Aufſuchen der religioſen 
Wahrheiten. Geleitet von dem Unſehen der Kir⸗ 
gelangt man ſicher zu einem vollendeten Sans 
en; und zur Ueberzeugnng jeder einzelnen Wahr« 

it koͤmmt man dann durch die nähere Einſicht ders 
ſelben, durch ihre Verhaͤltniß zum ganzen Soſte⸗ 
me, zu den Eigenheiten, Sedürfatiien und Wäns 
ſchen unſrer moraliſchen Natur. Daß jeder Lehre 
ſatz des katholiſchen Religionsſyſtems ſich durch 
eine ſolche Prüfung wirklich als goͤttliche Wahr⸗ 
heit bewaͤhre, iſt bereits hinlaͤnglich durch ges 
machte Verſuche itzt bewieſen. Es fehlte ſonſt nur 
an der rechten Methode beim Vortrage derſelben. 
Wenn ſich der rellgidſe Forſcher der Wahrheit auf 
dem Scheideweg umfiche, von welcher unter den 


diſſentirenden ehriſtlichen Kirchen er ſich zur Kaant⸗ 


niß des Chriſtenthums ſolle leiten laſſen; To wird 
a ganz natuͤrlichh dieſenige wählen; welche nicht 
aur Das Altertham vor ſich hat, ſondern auch ein: 
weit vollſtaͤndigerrs Glanbensſyſtem aufſtellt; wel⸗ 
he Vorzüge die katholiſche beſitzt. bleibt 
daunn uͤbrig zu vergleichen, und nach richtigen 
Kriterien das gange Syſtem ſowohl, als jedes 
einjelne Dogma zu pruͤfen; und — nur redlich, 
aus ohne Eigenliebe, Die nur gar zu oft und gar: 
zu kuͤnſtlich ihre Sophismen einzufchteben weiß, 
zur Wahl ſich gu entfchlleßen. Während dem je⸗ 
der einzelne Buͤrger unterſucht und pruͤft, und 
waͤhlt, der Klerus aber die Lehre ſeiner Kirche in 
das helleſte Licht zu ſetzen, und ganz auf Das 
Draftifdye anzuwenden, den aͤußerlichen Gottes⸗ 

dienſt aber und die Diſeiplin im die gennnefte 
Berbindung mit der: Lehre zu Bringen, dent Zeit 
geiſt anzupaflen, in feine Würde und Wirkfams 
fit einzufeken, das heiße, zum Vehikel der wer 
1629, [9° ligio 
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Tigiohtät. gu marken „ alſo briden, der Lehre unnd 
dem Gocttsdienſte eſnen eigenen Reis: zu gebauy 
alſo Die» Bereinigung dus: des natärlichfte und - 
kraͤftigſte Mattel zu fördern „ ſich beſtrebt; koͤnnte 
und ſollte auſb den Staat das Seinige dazu. beks 
tragen „num: Auaweiten. eine Änfere -Vereinigumg 
fo- eingufeisen, Baß.fie nad und nach: endlich in eis 
ne innere übergehen müßte, ohne daß man: Nberzei 
Eingkeifen an eine Slouhenss und Bewiſſensſache 
ihn‘ befchmihigen koͤnnte. Ex chärfte nur etwän 
gewifie seligiöfe Ceremonien, die beide Parteien 
noch gemeimichaftiich haben koͤnnen, ‚ohne eben 
das domit ethundene Dogmarifherzu- berühren; 
zu gameinfchefslihen. Polizeianftalten „ als z., €. 
die Confirmation : der Jugend zur faigrligen und 
allein güttigen Einführung in die bürgerliche Sen 
ſellſchaft z:,die Einfegnung der Verlobten vor der. 
verfammelten Gemeinde in, der. Kirche zur einzigen. 
legitimen Feierlichkeit des Ehecontraͤctes: den Bi⸗ 
ſchof und feinen Klerus zum erſten Magiſtrat in der. 
bürgerschen, Ceſellſchaft, der dupch Belehrung 
die Menſchen cher zu leiten verſuche, als. die 
Authoritoaͤt der Geſetze und ya Richters eintrete 
den. Klerus aber der diſſentirenden Kirche zu Bet 
ſitzern wer birchlichen Synoden mit gleichem Anfse 
hen und Recktasadie kirchlichen Feſte, fo viel. «8 
fih them laͤßt, zu Feſten der Menſchheit, Zu Volka⸗ 
feſtenama chen a8. Er würde weile und klug Dem 
großen Moſegqunach ahmen der ſein Volk gun 
Religion durech ifeine Otaats⸗ und Wolizeianftee 
sen führte, :was ‚ohnehin beinahe: bei der: jetzigen 
Sleichgültigkeit des ;großen Haufens gegen. Mel⸗⸗ 
gion und Cultus hoͤchſt zweckmaͤßlg und nnıhtweng 
dig ſeyn moͤchte ꝛc. — Stoff für sin eignes, daelt 
leicht neh voluminqoͤſeres Werk, als das hier ans, 
gezeigte. Innerhalb: fo engen, viebeicht ſchan za 
weit uͤberſchrittenen Grenzen einer⸗ ließ. 
er fich nur kurz und aphoriſtiſch a nV! 
Ze ur. 
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Neue Beitraͤgen Sur Bildung: der Geiſtli⸗ 
chen. “Don 3: 91. Sailer: Lebeer der 
Daftoraitheologie. Krfter: Band. Muͤn⸗ 
dien bei Lentner 1809. XXX Kinleitung 
und 208:&. 8. : (u. fl. din): = 

Heuleic Rec. mit Ara. Sailer in dieſen Bei: 
traͤgen nicht immer Eines Sinnes feyn und 
fh" mie feinen -zeligtöfen Sdeen und Anſichten, 
wie au mit der ihm eigenen Driginalität-felbft 
in ber Darſtellung nicht befreunden kann; fo giebt. 
er ihm doch aus voller Ileberzeugung das Zeugn 
niß, daß ermis vordiegender Schrift ein gutes 
und verdienftiihed Werk "unternommen Habe, 
Es ik ein Geiſt des Lichts, der Kraft und der‘ 
siehe, alfo ein. Geiſt von .oben: gegeben, der 
darinnen ſpricht ind wältet; : ihm. ift es heilige 
Angelegenheit, die erſtorbenen Falten: Kerzen 'mit 
der Flamme: des himmliſchen ‚Lichtes an entzuͤn⸗ 
den, ımd durch. Anfhauung. dbes:&öttlichen und: 
Ewigen über das‘ Nichtige, Gemeine und Unheis 
lge zu erheben. - Ein edles für unfer Zeitalter 
auferft wohlthnendes Beſtreben, befonders wenn 
— wie es hier der Fall iſt — die. Kraft dem gus 
tr Willen gleich kͤmmt. HraSailer weiß, 
was dem Geiſtlichen und feinem Amte Noth thut: 
ferne Rathſchlaͤge und Warnungen , ſeine Beleh⸗ 
tungen und Vorfchriften für den Preditger ſind 
nicht aus unhaltbharen Thenwien;, ſondern aus eis 
nem reihen Schatze praktiſcher Menſchenkennt⸗ 
aiß geſtoſſen; und fie find. hier geiſtreich in einer 
ebendigen und kraͤftigen Sprache wiedergegeben, 
Dieß iſt es, mas Rec. in den angezeigten: Bei⸗ 
hägen wohlgefaͤllt, und war-ihn zur nechdruͤckli⸗ 
hen Empfehlung: derfelben ſtimmt; was ihm aber 
weniger gefäftt , darf ebenfalls znicht verſchwiegen 
werden. Dahin gehört. der uͤberailt vorheurſhende 
Geiſt und Ton einer gewiſſenphiloſophiſchen 
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Schule, die das Sinnen, Fühlen, Schauen, das 
Durchdrungenſeyn vom Leben. des Geiſtes, Die 
Dffenbarung. des Innern Einen Lebens, die heilige 

Gint des Gemuͤths ıc. zu ihrem Schibalerh macht; 

‚ eine Tendenz zum Myſticismus, der einer zwei⸗ 
deutigen Gefuͤhlstheologie Vorfchub. leiftet, Der 
‚foliden Vernunftbildung Abbruch thut; cine Me 
bertreidung und Leberfpannung in: dem, Was der 

Geiſtlicht feyn und wirken foll, und endlich Sams 
feitigteit der Anfichten und Begriffsbefimmuns 
gen, verbunden mit einer. nicht. fehten geſchraub⸗ 
sen Sprache. J 
Eine naͤhere Inhaltdanzeige wird den ausge⸗ 
ſprochenen Beifall und Tadel rechtſertigen. 

1. Bon ber Bildung des Geiſtlichen. Schon 
Hier begegnet uns in der Unterſcheidung des Zeitz 
geiſtlichen und des Geiſtlichgeiſttichen eine 

feltfame Eigenbeit des Vf. en 

. Unter Zeitgeiftlichen verſteht er. ſolche, die blos 
den Namen des Standes tragen. Sie treiben 
entweder die Eultur des bloſen Buchſtabens, und 
heißen daun Philologen, oder die Eultur des 
Hödern Willens, und nennen ſich Pbilofopben, 
oder die Cultur des untergeordneten Willens, 
and find Rechtskundige, onomen, Botaniker, 
oder die Cultur der ſchoͤnen Känfte — Belletris 
ſten — oder. des Umgangs — im ſtrengſten 
Sinne Weltgeiſtliche. Nie wird in denfelben das 
höhere Princip fiegend,, das.den Geiſtlichen zum 
Geiſtlichen mad. = 
- Hingegen die Geiſtlich⸗Geiſtlichen find, Die 
vom Geile der Wahrheit durchdͤrungen, das Leo 
ben. des Geiſtes auch auffer- fich offenbaren und 
in andern zu: re ſuchen. 
Zwiſchen den benannten beiden Arten der Geiſt⸗ 

lichen fliehen in der Mitte, die voll Eifer für 
den heiligen Buchſtaben nicht Licht genug haben, 
ihn geiſtig aufzufaſſen, ihn nach dem Geiſte zu 
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Born fol dieſe weitfehweifige and unbeſtimm⸗ 
te Claſſification dienen ?_ Wer finder Geſchmack 
an der fonderharen Compoſition: Geiſtlich⸗Goeiſti 
ihe?. und entſpricht dena jene Eincheilung dem 
Begriffe der Sache? Koͤnnen 3. E. diejenigen 
Geiſtlichen, die Die Cultur des‘ Höhere Wiens 
neiben und hier Philofophen heißen ,. nicht au 
bie Eigenfhaften, den. Bei und die Wirkſam⸗ 
kit der fogenannten Geiſtlich⸗Geiſtlichen in N 
vereinigen ? Es fomme ja nur auf die Art an, 
nie die Cultur des höhern Willens getrieben 
wird; gefchieht fie mit Beſonnenheit und Ener⸗ 
gie: fo if fie es gerade, welche Den vollendeten 
— alſo den wahren Brunn. Selftlichen 

t | 


Die Forderungen des Hren. Sailer an feine 
Geiſtlich Geiſtlichen erfcheinen wirklich überall 
äberfpannt;. „fie muͤſſen, fagt er, nicht blos sim 
{chen des Geiſtes haben, ſondern ein folches Lee 
bergewicht des. Geiſtes beſitzen, daß fie als wohl⸗ 
thätige Lichter in Die. Finfterniß ihres Zeitalters 
hineinleuchten, und als Heilkuͤnſtler höherer Art 
neues — in die Todtengebeine ihres Gefchlechts 

nnen.“ — 

Aber jenes Uebergewicht des Geiſtes, der in 
der Finſterniß leuchten ſoll, kann ohne Cultur 
des hoͤhern Wiſſens nicht erlangt werden, und 
die Lodtengebeine unſeres Geſchlechtes in dieſer 
verdorbenen Zeit zu beleben, dieß liegt nicht al⸗ 
kin in der Macht des Predigers, und, wenn er 
ein perſoniſicirtes Ideal aller Geiſtlich⸗Geiſtlichen 
ware. Der Staat, der Staat iſt hier. ber ſicher⸗ 
fe Heilkuͤnſtler; er mache durch Befege und Bei⸗ 
Pick Neligion und Religioſitaͤt als das Hoͤchſte, 
als das Heilige und Ehrwuͤrdigſte in allen Stäws 
ben geltend ; er umgebe die Diener ber Nelision 
at dem ihrem Gtande gebührenden. Anfehen, 
mb [füge fie gegen bäßnende Srreligiefiehe ‚bes 
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es aber Peine beſondere Vorbereitung, und feine 
eigene Anftalten, nicht einmal die Mitwirkung 
und die Huͤlſe des Gtantes oder der weltlichen 
Macht, wenn nur jede Partei durch dieſe gleich 
behandelt, und ohne ungerechte Begünftigutig der 
andern bei ihren Nechten gefchünt werde: dee 
Erfolg, glaubt der B., werde fih auch ſchon 
Bier und da zeigen, ehe noch das Boll und die 
Laien merkten, daß man «3 darauf angelegt ‘has 
be, ihn herbeizuführen: er werde fich durch die 
ofe Hülfe der Zeit von einer Gegend in bie 
Andere, und zuletzt feläft in Gegenden und an 
Dertern verbreiten, wo jest noch der alte, - in 
feiner Aleinderrfhaft niemals geförte, oder 
fortdauernd in der Unwiſſenheit .erhattene und 
in feinen Vorurtheilen beſtaͤrkte Parteigeift, feine 
fortdauernde Gewalt in ber Finſterniß ausuͤbt: 
Die. Einen könnten dabei: fo Achte Katholiken, 
und die Andern ſo aͤchte Lutheraner als vorher 
bleiben, beide aber. könnten und wuͤrden fidh 
durch Etwas, das Heiden gemeinfchafttich iſt, 
‚verwandt und vereinigt fühlen: beide: moͤchten 
‚mit der Zeit vielleicht noch auf die Entdedung 
kommen, daß jede an. demjenigen, was fie ges 
meinfchaftlich hausen, noch etwas Beſſeres, als 
ihren Katholicismus und Protekantismus habe; 
doch daß diefe Entdeckung fie weder für ihren 
Katheliciemus, noch für ihren Proteftantismug 
‚gleichgültig mahen müßte, fondern nur bei der 
Verſchiedenheit ihrer Meinungen auch noch -sine 
gewiffe Einheit des Sinnes für jenes Veffete 
bei ihnen srhalten wärbe: wenn wir aber fo 
weit wären, daß diefer Sinn einmal bei unferm 
Volke, bei der Mehrheit unfrer Glaubenégenoſ⸗ 
fen, lebendig und rege würde, und lebendig und 
‚rege bliebe, wir dam feine Urfache an eine weis 
sere Vereinigung zu denken, baben wärden : 
"margin. möglicher Fall märe, daß fie Ah nun 
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sollends von ſelbſt machte, weit das gleihe Ges 
fühl des gemeinfchaftitchen Beſſern jeder Pars 
thei das Eigenthuͤmliche ihres Katholtcismus oder 
Proteftantismugs etwas gleihgältiger machen koͤnn⸗ 
te; doch dieſes nur die Wirkung haben wärde, 
daß jede dadurch geneigter würde, ju ihrem 
Guten auch noch das Gute der ‚andern anzunehs 
ma, wobei wohl nichts Schlimmes. oder Bes 
denftiches wäre. — Diefed der treue und fo weit 
es immer die Wichtigkeit des Gegenſtandes, und 
dee Reichthum der Materialien erlaubte, ins 
Kurze zufammengedrängte Auszug und Darftels 
lung diefer merkwuͤrdigen Schrift eines der auss 
gezeichnetſten preteftantifhen Theologen, mit dem 
auch jeder aufgellärte katholiſche Theologe, der 
die Menfhen etwas genauer kennt, in der Haupts 
ſache übereinflimmen und gerne zugeben wird, 
daß nämlich eine Vereinigung. der beiden Par« 
ttien vergebens entweder durch Lleberredung der 
Religionslehrer, die Macht des Staates, oder 
duch was immer für .ein Mittel plöglich koͤnne 
zu Stande gebracht. werden; daß fie nur von ber 
Zeit erwartet und durch Ueberzeugung fo bewirkt 
werben, dürfe, wie fie der aufgeflärte veligiöfe 
Chriſt eigentlich wänfdht und erwartet, daß ſich 
die Religionslehrer beider Confeſſionen genaue 
Kenntniß, wie von ihrem eigenen, fo von dem 
gegenfeitigen Religionsſyſtem verfchaffen, ihre 
Untergebenen den eigentlichen eilt des EHriften: 
thums kennen und befolgen lehren, und mit 
Kiugheit, was möthig oder rathſam ſeyn ſollte, 
von der Verſchiedenheit der chriſtlichen Confeſſio⸗ 
uen gu ihnen reden, fo davon ſprechen, daß 
fe die Seifter zur Einigung ſtimmen; daß man 
aber auch in literariſchen Blättern nicht von 
Ihleihender Profelytenmacherei: und in Vicaria⸗ 
ten oder Eonfiftorien nicht von: verdächtiger oder 
fäßrlicher Neuerungeſucht fchreien dürfe, un 
e 
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es ein des: Zeitgeiftes und der jebesmaligen 
Beduͤrfniſſe feiner Zeitgenoffen kundiger Nelis 
gionsiehrer mager, feinem Vortrage eine Ihnen 
ungewohnte, aber dem Zeitgeifte und diefen Bes 
duͤrfniſſen und der Abſicht eine einfige Vereini⸗ 
gung‘ einzuleiten oder zu ‚födern, angemefjenere 
Form zu geben: daß Regenten ihren Untertha⸗ 


nen von verfchiedener Confeffion bis zur Einigang 


freien Gortesdienft geffatten und dabei ſchuͤtzen, 
die Bürger ihre Mitbürger lieben und von jedem 


glauben muͤſſen, er werde felig werden, wenn er 


nah Wiflen und Können der gemeinfchaftlichen 


Gottheit mit aufrichtigem und teinem Herzen 


diene, und alles das, ‚jenes wie »irfes.,;. von 


Rechtswegen und aus Pfliht, nicht etwa kur 


"aus: einer großmuͤthigen Toleranz, gefchelyen 
muͤſſe. Bei einzelnen Stellen des V. würde Der 
Ratholifhe Theolog wohl manches erinnern koͤn⸗ 
nen, wenn er Schrite’vor Schritt Ihn mit feinen 
Bemerkungen verfolgen und’ jede dieſer Stelfen 
wie die Hauptſache anfehen und behandeln. wollte, 
was aber flatt einer Necenfion ein ganzes Buch 
werden und hier zweckwidrig feyn würde, :Aber 
auch von der Hauptſache ſelbſt möchte er eine: etwas 
veränderte Anficht Haben und mit andern Prämiffen 
auf noch mehrere und andere Refuttate kommen. 
Recenſent will es verfuchen den Standpunkt ans 
. zugeben, von dem ein’ katholiſcher Theolog aus⸗ 

gehen möchte, und mit ihm feinen Weg durchzu⸗ 
mann bis zu * a a die er ends 
lich kommen muß. — Die Kirche ift wegen ber 
Religion da, als Mittel zum Zwei. Jeſus, Ber 
Stifter der vollkommenſten Religion, iſt aud) der 
Stifter. der Kirche. Gewiß nur Eine Religion 
wollte und kounte Jeſus, der göttliche Lehrer der 
Menſchen, fliften, -da es nur Eine Wahrheit, 
nur Eine volllommenfte Religion geben kann. 
Alſo wollte er auch nur Eine einzige Kirche ſtif⸗ 

. j ten, 


‚ten, welde das ganze Menſchengeſchlecht in ſich 
faſſen follte. Die Einheit oder Verſchieden heit 
der Einen führt auf Einheit oder Verſchiedenheit 
der andern. Die Einheit ber letztern bat noch 
befonders die innigere Vereinigung der Menſchen 
zu Einer einzigen Gottes: Familie zur Abſicht, 
wovon fie das Symbol, und wozu fie das Mittel 
ſeyn fol. Daß die Kirche Jeſu in Parteien ge» 
trennt iſt, iſt die Schuld der Menfchen ; und. beis 
de Parteien tragen fie gemeinschaftlich. Die Pare 
teien werden einſtens aufhören, und es wird 
einmal wieder Eine Kirche Zefa werden; denn 
dee Plan der Gottheit muß einmal ausgeführt 
werden; und umfonft hat Jeſus das Orakel nicht 
gegeben: es werde einftens Ein Hirt, und Ein 
Schafſtall feyn, was noch durch die Vereinigung 
der Juden und Heiden zu einer chriftlichen Kirche 
noch) nicht ganz erfüllt it. Daß es damit langſam 
geht, thut nichts zud Sache. Die Welt und das 
Menfhengefchleht dauern noch lange. Mit dem 
Vervolllommmen jeder Anftalt in der Menfchens 
welt pflege es überhaupt etwas langfam zuzuge⸗ 
den, befonders wenn fie auf die Vervolllomms 
nung, auf die Bereinigung der fo vielfinnigen und 
fo mannichfach organifirten, cultivirten oder auch 
antultivieten, und unter dem &influffe fo vieler 
and in fo vielerlei Berhältniffen ſtehenden Dienichen 
ſelbſt gerichtet iſt. Unterdeſſen wird: der auf den 
Gang der Vorſicht aufmerkfame Beobachter mans 
Ge Anftalten zur Förderung dieſes großen Pias 
nes, und fchon merkliche Grade der Annäherung 
der beiden Parteien zur kirchlichen und religtäfen 
Einigung bemerkt haben: als, daß Proteftantiss 
mus und Katholicismus dem politifchen Intereſſe 
der Staaten und Menſchen feinen befondern Vor⸗ 
{dub mehr geben: daß Zeit und Umfände der Hie⸗ 
rarchie das Abfchrecfende genonien haben: daf das 
Intereſſe des Chriſtenthums, die Polemitvon . 
en 
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‚Kenparteien abgewendet, und gegeh die gemein 
ſchaftlichen Gegner deſſelben gerichter : daß durch Ur⸗ 
banitaͤt und feinen geſelligen Umgana gemilderter 
Sectengeiſt einer richtigern Pruͤfung und richtigern 
Schaͤtzung der Geſinnungen und Lehren des audere 
denkenden Theiles Plab gemahrıc. Wenn einftene 
eine Bereinigung gefchehen foll, fo muß fie durch 
Ueberzeugung geihehen. Und wenn fie nach &ots 
tes Ahfiche und Wille wirklich geſchehen fol; fo 
ift esjedes einzelnen Ehriften Pflicht. feinen Stans 
ben zu prüfen, und fi zu überzeugen zu ſuchen, 
"ob er den rechten habe und dabei ftehen bleiben, 
oder zu einer andern Confeſſion übergehen müffe? 
Die Vereinigung. bleibt alfo Leine bloſe Sache 
der Partei als eines Ganzenemehr, fondern wird 
sine Sache jedes einzelnen Mitgliedes, und wird 
dadurch erft eine innere Bereinigung , eine Beretr 
nigung in Lehre und Geiſt, durch Ueberzeugung 
und Leine bloſe Außere des Cultus und der Difeis 
pin. Um zur Ueberzeugung von der Wahrheit 
der Lehre zu kommen, iſt eigene Prüfung des 
Lehrſyſtems, nicht der Weg für jedermann. Der 
allerunficherfte if, wenn ‚man bon dem Grundfazz 
ze, der die Bafis des Proseftantismus iſt, auss 
geht, Freiheit im Denken, und Entiheidung der 
eigenen Vernunft; denn man koͤmmt damit kaum 
je zur Kenntniß des vollendeten Religionsſyſtems, 
wie es in den fo reichhaltigen und finnvollen 
Urkunden. der Bibel enthalten: mißt die Menſch⸗ 
heit nach feiner individualität, und beurs 
cheilt dieſe nad) dem gegenwärtigen Augenblicke 3 
und wirft fo Manches als unnöthig oder gleichs 
gültig weg , was es nicht iſt, mas es für tau⸗ 
fend Andere nicht ift, und was es felbit zu einer 
andern Zeit aud für uns nicht ſeyn wird: oder 
man hält fih genuͤgſam an das Sure, was man 
gerade. aufgefafit haben mag, und bedenkt nicht, 
daß es die Klugheit fodere, fogar firenge Mens 
a ſchen⸗ 
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| Ahr fen, das Beffere und Vollkommnere 
kennen zu lernen, und auf ſich anzuwenden. Die 
alte Dotemif warnte fchon vor dem Wiege der ei» 
genen: Prüfung bein: Auffuchen der religiäfen 
Vahrheiten. Geleitet von dem: Anſehen der Kir⸗ 
qeragelangt man ſicher zu einem vollendeten Sans 
zen; und sur Ueberzeugung jeder einzelnen Wahr« 
beit kommt man Dann durch die nähere Einficht ders 
jeden, durch ihr Verhaͤltniß zum gungen Sufers 
mi, zu den Eigenheiten, Beduͤtfutſſoen und Wäns 
ſchen unfrer moraliſchen Natur.“ Daß jeder Lehr⸗ 
ſatz des katholiſchen Religionsſyſtems ſich durch 
eine ſolche Pruͤfung wirklich als goͤttliche Wahr: 
beit. bewaͤhre, iſt bereits hinlaͤnglich durch ges 
machte Verſuche itzt bewieſen. Es fehlte ionf nut 
an der. vechten Methode beim Vortrage derſelben. 
Wenn ſich der rellgidſe Forſcher der Wahrheit auf 
dem Scheideweg umfiehe, vor weldyer unter den 


diffentirenden chriftlichen Kirchen er füch zur Kemmts - 


niß des Chriſtenthums folle leiten laſſen; To wird 
e ganz natürlich diefenige wählen; welche nicht 
nur Das Alterthum vor ſich hat, fonbern auch ein 
weit vollitändigeres Glaͤnbensſyſtem aufftellt ; weis 
He Vorzüge die: katholtiſche beſitzt. bleibt 


dann uͤbrig zu vergleichen, und nach richtigen 


Kriterien das gange Syſtem ſowohl, als jedes 
einzelne Dogma zu pruͤfen; und — nur reolich, 
aus ohne Eigenliebe, die nur gar Ju oft umd gar: 
zu kuͤnſtlich ihre Sophismen einjufchteben weiß, 
zur Wahl ſich zu entfchließen. Während dem jes 
der ‚einzelne Bürger unterfücht und präft, und 
wählt, der Klerus aber. die Lehre feiner Kicche in 


das helleſte Licht zu ſetzen, und ganz auf das 
Praktiſche anzuwenden, ‚den äufßenfihen Gottes⸗ 


dienft aber und die Diſciplin im die gennnefte 


Berbindung mit der: Lehre zu Bringen, den Zelte 


geiſt anzupaſſen, in feine Würde und Wirkfams 


keit einzufepen , das heiße, zum Vehikel der wer - 
177 gg 
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ligiofitaͤt Iu machen, alforbsiten,, der Lehre und 
dem Gocttsdaenſte heiten. eigenen Reig zu aebaus 
alſo dies Bereinigung dus: des natärkichfle und - 
kruaͤftigſte Mattel zu Fördern „ fich beſtrebt; könnte 
und foßte anıhiden-Dtans das Geinige dazu. hea⸗ 
tragen„ıaum:pindweilen. eine aͤußere Bereinigung 
Ä ei⸗ 
erin 
Habe 
etwan 
rteien 
ehe; 


DIET EEE EEE YET ETTT DT it qur 
Religion durch Mine MOtaats und Polizeianftahe 
ten führte, mas, ohnehin beinahe bei der jehigen 
Gleichgultigkeit des großen Haufens gegen. Mele⸗ 
gion und Cuſtus hoͤchſt zweekmaͤßlg und nnehwens 
dig ſeyn moͤchte a0: — Stoff für ein eignes, dael⸗ 
Leiche. nach notuminäferes Werk, als das hier an⸗ 
gezeigte. Innerhalb fo engen, viedeicht ſchan zu 
weit uͤberſchrittenen Grenzen ainer Maeenſion, ließ⸗ 
er ſich nur kurz und aphoriſtiſch andenten.;: »» = 
er eue 


LEBE 
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Neue Beiträge: Nur Bildung der Geiſtli⸗ 
chen. Don I. A. Sailer: Kebrer der 
Daftoraitheologie. Erſter Band. Man⸗ 
dien bei Lentner 1809. XXX Einleitung 
und 208:©. 8. :(ı.f. 16ñ ie): 


Histid Rec. mit Hru. Sailer in.diefen Bei: 
trägen.:ntcht immer Eines Sinnes feyn und 
fich mie feinen -.weligtöfen Sdeen und Anfihten, 
wie auch mit der ihm eigenen Driginalität-felbft 
in der Darſtellung nicht befreunden kann; fo giebt. 
er ihm doch aus voller Ueberzeugung das Zeugr 
niß, daß erimte vorliegender Schrift ein gures 
und verdienftiiched Merk "unternommen Habe. 
Es iſt ein Geiſt des Lichts, der Keaft und der‘ 
Liebe, alfo ein. Geiſt von ‚oben: gegeben, der 
darinnen Ierichemnd walten; ihm ift es heilige 
Angelegenheit, die erſtorbenen Palsen Herzen mit 
der Flamme: Des himmliſchen Lichtes zu entzuͤn⸗ 
den, ımd durch. Anſchauung des: Goͤttlichen und 
Ewigen über das Nichtige, Gemeine und Unheis 
fge zu erheben. Ein edles für unfer Zeitalter 
äußerft wohlthwendes Beſtreben, befonders wenn 
— wie es hier der Fall ift — die Kraft dem gus 
tm Willen gleich kͤmmt. iHristäntler weiß, - 
was dem Geiſtlichen und feinem Amte Noth thut; 
ferne Rathfchläge und Warnungen, ſeine Beleh⸗ 
tungen und Vorfchriften fuͤr den Prediger ſind 
nicht aus unheitbarene Theorien‘, ſondern aus «is 
nem reihen Schatze praktiſcher Menſchenkennt⸗ 
niß gefloffen; und fie find hiergeiſtreich im einer 
lebendigen und kraͤftigen Sprache wiedergegeben. 
Dieß iſt es was Rec. in den angezelgten Bei⸗ 
traͤgen wohlgefaͤllt, und was ⸗ihn zur nachdruͤckli⸗ 
hen Empfehlung: derſelben ſimmt; was dh aber 
weniger gefaͤllt darf obenfalls nicht verſchwiegen 
werden. Dahin gehört der aͤbetall vorheurſh ende 
Geiſt und Ton einer: gewiſſen ‚rhitolepbifcen 
e Bo — us 


Schule, die das Sinnen , Fühlen, Schauen, das 

Daurchdrungenſeyn vom Leben. des Geiſtes, die 

Offenbarung des innern Einen Lebens, die heilige 

Gint des Gemuͤths ıc. zu ihrem Schibalerh macht; 

. eine Tendenz im Myſticismus, der einer zwei⸗ 
deutigen Gefühlstheologie Worfchub. leiftet, der 

‚feliden Vernunftbildung Abbruch thut; eine Mer 

bertreidung und Weberfpannung in dem, was der- 

Geiſtlicht ſeyn und wirken fol, und endlich Cine 

ſeitigkeit der Anfichten und Vegriffsbeftimmuns 

gen, verbunden mit einer nicht. ſelten geſchraub⸗ 
sen Sprache. 

Erine nädere Inhaltéanzeige wird den ausge⸗ 

fprochenen Beifall und Tadel rechrfertigen. 

I. Bon der Bildung des Geiſtlichen. Schow 
Bier begegnet ans in der Unterfcheidung des Zeitz 
geiftliden und des Geiſtlichgeiſttichen eine 
feltfame Eigenheit des Bf. . — 
Unter Zeitgeiſtlichen verſteht er ſolche, die blos 
den Namen des Standes tragen. Sie treiben 
entweder die Cultur des bloſen Buchſtabens, und 
Beißen dann Philologen, oder bie Eultur des 
Höhern Wiſſens, und nennen ih Philoſophen, 
"oder die Cultur . des untergeordneten Wiſſens, 
und find Rechtskundige, onomen, Botanikber, 
oder die Cultur der ſchoͤnen Känfte — Belletri⸗ 
ſten — oder des Umgangs — im ſtrengſten 
Sinne Weltgeifilihe. Nie wird in denſelben das 
höhere Princip ſiegend, das den Geiſtlichen zum 
Geiſtlichen macht. — 

Hingegen die Geiſtlich⸗Geiſtlichen And, Bir 
vom Geiſte der Wahrheit durchdrungen, das Leo 
ben des Geiſtes auch auſſer fih offenbaren und 
in andern zu erzeugen ſuchen. 

Zwiſchen den benannten beiden ey der Geiſt⸗ 
Ucdhen fichen in der Mitte, vie voll Eifers für 
den heiligen Buchſtaben nicht Licht genug haben, 

ihn geiftig aufzufaſſen, ihn nach dem Geifte * 

dollmetſchen. Es 


f 
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Bo foll dieſe weitfchmeifige and unbeft imm⸗ 
te Claſſiſication dienen? Wer finder Geſchmack 
an der ſonderbaren Compoſition: Geiſtlich⸗ Geiſti 
lihe7 und entſpricht denn jene Eintheilung dem 
Begriffe der Sache? Koͤnnen 3. E. diejenigen 
Geiſtlichen, Die die Cultur des hoͤhern Wiſſens 
treiben und bier Philoſophen heißen, nicht auch 
bie Eigenfhaften, den. Geiſt und: die Wirkſam⸗ 
kit der fogenannten Geiſtlich⸗Geiſtlichen in ſich 
vereinigen 7 Es kommt ja nur auf die Art an, 
wie die Cultur des hoͤhern Wiſſens getrichen 
wird; geſchieht fie mit Beſonnenheit und Ener⸗ 
sie: fo. if fie es gerade, welche den vollendeten 
— alſo den wahren Geiſtlich⸗Geiſtlichen 


Die Forderungen des Arm. Sailer an feine 
Geiſtlich Geiftlichen erſcheinen wirklich überall 
aberſpannt; „fie muͤſſen, ſagt er, nicht blos sim 
Leben des Geiſtes haben, fondeen ein ſolches Ue⸗ 
bergewicht des: Geiſtes beſitzen, daß fie als wohl⸗ 
thaͤtige Lichter in die: Finfterniß ihres Zeitalters 
hineinleuchten, und als Heilkuͤnſtler höherer Art 
nenes Leben in die Todtengeheine ihres Geſchlechts 
ſenden Bönnen. — — 

Aber jenes. Uebergewicht des Geiſtes, der in 
der Finſterniß leuchten fol, kann ohne Eultur 
des hoͤhern Wiſſens nicht erlangt werden, und 
die Todtengebeine” unferes. Geſchlechtes in dieſer 
verbordenen Zeit zu beleben, dieß liegt nicht ab 
kin in der Macht des Predigers,, und, wenn er 
ein perfanificirees: Ideal aller Geiſtlich⸗Geiſtlichen 
wire. Der Staat, der. Staat ift hier der fichers 
fe Heilkaͤnſtier; er mache durch Geſche und Bois 
hieke Nehigten ‚und: Religioſitaͤt als das Hoͤchſte, 
als das Heilige und Ehrwuͤrbigſte in allen Staͤn⸗ 
den geltend; er umgebi die. Diener ber Melision 
ak dem ihren Gtande gebhrenden. Anfehen, 
“m jhüpe fie gegen hoͤhnende Sirrefigieficks - 


‘ 
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vornehmen and niedrigen: Poͤbela Erfehre Wine 
Beamten, DAB ie& wahre -Verriunft,, Amtéklug⸗ 
heit und · Bieaheir fey, wenn ſie: wem Volke: mit 
dem Beiſpiele der Hochachtung vnd ehe gegen 
Offencliche Religion voranlenhten; er machs €8 
ihnen: us. Pie; ihre Unterthunen nicht am 
Sonntheen ‚nid nſie iun mer Sifche erſtheinen folks 
fen und wolen? in die Gorichtsſtuhen zn: rufen 
ir ſorge:fuͤr Sffenitliche. une baustiche Zucht, Or 
nung And Sittlichleit , und gebe Feinem Stande 
did verderbliche Freiheit, ſich in den Pfuͤen Der 
Strinlähkeit: zu wälgens er:ftelle die Prediger :taa 
rin richtig abgemeſſenes VBerhälmiß zu dem weißs 
lichen Autoritaͤten, daß ee: diefen nicht vergeamt 
\ift, jene zu Segenftänden des Muthwillens.und der 
Berachtung herabzuwuͤrdigen 5’ gewiß folche Auſt al⸗ 
ker and Merordnungen werden weit kraͤftiger Ip 
Bas’ Ganze einwirken, als. dastinnere md äußere 
Eben’ banBSeiftlich s Griftichen, DR chne jene An⸗ 
ſtatten adurchanus nicht wirten Töntttenn, was ſie nach 
Den Forderungen. des Bf: wirken ſolſlen. . 
- II Wuhlder! Popuiaritaͤt im: Predigen. Eint 
putsiudetgreidichrift von AT. Buchner. - + 
Diefe Abhandlung ift mit einem. reichen Shape 
von IdeedWahtheiten und Praktiihen Bemer⸗ 
Lungen usgeſtattet, nur. "wänfdhta Dei; da 
fe niaar! ins: ſorunendlich viete  Bivifiomeni —R 
Saubo⸗Diviſionen, wolche den Vertand und. das 
Hugeinmäben‘, zerſpalten Waärg. 
> Mast eine Predigt; eine Riftiche, peputar 
undi gtimdtiche Predigt ſey, wird hier weitlauf⸗ 
ng und buͤndig auseinander; 
m und Artheile Des. Bfe.igom 
Shen .und geyrue 
Dt 3 
ni Meenrbie Definition her 
jft dem Ef. ver Voutrag des 
— Angelegenhetren 
des 
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des Menſchen, in:fo ferne diefe nach ker Lehre 
And dem Geifte:Cheifti :dem: Gemuͤthe nahe ges 
Rs werden. : Mit Mechtrwird bemerkt: die Kan⸗ 
zu iſt nur des Lehre vom ewigen. Leben: gewejhet; 
kur Ewigesſoſl wuf der Lehrſtätte des Eigen ‚ges 
hoͤrt werden, inccht aber Belrhrungen uͤber Pok⸗ 
Iny Kleebau me. ι 
HE. Grundlage chriſtlicher Predigten fors 
dert der Vf. folgende Haupttehren: 1). Gott iſt 
Schoͤpfer, 2) die Menſchhett hat; ſich; ven Gott 
getrennt,, 3) ſie wird durch Chriſtum wieder mit 
Gert vereinigt, 4) dieß geſchieht, wenn fie ſei⸗ 
in Worte glaubt und ſeinen Geboten gehorcht. 
Wenn Chvifius: (heißt es S. 166): als, Vi- 
Atator generalisianfere deutſchen Prediger mu⸗ 
ferte, ich denke, die himmliſche Liebe würde des 
iſel nicht entbehren koͤnnen, um die Tempel 
ottes non. dieſen Predigern zu reinigen. 
Gleich treffend aiſte oie Bemerkung uͤber diejeni⸗ 
gen Predigten, "ls unaufhoͤrlich gegen dem Aber⸗ 
glauben zu Bewer ehen. 1: nie... W“ 
„Bas hätte. man bonn, ſagt der Vf., gewone 
nen, wenn der Pobel fine Kometen,“ die ſo ſel⸗ 
ten erſcheinen⸗/ nicht mehr fuͤrchtet, aber) auch zus 
dieich je laͤngere ſo Mehr von der Farrht Gottes 
ſich losreißen wollte,» Me. allein der Anfang aller 
Veicheit ir für Volk ſund fuͤr Philoſophen. 
Freilich waͤre ꝛs beſſer, wenn der Lindwurm 
des noch herrſchenden Volks⸗Aberglanbens gaͤnz⸗ 
lich ausgerotret erden konnte; aber man ſchweich⸗ 
te ſich fa nicht, daß mit dieſer Operation die 
Selts, Sitetichkeit⸗ vorwärts. gebracht werde, 
Dagu gehöre weit mehr, als blos etwa die Idern 
vom Tenfel, Hexen und Geſpenſtern/, ans den 
Kepfen zu: jagen; die Kraͤft des Selbſtdenkens 
— vorher- je = — rei⸗ 
und warmen Religſttaͤt au ngen fen. 
Was über die Nochwendigkeit, vorher — 
Er 179 
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Derz, und dann den Berftand ız ergeeifen, Be 


ſagt wird, möchte von mehreren Leſern befixigen 


werden. Der Vf. glaubt, was jemand Aber ſein 
Herz gebracht habe, ‚bringe: er auch leicht in: feis 
nen Verſtand — das Licht werde ans dem Feuer 
gebaren— nichs wie der Menſch ſieht, ſo fühle 
er, fondern wie er fühlt, fo ſehe er, und wie en 
gadıt :und fießt, fo Hasidle du Allein das Sehen 
geht doch dem Fühlen voran ;: je richtiger und bes 
ſtimmter die Gegenſtaͤnde meinem Blicke: vok⸗ 


ſchweben, deſto leichter und kraͤfiger werden ſis 
auf die Gefühle wirken. Das Licht if die Quelle 
‚der Wärme und der Verſtaud der Leitfiern deq 


Herzens; nur fondere man beide in. Ihrer Wech⸗ 
felwirfung. nicht zu ängflich und ſcharf von: eins ⸗ 
under, und laffe den Verſtand oder. die Veruunfg 
mit: dem Herzen glauben, ahnen. und hoffen... . 
‚ Mebrigens.:bleibt der Zuruf des Bf. ( S. 24.) 
an die phifofophifchen Prediger beherzenswerih: 
„wenn du aber, fagt er,. wer du immer Ss 
Volkoprediger auf eine Kirchenkamel ſteigſt, dich 
Io oft in den Mollenhimmel der allgemeinen Be⸗ 


griffe verſteigſt, fo fühle doch einmal, daß, das 


Sich verfiiegen haft.” — Die Begriffe, die mit 


detnn Prediger aus feiner. Studirſtube auf. die 


Kanzel getreten find, gehen nicht mit dem Wollte 
nad) Haus. — Eben ſo offenbar iR es anne Suͤn⸗ 
ve wider die Popularität, an Fefttagen, die etwas 
Unvergeßliches verfündigen,, nud daher Gedaͤchte 
nißtage heißen, von dem Inhalte und Geiſte dns 
Feſttages zu abſtrahiren, und die Flamme, die 


4a frommensderzen (ham oder; Durch eisfalte 


Moralien guiertödten,,- und das Gute zu wernich- 
sen. Dec, bricht hier ab, um diefe Anzeige nicht 
ur Ungebuͤhr auszudehnen, und will Die ange⸗ 
ührte' Abhandlung dem fleißigen Seudiym jedes 
edigers, der ſich ber aͤchten Popularität; zu ‚Das 
mächtigen ſucht, empfohlen haben. — 
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. II. urtheil darüber, Enthält noch eingeine 
Bemerkungen über Popufarität, die gelefen zu 
werden verdieneee. 
‚IV, Fenelon über. die Beredſamkeit in einem 
Briefe an die franzoͤſiſche Akademie, | 
Ueberall zeigt ſich hier. der große Kenner des 
menſchlichen Herzens, der Redekunſt und. des AL 
serthums, der. fich durch Innigkeit Der — 
dach Tiefe der Philoſophie und durch Richtigkeit 
des Geſchmacks auszeichnen, Nur eine Stelle als 
Vorſchmack des Ganzen: ziemt es Ach, daß Maͤn⸗ 
ner, die den Beruf haben, als Apoſtel zu ſpre⸗ 
chen, Blumen aufleſen und in ihre Reben einira 
gen ſollten, die Demeſthenes, Manlius und 
Drutus mit Fuͤßen getreten haben? Geſchmuͤckte 
Reden reichen nie bis zum Sublimen. 
V. Bon dem. Bunde der Religion ti dar 
Kunſt. Eine alademifche Rede gehalten. vpr den 
Lehrern und Studirenden ber — kande⸗ 
Aut im Jahr 1808 von.Hrn, Soilerr. 
Der Ideengaug des Vf. iſt folgender: die Eins 
ewige Religion iſt nichts. als das Leben des kind⸗ 
Uchen Gemuͤthes in dem ‚Einen wahren. Gott, 
aichts anders als das Leben des Glaubens. Diele 
Religion., weiche innerlich iſt, hat - einen unaus 
Wiglihen Inſtinct, ſich zu effenbaren, und in fg 
fern ich ihr inneres Lehen offenbart, heißt fie die 
äußere Religion. — ifle wird. Kirche und hat alfo 
Drgane ‚ihrer Offenbarung. Diefe, De die 
die Religion als Kirche darftellen,, find die Eine 
heilige Kunft. Diele Eine heilige Kunft finnet 
zuerſt, wie ſie fuͤr religiöfe Gemuͤther eine Stätte 
zur. Offenbarung. threr Gefühle entwirft und aus 
ver im NRaume: darſtellt, wodurch die Eine 
heilige Kunſt bauend, die. Baukunſt ‚geworden 
iſt. Immer geſchaͤftig, das Leben der Religion 
in neuen Geſtaltungen augzudruͤckeu, iſt fie auch 
jeichnend „ Bilden? „-malend,. ja. auch heil — | 
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nfTene, homiletiſch · kritiſche Blaͤtter⸗ Ser⸗ 
Am auſsgegeben von 8 am ſt aim. Zwei Quer⸗ 
is alhefte Faro; Sansa Franzen · und 
räoſſecâ êöονρν. i thir MR 
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TBB. Me in: BthPafl ſall man Kemper, 
ſonſt nernachläffigtusan ficha es kann wohl eine. 
sinem Prediger, diaß WB apefärk: giackem; vrriaßt 
av Sch. aber auf dieß fer wild er vom Zuit 
zu Zeit immer ſchlechter effemporiren. Dagmar 
beim Ertemporiren-teichtuntertaffe, Bibelfprüche 
anzuführen, ift nicht allgemein wahr, es giebt 
Salbader genug, welhei-&tbetfprüche haiſen; 
die Bemerkug mag veal jungen Eandipaten aten und 
Predigern wahr ſeyn e. Ierade in der Bibel 
am wenigſten beleſen find. Hr. 8. bemerkt noch 
als Herausgeber: Segeiſterung für den: Gegenſtand 
des Vortrags Pönne allein in ſeltneren Faͤllen das 
Estemporiren entfchuldigenz auch mäfle man dann 
mit :ohlliger ‚Anherund. Soffung die Kenya * 
nn. vor Sirasapint a 
4 "IT, Are vr — — — Ps 1190 
. engl — 09 
‚8 hußeroffe nehmen. ‚Jahr gang. 
Ei: Störßrı Altenburg im: WVerlages. 
litevat. Gomtoire 18a By Krater) 
7 BB) 5 Veran —D 1.0200 1 LIED Be 1 a aa Se Ze 7 
ke echten ee surdat:’fo ‚unregehmäßtg; 
daß wie nicht iin Sugde And; Inder Ans 
zeige der Dtuͤcke deſſelben :Deönung:. zu hakteiı 
fehlen: uns heben von :xBog:die zweinerſten 
‚Ye ven ee Dritton finden ſich 


fitätafo — —— ——— 
** tsfreunde. n oo 
iletik und — de 











arch⸗ eine — — — —— * 
Aufhebung und Zu ——— 
ver Pfarrſtellen in Seien. —*2 —* 


gegen Gott eberz. Key: — —8* 
ja —— — ——*ãſ 
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Ds: yet ehr wiſſm; Inh Tui: wien. im Dem 
ine fehlenden Citären. Kafı Men a 


a6. diegmat 6 wg e ber Ritei beweaden 
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laſſen. | 
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edi er ‚oumal-f Sadıfen. 
er von M. Rehkopf A 
ter Jahrgang. Drei Dopp . Wite 

% ‚ tenberg, b. Zimmermann ı ©. 
—5 — 3 erh tions⸗ 
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m eft 1. Wie — dem ——— 
religioſen Skepticismus entgegen u are 
beiten habe. Ben a Senior Heydenreich. Eis 
gentlich ſpricht der Auffag nur davon, wie ders 


Ibe inter das OSIB gehommen fep. T Bei 
kam. Meltgiensunterridite werde nicht gͤnug dar⸗ 
auf Maͤckſicht gemmen, daß die Unterrichteten 
der Folge zum Skepticismus leicht verleitet 

be titmen ; bie Bibel komme bei vielen "> 
* in. — md werde “orte 





= denen. — — — ren wolle, * 
unter ucht beguͤnſtigen 
—A imder Weit rufe oft: —2 
tirismus hervorz auch werde ibm vo 
Religiortsichrern Thar und: Thor —* 

che fi über alas erheben, * 


m)... 


wenig Vorſicht von Ihren veränderten Meinen⸗ 
gen in Anfehung der Religion rauch vor dem 
Molke. machen, oder ſich nicht To verhalten, wie. 
die Lehre fodert, bie fie. nogtragen, ‘oder. endlich; 
‚ Yätte der Vf. hinzufügen koͤnnen, fo wie ich, im 
dentiher Sprache Abhandlungen über den relis 
en, die .unglädticher Weife das Predigerjoure 
nal. für Saͤchſen in die Haͤnde bekommen, auf 
den Gadanken führen, es mäge wohl 

genug mm religioͤſen Efeptieiemus vorhanden 
ſeyn.) Bekanntlich beſitzt Hr. 8. eine ausgebreis 
see Beleſenheit, und er hat fir auch in dieſer Ab⸗ 
handlung an den Tag gelegt. Wenn er ſich übris 
gens uͤber diejenigen beſchwert, weiche dem Wolfe 
De Bibel aus der Hand winden möchten, fo hat 
er wohl nie daran gedacht, daß ſelbſt einer der 
Iren. Mitarbeiter an. dem Rehkopfſchen Jour⸗ 
nal, Hr. Voigtländer (man ſehe die Rec. ber 
vorhergehenden Hefte in. ben: th. Ann.) die Bibel 
wide gern in den Händen der: Laien ſieht. — 


Don einigen Dorzügen der chriſtlichen Reli⸗ 


ion:»or der natuͤrlichen. (Wird fortgeſetzt.) 
Die Quelle von jener habe mehr Sicherheit 
und Einheit als die von. dieſer. — Eine Traus 


ungsrede über die Worte Schillers: Geil dem, 


der er «uf eis — wenn ſich —* gerz 
zum Setzen findet. — gen eigenmaͤchtige 
Deränderungen in der Kiturgie. (De, wo 
Rec. lebt, giebt es gar-Eeine Liturgie; jeder macht 
fie ſich ſeibſt, fo gut abe er es verſteht z und je⸗ 
dermann iR damit zufrieden. Freilich faͤllt es kei⸗ 
nem Prediger ein, anders als auf das Bekennt⸗ 
niß des Vaters, bed Bohne und des heiligen 
Geiftes zn taufen, oder an Dem Ritus des. heis 
ligen Maͤhls etwas eige tig zu ändern, wos 
zu auch keiner berechtigt waͤte; aber die Art und 
Weife, wie er die Taufs und rule 
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Skepticismus fchreisen, und manche Laie | 


u (u | Ta) Zu 


Kituogke einklonen⸗ wole, not: Teinerte Cinue 
Mar das Dchichliche und. EHEifkitcheranheinntgeftefltg 
mi me hoͤrt man von irgenh einer Inconvenienz⸗ 


handtung · kommt Mehroreð vor, meräten ſich noch 
difputieen Ueße. Der Mf idelt z.S. ve Eins 
theilung der Rubriken Glaubenslehre ann Git⸗ 
tenlohre, und will: dafde theoretiſche und 
pↄwaktiſche oder reine und’ angewandte Blaik 
Kensiehre geſetzt/ wiſſer, was: doch Tmurftiain 
Srtetreum Worte jn ſeyn ſcheint. Mich will dr 


nicht, daß man in den Geſangbuͤchers nüt der 


Lehre von Bott anfange, weil das Evangtitumg 
dieſe Behre voransfege; und die Lehre von Cheats 
ſto fon-allennin ſich ſchließe, wao⸗gur ˖ New 
gion des reinen Herzens and gutem BR 
Köre.. Sonach muüßte alſo "Die Lehre von. Bolt 
er ausfallen, worauf Bach andy die Lehre. von 
Chriſto beruht Zweifeln: moͤchte man endtich, 
ah ſeibſt der Vf. ungedchten feiner. Lehre von Sem 
Eultus als Selbſtz wecke und voca an evan⸗ 
geliſchen Kirchenjahre rein genug: tinide v 
Lehre ſey, um' der Redigirung eines Gefatg⸗ 
Kids: würdig erfunden zu werden, >: wenn er 
©&::1r30, fagt;: „Das a 
nn ’ „Mens⸗ 
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„hingegen d 
„darbietet, 4 
„tet, nur. 
„genießba 
„gerichtet fi 


traͤge. — 
dem Lande 
und ein ani 


— in der — Na. = Be 
natürliche fey nur für wenige. brauchbar, Diefa 
für. alle. -Jene habs nicht fo viel Araft zum 
Beruhigung und Befferung, der Menthen arg 
diefe.- (Der Bf. fücchtet, am; Ende beinahe. die 
Gebuld,der.Lefer etwas zu lange auf die. Probe. 
geftellt- zu haben, entſchuldzgt ‚ich, aber damit, daß 
es ihm nicht möglich. geweſen fen, die Nedfeligkeit 
feiner "Feder. zu ziegein (gügeln). Er hat inzwi⸗ 


[hen mandes ches nur giebt er 
Bloͤßen, inde I ,— - dotfegung 
der: Abhandlui nan. Bott, als 
der. Duelle d +... Ein, Tauf⸗ 
fornular.. ( zelnen; gußerdem 
nit siamal in edensarten, denn 
. B. sin Si 1. dem Augenblicke 
der Geburtk nid id zwiſchen Seyn 


und Nichtſeyn; eg iebte ja ſchon um Mutter⸗ 
leibe. Auch il die Aurede an, das Kind. zu, hart 
Pag wehethuend für.die Eltern: „daß: Feine. 60, 

That einſt deinen Napien ſchaͤnde. Eben 
wenig 


- 


wenig hat der Vf. den richtigen Ausdrudnefüne. 


Eltern nehmen 
an, und'yehen. 
von dem Kinde‘ 
ffen. Den Tauf⸗ 
un erflefrägt, ob 
daß dei Zweck 
I erreicht werde: 
fe Frage bejahe⸗ 
us zudruͤcken, Als 
aͤlligkeit ge⸗ 
darum baͤte, iſt 
dehramts. Dem 
uft, völlig gleich⸗ 
ieſe Frage beja⸗ 
daß ſie es doch, 
moͤgen. Bejahen 
ihur, ob ſie da⸗ 
aufe dargebrach⸗ 


tniß Gottes und 
fo iſt es aut; 
dieß gedaͤchten 


fie nicht zu thun, oder fie woßten zuſehen 
wis es in der Folge damit gehalten werden follte,' 
ſo würde er ruhig fein Liturgiebuch zumachen 
und kurz erklären: So taufe er dieß Kind nicht, 
und Bein rechtſchaffener Prediger werde’ es under⸗ 
diefen Umſtaͤnde nthum. Seiner liturgiſchen Nede 
muß überhaupe jeder Ausodruck wohl abgewogen⸗ 
werden, Y-— MWerfidiebene Bemerkungen eines Xra 
fahrnen Paſtors Aber mancherlel Fälle, die Hi Yehns) 
agendis bei ber Verwaltung einer Pfärde- fi gür’ 
tragen können, won Dorficeigkeie nn ie j 
nigkelten gu empfehlen,“ url" das Halte‘ auf 
guten Ordnungen wichtig zu machen —— 
— fiction 


—a— 


u —m öö— * 
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Rrictere Obſervanz in Anfehung des Subordina⸗ 


. 


ansverhältniffes ‚des Schulmeifters gegen ‚den 


Pfarrer zu vertbeidigen. 





Biblische Theologie des alten und neuen + 
Testaments nach Anleitung der Iiein- 
hardschen Vorlesungen über die Dogma- 
tik. Oder die Beweisstellen der Dog- 
matik im Gründtexte und: den’ gegen- 
über. gedruckten lateinischenUebersetzun- - 
gen von Dathe und Schott. Leipzig b. 

teinacker 1809. X und 254 ©. gr.d. 


De⸗ Herausgebers Abſicht geht dahin, den an⸗ 
gehenden Theologen einen genauen und ſorg⸗ 
fältigen Abdruck der vornehmſten Beweisſtellen 
der Dogmatik: darzulegen, um ihnen Zeit zu 
erfparen. Fuͤr diefe Zeiterfparnng ift nun zwar 
Rec. nicht; der; Theologe muß in feiner -hebräis 
fhen und griehifhen Bibel ganz einheimifh 
werden ; und fchon das Aufſuchen der Beweiss 

ftelen macht ihn’ mit der Bibel vertrauter er 
lief dann auch ‘Heim eignen Nachſchlagen oft die 
geſuchten Stellen in ihrem Zufammenbange, 
und lernt fie beffer nach dem Eonterte verfiehenz 
auch weiß Rec. aus eigner langer Erfahrung, - 
wie ſchnell man bei einiger Uebung die Stellen 
finden fann, die man in feiner Bibel aufichlas 
gen will. Er iſt deßwegen nicht dafür, daß man 
den Studirenden die Sache 3u bequem made; 
der eigne Gebrauch der Wörterbücher ift aus 
demſelben Grunde, nad feiner Webergeugung, den 
clavibus vorzuziehen, wodurch man dem eine 
Sprache Lernenden das Auffchlagen der nicht vers 
flandenen Wörter erſparen will; alles, was man 
felbft gefucht: und felbft gefunden Hat, prägt 
fh dem Gedaͤchtniſſe beſſer ein ; auch zieht ein Buch 
1810, [10] wie 


= TC ) — 


wie dag. vorliegende den jungen Theologen Teiche 
von dem Lefen ganzer Bucher der Bibel, von 
dem cutforifhen Kefen der ganzen Samms 
lung unferer heiligen Schriften ad. Indeſſen 
bequem ift dieß Buch gewiß, und das Hebräis 
fche und Griechiſche it fehr. Tauber gedrudt; auch 
ee "ee und Ueberſetzung in ges 
neben einander zu fehen, um 
Blicke überfehen und vergleie 
ei der Vorbereitung auf Con⸗ 
‚iftet vermuthlich dieß Buch 
xamen auszuftehen hat, gute 





— 

, Summarifhe Erklaͤrungen der Sonn; 

7 7 Sets und Seiertags ı Epifteln, zu. Vor⸗ 

tefungen am Altare von Valentin 

. Earl Deillodter, Pfarrer zu Wal⸗ 

tersbrunn und Gräbern, unweit Nuͤrn⸗ 
berg. Leipzig, b. Fleifcher d. j. 1808, VIII 

u.068.4 (16) 


vielen proteftantifchen -' 

ntäglihen Fruͤhgottes⸗ 

ſerikopen nebft einer‘ 

g berfeiben am Xltare 

ve des Vfs beigefügte 

edürfniffen des Zeitals - 

‚), und er hat defiwen 

smariiche Erklärungen 

m Altdre Vorlefungen 

men. Predigten wenig 

hier gedruckt, und er 

rediger damit gedient 

jefchäfte öfters mehre⸗ 

men gehindert werde, ſelbſt 
ſolche Erklaͤrungen aufzuſetzen. Rec. hat dieſe 
Arbeit durchaus zweckmaͤßig gefunden, und Ran 


+ — 
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fie zu dem- angegebenen Zwecke denjenigen feiner | 


Amtebrüder, die ſich mit dem Bf. in einem aͤhn⸗ 
lichen Zalle befinden, empfehlen. Schon zur Abs 
wechsiung mit eignen Arbeiten läßt ſich Ge 
brauch davon machen. 





Gebete am Morgen und’ Abend, Ein 


Beitrag zur Beförderung der Samilien; 
Andacht von Dalentin Carl Deils 
lodter, Mittagsprediger an der Rirs 
. be zum beil, Rreuze. bei Nuürnberg 
(jegigem Pfarrer in Waltersbrunn ohnweit 


" Mürnderg). Erſtes Bändchen. Nürnberg 


1801. b. Baier u, Mann, 180 S. ateg 
Bänddyen. Nuͤrnberg, bei Schmidmer 1dug. 
117 ©. 8. (zuſammen ı fl. ı2 fr.) . 


E⸗ war keine leichte Arbeit, ſo ſehr ſie es auch 
zu ſeyn ſcheint, welcher ſich der Bf. hier uns 
terzogen hat; deſto mehr gereicht es ihm zur 
Ehre, diefelbe vollkommen befriedigend und mus 
ſterhaft ausgeführt zu haben. | 

Wie viele Schwierigkeiten ftellen fih der Vers 
fertigung folcher Andachssbücer entgegen ?&o 
leicht es iſt, für fih im Stillen zu beten, fo 


ſchwer iſt es, Gebetsformeln zu entwerfen. Der 
Beter bringt, wie der Vf. feıbft in der Vorre⸗ 


de bemerkt, die Fülle ' religidfer Empfindungen 
ais die Wirkung vorhergegangener fiillee Des 
trachtung, äußerer Eindrüde und individueller 
innerer Anläffe mit; er denkt, fühlt und betet. 
Aber in den Herzen derer, die ohne ‚vonherges 
gangenes Nachdenken auf ein gegebenes Zeichen 
zum Geber am Morgen und Abend fih verſam⸗ 
mein, ſoll dieſe Empfindung erft erzeugt. werden. 


So reich. ferner der Stoff für das flille Geber. | 


am Mo:gen. und Abend ift, fo beſchraͤnkt Rob 
| ihn 


— 


® 
— 
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ihn derjenige ‚ welchen: Gebete für Andere ; zus 

mal zum Gebrauch im_Familienfreife, abfaßt. 
Denn wie viele Veranlaffungen, die-das Herz 


des Einzelnen zu den Gefühlen des befondern 


Dankes, ber Freude, der: Zuverfi icht, der Hoffe 

nung begeiſtern, dürfen in Gebeten für Alle 
icht benutzt werden? 
nnd andere Schwierigkeiten 
icht abzuſchrecken vermochten, 
n Beiträge zur Befoͤrderung 
jt den reinen teligiöfen Sinn 
ſtaͤrken: dafür wird demſel⸗ 
yerzlicher, fräftiger und ges 
sformeln ‚sufrichtigen Dan 


chen enthält auf ? Wochen 
tägliche Morgen s und Abend s Sehete, ein Ges 
bet 'am Morgen eines Fefttages, am. Morgen 


des erftien Tages im Jahre, und am Abend des 
Leuten Tages im Jahre. 


Das ore Bändchen liefert gleithfalls auf einen 
ganzen Monat tägliche Morgen» und Abends 


i ‚Gebete, zwei Gebete am Morgen nnd Abend eis 
mes Freudentages, im Leiden zwei Morgen » und 


ei an einem Frühlingsmors 
Morgen des neuen Jahres, 
md des Iharfreitages, am 
des Oſterfeſtes, eben fo am 
gen:&ebet am Ernödtefeft, 
bend des Weihnachtsfeſtes 

ndes Jahrs. 
Sale die. mit einer ed» 
nziehender Lebhaftigfeit-der 
t dem reinften Siune für 
immisfhe einen NReichehum 
ihlen vereinigen, find nur 
Ifende Verehrer des geläus 
geeignet, wicht aber “für 
Leute, 


+ 
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ELente, denen der wahre Geiſt der Religion noch 
fremd iſt, oder welche nech nicht durch höhere 
Bildung ihren. Seift veredelt haben. 
Nur Cine Stelle als Beleg. 
„am Ofter - Morgen: Ehre’fey die, Unendli⸗ 
Ger! von uns ſchon an den Gräbern Bier! 
MNoch wandeln wir Dieffeiss, fern vielleicht 


* 


noch vom himmliſchen Pande „wo deiner Größe 


höhere Wunder fich ung ‚offenbaren werden. Aber 
auch ung ſinkt einft herab die Nacht, auf die, der 


Morgen der Unfterblichfeit mit feinen Entzuͤckun⸗ 
gen folgt. Zum neuen Leben verjüngt. ung jeder. 
Morgen; zum neuen Leben erwacht jest die Nas 


tur: zum neuen Leben erwarhte einft Jeſus Chris 
Rus aus dem Grabe; zum nenen Leben führt ung 
der legte Schlummer ! | En 
Anbetung, dir, unferm Gott! Bilder der Aufs 
erſtehung umfchwehen uns in dieſer heiligen 
Stunde, Hoffen ..und Ahnen begeiftert uns! 
Preis dir, der du ung über den Staub erhehft! 
Gott, wie wird uns dann fenn, wenn einft die 
engende Hülle ſinkt, das DVergängliche entflieht, 
das Nichtige ſich endet, und wir verflärt dem 
heiligen Boden ‚jener Welt betreten i 


f 





Warum bat Ebrifti Religion aud.an den 
Gemütbetn fo vieler Bewohner unfrer 
Stadt ihre tröftende Araft verloren ? 
Zine Predigt für die Seier des Johan⸗ 
nisfeſtes in der Domfirde Kubede, 
ausgearb. von Joh. seinr. Chriſt. 
30y, dandidaten. der Theologie im 
Serzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin, 
ebemals auch zugleich in Cuͤbeck. Ge⸗ 


druckt im Reiche des Lichts und der Wahr⸗ 


‚ auf Koften des Verfaſſers, 1806. gr. 
. Mit dee wvorausgeſchickten Sucighunßr 
z — or⸗ 


N ri 
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orerinnerung umd den bibliſchen Denffpräs 
chin und mit dem angehängten Zuſatz und Sub⸗ 

ſcribentenverzeichniß zufammen.64 Seiten. - 


e der theologiſchen Nach⸗ 

1809 die Beförderung 

:ate an der Schule zu 

Schwer. angezeigt ward, 

mals in Lübeck im vor? 

ngefündigten, aber we⸗ 

en Verbots nicht gehalte⸗ 

‚e Art Erwähnung, ale 

ckt fen; da fie dieß aber 

Rec. ein’ Eremplar des 

‚ fo will er davon eine | 

ogifchen Annalen: liefern, 

ven durch einen ziemlich 

den theol. Nachrichten. 

wu au m nn He der Predigt vor ihr 
rem Abdrucke befannt geworben ſind. In der 
Borerinnerung zu diefem Abdrucke ift nun: diefe 
Geſchichte vom Bf. felbft, vielleicht nod) etwas ge⸗ 
slanierd’ergähte.und mie Docunienten belegt. Wir 
enthalten uns aber etwas daraus mitzutheilen 3 
nut das wollen wir erinnern ‘,.baß der Bf. zu ſei⸗ 
2.0777 Ianntmachung „er werde die 
wegen obrigfeitlicher Unter⸗ 

* die feltfame Bemerkung 

ner Hand vom Sohne eines 

Adesloer Boͤten, dem Nach⸗ 

immermanns, und Luthers, 

Ins.” Schon hieraus kann 

er Verf. einen für’ ihn, ale 

icht Öffentlich angeftellt war, 

Andrang Haste‘, den oͤffent⸗ 

nd allenfalls auch den Märs 

daß der Schritt, eine folche 

‚ollen , und vorher das d 

li⸗ 


v 
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blieum zur Anhörung derfelben feierlich einzula⸗ 
den, nidt blos von Eifer für die gute Sache, 
fondern au von junendlichem Selbſtduͤnkel geleis 
tet gewefen. Und dieß findet man denn auch dur 
die Predigt ſelbſt beftätigt. Der Bf. rugt dfr 
fentliche Einrichtungen und deren Unvollfommens 
heiten und einzelne Privarvergehungen und Thors 
Seiten auf ein? Art, welche, wenn fie allgemein 
werden dürfte, die Kanzel zu einer Klatſchbude 
machen würde, und läft an gar vielen Stellen 
fein liebes Ich nicht gar weile durchblicken. 
Schon in dem Ahfangsgebete fpricht er , als wär 
re er der grofie Lehrer von Nazareth ſelbſt: „Du 
(o Gert!) haft mich ja geſandt, zu der gefuns 
tenen Menfchheit zu reden. O möchte ich meis 
nen hohen Beruf fo ganz erfüllen! Durd) eine 
Heilige Begeifterung weihteſt du mich, als ich die 
orte niederfhrieb, die ich an diefem Tage deis 
ner Gemeinde vortragen werde. Nicht eilend- ges 
nug folgte die Feber dem Gedanken. Mein vols 
bes Herz ergoß ſich, wie ich mich eines ähnlichen 
Erguffes feit meinem ganzen Daſeyn nicht erins 
dere. Das kam von dir ꝛc. So will ich dent 
gerne pflanzen und begießen, wie du mir gebos 
ten haſt. — — Der Eifer um dein Haus ents 
flammte mich ıc.” Aus der Predigt ſeloſt wollen 
wir unter zielen von uns angeftrichenen Stellen 
har einge Mapesen. Seite 30: „Auch hier Cin 
Luͤbeck) erfährt man, daß ein Prophet nirgends 
weniger gilt, als in feinem Daterlande. Alle 
Selcehrfamkeir, meint Luͤbeck noch jegt, und ale 
Weisheit, o hohe Aufklärung! komme aus dem 
Auslande, und dieſe erhabene Weisheit des Aus— 
landes ließ unfre neuen Wälle gleich nach ihrem 
Entſtehen fchon wieder auf manden Stellen vers 
gehen, unfte neuen: Thöre nadı wenigen Monaten 
fhon wieder verfinten , die ruhige Schiffahrt auf 
unfrer obern Trave durch den eingeengten 2 
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und-verfehrten Brückenbau hemmen. Das Ver—⸗ 
dienft im Innern aber verfennt man. — — Dei. 
"eine ſolchen Geſtalt der Dinge, die wirklich in 
unferm Luͤbeck Statt findet, mo man mich ſchon 
mehrere Male mit dem fchnödefken indanfe.lohnse, 
wo man meine veinften und eifrigften Bemühym 
‚gen verkannte, ſank ich tief: Ich ſchlich unrum 
big um die ‚Sotteshäufer,, und glaubte Kie-wig 
der Diele Stätte betreten zu können. Mit meiy 
nem Sjefu, der das zartefte menfchlihe Gefuͤhl 
hatte, vief ich aus: Meine Seele ift berräbt- big 
in den Tod. Ich betete: Water! ift es möglich, 
fo-nimmıc. Und was hielt mich in diefem ſchreck⸗ 
Iihen Sturme, in welchem der Kahn meines Les 
bens dem Untergange fo nahe war? Was Hieft 
mih? Die teöftende Kraft der ‚Religion, die ich 
euch heure predige, und die Stimme aͤchter Freund 
fhaft, nicht durch den Handelsgeift geleitet.’ — 
Was den Bf. zu. diefer Betruͤbniß und gu die⸗ 
ſem redneriſchen Erguß veranlaßte, fieht man 
fhon aus dem Zufammenhange, went er. fi 
auch nicht unten S. 40. ganz beſtimmt und meits 
länftig darüber erflärte. Er war bei einer Pre 
digervacan; in Lübed von den mählenden Kits 
henvorfichern übergangen worden. — Stand 
der ihm Vorgezogene ihm an Alter und Würdigs 
Leit nach, fo war dieß freilich nicht Recht. Aber, 
wenn aud der Vf. ſich darüber i tifen-bes 
träbte , fo durfte et doch, wenn er im Geifte der 
Heiden großen Lehrer, für deren Nachfolger ex 
fi erfiärte, handeln wollte, fich feinesweges fo 
darüber Öffentlich äußern. Wie indiscrer, wir 
woHen nicht fagen — unedel, war es gegen den 
Mann gehandelt, weihen die Wahl getroffen! 
Un» mußte er nicht vielmehr nach weifen, chriſt⸗ 
lihen Grundſaͤtzen urtheilen, daß felbft nach dem 
’ Willen der Borfehung ihm. jenes Amt nicht bei 
ſtimmt gewefen, und. daß er durch Vereitlung -feis 
— ner 
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ner. Wänfhe und anf einem andern nicht eriwans 
teten Wege für ein anderes Ziel gebildet werden 
fole?! — S. 54 erpestorirt ſich der Vf., mache 
dem er aus einigen im feiner Vaterſtadt binnen 
Kurzem begangenen Selbfimorden und Kindermors 
den den Schluß gezogen, daß die hriftliche Religion 
hart an den Gemuͤthern ihre Kraft verloren, fols 
gmdermiaßen: „So rede ich denn zuerft zu Euch, 
ihr Obern des Dolks! Ahr fchaffeer die uͤber⸗ 
flüffigen Feſttage und die. zu vielen Predigten im 
der. Stade vor Einem Jahre ab, und baran hans 
deltet Ihr volllommen recht. Davon kann ich 
jetzt alle Bewohner Luͤbecks überzeugen. (Ei!) 
eve Ueberladung ſchadet, nicht nur im Körpere 
üdhen, ſondern auch. im Geiſtigen. — — Inder 
Abfchaffung der uͤberfluͤſſigen Feſttage und der zu 
gehäuften Predigten tadele ich Euch keineswegs, 
hr Obern Luͤbecks! fondern trete vielmehr Eus 
rer Meinung vollfommen bei.’ „Allein jetzt ers- 
laubt mir, daß ich einen. andern Weg betrete! 
Nach jener, vechtmäßigen Verminderung ber Fefts 
tageıc. wurde deſſen ıngeachtet am. grünen Doms 
nerflage, einem fo feierlichen Tage, die Erlaubs 
niß zur Arbeit ertheilt und fo der feierlichfte Tag 
— zum gemeinen Wochentag herabgewuͤrdigt. 
Und warum? Um nur ja die Handelsgeſchaͤfte 
nicht zu vornachlaͤſſtgen.“ Auf dieſe Weiſe ers 
laubt ſich der Vf. noch andere Rügen und Rath; 
ſchlaͤge an die Obern der Stadt zu richten. Dar—⸗ 
auf wendet er fih, freilih anfangs mit etwas 
Mehr Feinheit und Höflichkeit, zuletzt aber doch 
barſch genug an „die öffentlichen Religionslehrer 
des Volt” CS. 48 heißt es unter andern: 
‚Kein fouenannter und fo berächtigter geiftlicher 
Stolz beflecke Euern Charakter ti‘) und - zuleßt 
(&: 49) an die Gemeinden Luͤbecks mit langen 
Paränefen und. Strafteden. — Wer erftaunt 
nicht uͤber die Kraft, aber auch über, bie ne 
i : | yeis 
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ſcheidonheit eines zu dem allen nicht berufenen 
jungen Mannes! — (In hinzugefuͤgten Anmers 
kungen werden nun freilich einigen namentlich ans 


geführten Gliedern des Senats und der Geis 


emacht; aber werden 

ten um fo ungünftis 

ch mehr als über dieß 

en geringen homiles 

eit wundern müflen, 

nung und ſchicklichem 

gt gar Feine Dispofle 

Bf. will unterfucheh © 

igion an den Gemüs 

Lübeds ihre tröftens 

oll nad) dem Titel der 

.. Nah ©. 27 aber 

n anführen, warum 

rbaupt bei. fo vies 

yer Erde nicht mehr 

Kraft beweifet. Disfe 

ja gar nicht in dem 

? Tendenz ift. Und 

ı der Verf. im ets 

fen Theile an? — Er fagt: „Zwei Urfachen 
finde ich bier: 1) Jeſus ſagt: Ihr feyd meine 
Sünger,, fo ihr thutt, was ich euch geboten has 
se. Die Religion darf alfo nicht vom Leben ge⸗ 
trennt werden. und durchaus nicht im blofen Wiſ⸗ 
fen beſtehen. 9) Der aͤchte Geift des Chriftens 
thums ift von den Chriften gewichen, der Geiſt 
der Prüfung hei allem, was um uns vorgeht.’ 
— Wer vermißt bier nicht Licht, Zuſammenhang! 
und Beftimmeheit in Gedanken “und Ausdruck. 
Die ſpecielle Unterſuchung, die der eigentliche 
Gegenſtand der Rede feyn follte, nämlih Darles 
gung der Urſachen, warum: die chriftt, Reli⸗ 
gion bei vielen Luͤbeckern ihre Kraft verlören 
habe — fehlt nun gänzlich; Rate. derfelben tiefere 
1 der 
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der Vf. feine langen Anreden an die 5 Elaflen 
der Einwohner Luͤbecks, durchwebt mit perfönlis 
Ken Beziehungen. — Diefe rohe Maffe von 
Ideen, Schilderungen und Erpectorationen moͤch⸗ 
se man dem Df. allenfalls zu Gute halten, wenn 
ee blos in Begeifterung gleich einem hebrätfchen. 
Rabi ſprechen zu müffen geglaubt hätte; aber‘ 
er ſagt ſchon in feinem Anfangsgebete, daf en - 
fih auch der Feder bedient habe und er hat diefe: 
Arbeit lange nach der Begeifterungsperiode druk⸗ 
fen laffen. Daß er auch nun noch nicht einſah, 
was er der Logik, was er der Homiletik ſchuldig 
war, daß er nun nicht aufs Umarbeiten, ans 
Berbefiern dachte, das ift einem Manne, ber fo 
viel Selbſtgefuͤhl verräch, kaum zu verzeihen. 
Bei dem allen aber bemerken wir doch fehr gern, 
daß der Vf. eine kraftvolle, lebhafte, deutliche, 
beredte Darftellung in feiner Gewalt und über: 
haupt ſchoͤne Anlagen Hat, um als Lehrer viel 


Treffliches zu Teiften, wenn er fi vor den Auss 


fhweifungeh der Einbildungstraft und der Selbfls 
Itebe huͤtet, gründlichen Studien nicht den Abs 
ſchied giebt und feine Predigten gehörig dispo⸗— 
nire und concipirt, welches. Letztere nicht gu thun 
er leider! in einer Note S. 40 von fi zu rühs 
men fcheint.. | m 





'Nogle af Jesu Lignelser i Samtaler for 
‘ voxne Börn etc. (Einige der Gleich⸗ 
‚nifle Jeſu in Unterredungen für et 
wadyfene Rinder 2c.) Forkortet og for- 
danskt efter det Tydske ved N. Holm, 
Praeft til Sandager og Holevad i Fyen. 
‚ Odense 1806. hds Hempel. ı12 ©. ı@, 
n das vortheilhafte Zeugniß, welches der Ueber⸗ 
feger diefer Schrift Aber die BB 
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anzen genommen ein. 

ickt, um Kindern. — 

, wie der Bf. in der 

yon 14 big 16 Jahren, 

veifeet — die populärs 

den Sleichniffen Jeſu. 

D fehrreich zu machen. 

Unterredungen zwi⸗ 

en die lebten. immer: 

im alltäglichen Leben: 

ichern nun einmal: ge⸗ 

bleibts immer, wenn. 

erdinand ©. 50. die: 

Sürften muͤſſen reifen, 

zu erwerben; denn 

nicht, fo wiflen fie 

an haben, um der Un⸗ 

fördern; und die Fürs 

da, um ihre Untere 

en; — oder wenn 

präches von der Mens 

giebt: fie befiche dar⸗ 

n die Handlungen: der - 

€ Aufmerkfamteit auf. 

Neigungen richtet.‘’ 

zur wwwrerugn www: Öberhaupt 7 Unterres 
dungen, in denen die Gefchichte vom barmherzis 
gen Samaritaner, vom verlohenen Sohne, vom 
ungerechten Haushalter,. vom Pharifäer und Zoͤll⸗ 
ner, vom reihen Mann und armen Lazarus, von 
den. verfchiedenen Arbeitern in des Herrn Weins 
berge u. ſ. w. auf eine mehr oder weniger auss 
führlihe Art, aber immer mit lobenswuͤrdiger 
Hinſicht auf das, was für die Jugend lehrreich, 
and zum Guten erwedlich feyn fann, abgehan⸗ 
delt wird. Die Weberfegung ift fließend; über 
die Treue bderfelben und die Zweckmaͤßigkeit der 

geſchehenen Abkürzung. kann Rec., da ihm da. 
Original nichtzur Hand iſt, nicht urtheilen. Bis 
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Diele Anthropologie von Dr. $ranz' 
Obertbür, ordentl öffentl. Lehret 
der. Dogmatif'an der hoben Schule zu 
Würzburg. Dritten Bandes zweite Abs 
tbeilung. Münfter und Leipzig, bei Perer 
Waldeck 1809. 406 ©. 8. 


Re freut ſich die ſchnelle Fortſetzung — in⸗ 
tereſſanten Werks anzeigen zu koͤnnen. Vor⸗ 
liegend wird denn nun der dritte Haupttheil der 
bibliſchen Anthropologie, welcher die Wiederher⸗ 
ſtellung des gefallenen Menſchengeſchie htes ents 
halten follte, beſchloſſen, indem Hier. noch von 
Jeſu als Verfähner und Seligmacher, and von 
den Snadenwirkutigen' des heil. Geiſtes — 
delt wird. — Jeſus als Verſo föhner € 
te gewänfcht,, daß dert Bf.’ Hier bei d Aa 
drude geblieben wäre, mid nicht‘ den weiter ums 
faffenden Ausdrud: Erioͤfer, von dem er ſel 
fühlt, daß er zu weit 'iſt, gebraucht hätte, 
wird ganz recht mit den Opfern des alten Ziftae 
ments verglichen, auch fein Leiden und Sterben 
als eine freiwillige Webernahme deſſen, was bie 
Menihen eigentlich durch ihre Sünden verdiene 
hätten, und zwar im det Beziehung , theils das 
mit ven Menicen recht anſchaulich gemacht wärs 
de, was ſie durch ihre Suͤnden verdient haͤtten, 
theils damit auch fi die übrige Geiſterwelt das 
Geſetz Gottes, was für Sanction mit Uebertre⸗ 
tung Strafe verbinden,‘ feine Authoritaäͤt nicht 
verliere, nach den Erflärungen’der heit. Schrife J 
daruͤber, vorgeſtellt und ſcharfſinnig gegen Ein⸗ 
wendungen gerechtfertigt. — Die Lehre von Jeſu 
as Seligmacher iſt nicht ſo vollſtaͤndig und 
gruͤndiich ais die vorige entwickelt und gerecht⸗ 
fertigt. Der Bf. ſtrebt darauf hin, Jeſum als 
seiligmadher und in ſofern als Seligmacheri 
vorguftellen, überficht aber dabei die — 
li 
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lich von Store fo trefflih hervor gehobene An: 
fiht, daß Jefus durdy das, was er that 
und litt, fi als Belohnung das Recht er» 
worben, die, die fi an ihm nur treu biels 
ten. ungeadytet ihrer Unvollkommenheit 
und noch nicht binreidhenden Wurdigfeit, 
en feiner Seligfeit in jener Welt Theil neh⸗ 
men zu laffen. Trefflich Härte diefe Anficht im 
den Zufammenhang hier gepaßt, und Rec. 
wuͤnſcht, daß. der Bf. bei einer neuen mars 
beitung darauf Rüdfiht nehme Die Stellen 
des, N. T., wo Jeſus unfere. Geredhtigfeit 
genannt. wird, moͤchte Rec. auch etwas vernchiee 
den vom If. lieber fo erklären, „daß Jeſus es 
fen, ‚durch den wir eben ſolche Zuverfücht zu 
Sort können, ‚ld wenn wir volllommen 
" gerecht ren ; weiches wir nun freilich niche 
find; halb wir denn jetzt auch jene Zuvers 
ſicht nice, in Beziehung . auf. uns und unfer 
Verdienft, fondern, nur in Beziehung auf Jeſum 
faſſen koͤnnen.“ — Die Lehre von den Gna⸗ 
denwirfungen des beiligen Geiftes endlich, 
die mit Recht als ein Zweig der Lehre von der 
- göttlihen Vorſehung angefehen, und der Haupt⸗ 
fache nach darin gefebt wird, daß durch Gottes 
gunaͤdiges Wirken jedem einzelnen zu Theil wers 
de, was Jeſus EChriftus im allgemeinen der 
Menſchheit verſchafft, und durch dieſes göttliche 
Wirken an jedem einzelnen alles gefchehe, was 
uur geſchehen künne, um ihn aus dem verfehrs 
ten fündigen Weſen wieder heraus und feinem 
Ziele näher zu bringen, wird bier auf eine ſehr 
huͤndige und praftifche Weiſe behandelt. — 
Blickt denn aud in dieſem Theile manche der 
katholiſchen Kirche eigenthämliche Behauptung 
Die und da durch, Lin dem 5. B. was vom Abends 
mahl als Opfer ©. 97 ff., vom Feafeuer ©. 10% 
165. u. fonft; von der Abſolution S. a88, von 

| der 
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der Unfehlbarkeit der Kiche S. 374 ff. geſagt 
wird 1.) fo nehmen doch auch dieſe Lehren, um 
ter den Händen des würdigen Verfaſſers eine 
veredelte Geſtalt an, und gerade, vorliegender 
Theil diefes Werkes wird. dem gebildeten Chris 
fen, und vornehmlich dem Beiftlichen jeder Con: 
feffion,, ein vorzüglich lehrreiches und nuͤtzliches 
Geſchenk ſeyn. Mögen wir denn nun bald den, 
letzten Theil diefer biblischen Anthropologie und 
dann die bibl. Theologie, auf die manches ſich 
hier bezieht, von dem würdigen Verf. ,,. der ung 
dazu Hoffnung macht, erhalten. Eine unter ſei⸗ 
nen Augen gemachte Ueberfekung feines Werkes 
von der Rirdye wuͤrde dann das Ganze der fo 
entftehenden praftifhen Weberarbeitung der bis 
biſchen Dogmatik vollenden, — F 





$riedrid Auguſt, Carus. Jdeen zur | 
Geſchichte der Philoſophie. Leipzig, bei 
Barth ı809. 766 ©, Bd 


ir mehreren andern wichtigen ideen und 
Pianen zur Vervollkommnung der Wilfens | 
fhaften des würdigen Carus, die fein ju früher 
Tod vereitelt Hat, war ach. eine Geſchichte der 
Philoſophie, wie fie der Idee, den Stand der ., 
philofopdifhen Cultur und den, Zeitbedärfniffen 
der Wiſſenſchaft angemefien wäre, Er hatte eis 
nen inneren -Beruf dazu ‚buch feinen Witz, 
Scharfſinn, Eombinarionsgabe, aͤcht pragma⸗ 
tiſch⸗pſychologiſchen Forſchungsgeiſt, und die 
große Maſſe von Kenntniſſen, durch den Beſitz 
einer Menge von Huͤlfkswiſſenſchaften, die nicht 
ine mer ſo Beifahimen ſind. — Dieſer Beruf — 
duch einzelne Aufſaͤtze beurkundet und ſich zne 
Ausführung feiner Idee durch ſtetes fortgefeuteg _ 
Sarımein und Forſchen, durch ſorgfatuiats Stue 
Se . u 
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dium der Hiftorifchen Kunft und Kritik Ihrer: 
Producte vorzubereiten nefuht. Er flarb, ehe er 
wirtiih Hand an dag Werk kegen konnte, weit’ 
er aus Achtung für die Wiffenfchaften nur ein 
vollkommen gereiftes Werk geben wollte. Da es 
indefien ein’ Verluſt geivefen wäre, wenn diefer 
ganze Apparar mit den eigenthäntlichen Ideen, 
nach welchen er zu einem Ganzen  verarbeiter 
werden follte, durch‘ den Tod des Verfaffers 
‚ jernihtet worden wäre, zumal da bie 
Geſchichte der Philoſophie, ſo viel auch 
vorzäglih der gründliche Geiſt und der: uns 
ermüdete Fleiß der Deutſchen für fie gethan Bas: 
ben, noch mannichfaltiger philofophifchen Köpfe: 
zur Umarbeitung, Weberarbeitung, Nachhilfe: 
und Ausfüllung bedarf, fo verdient der Heraus⸗ 
geber des Nachlaffes von Carus, Hr. Magifter 
Sand, Dank, daß er die Mühe übernommen 
hat, aus den dazu gehörigen Papieren nicht eis 


one vollſtaͤndige Geſchichte, ſondern nur Sideen zu 


derſelben heraus zu geben. Denn ſie enthalten, 
neben manchem Bekannten, oder aus andern 
Werten Entlehnten und Angeeigneten, (was bet 
einem ſo fleißigen, alle Werke der Literatur, die 
einigen Gewinn verfprachen, umfaſſenden und 
benugenden . Gelehrten ‚ deſſen Gemuͤth -mit ei» 
. em böchft lebendigen Eifer für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten befeelt war, nicht immer, zuweilen gar niche 
von deim eigentlichen Geiftesetgenthume zu fcheis 
ben iſt) einen Neichthum von eigenthümlichen 
Anfihten, Combinationen, Winten , theits üser- 
die Bearbeitung der Geſchichte der Philefophie 
Aberhaupt/ theils über einzelne Gegenſtaͤnde der⸗ 
ſelben, : welche für die Vervollkommnung derfels- 
- ben von grogem Werthe find, nicht ſowohl für 
den Anfänger, als für den Gelehrten, der (dom: 
fein Fremdling mehr iſt. Denn da fie ans der 
Neflerion über die bereits geſammelten Materta- 
Be den 
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lien und die Methode ihrer Verarbeitung hervor⸗ 
geaangen find, fo fönnen fie hauptſaͤchlich dem 
legten nugen,, wenn auch der erfte, dem der Stoff 
noch fremd iſt, auch) viel Lehrreiches finder und 
befonders in einigen. ex professo Abgehandelten 
Gegenfländen eine ‚treffliche-Anleitung erhält, wie 
er den Stoff aus den Quellen fchöpfen und ihn 
.. ‚plychologiich s pragmatifch verarbeiten, miüfle. . 
Das Werk beſteht aus einer Theorie der Ger 
ſchichte der Philoſophie und dann aus der Bes 
ſchichte der Philoſophie, oder beſtimmter, der 
en bilofophie ſelbſt; denn nur dieſer 
heit iſt bearbeitet worden. Die Theorie iſt nich 
ganz vollſtaͤndig und erihöpfend entwickelt, mei 
der Bf. feine Ideen an die fchon von andern: atie 
geftellten Unterſuchungen anſchließt; aber fie ent⸗ 
halten viele treffliihe Gedanken und Keime vog 
Unterſuchungen, die zus Erweiterung und Berichs 
tigung der Theorie dienen, und machen auf manche 
Seiten aufmerffam, at die noch nicht oder nicht 
reiflich genug gedacht worden iſt. Der Bf. unters 
ſcheidet Theorie und Methodik. Jene unrerruche 
den Begriff und Zweck Gehalt und Werth, die Moͤg 
lichkeit und Ausführbarkeit der Geſchichte der Phi⸗ 
loſophie, und ift mehr fragmenrarifch dargeſtelſt. 
Die Methodik unterſucht, in wiefern dje Aufads 
be diefer Sefchichte ſchon bisher geloͤſt und. ihr 
Zweck erreicht ſey, wie fie kuͤnftig noch gewinnen 
koͤnne, und welches die Behandlungs» und Beur⸗ 
theilungsart der allgemeinen und ‚befondern Mas 
terialten ſey; endlich ‚wie und wann ihre Stu⸗ 
Bium eintreten muͤſſe. — Unter. diefen drei Se» 
genftänden gehört eigentlich nur der zweite und 
driete in den Inhalt der Merhodif aber nicht 
ber erſte, Der eine Befchichte der Philoſophie 
iſt, unter weichem Titel er hier auch aufgeführt 
wird, und die Methodik Kl vorausſetzt. Denn 
wie kann man den Gewinn heurtheilen, den die 
adıo, £n] "700 diem 
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bigherigen Bearbeitungen der Geſchichte der Phi⸗ 
Iofophie brachten, oder beſtimmen, in wie weit fte 


ſich der "Aufgabe und dem“ Zweck, den die Ders 
nunft in derſelben zu erreichen ſtrebt näherten, 
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Geſchichte der praktiſchen Philoſophie und einer 
philoſophiſchen Dogmengeſchichte, die Vereini⸗ 
gung der Philologen und Philoſophen zur Ver⸗ 
vollkommnung der Geſchichte. Treffend iſt vor⸗ 
zuͤglich folgende Bemerkung S. 94. „Immer 
iſt es noch ein dunkler Fleck in der pragmärifche 
Geſchichte aller Wiffenfchaften , daß noch unters 
ſucht werde, von welchen Urſachen die befondere 
Stimmung des großen Pubticumd Auf gewiſſe 
Kenntniſſe, der Eifer, mit welchem' fie gefudit; 
der Ruhm, welcher ihren Bearbeitern ertheilt 
worden if, jedesmal abhänge.. - Ser iſt noch 
reiche Ausbeute zu gewinnen.” Die eigentliche Me⸗ 
thode iſt zwar kurz und nur. Skizze "aber reich 
an trefflichen Bemerkungen über die Auffindung 
des Stoffes ans den Qnellen, die Auffaflung 
der reinen Gedankenſtoffe der Philoſovhie in 
ihrer urſpruͤnglichen Ausdehnung und Sotm; 
die unerſchuͤtteriiche Feſthaltung dutch Aue 
Windungen. der Begriffe und Sptade;, über 
die Darftelling und  Beurtbeilung. Das 
erfahren: in Ruͤckſicht der beiden Testen Punkte 
wird befonders treffend und ausführlicher anges 
geben und das Studium der Geſchichte der Ein 
loſophie noch vor der Philofonhte als zwmedmäs. 
fig empfohlen. &. 104 entwirft der Vf: einen 
Dan zu einem Compendium, wie es den Bode 
rungen entipricht, dergleichen wir noch feins ber 
ſitzen. Er etfodert dazu außer der. Eintelting“ 
1) attgemeine: Gefchichte. der ‘Philofopbie , welche 
die Epochen der Menichheit und ihrer Entwicke⸗ 
fang, die Stufen der philoſophiſchen Cultur und 
die verichiedenen Denkarten des Philoſophirens 
zeichnet, 2) eine allgemeine Geſchichte der philo⸗ 
ſophiſchen Wiſſenſchaften, 5) Specialgeſchichte 
der Philoſopheme, oder der Phtloſophien einzel 
ner Denker, Voͤlker, Länder; Relkigionen — 
Rec. hat fich vor einiger Zeit ebenfalls. inch Plan" 
vw. | zu 
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zu. einem Compendium vorgezeihnet, der im . 
Welentlihen mit diefem. uͤbereinſtimmt; zweifelt 
aber, ob mit diefem reichhaltigen. Inhalte. die 
Kuͤrze, die ein Compendium nothwendig haben 
muß , vereinbarlich fey. Auch wäre es noch einer 
Unterfahung werth, ob es nicht dem Zwecke eines 
Compendiums angemeffener ſey, das Specielle 
den Allgemeinen vorauszuſchieken. Derfelbe Plan 
liegt auch der eignen Bearbeitung des Vfs zum 
Grunde, jedoch mit einiger Abänderung, welche 
der beſchraͤnkte Umfang derſelben zum Theik 
nothwendig machte. Die Gefchichte wird näms 
ich in zwei Theile, in die allgemeine und in 
die befondere eingetheilt. Die allgemeine: iſt 
bie Naturgeſchichte der denkenden menſchli⸗ 
chen Vernunft in Ruͤckſicht auf ihre Ente 
wickelung, Richtungen und Produktilitätz 
bie :befondere , : Darftellung der durch das 
- Sußerlib und innerlidy Gegebene, bedingters 
. Wirkfamfeit der menſchlichen Vernunft. - 
Jene geher mehr auf das Object, diefe mehr auf 
das philofophirende Subject. Die Univerfalges 
ſchichte der Phitofophie ſtellt die allgemeinen und 
Die charakteriſtiſch verfchiedenen Beſtrebungen dee 
menichlihen Vernunft, die Idee der Philoſophie 
au realifiten, auf, und zeichnet gleicham die cens 
teipetale Tendenz der ganzen Menſchheit zur Wifs 
ſenſchaft. Ihr Geſchaͤft if durchaus philoſo⸗ 
phiſch, nicht hiſtoriſch, hoͤchſtens empiriſch⸗ 
pꝓſychologiſch. Sie har eine doppelte Quelle, die 
Sbpecialgeſchichte der Philofophieen a posteriori, 
und die Natur des menfchlichen Geiſtes a priori. 
In dieſen Beſtimmungen vermißt man firenge 
logiſche Beftimmtbeit und Conſequenz. Wenn es 
zum weſentlichen Charakter der Sefchichte gebört, 
daß fie Darſtellung des Wirklihen und Geſche— 
Denen ift , So kann dieſe Univerſalgeſchichte nicht 
eigentlich. Geſchichte heißen, fondern if, um = 
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eines Ausdrycks des’ Vfs zu bedienen, eine Yes 
ſchichtloſe Geſchichte. — Eine CEntturgeſchichte 
der Vernunft, weiche die verſchiedenen Stufen 
ihrer Entwickelung und der mannichfaltigen date 
aus entipringenden Richtungen und Producte 
darſtellt, eine Dapftellung der mödlichen whilefee 
phiſchen Denkarten und Syfteme- ift für die Ges 
ſchichte der Philoſophie unentbehrlich , und ein 
weſen liches Ingredienz, in fo fern fie auf Prags 
matiemus Anfpräche macht, — aber getrennt 
von dem eigentlich hiſtoriſchen Stoffe feine Ges 
ſcichte der Philoſophie. ir find indeffen weit 
euntfernt, dieſer Univerfalgeſchichte des Vfs Ihren 
Verth abzuſprechen. Es find dieſes Betrachtun⸗ 
gan, ohne welche Niemand ſich gehörig auf dieſem 
Seide orientiren kann; fie zeichnen die verſchiede⸗ 
nen Wege und Richtungen ım Allgemeinen vor, 
welche die Vernunft. in den philofophirenden 
Subjectn genommen‘, die Reſultate, worauf fie 
hingefuͤhrt hat. Beſonders iſt die anthropolo⸗ 
6 Geſchichte des philoſophirenden Gei⸗ 
ſtes dem Bf trefflich und weit: beffer gerathen, 
ds die Darſtellung der Sauptarten und Mies 
toben des: philoſophiſchen Verfahrens und 
Gyſteme, welche ‚: vorzüglich die letzten, mehr 
anfgezählt und am einander -gereiher, als logiſch 
(ingetheilt und abgeleitet find! — "© | 
So eingeſchraͤnkt dem Umfange nach die Ide⸗ 
en zur Specialgeſchichte der Philoſophie find, 
da fie nur die: Philoſophie einiger nichtgriechi⸗ 
Mm, afistifchen und 'aftifaniihen Völker; Hin⸗ 
dus, Aeghptier, Hebräer, Perfer, und der Gries 
ben zum Gegenftande haben, fo gehalivoll find 
fe ; indem fie mit pſychslogiſch⸗ pragmatifchen 
e die Enmwichsiung, Vor⸗und Zuruͤckſchritte 
der philsfophiwenden:: Vernunft “an dem hoͤchſt 
merkwuͤrdigen Volke der Griechen zwar nicht im⸗ 
m vollſtaͤndig Ausgeführr, aber m 2“ 
aupe _ 


4 
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(ung vor unfern Augen ausgezeichnet da. Hier 

vereiniger fih ein scharfer Beosachtungegeift in 
dem eignen Studium: der Quellen mit der ſotg⸗ 
fältigen Benußung der von Andern ſchon gefuns 
denen Stoffe, ein kritiſcher Sinn in der Sichtung, 
der Quellen und der Auswahl des Charakteriftis 
ſchen, ‚und das Talent eines durch pfuchologifchen, 
und philoſophiſchen Geiſt geleiteten umfaſſens 

den Forſchens und ſcharfſinnigen Combinig 
rens, dem ein großer Reichthum von Gelehr⸗ 
famfeit zu Gebote fieht, um die Entwicelung 
der, philoſophirenden Vernunft nicht ‚etwa Do 

dem Zeitpuntte an, wo fie fi. fchon in gebildeten 
Producten ‚äußerte, fondern auch in den früheren .. 
Keimen der Eultur ineiner treuen Darftellung aufs 
zufaffen,. und die mannidfaltigen Windungen 
des. philoſophiſchen Geiſtes nach ihrer Individnas- 


lität und Beziehung auf ein Ziel darzuftellen, ode. 


ge fie durch den höhern Standpunkt, welchen die 
Philoſophie errungen hat, zu enrftellen.. In de 

Einleitung werden, die materiellen und formellen 
Vorzüge der —S griechiſchen — 
phie, die Urſachen und Veranlaſſungen ihrer Ori⸗ 
ginatität auch entwickelt, und die Epochen der Ga 
ſchichte beſtimmt. Die Jegten find aber nicht voll 
ſtaͤndig in der Sefchichte durchgeführt — ‚sine von 
den--vielen Unvollkommenheiten, denen ein länge; 
res Beben des Bf. ahgeholfen hätte. Wir konnen 


nur die vorzuͤglichen durch neue. Bearbeitung oder 


Anſichten ſich auszoichnenden Theile des, Werkes 
nennen: Mythiſche Philoſophie oder dichtes 
riſcher Geiſt der —3 von - Dre - 
pheus bis Tbales. Die. eriten Keime, der Cal⸗ 


tur, die wit und aus der Doefichervorgingen,det - 


philoſophiſche Schalt der Mythen, die Verdienite 
des Orpheus und des Homers, Darſtellung der ſich 
Spenden fittlichen Begriffe aug, ben Homeriſchen 
Sefängen, Hefions Dhergonie/ wolosiſche Rorſe 
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* — 
und Philoſophie, philoſophiſche Anſichten der 
Gnomen — Dichter, Geſetzgeber und ſieben 
Weiſen. — Rosmophyſik oder Joniſche Phi⸗ 
loſophie. Die Weltanſichten des Thales, Anaris 
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den. Ueberall And belehrende Winke aud Berſch⸗ 


tigungen deſſen, was in ſo vielen Schriften uͤber 
dieſen Weiſen geſagt worden iſt, angebracht, die 
hier nicht angefuͤhrt werden koͤnnen, ſondern in 
dem Buche ſelbſt ſtudirt werden muͤſſen. Das 
Einzige, was man hier ungerne vermißt, iſt ein 
Individueller Zug in Sofrates Derfönlichteit, feis 
ne Sjronie. Weber die Sofratiter, Plato, Arts 
ſtoteles, Epikurus, die Stoifer, die Skeptiker fins 
det man nicht weniger interefiante Ideen, die 
aber- immer mehr bedauern laſſen, daß fie nice 
vollendet und durchgeführt werden konnten; bei 
Plato und Ariftoteles: erſtrecken fie ſich ſchon nicht 


mehr über ihr ganzes Sjdeenfpfiem, und werden _ 


am Ende ganz fragmentariih. Aber auch fo noch 
enthalten fie. Keime von wichtigen Unterfuhungen, 
Die noch angeftelt werden muͤſſen, oder lehrreiche 
Reſultate aus dem: Studium der Quellen, ooder 
aus der Bergleihung der neueren Geſchichtswerke. 
Es giebt einige Punkte, in welchen des Vf. Ur⸗ 


cheile in Anſpruch genommen werden koͤnnen; 


koͤnnen den Nutzen haben, zu weiterem und tiefes 
ren Eindringen zu reizen. — Das Wert ift im 


auch 
S. 550. ungeſchriebene [nicht] durch den Staat 
promulgirte Geſetze) ſo wie einige unzichtige oder 
mangelhafte Buͤchertitel (wie S. 70: England's 


Inquiry of the ancientas) m nn oder 


angezeigt werden | ollen. 
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geben von Bernbard Riefeker. 


Erſten Bandes zweites Heft. —— 


bi B. G Hoffmann. 1öag. „280 S. in 
Drittes each ©. 
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Ganzen correct gedruckt. Einige Drucks vielleicht 
Gireisfehter, die den Sinn. entftellen ( wie 


F 


Be. 


a Me bedauert es, daß erdieſe beiden Hefte nicht 
: früher. zu Geſicht befommen konnte, ſonſt 
würde er dem Wunfche bes verdienftvollen Hers 
ausgeberst dieſes Magazins weit früher. entipros 
hen und fein Urtheil Aber dieſe Fortſetzung deſſel⸗ 
ee Plan und die Ten _ 


ılen von ıBod Seite _ 


twarteten, auch von 
orden und daher une _. 
n, aus der Anzeige des. 
ern, welche fid) mie 
beiter verbunden bas 
DE zu Breifswalde, 
rediger zu Unterſee, 
e Hefte fegen die Anz 
zen über die evanges 
mitte, über felbftges 
edigten, zu . kleinen 
dd Feftpredigten fort, 
Perikopen noch einer 
o oft gemachten Vor⸗ 
irften, fo würde dieß 
polpgie derſelben abs 
er freilich nicht ſagen 
yangelifhen und epig 
ſerlich ſey, und dag 
), den Predigten zum 
Denn fo viel Sto 
nd ein erfinderifcher 
nun ea. zb Weiß, fo enthalten 
bie Urkunden der Meligion doc fo viele andere 
treffliche Stellen, die es vorzüglich werth find, 
als Ferte henutzt zu werden, fo daß may ſich des 
Wunſches nicht enthaften kann, et woͤge endlich 
einmaf Berk Predigern der tacherifchen Kirche die 
Freiheit geftdttet werden, wenigftens abwechslend 
über Die Perikopen und uͤber freie Texte zu 
predigen. j w 
2 J a n Doch 


—( 2891 de 


Doc wir wenden uns zu Ken.vorliegenden Heften 
des Ideenmagazins; A die wir eben das. gute 
Urtheil wiederholen muͤſſen, welches wir uͤber das 
legte gefälle haben. Herausgeber und Mitarbeiter 
geigen auch Bier einen Scharfblick im Auffinden der 
Haupfſaͤtze, der iönen u großer Ehre gereicht, und 
wir- zweifeln im geringem. nicht, daß bei dem 
Sleiße, ‚welchen fie auf dieſe Schrift verwenden, 
das. Heftehen und die Fortdauer derſelben voͤllig ge⸗ 
gruͤndet ift, zumal da fie ſich ſo bereitwillig erfiären, 
jeden Wink zu größeren Brauchbarkeit und Ver⸗ 
sellfommnung derfelben, welcher ihrer Einſicht und 
Ueberzeugung zufagt, bei ihren Hortfeßung zu be 
außen. Fern von der Beſorgnaͤß, daß es die win 
digen Männer für Tadelſucht erfiären mächten; en⸗ 
daubt «6 ſich daher and: der. Rec., eins und daB 
nudere: in diefer Hinſicht zu bemerken. Zunft 
scheint es ihm, Ddaß-. manche: der angenebenen 
Ideen pder. Hauptſaͤtze zu wenig Antereffe für die 
Kanzel haben. Zum Beiſpiel mögen folgende zwei 
Hanuphſaͤtze aus dem zweiten Heft ©. 44 und. 46. 
dienen, „daß ſelbſt die Mahl des Hamens’fär 
ainfere Kinder Peine gieichguͤltige Sache fen‘ und - 
dns Vorrecht des Familienvaters in wichtigen 
Dingen zu entſcheiden.“ Welcher Prediger mödys 
ne wohkt Luft haben, ‚aber dieſe Gedanken zunpre⸗ 
digen?. Rer.geftehr wenigſtens, daß er ſich micht 
dazu entſchließen könnte, ſo nataͤrlich auch jene 
Saͤtze aus dem Texte abgeleitet werden koͤnnen. 
Se; Riefeker, deſſen Bemerkungen übrigens 
einen vorzuͤglichen Werth haben, fühlte, wie es 
fcheint , . das Unpraktiſche ſolcher Gedanken 
Telöft „ und entfchuldige dergleichen Hauptiäge mit 
der A fſchrift dieſes Wert, nad). weicher es 
dem, md zwar, wie er hihzuſetzt, alle Ideen 
angeben:::fel, wog: der: Text Veranlaſſunqaͤ 
Darbietess Dieß war: in dar Vorrede zum erſten 
Hefte beſchraͤnlier mngegelen;. too ein m 

a j pro⸗ 


Wwrochen wird, daB. ben finger Neligtonslefrer 


‚ auf die wirklich praktiſchen Materien, weldje 


in einer Perikope oder in einem Texte liegen, 
aufmerkſam macht. nd daß dieſe erſte Beſtim⸗ 


mung feſtgehalten werden möge , das iſt es/ was 


Zwadr iſt auch er nicht Für aus 


/ 


Mer. zuͤ wunſchen ſtch arlaubt. Das zweite; was er 
bemerken wollte, betrifft vie Winke zur Bearbeitung 
der angegebenen Hauptſaͤtze; dieſe fcheinen naͤm⸗ 
dich auch ihm Hin und. wieder zu ſparſam zu feun. 
*28— Entwuͤrfe, 
auch ſelbſt nicht fur Winke bei allen Hauptſaͤtzen. 
aber: fie etwas reichlicher bei ſchweren — 
das duͤrfte dem groͤßern Theil derer, welche bieſe 
Schrift benutzen wollen, und dieſer dürfte: do 
wohl aus Candidaten und angehenden Predigerk 
deſtehen, ſehr willkommen feyn. Mag denn auch 
der Reihrhum der--angegebenen Ideen weniger 
groß feyn,: die unbrauchbaren, daß heißt ſolche, 


| ‘he Bein prattifches Antereffe haben, und au die 


fehwereen von allen Winken zu ihrer — 
entbkoͤßten, ſtehen ja doch umſonſt da. Hr. Di 

Biederftedt [u bei manden feiner Haupe⸗ 
füge, z. B. S. 117 des dritten Heſts unter & 
und 4. — nicht beachtet zu Haben ‚<wag 
S. 10. der Vorrede zum erſten Heft über Sonde 
Hauptſaͤtze gefagt wird, bie jeder auf den . 


Blick finden kann. Auch wiſſen wir nicht ;- 


ein Hauptſatz gerechtfertigt werden kann, * 
Anrichtigkeit in feiner Entwickelung ausemau⸗ 
der geſetzt werden muß, wie uns das bei dem 
Sedanten > 118 des dritten en „was ‚hat 


meiden. iſt, zu gefteßen,. daß "wir dom. Are 
feine feiner dee vergelten können. Hr. 
Unterfen hat eine ee Abhandiang. über 
en Poprlaritat im Predigen gelieſert, — 
e 
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diefe Anzeige dem würdigen Herausgeber nach vor 
dem Ubd:uck des zweiten Bandes in die. Hänte” 
kommen! Wir find Äbergeuge, . daß er und, daß 
feine Diitarbeiter in unfern Bemerkungen. den aufs 
richtigen Antheil erkennen werden, den wir am, 
diefer erefflichen Schrift nehmen. — F— 


1 





Auszuͤge aus den in der Jacobi Laupt⸗ 
kirche gehaltenen Vormittagepredigten, 
von Bernhard Rlefeker ‚Paftor 
an gedachter Kirche und Scholarchen in 
Samburg. Siebente Sammlung fur, 
das Jahr. 1808. Hamburg, gedruckt hei 
Gottlieb Friedrich Schniebes. 059 ©. in 8. 


a — Ba ’ El 
Der ihon alten Gewohnheit nach „welcher die 
Hauptpaftoren . in Hamburg einen Entwurf 
ihrer Predigten. drucken laſſen müflen, weicher 
vor Haltung derſelben ausgegeben wird, verdan⸗ 
ten die vorliegenden Auszüge ihre. Erfheinung 
im Publicum- und Rec. hat mit ihnen zum ere 
fienmal das Vergnuͤgen gehabt, Arbeiten. dieſer 
Art in die Haͤnde zu befommen. Mit den Schwiss 
tigkeiten, welche mit dem Ausarbeiten fo:cher, 
Predigtauszuͤge für die, Preſſe vertnäpft find, 
zwar nit aus eigner Erfahrung bekannt, gef 
ſteht er doch gern, daß es ihm unangenehm ſeyn 
wuͤrde, wenn er von jeder Predigt, die er zu 
dalten hat, ein ſolches Mittelding liefern muͤß⸗ 
te, theils weil die Ausfertigung deſſelben ihm 
Zeit ranben wuͤrde, die er beſſer benutzen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, theils weil er nicht, mit jeder feiher 
Dredigten in dem Grade zufrieden iſt. daß er 
e in einem ſolchen Entwurf druden laſſen möchd 
te. Dieß würde ihn daher auch zu einem ſchonen⸗ 
den Urtheil über. die vorliegenden. Auszuͤge bes 
Fimme Haven, weil er ſelbſt weiß, wie en ei 
le De « ehrt, 
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zu. einem Commendium vorgezeihnet, der im. 
Weſentlichen mit diefem. uͤbereinſtimmt; zweifelt 
aber, ob mit diefem reichhaltigen. Inhalte. die 
Kuͤrge, die ein Compendium nothwendig haben 
muß , vereinbarlich fey. Auch wäre es noch einer 
Unterfuhung werth, ob es nicht dem Zwecke eines 
Compendiums angemefiener fen, das Specielle 
den Allgemeinen vorauszuſchiken. Derfelbe Plan 
tlege auch der eignen Bearbeitung des Vfs zum 
Grunde, jedoch mit ziniger Abänderung , weiche 
der beſchraͤnkte Umfang berfelden. zum Theil 

nz TI TTTTE wird naͤm⸗ 
meine und in 

Agemeine iſt 

en menſchli⸗ 

ıf ihre Ente 

roductilitaͤt ʒ 

r durch das 

e bedingten 

1 Vernunft. 

RE nn ieſe mehr auf 
das philofophirende Subject. Die Univerfalges 
ſchichte der Phitofophie ftellt die allgemeinen und 
Die harafteriftiich. verfchiedenen Beſtrebungen der 
menihlihen Vernunft, die Idee der Philofophie 
au realifiren, auf, und zeichnet gleichſam Die cens 
teipetale Tendenz der ganzen Menſchheit zur Wifs 
ſenſchaft. Ihr Geſchaͤft it durchaus philoſo⸗ 
phiſch, nicht hiſtoriſch, hoͤchſtens empiriſch⸗ 
ꝓſychologiſch. Sie hat eine doppelte Quelle, die 
Specialgeſchichte der Philofophieen a posterlori, 
und die Natur des menſchlichen Geiftes a priori. 
In dieien Beſtimmungen vermißt man firenge 
logiſche Beſtimmtheit und Conſequenz. Wenn es, 
. zum wefentlichen Charafter der Geſchichte geboͤrt, 
daß fie Darfielluug des Wirklihen und Geſche⸗ 
henen ift , fo kann diefe Univerfalgefchichte nicht 
eigentlich. Geſchichte heißen, fondern if, um - 
103 
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eines Ausdrucks des. Bfs zu bedienen, eine des 
ſchichtloſe Geſchichte. — Eine Culturgeſchichte 
der Vernunft, weiche die verſchiedenen Stufen 
ihrer Entwickelung und der mannichfaltigen dat⸗ 
aus entſpringenden Richtungen und Producte 
darſtellt, eine Darſtellung dee moͤglichen whilefge 
phiſchen Denkarten und Syfteme- ift für die Ges 
ſchichte der Philoſophie unentbehrlich , und eim 
weſen liches Ingredienz, in fo fern fie auf Prags 
matismus Anſpruͤche macht, — aber getrennt 
von dem eigentlich hiſtoriſchen Stoffe keine Ges 
ſchichte der Philoſophie. Wir find indeffen weit 
entfernt, diefer Univerfalgeſchichte des Vfs ihren 
Verth abzufprehen: Es find dieſes Betrachtun⸗ 
gen, ohne welche Niemand fich gehörig auf dieſem 
Felde orientiren kann; fie zeichnen Die verfchiedes 
zn Wege: und Richtungen ım Aligemeinen vor, 


welche die Vernunft. in den philofopbirenden 
Subjecten genommen‘, die Reſultate, worauf fie 

iſche Geſchichte des philofopbirenden Geis 

es dem Vf trefflich und weit: beffer gerarhen, 
tboden des: philofophifdyen Verfahrens und 
Gpfteme‘;: weiche, vorzüglich die legten, mehr 
aufgezählt und am einander ger 

So eingeſchraͤnkt dem Umfange nad) bie Ide⸗ 
en zur Specialgeſchichte der Philoſophie find, 
ſchen, aſiatiſchen und aftikaniſchen Völker, Hin⸗ 
dus, Aegyprier, Hebraͤer, Perſer, und der Grie⸗ 
fie, indem fie: mit pſychslogiſch⸗ pragmatiſchem 
Geiſte die Eumpoickelung, Vor⸗und Zuruͤckſchritte 
merkwuͤrdigen Volke der Griechen zwar nicht im⸗ 
mer vollſtaͤndig auusgefuͤhrt, Aber doch nach den 


hingefuͤhrt hat. Beſonders iſt die anthropolo⸗ 
dis die Darſtellung der Sauptarten und Mies 
eingetheilt und — — en . 
da fie nur die: Philoſophie einiger nichtgriehte 
den zum Gegenſtande haben, fo gehaltvoll find 
dee philofophirenden': Vernunft “an dem hoͤchſt 
Haupn 


* 
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intereſſante Weiſe dax⸗ 
eitung, gm welcher. Die ” 
sen etwan därftigen Staff 
).die etheographifche Mes 
die Nationalindividuali⸗ 
fol die Reiſe durch Die 
hen. und die Philoſophie 
der: -Zeiten ſuchen, vicht 
iginell denkenden oder gat 
e fragen, ſelbſt auch unter 
lern - etwas» vermerken, 


einige wichtige Kenntniſge 
noͤthigen Cautelen as 
wie Maximen, find: aflere 
chtsforſcher ſehr wixhtig. 
x und. nichtgriechifche BBls 
nn „8. Philoſophie aufgenom⸗ 
‚men werden. folken, wied noch befonders nach den. 
wichtigſten Gruͤnden und Gegengründen erösteht 
und bejahend entfchieden. Die Sache hat ver⸗ 
fchienene Seiten, und es komme nblid) auf-.diem 
Zweck und efichtspunft‘ an, Den- man. für Die 
Serhichte, der; Philoſophie weſentlich erachten, 
indeffen. Hat der Vf. die-Entfcheidung vorbereitet 
 andreaisihtert.. — Die Phtlofophie.der Orien⸗ 
talen, Degen Geiſtescharakter noch beſtimmter ges 
faßt werden konnte, als S. 47. geſchehen iſt, iſd 
als eine aus der Religion hervorgegangene, nach 
den charakteriſtiſchen Merkmalen, fo weit «6 «u 
der größten Kürze. geſchehen konnte, dargeſtellt, 
ungenchtet ein Theil das Zee in..der: Kürze 
and in. dem Mangel an hiſtoriſchen Belegen, aufs 
eopfert-merden mußte. : Dagsgen ftehet die Ge⸗ 
Ichichte der Griechen als win. hoͤchſt interefanser 
Wegenſtand auch: durch Die volllowmneve — 
en = I, lung 
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lung vor unfern Augen ausgezeichnet da. Hier 
vereiniger fich ein ıcharfer Beobachtungsgeiſt in 
dem eignen Studium: der Quellin mie der forgs .- 
fältigen Benußung der von Andern ſchon gefuns. 
denen Stoffe, ein kritifcher Sinn in der Sichtung, 
ber Quellen und der Auswahl des Charakteriftis 
fhen, und das Talent eines durch pſychologiſchen 
and. philofophifchen Geift geleiteten umfaſſen⸗ 
den Forſchens und fcharffinnigen — 
rens, dem ein großer Reichthum von Gelehr 
ſamkeit zu Gebote ſteht, um ie 
der. philoſophirenden Vernunft "nicht 
dem Zeitpunkte an, wo. fie ſich ſchon ir 
Producten aͤußerte, ſondern auch in | 
Keimen der Eultur ineiner treuen Darf 
zufaffen,. und die mannicfaltigen | 
des..philofophiihen Beiftes nach ihrer Individuas 
lität und Beziehung auf ein Ziel darzuſtellen, oh⸗ 
we fig ducch den höhern Standpunkt, welchen die 
Philoſophie errungen hat, zu entſtellen. In def 
Einleitung werden, die materiellen und formellen 
Vorzuͤge der Geſchichte der ‚griechifchen Philoſo⸗ 
phie, die Urſachen und Veranlaffungen ihrer Dris 
ginslität auch entwicelt, und die Epochen der Ges - 
ffbichee. beftimmt. Die Iegten find aber nicht voy - 
ſtaͤndig in der Gefchichte durchgeführt — eine vot 
den vielen Unvollkommenheiten, denen ein länges 
res Leben des Bf. ahgeholfen Härte. Wir fonnen 
nur die vorgüglichen. durch neue. Bearbeitung pder 
Anfihten fih auszeichnenden Theile des, Wertes 
uennen: Mythiſche Phulofopbie oder dichtes 
sicher Geiſt der Philqgſaphie von Or⸗— 
pbeus.bis Thales. - Die-eriien Keime. der Ruh 
tur, die mit und aus der Poeſſe hervorgingen, det - 
nhilofophifche Gehalt der. Mythen, die Verdionfte 
des Orpheus und. des Homers, Darftellung des fich 
bildenden fittlichen Begriffe aug, den Homeriſchen 
Sefüngen, Heſiods Sheegouie avologiſche Horſe 


u )- 


\ 


dnı.n. Er. niſichten der 


und ſieben 
niſche Phi⸗ 
ales, Anaxi⸗ 
beſcheidener 
Datis mit 
r dargeſtellk. 
tiſch⸗ phy⸗ 
3. Pherecy⸗ 
ividualitaͤt, 
ſeine großen 
fflih darge⸗ 
kelt, wie der 
frei von dem 
ſelben erhob 
ral laͤuterte 
ogmatiſche 
Eleatiker. 
zu denſelben 
Streben wird 
t. Atomi⸗ 
‚ oder neues 


die Gagen 
agoras und 
am Sqhluſſe 
inheitsſchrift 
26 ee 
ꝛs fleißig ges 
eten Stoffes 
n Recht hier 


wieder eine Steleg Der Abfchnitt von den So⸗ 
phiſten zeichnet ſich durch beſtimmte Charakteriſi⸗ 
ring ihrer gutenund ſchlechten Seite aus. So⸗ 
krates, wo die Darſtellung der ſchoͤnen Indivi⸗ 
du⸗»litaͤt nicht weniger Lob verdient, als die be⸗ 
ſtimmte Vorzeichnung der Unterſuchungen, welche 
zu feiner vollſtaͤndigen Charakteriſtik erfodert wer⸗ 


den⸗ 
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den. Ueberall And belehrende Winke ud Berich⸗ 


tigungen deſſen, was in ſo vielen Schriften uͤber 
dieſen Weiſen geſagt worden iſt, angebracht, die 
hier nicht angefuͤhrt werden koͤnnen, ſondern in 
dem Buche ſelbſt ſtudirt werden muͤſſen. Das 
Einzige, was man hier ungerne vermißt, iſt ein 
individueller Zug in Sokrates Perſoͤnlichkeit, ſei⸗ 
ne Ironie. Weber die Sokratiker, Plato, Ari— 
ſtoteles, Epikurus, die Stoiker, die Skeptiker fins 
det man nicht weniger intereſſante Ideen, die 
aber immer mehr bedauern laſſen, daß ſie nicht 
vollendet und durchgefuͤhrt werden konnten; bei 
Plato und Ariſtoteles erſtrecken fie ſich ſchon nicht 


mehr uͤber ihr ganzes Ideenſyſtem, und werden 


am Ende ganz fragmentariſch. Aber auch ſo noch 
enthalten ſie Keime von wichtigen Unterſuchungen, 
Die noch angeſtellt werden muͤſſen, oder lehrreiche 
Reſultate aus dem Studium der Quellen, oder 


aus der Vergleichung der neueren Geſchichtswerke. 


Es giebt einige Punkte, in welchen des Vf. Ur⸗ 
cheile in Anſpruch genommen werden koͤnnen; 
koͤnnen den Nutzen haben, zu weiterem und tiefe⸗ 
ren Eindringen zu reisen. — Das Wert iſt im 
Ganzen correct gedruckt. Einige Deuck s vielleicht 
auch Schreibfehler , die Ben Sinn. entftellen ( wie 
S. 560. ungefchriebene [nicht] durch den Staat 
promulgirte Geſetze) fo. wie einige unzichtige oder 
mangelhafte Buͤchertitel (wie &. 70: England's 


* 


Inquiry of thé ancienta) hätten berichtiget oder ' 


angezeigt werden jollen. 


* 





Somiletiſches Ideenmagazin. Serausge⸗ 
geben von Bernhard RKlefekeéer. 
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E — es, daß erdieſe beiden Hefte nicht 
fruͤher zu Geſicht bekommen konnte, Ton 
wuͤrde er dem Wunſche des verdienſtvollen Her⸗ 
gazins weit fruͤher entſpro⸗ 
uͤber dieſe Fortſetzung deſſel⸗ 

Der Pan und die Ten⸗ 


1. Annalen von 1808 Seite 


e.wir ‚erwarteten, auch von 


billigt worden und daher uns _ | 
lußer den, aus der Anzeige des. 


ı Männern, welche fid) mit 
- Mitarbeiter verbunden has 
ederftedt zu Greifswalde, 
Hauptprediger zu Unterfee, 
Beide Hefte fegen die An⸗ 


Jauptfägen über die evanges 


en Abſchnitte, über felbftges 
ochenpredigten, zu . kleinen 


fälle udd Feftpredigten fort, 
glichen Perikopen noch einer 


Schutzrede gegen dem ihnen fo oft gemachten Vor⸗ 


wurf der Unfruchtbarkeit une: fo würde dieß 
Magajin die vollguͤltigſte Apologie derfeiben abs 


gebeh koͤnnen, womit wir aber freilich nicht ſagen 


wollen, daß. die Wahl der evangeliſchen und epi⸗ 
felifchen Abſchnitte unverbefferlih fen, und daß 
fie es ausſchtießend verdienten, den Predigten zum 


“Grunde: gelegt zu werden. Denn fo viel Sto 


auch :rine geſchickte Hand und ein erfinderifcher 
Kopf aus ihnen. herzunehmen weiß, fo enthalten 
Die Urkunden der Meligion doch fo viele andere 
Be Stellen, die es vorzüglich werth find, 


Ge e benußt zu werden , fo daß may ſich des 


a nicht enthalten ann, ed möge endlich 
= hr ben Predigern der acheriſchen Kirche die 
Freiheit geftdttet werden, wenigftens abwechslend 
über die Perikopen und freie Texte jn 
predigen. ä 

ar en Dog 
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Doch wir wenden uns zu Ken.vorliegenden Heften 
des Ideenmagazins, Über Die wir eben Das. gute 
Urtheil wiederholen muͤſſen, welches wir üben das 
letzte gefälle haben. Herausgeber und Mitarbeiter 
geigen auch Bier einen Scharfblick im Auffinden der 
Sauptfäge, der ihnen zu großer Ehre gereicht, und 
wir- zweifeln im geringſten nicht, daß bei dem . 


Sleiße, ‚welchen fie auf Diefe Schrift verwenden, 


das. Beſtehen und die Fortdauer derſelben voͤllig ge⸗ 
gruͤndet iſt, zumal ba ſie ſich ſo bereitwillig erftären, 
jeden Wink zu größeren Brauchbarkeit und Wer 
sellfowmnung derielben, welchen ihrer Einfihtiund 
Ueberzeugung zuſagt, bei ihrer Fortſetzung zu be 
außen. Fern von der Beſorgnaß, daß es die wuͤp⸗ 
digen Maͤnner für Tadelſucht orklaͤren moͤhten, cm 
daubt es ſich daher aud: der Rec., eins und daB 
nudere: in dieſer Hinſicht zu bemerken. Zuerſt 

ſcheint es ihm, daß mande: der angegebenen 
Ideen Rpder Hauptſaͤtze zu wenig Intereſſe für die 
Kanzel haben. Zum Beiſpiel mögen folgende zwei 
Haupiſaͤtze aus. dem. zweiten. Heft S. 44 und. 46. 
dienen, ,;daß ſelbſt die Wahl des Namens*fär 
Anſere Kinder keine geichguͤltige Sache fen‘ und - 
‚dns Vorrecht des Familienvaters in wichtigen 
Dingen zu entſcheiden.“ Welcher Prediger mödys 
ae woh Luſt ·haben, ‚über Diele Gedanken zu:'pres 
digen? Nee; geehrt wenigſtens, daß er ſich nicht 
Day entſchließen koͤnnte, ſo natuͤrlich auch jene 
Satze aus ‚dem. Teyte abgeleitet werden koͤnnen. 
Sr Rlefeker, defſfen Bemerkungen übrigens 
einen vorzüglichen Werth haben, fühlte, wie es 

fcheint , . daB. Unpraktiſche ſolcher Gedanken 
Tetöft; und:entfchuldige dergleichen Hauptfäge mit 
der’ A fiprift: dieſes Werd, nach welcher ed 
oem, amd zwar ‚nie er hinzuſetzt, alle Ideen 

angeben:::fol, wozar der: Ieyt . DVeranlaffund 


Hefte beſchraͤnbier murgegeheni;: wo ein Buch vor⸗ 


ſpro⸗ 


Fi 


Er 75 


ſprochen wird, das den jüngern Neligkonolehrer 
‚ auf die wirklich praktiſchen Materien, weldye 


in einer Perifope :oder:in einem Terre liegen, 


mung feſtgehalten werden möge, das iſt es/ was 


Mer. zu wuͤnſchen ſich arlaubt. Das zweite; was er 
bemerken wollte, betrifft Vie. Winke zur Bearbeitung 
der angegebenen Hauptſaͤtze; dieſe fcheinen naͤm⸗ 
dich auch ihm Hin und. wieder zu ſparſam zu feun. 


- Zwar tft auch er nicht Für ausführliche. Entwuͤrfe, 


4 


auch ſelbſt nicht fuͤr Winke bei allen Hauptſaͤtzen, 
aber fie etwas reichlicher bei ſchweren gegeben, 
das duͤrfte dem groͤßern Theil derer, welche Biete 


Schrift benutzen woſſen, und dieſer duͤrfte doch 


wohl aus Candidaten und angehenden Predigerk 
Beſtehen, fehr willkommen ſeyn. Mag’ dam auch 
der Reichthum der angegebenen Ideen weniger 
groß ſeyn, die unbrauchbaron, Daß heißt ſolhe, 


die Bein praktiſches Intereſſe haben, und auch die 


ſchwerern von allen Winken zu ihrer Bearbeitung 
entbtoͤßten, ftehen ja doch. umfonft da. Kr: DA 
Biederftedt fcheint bei manchen feiner Haupks 
ſaͤte, 3. B. S. 217 des dritten Kefts "unter K 
und 4. dasjenige. nicht beachtet zu haben ‚was 
S. 10. der Vorrede zum erſten Heft über ſolche 
Hauptſaͤtze gefagt wird, die jeder auf den erſten 


Blick finden kann. Auch iwiffen wir nit ; wie 


ein Hauptſatz gerechtfertigt werden kann, deſſen 
Alnrichtigkeit in feiner Entwidelung auseman⸗ 
der gefeht werden muß, wie uns das: bel dem 
Sedanten ©. 115 des dritten Hefts: „was hat 
derjenige zu erfüllen, tweldyer dem Kern oder der 
Borfehung genoſſene Wohlthaten vergelten wilk?’” 
der Fall zu ſeyn feheint, weil ee nicht; zu ver⸗ 
meiden iſt, zu geſtehen, daß "wir dem . Serkkt 
feine feiner Wohlthaten vergelten Bönnen. Hr. 
Unterfen hat eine leſenswerthe Abhandlang uͤber 
die Popularitaͤt im Predigen geliefert, ——— 
— | e 


- 


—(:153 — 


dieſe Anzeige dem würdigen Herausgeber nach vor 
dem Abdruck des zweiten Bandes in die. Kante” 
Zommen! Wir find Übergeugt, . daß er und, daß 
feine Diitarbeiter in unfeen Bemerkungen den aufs 
richtigen Antheil erkennen merden, den wir an, 


7 


dieſer trefflichen Schrift nehmen. ER 
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Auszüge aus den in der Jacobi Haupt 
kirche gehaltenen Dormittagspredigten, 
von Bernhard.Rlefefer —5 
an gedachter Kirche und Scholarchen in 
Samburg. Siebente Sammlung für. 
das Jahr. 1808. Hamburg, gedrudt hei 
Gottlieb Friedrich. Schniebes. abs ©. in 8. 


— FEN > — Ze] 
er ſchon alten Gewohnheit, nach „welcher die 
‚Kaupipaftoren . ia Hamburg einen Entwurf 
ihrer Predigten drucken laſſen mäflen, weicher 
vor Haltung derielben ausgegeben wird, verdan⸗ 
ken die vorliegenden Auszüge ihre. Erfcheinung 
im "Publcum „ und Rec. hat mit ihnen zum ere 
ſtenmal das. Vergnügen gehabt, Arbeiten. dieſer 
Are in die Hände zu befommen. Mit den Schwie⸗ 
rigkeiten, welche -mit dem Ausarbeiten ſorcher 
Predigtauszuͤge für die, Preſſe verknuͤpft find, 
zwar nicht aus eigner Erfahrung bekannt, gei 
ſteht er doch gern, daß es ihm unangenehm ſeyn 
wuͤrde, wenn er von jeder Predigt, die er zu 
hatten hat, ein folhes Mittelding liefern muͤß⸗ 
se, theils weit die Ausfertigung deſſelben ihm 
Zeit ranben wuͤrde, die er beſſer benutzen zu koͤn⸗ 
nen glaubt, theils weil er nicht. mit jeder ſeince 
De in dem Grade zufrieden iſt. daß er 
e in einem ſolchen Enswurf drucken laſſen moͤch⸗ 
te. Dieß würde ihn daher ‚auch. zu einem ſchonen⸗ 
den Urtheil über die ürliegenben, Auszüge. Des 
ſtimmt baden, weil er ſelbſt weiß, N 
— chört, 
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gehbet, Ag: jedesmal genug zu thun, und wie 
mens die bei allem Fleiße möglich if: er wärs 


de es ſtrenaer mit demjenigen . nehmen, der aus 
etaner freier Wahl‘ Predigtentwuͤrfe drucken laͤßt, 


‘ats mit dem Manne, der fie drucken laffen muß, 


wenn er auch ſelbſt nicht gany damit zufrieden 
ung gieng er an 
> überzeugte :fid) 
Nachſicht bedarf. 
dere homifetifche 
igt fich auch hier 
nd entfpricht der 
——— berech⸗ 
ind iſt, auf wel⸗ 
ndrängen main: 
vier Seiten ei 
n Ansfüprtihkt 
mit welchen fie 
v führen: natuͤr⸗ 
mit vieler Ges. 
gezogen worden. 
ammt braudbar 
ie Abtheilungen 
8 Tertes iſt größe 
yon fieben Jahra 
sgelien gepredigi 
feiner Entwürfe 
im erften Hefte 
digung der Und 
Rec. bedauert es; 
3 Raumes, das 
Iber dieſe Auszu⸗ 
ıcch nähere Days 
dern dieß andern 
ieiche der Beur⸗ 
nacte ausſchlieht | 


An; 
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Antrittsprebigf! in Neuſtrelitz uͤber Job. 
4, 24. am erften Pfingfitage +Bng- im 
der dafigen Soffirdye gehalten von D. 
Andreas Sriederihd Gottlob 
Glafer, Serzoglich Mecklenburg Stres 

- Ligifhen Superintendenten: auch den, 
' fiftorielratye und Sofprediger. : Zum 
Beſten der Armen. Neuftrelißi ib09 bet 
ae Be Albanus: -- 51: Seiten 


u i £ — = j u u 
Me zweifelt. nicht, daß, diefe -Antrittöpredigt 


des Verfs, der vor feinee Berufung nad 
Neuſtrelitz, als Prof. der Theologie und Pafter 
"su Helmſtaͤdt ſtand, den mehrften feiner Zuhörer, 
bie man fih wohl als zur gebildeten Claſſe gehoͤ⸗ 
tig denken kann, werde gefallen haben da fi 
dieſelbe durch eins. klare, auf: Berfiand und Eins 
Bildungskraft wirkende, Angenebme Diction: und 
durch Anregung des religioͤſen und moraliſchen 
Sinnes aüszeichnet. Uedrigönd aber glauben wir, 
daß die Kritik gegen die Ausführung: des’ attfaes 
ſtellten Sages: „Wie koͤnnen wir den Chris 
flentbum feine urfprüngtiche Wirkſamkeit 
wieder geben?" manche 'gäftige Erinwerumgen 
machen fönne : und "Aberhaupe geftchen wir, 
dag wir von dem Bf der „Homilien, ı le: 
trachtungen und Charaftergemälde”.2c.: (Ringen 
1796 und 1805) einen anderen Vorttaͤ bei der 
Uebernahme feines: gegenwärtigen Lehramts ur» 
wartet haben: Er heantiworter die obiae Fräde 
folgendermaßen: Wir muͤſſen die Mittel treu 
gebraudyen, welche Gott felbft in die Na—⸗ 
tur fowohl des Menſchen, als der Religion 
gelegt hat, um die Gemuͤther für einen recht 


wohichärigen Einfluß der Lehre Jeſu empfaͤnglich 
zumachen. Indem er nun im erften Theite von 


den in der Natur des Menſchen liegender — 
Ara} 


[4 
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Wos der Vf., wie es ſchfint, eis Unterabehen 
F un 


el 186. Ye 
Mitteln: = Vernunft und ſittllhem Gefaͤhlver⸗ 


mögen — reden will, ſpricht er fehr ausführlich 
von der Anwendung dieſer beiden, Aanptträfte‘ 


des Menſchen bei. Betrachtung. der Vatur 


“un war den DADUE in ibm ers 
ühien und Gefinnungen. 
auffallend, ‚daß det Bf. 
Gefuͤblvermoͤgen als die 
ch der Menſch Recht und 
nd ſich für jenes entſchlie⸗ 

— ch, verbunden mit vernuͤnf⸗ 
tigem Nachdenken, die Idee von einem hoͤchſtes 
fitelichen Geſetzgeber und einem alles nah Ge⸗ 
fetzen des Rechts und der Ordnung leitenden 
Weitregierer bei ihm entſtehe. Noch. suffallens 
der aber ift es, daß ber Vf. die Betrachtungen 


im erſten Theile mit feinem Thema eigentlich gar 


nicht in Verbindung ſetzt. Nach der einmal ge⸗ 
wählten. Ausführung konnte er. * freilich auch 
nicht einmal, denn diefe bezieht ſich nur anf Her⸗ 
Arbringung der Vatur⸗ oder Vernunftreli⸗ 


rv 


ion im. Menfhen nit auf die Miederhers 


nthumes. Es giebt ja aber viele Menp 


_ ScpaffenHeis der Religion Sefu ſelbſt dem Hertreben, 
ihr die urfprängliche Wirkſamkeit mieder zu ge⸗ 


ben, gar Sehr zu Huͤlfe komme — ſtellt er Zu⸗ 
erſt den Satz auf daß der Vortrag der Lehre 
Feſu alle Sedärfnifle ‚der geſunden Vernunft fo 
sehr befriedige. Um zum Thema zu paflen, muͤß⸗ 


te der Satz eigentlich anders ausgedruͤckt ſeyn; 


Keüung bet urfprimglihen.Mirkfamteit des 


‚ae iſt aber auch nicht „hinreichend ausgeführt 
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lung folgen läßt — „dit Chriſtenthum fihaffıe 
alles Hinweg, wodurch in früheren Zeiten die Vers 
ehrung. des hoͤchſten Weſens in eine blos Aufiere 
gedankenloſe Eberde ausgeartet war ꝛtc.“ ſcheint 
uns — hieher zu gehoͤren. ri zweite aufge 
flellte Satz iſt: e Gebraͤuche des Ehriſten⸗ 


thums find —* van geeignet, ſich durch den 


Verſtand den E g zu dem tueäflichen Her⸗ 
n su bahnen, — dieſe Wendung wuͤrden wir 
— ganz vermieden haben —] und mit ſanfter, 
aber unwiderſtehlicher (7) Semalt'unfere fitts 
Uchen Kräfte zu wecken und zu beleben.“ Auch - 

bier hätte unferem Beduͤnken nach mehr von der 
Anwendung , als von der Natur diefes Mittels 
handelt werben mäflen. Uebrigene würde die 
vbeit des Vfe auch (don gewonnen haben, wenn 
— — Thema. fo. gefafit Bätte: „Was haben 
u thun, damit Religion und einen, 


| hun ihre ibre wohlthätige Rraftaud) an ums äuf: 


Den vom Vf. aufgeſtellten Hauptſatz!? 
„Wie ronnen wir dem Chriſtenthuͤm ſeine 
urforüngliche Wirkfarhfeit wieder en y« 
würden "n dagegen folgendermaßen beantwor⸗ 
tn: ı) — muͤſſen uns von: der Unentbehr⸗ 
Uchkeit der R " Aberhanpt und von der 
Wohlthaͤtigkeit des Chriſtenthums insbeſondere 
een fühen; 2) Wir mäflen unfere 
erzeugung auch äußerlich kund werden laß 
fen, alio Religion und Chriſtenthum auch Außers 
ih ehem; 3) Wie müfen die mit dem Chei⸗ 
Kenthum verbumdenen kirchlichen Anſtalten dem 
Seite Jeſu und den Bedärfniffen unſerer Zeit 
gemäß einrichten: und 4) wir muͤſſen dahin 
Dirfen, daß bie Ingend der niederen ‚und der 
höheren Gtände putemäßig im: Cdriſtenchum 
neterrichtet werde. ee 


— ‘ , 


r 


— agb >> 


Knie su Predigten. &£ über ‚die fonns, 

(den Deritor, 

dm. don EN Miatoep, — 

r er zu uisburg un en, 

be Blue und. Kuͤrzel 160g. 34. ind, 

— —— as 
i 

der — ——— ———— 
Keigioneiepger, "Zweiter er. Band. 


Ay dem erſten Vande, welcher "E06, Aarau, 
m und in den neuen — Annalen von 


er und 
—ãe — drucken zulaſfen; ke mans 
qhen von denen, für die ev: fir -Aefiinınte, noch 
wiltemmner fepn.hürfte, da: dio Zahl der Dres, 
digten und "Entwürfe über: bie Syaſtein gegen Ya 
über die Ebangelien verhaͤltniömichig Rhein; iñ 
Re. has ſie aus eben bem- Gefichtspunkte betrach⸗ 
tet, welchen ber Br. Vf. in der Vorrede zum 
erſten Bandbe wand; und. bat: Me dadurch rege 
gemachte Erwartung ' befviebigt :gefanden. Dis: 
fonntaͤglichen Abſchritte find zwockmaͤßtg benutza; 
auch hat der Hr. ——A wicht ſelten ſehen 
reichliche Mokerialin zu Prebigten für. ein ges 
mifchtes Auditorium geliefert, und en kt nächte 
telei, es ſoll nur die: Arhmerkſapubeit beuve 
kunden, mwit.deurwir.folta Kammürfe: geleſen ha 
den, wenn. wie bemerken, daß Sat nem färif unbe 
—5 Entwurf der sehe Lheit‘defeiben nicht 
— liegt. 


oz Tr T 


29%» 
Leute Anrede eines Lehrers an feine Ra⸗ 
echumenen. Neuftadt an der Orla, b 


rn einem Lehrer, der feinen Katechumenen 
fagt „unterfcheidet in der Religion das We⸗ 
fentlihe von dem Minderwefentlihen; unterfüs 
chet ſelbſt was ihr hoͤret, denn dazu gab euch 
Gott Vernunfſt und Kräfte, blinder Glaube ift 
Forderung des Papſtthums, eigne Unterfuchung 
Vorrecht des Proteſtanten“ laͤßt ſich nichts all⸗ 
taͤgliches in ſeiner Abſchiedsrede von ſeinen Zoͤg⸗ 
lingen erwarten. Und weit, weit über das Alls 
tägliche fanden wir denn and) den Inhalt dieler 
Blaͤtter. Der adhtungsmwerthe "Verfafier nimmt 
den Stoff zu feiner Anrede aus ı Korinth. 19, 
58. und entwickelt den Inhalt jener Stelle fo uns, 
dergleichlich trefflich, mit fo viel Wahrheit und 
herzergreifender Wärme, daß man fie nicht ans 
ders als mit ungetheiltem Beifall leſen fann; 


t 
Johann Karl Gottfried Wagner, 1808. 21 
©. in 8. — 


h 


* 


wie groß. muß der Eindruck gewefen -feyn, den 


dieſe Rede auf feine Katechumenen gemacht hat? 
Möchten doch alle Lehrer der Religion ven denk, 
——— fepn, welcher den Hrn. Verfatfer 
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istfe Forſchungen, — über die 
Moſaiſchen Schriften: Per DenPende Bis; 
en en von$. A. 


+Schröder,: der W. W..Dortor und. 


. 


rn ei ersu Schneefeid- bei Itzehoe. 


.. Semge, im Verlage der Meyerſchen Bach⸗ 
a Handlung, 180g. 1958 Seiten., 2 thl. 12 gr) 
De, Vf. nn: — der Bere, als. 
| ein warmer Bibelfreund, durch gegenwaͤr⸗ 

üge Arbeit ein bedachtſames und: forſchendes Les. 


fen der heiligen Bücher,“ ſoweit es ein, Mittel, - 


zur Befeſtigung des GUanbentz an das Göttliche, 


derſelben uijd zur. Begruͤndung eines frommaz: 
und religioͤſen Sinnes: ‘werden. kann, zy hefoͤr⸗ 


dern: Er ſchrieb zunaͤchſt fur Ungelehrte, obaleich⸗ 
auch Aberhaupe. kuͤr alle ;; denen die ‚geoffenbavte, ar 
Religion theuer iſt, die ſich aber. mit-der Bibel: 


nicht eben als Gelehrte aus. Amtspflicht und Ber, 
* uf, fondern. aus frommen. Trieb des Herzens. 
theils um ihrer: felbft...millen;. “theits- UM /Adern, 
durch Mittheilung zund Beſcheid nüglichtzu mer. 
den, beichäftigen.”... Man. fuche hier alfo nicht, 
wozu her Titel .hihliſche Forſchungen, mahl vers 
teiten koͤnnte wenn Auſvlaſte md; 
idna. [151. gen, 


⸗ 


“ * 4 - x 
r ı 
% . . 
Pr R 


J N 


Es; | 
5; Er 2 
— — (4 ibꝛ — J 


gen, eigne Anſichten und. Hypotheſen, ober deß 
| etwas; vielmehr ift alles, was der Bf. zum Ders 
ſtaͤndniſſe ben Moſaiſchen Schriften. beibringt, 
jedem mäßig. beleſenen und unterrichteten. Theos: 
fogen längft befannt. Der Bürger und Bauers⸗ 
7 mann aber. und der... wißbegierige Landſchullehrer 
werden bad Buch mit Nutzen gebrauchen können. 
Sie finden bier fo ziemlich alleg zuſammengetra⸗ 
nn —7elheiten diefer Schrifs . 
tößige minder anftößig 
ringenden Beduͤrfniſſe 
ieſes Buch nicht abge— 
n Zweck an Huͤlſsmit⸗ 
let; erwaͤgt man aber, 
m; mal ein Prediger, in 
n für populäre Schrifs.. 
ı fihder, fo wird man 
s Sen. Sch. gerne die 
venigftens da zum beſe 
| jligen. Schrift mitwir⸗ 
t. andere Bücher der 
j möchten. Die Form, 
welche der Bf. wählte, tft nicht bie. befte; ein. 
weitſchweiſiger, wortreicher Dialog .zwifchen Ana⸗ 
nias, dem Lehrer‘, und Bildad, einem wißbe⸗ 
— —— geht durch das ganze Buch. 
dad hat mit andern jungen Lenten ein Kapis _ 
tel aus der Lutheriſchen Bibeluͤberſetzung gelefen, 
und befragt nisdenn im Namen ber Webrigen: 
‚feinen Mentor uͤber alles, was ihm bunkel ſcheint. 
Mir wollen unfern Lejern eine Probe geben. 
&. 161 heißt'es Hei ı Mof. 24 unter andern fo : 
3. Warum hing der Knecht ihr aber die geis 
dene Spänge'vor die Stime? (|. 47.) A. Im 7; 
Grundtert föht eigentlich ‘an. ihre Mafe, und 
Bas Wort, was Luther Spange Äberfegt hat, 
- Bann au eben fo gus ein Ring heißen. ‚Die 
Etauemimmer Yaben alſe !daniais Ringe . I 
u oo we Su aſe 
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Nafe getragen, die denn in. der. durchſtochenen 


Scheidewand zwifchen den Nafenlschern gehangen 
haben. Ju Arabien und andern Ländern mehr 


tragen fie noch folhe.e 233. Der Knecht Hat der. 


Koftbarkeiten wohl viele „bei ſich auf feinen Ka⸗ 


meelen gehabt. Er theilt allen (V. 53.) reichlich: 


zu, und läßt fievon dem Reichthum feines Herrn 
einen gewiß nicht Beinen Begriff befommen. 


Die Mutter und des Bruder befamen von ihm - 


Würze: was mochte das eigentlich ſeyn? A—. 
Wenn das im Grundtert ftehende Wort nicht im 


Allgemeinen allerlei Koftbarkeiten heißt, fo muͤſ⸗ 


fen es ſeltene arabifche Früchte und Specereien 
geweſen feyn. B. Aber des Vaters wird. bei den 
Geſchenken gar nicht gedaht, und der Bruder 


wird der Mutter wiederholt vorgefeßt (V. 63.55.):. . 


wie geht das zu ? Sin diefem wenig unterhaltens‘ 


den Tone geht es durch das ganze Buch fort, 


An vielen Stellen möchte man außerdem. ohne 
unbillig zu feyn, eine genügendere Erklärung 
wänfhen. Warum werden die Dibelfieunde 3, 


©. bei. der Geſchichte des Paradiefes nicht auf 


den mothifchen Gefihtspunkt geleitet ?: Statt def? 
fen erfährt Bildad S. 17. folgendes. B. Laͤß 
Sort denn folhe Bäume, wie den Baum. .de 
Lebens und den Baum der Erkenntniß, itzt noch 
in jener Landfchaft (Eden). wachſen? Oder giedt 
es folhe Bäume nirgends mehr? A Dan hat 


Bäume, welche fo zu heißen verdienen, wedet 


bort noch fonft irgendwo je gefunden. Denn näd) 


dem Namen zu fchließen, fcheinen. es Bäume 


von einer Wirkfamfeit geweſen zu ſeyn, Die itzt 


kein Daum mehr hat. Van’ har naͤmlich, wenn 


man. quf das fieht was im folgenden Capitel 


wieder. dayon vorkoͤmmt, Urfache zu glauben, 
daß Die Früchte des Lebensbaumes die Lebenskraft 


des Menichen. beftändig haben erhalten oder er· 


Reuern können, (2) ſo daß entweder gar a 


-. 
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ortes mit 


—⸗ 


Ztatt fin⸗ 


Wechſel 


iche Ver⸗ 


1 koͤnnen. “ 


iter, und 
Päradiefe 
fo wenig” 


der die 
i Berftand 


+ Geheims 


<E Rarum 
w den Ges 
auf. feiner. 


es als Ers 
aͤßt ſich mit 
w. Noch 
oͤnnen, wie 
commentirt. 


ehrer lieben 


vas der Vf. 

zu 1 up vr Dnans ans 
echt? BD: Was 5 mißifiel denn bei ihm dem, Keren 
fo ſehr? —— es auch auf Boͤsartigkeit des 
Herzens?” A. Hauptſaͤchlĩch. — Der Bruder 


F war ohne Kinder geftorben,, das Gefchlechtsregi⸗ 


ſter deſſelben war leer, das Feld undefrudhtet ges 
Hiieben. Onan folte ist feinen Saamen auf dies 
ſes Feld ausſtreuen, aber weil die Frucht ihm 


nicht zugerechnet werben follte, warf er den Saa⸗ 


. men wea, Und. der Acker follte nun“ gar feiner 


side Capitei muß der 


ge ug Bors 


N. gegebnen Proben 
— beutlich 
ſchrießt mit dem 


dh. füch ja — 
laßt 


je den Kindern, weh 
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| enlaft finden, noch mehrere, Bücher des A. % 
alſo gu erläuterh ‚: er wenigſtens nicht fo lang 
' „und hreit über Kieinigkeiten ſprechen moͤge, wos 
duch er feine Schrift. unnörhig. anſchwellt und 
vertheuet. —⸗ 
Erinmnnerungen an Jeſus Chriſtus . Sore I; 
ſetzung. Zehen Predigten jur: Saftens - 
| . and Adventözeit des Jahres dog ge 
| beiten von D. Gottfried Auguft 
: Ludwig sanftein, Propfte zu Toͤln 
an der -Ipree.; &ber‘s Gonfiftörialestb 
und erſtem Prediger an.der St. Petrb 
Rirde zu Berlin. Berlin, bei Dirteriel. 
| Leipzig, bei Mittler. 18600. (100 S. 16ggr.) 
| Eee ee 
Hi Erfcheinmg;stefer Predigcene täßt, weranus 
then, daß die etn Jahr vorher inter dems 
felben Titel hetaus gegebene Dammlung, wierfle, 
es verdiente ‚erneigate Aufhalpıne" gefugben. habe, 
Auch diefe Predigten“ find groͤßtenthelis in der 
Faftengeit gehalten, und. haben den: gemeinfchafts - - 
Nlichen Zweck, die moraliſche Groͤße eu zu ſchil⸗ 
dern und dadurch den Zuhoͤrern Achtung und Lie) 
be eines fo hohen und reinen? Gemuthes einzus 
ſeßen. Hr. 5 ſpricht mie "Wärme mb. Herzz 
lichkeit; ſein natuͤrlicher, ufigetünfekter: Styt meh 
nicht glaͤnzen durche tedneriſches Gepraͤnge, noch 
durch wortreiche Declamationen den: Iuhoͤrer ben 
Kürmen 5” feine Rede iſt die fanfte Sprache dub. 
wohlmeinenden Waters zu Sildfamen Kindern; 
Man hört fie gerne und folgt:ser eindringlihen 
Ermahnung bereitwillig: Die Difpofittonen ſind 
fo einfach wie möglich ‚und: nicht. felten iſt das 
Geruͤſte der Predigt ganz’ verſterkt. Mer ife 
mehrmals an die Predigten: von Sterne (Yorick) 
dadurch erinnert worden, nur daß DIE Darſtellun⸗ 
N * vv is ; Das gen 


= 


is ’ 


- 


— — 
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gen bes berühmten Humoriſten zumellen phan⸗ 
safiereicher. find. — Diefmal, Hat Hr. 9. nicht 
über . die ‘gewöhnlichen Perifopen, die ſich auch 
iv Faftenpredigten ſehr fchlecht ſchicken, ſondern 
Aber freie Texte gepredigt. Sehr paſſerd eroͤffnet 
ſich die Reihe mit einer einleitenden Betrachtung 
uͤber die letzten Worte der Sterbenden, nach 
a = 77° nden fieben Predtgten 
r. fieben letzten Morte 
| jeiden letzten, Durch 
—9 e dermalige Lage des 
intereſſant, ſind zur 
ich die neunte am 23. 
609, 39 16. Unſere 
Kinder.find unſere Soffnung; ‚und bie zehnte, 
em 2, Abdvents ſonntage, über Das gewoͤhnliche 
. Evangelium, von der neuen Brönung der 
. Dinge ‚ wricher Das Vaterland entgegenfisbs. 
Hr. 8. äft-bereits als einer unfrer vorzüglichen 
nzelreduer bekannt, nnd Rec. bunte daher. des 
Geſchaͤfts uͤberhoben ſeyn, die angezeigten Pre⸗ 
digten durch Aushebung ſchoͤner Stellen zu ums 
pfehlen. Auch find deren fo vieh daß man leicht 
. über die Auswahl in Verlegenheit gerathen Finn» 
te; indefien kann Rec. fid) doc, das Vergnuͤgen 
‚night verfagen:, Dem Leſern dieſer Blaͤtter wenig⸗ 
Kens eine Stelle ans: ber ‚dristen. Predigt mitzu⸗ 
theilen. Die Redr iſt davon, daß Jeſus far ſei⸗ 
ne Feinde am Kreuze gebetet hat, und. da ſagt 
yun-Kr. 5. ©; 86. folgendes: „Ad, daß... wie 
- Bas auch könnten! Daß die. Erinnerung an den 
fanften,  fhenenden Sinn. Jeſu Chriſti lehrreich 
und erbautich würde fuͤr uns alle, befonders.im - 
diefer boͤſen Zeitz wo des Unrechts, der Gewalt, 
ben Bedruͤckung: or; viel geſchieht; wo, Menfhen 
som Menſchen Invisfe Thraͤnen und Geufsen 
Aogeyreße werden, mo ; ber. Werrarh über die 
Tree, dis Desihummdung Dber. die Unſchuld⸗ die 
e * — ‚An 
— 


le 


Ungerechtigkeit über. das Recht fo manchen Steg 
‚davon wägt; wa fo viele Tanfende beiden und 
untergehen, weil, Hunderte ſich bereichern „ fo 
viele Tausende die. Opfer werden, weil win fucchts 
barer Geiſt der Zeit, die Flammen’ des‘ Kriege® 
angefacht hat an allen Ecken der Erde! Ach daß, 
wir Sanftıhuch lernten und Stille In diefer boͤ⸗ 
fen Zeit} Dulden ternten; was anfre Mucht nicht 
ändern kann, und denen, -weihe ung übel wols 
len oder und uͤbeis thun, chriſtlich Vergeben; weil 
fie: ja aud) nicht wiſſen, was .fie thun, ;weit'arne 
‚auch ihnen der ‚Herr geheißen hat; denn Ke.. ftes 
‚ben afle unter. Gott I weil, ja audniaus: dem Uns 
:glüd , was Verath oder Gewalt, was. Neid oder 
Feindſeligkeit, was. Unredyt oder Lüge über sin 
Herz, über ein Haus, über eine Stadt uͤber ein 
Land gebracht har, weil auch aus dem Ungihl 
it und Segen hervorblähen muß Inr vechten 
tunde! Denn:es kommt Alles von ihm: G 
⸗und Ungluͤck, Armuth und Reichthum, Lahen 
und Tod! Und wenn er ſpricht zu àem reißenden 
Strome: Bis hieher! ſo ſteht er ſtill! und wenn 
er gebeut nach Finſterniß und Nacht: Es werde 


Licht! fo wird es; hell!“ Bei ſo großen Schöne - 


heiten. des. Stols ik um fe mehr n wuͤnſchen, 
Daß dee würdige. Bf. einige Heine, Unvollkommene 
heiten ins Ausdruck künftig. zu vermeiden ſucht. 
So ſchreibt Hu Hi Nahheit Mm Naͤhg; Der. 
zweifelt, ob’ das erſte in ber. Buͤcherſprache je ge⸗ 
bräuchlich gewefen, wiewohl ihm nacht unbekanıde 
4, daß der gemeine Mann in Miederſachſen das 
Wort gebraucht. Der Ausdruck Verweſer ©. 
205 für Verwalter, iſt zwar in der. wum.verfchols 
lenen Neichs» Kanzleifprahe uͤblich, aber dam 
größten Theile der Zuhörer genpß. nicht. ge 
Berner werwechfelt der. Verf. oftmals einig und 
einzig, 3- BD. S. 209. und :&, 799 ſteht dop⸗ 
pelter für, zweiter, vermuthlic er | 
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‚eh * WBon bemſelben Vf. haben wie 
— folgende zwei sn DS ie | 


2a s redig⸗ 
® Pe 
er uf Ders. 
ae — Ion oem. 
ER i Maus... 
—* —8 
»af8 Feſt der 
in der erſten 
Hoffnung auf 
laube an 
? zwriten mit 
rung; ivelche 
Ehriftum: mies 
Mark. 16,, 
lebergang! zu 
war wegge⸗ 
— "8 
eöffner.” N 
febeöntal „ m. 
Kir und" der. 
köyamiı. - 
BESTE der 
tal "einen 
und micht 
sen. — 
Ben man 
odtem, di 
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einzigen ſeyn, welche ihm dafuͤr danken, daß er 


® ( 269 u e 
an dieſem feſtlichen Tage; Zumal; da Sisfe Het - 


Nligen Sinnbilder. des Lebens, das für uns 
einst andrechen, der Unſterblichkeit, die auf. 


unfern Tod einft folgen wird, uns and. an. 


unſern erſten neuen: Krbenstag -in der veſſern 


Welt erinnern, an unfie Oſtern, au unfer Buß 
write In. ſ. w.“ Der tete: Gedanke 
duͤnkt ms hoͤchſt unklar ausgedruͤckt, was um fo 
mehr auffaͤlle, da Hr 5. gerne recht pupuloͤr 
ſpricht. Der Gedanfengang tft nun: ”diefler 
L Gruͤnde unfrer Hoffnung : auf Unſterblichkeit 
aus dem landen -an. Gott, nämlid 1) am: fee 
Liebe; 9) Weisheit, 8) Herrlichkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, 4) Allmacht. II. Belebungen dieſer Hoff⸗ 
numg durch den Glauben an Jeſum; demerimee 
an ihn glaube, 1) der gedenkt an das Wort, dus 
er uns geſagt hat von dem ewigen Leben, ) der 
Folget ſeinem Glauben ‚nach, da ‚auch Jeſus in 
derſelben Ueberzeugung lebte und ſtarb; 5) der 
ſchauet fein Ende am, mie: er duch Tut und Grab 
zum ‚Leben - ind zur Herrlichkeit: gefuͤhrt ward: 
Beide Prematen And‘ wahrhaft" erbanlih. und 
lehrreich, und: des Vfs Zuhsͤrer werden nicht die 
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Beer een 
Summa :theologiäe * ristianas;r: Seripsit- 
„Christoph Frid. Ammen. : Editio 'secun« 
" day correcta'et aucta "Erlängae sumti« 

bus Gredy’ et- Breuning, -1808.-: XIV und 
BT N RT Dre 
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ter den Werth; diefes eben fo ſehr durch’ einen 
Reichthum von ſchaͤtzbaren Vinken und Tode 
als burch Beweiſe der Gekehrſamkeit ausgereiht 
ne Compendiums Haben ſchon langſt die oͤffent⸗ 
ihn Stimmen "nnferer beruͤhmteſten — 
W — — ten⸗ 


J 


a) 


(170: )- 


xntſchieden; dieſe Anzeige hat ſich daher Lebiglich 
:auf das Verhältuiß der zweiten Ausgabe zur er» 
ſten, auf ihre Beſchaffenheit und Vorzüge zu bes 
ſchraͤnken. — 0, R- 
Rec. hat beide. Ehitinnen , bie. erſta won:2Bod, 
e q Olait für Blatt: gegen eims 
und jedes behansenbe, ı Adüxtgs 
In angemerft, um den Freun⸗ 
m Ammoniſchen Schriften ‚eine 
te die neue Yuflage diefer Sum- 
orlegen zu können. -&4, beſteht 
en inefolgenden Zufäken und 
1) beinahe jeder Paragraph if 
userlefenen. Literatur auggeftats 
ie und da hat der Text duech 
r näheren Beflimmung ber Bes 
Se, sfihten. des Hrn. Dfs dienen, 
und: durch untergeleßte Noten gewonnen, Doch 
: beides ſelten und viel zu ſparfam gefchehen. 
) Ganz neu: hinzugekommen find folgende Fohen: 
6.28. Nomina Dei,,:6i 29. de recta notione | 
Dei, :$. da. de weritate hujus notionis ejus- 
ue argumentis ‘in aniversum; $. 36. de 
Vantheienio. ..4). Exfcheint diefel Ausgabe auch in 
einem fchöneren äußeren Gewand; Papier und 
Drud find deffer. Rec. behauert 28, daß es dem 
Sen, Bf. nicht gefallen Hat, mehrere Zufäge und 
Bemerkungen aus... Dem reihen Schage feines 
Wiſſens mitzutheilen, das in der erſten Ausgabe 
zuruͤckgebliebene Schwankende, Unbeſtimmte und 
Dankele aufzuhellen und zu berichtigen, und das 
durch die ate Auflage mit weſentlichen Vorzuͤgen 
aussuftatten. Doc, vielleicht war eine folhe Bes 
reicherung ſeiner Sunnma dem Plane des.. 
Bf entgegen, welcher die. ältere Editton 
durch die newere.nicht unbrauchbar machen malte; 
denn, die oben bezeichneten Sphen ausgenommen, 
HE dee Text Bis auf wenige unbedeutende Zuſaͤtze 
us > : | gan 
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ganz der alte geblieben. - Die Noten: haben ber 
fonders durch die fleißig nachgeholte neueflg Liter 
ratur gewonnen; der übrigen Zuſaͤtze zu denfelben 
find fehe wenige. Nur drei diefer Anmerkungen, 
welche ;die bedeutenderen find, will, Rec. noch 
mittheilen. — gro 9 
Am Schluſſe der Lehre von der Dreieinigkeit 
©. 98. finder ſich die gewiß nicht widerſpruchs⸗ 
freie Note : „„klanc hdemnpbis eripi vel.prop- 
terea aegre -ferimus, .quia insita est animis 
nostris notio :hominis perfacti Deo proximi. 
Quidni.igitur.‚gratissima mente amplectamur 
bistoriam Jesu Christi, ‚qua. in ipsam numi- 
nissocietatem- adducimur ?. Vereor, nt homx 
nibus liceat, ultra humanam , conditianem 
sapere velle,““ Zmwifchen dem: Vernunft s ideal 
und zwifchen dem: tinbegreiflihen, der uns: in 
den chriſtlichen Religionsurkunden in einer Deihe 
von wirklichen Thatſachen, non weichen bie Ver⸗ 
nunft nichts weiß, nichts wiffen will, vorgeftelle 
wird, iſt doch eine große Kluft beſtaͤtigt! Unſer 
Menſchenbeduͤrfniß kann nicht der Probirſtein 
der Wahrheit eines gegebenen Factums fenn. 
Bei der Lehre de justiſicatione S. 198 iſt 
folgende Note Hinzugelommen: „Redeunt om- 
nia in hac doctrina satis obscura ad veram 
Sixawoovyn;s Bew (Ron. 1, 17. 2,.2d.) notio- 
nem, quas per fidem in Jesu collocatam pec- 
catori adplicatar. Patet autem vel e locis ex» 
Citatis, neque de justitia. Dei vindice, ner 
que de bonitate ejus et mijsericordia gratuita 
Cogitandum .esse. Vide igjtur,. numne apo⸗- 
stolus verba faciat de justitia eoelitus in’ pec- 
Catöorem collata, intercedenda nimirum”emen- 
datione mentis per fidem, quae resipisgentiam 
habet comitem. Morales. saltem hetiopes 
dogmaticag mixtas - esse in ‚apostolica ns 
dixiooeos doutrina, NE a 
— vide- 


1 


r [8 1 \ ‘ 


(me u 


las “Mer. Findet Ste‘ Bemerkungen voen 
kommen gegruͤndet, fo wie audi jene ©. 34, 
‚wo es heiße; „ab: ecctesiad ceu reipublica® 
externae institueudae consilio abfwigse' non 


* 


Ein kder 
e Handlu — ** 
ef, BE 2 


echt Aaffen‘, daͤß 
orrede zwar Anry 
gegen "einen nk 
nen im: den Het⸗ 
it. Möge ‚über‘ 
.XIIIſe wahr 
lih4l proſicitur 
theologiae stus 
iae, ' historia® 
‚sobriaeque ‚meditationis: praesidiis, 'obschra 
naraoKbyıe turget —— — 
— Bee Uli: en 
— ER a — 





ogrdezet fs Journal. gez vn 
I St. 2 uæs. — | 
.“ eure Journal. Jahrg. .I. ex. i. 8 
a "U. St. ↄ. 1808. 2 8 Zahrg 
‚I: St. — > 8, B. (8 erbte) = 


— v:3 ‚IL. Ss. 2. ueber ein. ‚Wort, 
——— Böhler, gejagt bat. Von Shude ' 

Eigentlich image es: beißen. Lieber Die 
PR eines ' Löfflerihen Auffages 
tin dem Magazin f. Pred. 3. III. St.) in 
Die Frationalgeitung, der Deutfchen. (180531 
©. 881.) An den. Hofrath Becker zu Bos 
tha Hätte ſich alfs Ar. Sch. wenden „ und dies 
fem begtriflich machen follen, daß es nicht wohl⸗ 
gerhan fen, Angelegenheiten, die vor einem ges | 
a verhandelt werden, in De 


ſek 
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fer Form vor. das Publieum einer Volkesgeit 
tung zu giehen: Aber Löffler Hat untadelhaft, 
ja. fogar töblih gehandelt, indem er In einem nun. 
von Theologen gelefenen Buche auf einen Aus 
‚genblict das Amtskleid ablegte, und als philo⸗ 
ſophiſcher Kopf von der Abnahme der Theilneh⸗ 
mung an dem oͤffentlichen Cultus ſprach; eine 
ſolche Verſetzung der Theologen, die manches in 
ber Weit leicht gu einfeitfg betrachten, in einen 
aͤndern Geſichtspunkt iſt öft fehr heilfam, uns 
Rec. abſtrahirt oft auch unter Gleichgebildeten 
von feinem Stande, und urtheilt ats denfens 
der Kopf von Erſcheinungen in dee fittlichen . 
Welt, die von der Kanzel, wo man auf die 
Macht. des Volks zu wirken fih vorſetzt, ganz 
anders beurtheile werden müffen. Allein wenn. 
man den Theologen da. in Anfpruch nehmen 
wollte, wo nur ‚der denkende Kopf, ohne Ruͤck— 
ſicht auf feinen Stand zu nehmen ;' ein freies Urs 
theil fällte, da8 er aus feinem Geſichtspunkte 
wohl :vertheidigen kann, wenn philoſophiſche 
Urtbeile , die ,_als ſolche, nothmendig Urtheile . 
eines Uninterefjirten , dem’ das Reſultat völlig 
gleichguͤltig iſt, ſeyn muͤſſen, mit einem gewiſſen 
Amtseifer von einem andern Theologen; der 
als Genoffe des Standes ſoricht, getadelt 
werden, fo iſt dieß eine ueraßaoıs 26 addo 
yevog. Mec. kann nicht bergen daB’ es ihm 
nicht gefällt, daß Ar. Sch. Köfflern - tadelte, 
wo. nlır Becker getadelt. werden mußte, und an 
dem Vf. des Predigerfpiegels für Geiſtliche 
und Laien hat ihn die Doppelt befremdet. — | 
Ueber Tendenz und Charakter der biblifchen . 
Gefhihte von Hrn. Paſtor Schröder zu 
Jahrg. V. B. II. St. 4. Ar. Dekan Sauer zu 
Unterrodach rheilt in einem fortgeſetzten Briefs 
wechſel uͤber Gegenſtaͤnde der Somiletik ns ö 
Eher J 5 . ee is 


N 





trograden Gang; das Sprechen für Auftlärung 


t 
a‘ 


— 


Li , r i 


— 


un 


treffende Bemerkungen mit. Rec— befürchtet nur, 
daß Hr. Schuderoff gegen ihn fchreiben werde, 
wenn Ar. Berker einen Theil derſelben in die 


Yıationalzeitung. der. Deutfihen aufnimme; 


Eine, Stelle müflen‘wir ausheben. Freunde 
des Lichts findet man nur da, wo Sinfterniß 
herrfchender Zeitsharakter iſt. Man ſpricht dann 
und ſchreibt dann von der Aufklaͤrung als dem 


hoͤchſten abſoluten Gute der, Menſchheit, weil 


man es noch nicht bat. Aber kaum fprühren 
ſeit einigen. Decennien die hier und da zerſtreu— 
ten Funken der Aufklärung -einigeg Licht, in die 


. i Welt, fo. nehmen auf einmal Die ehemaligen 


Seueranbeter. der Aufklärung ſelbſt einen re⸗ 
‚hatte ‚feinen. Reiz mehr für. fie, fie potenzir⸗ 


ten die fonft verhaßte-Öbfeuration zu einiger 
quantitativen Abjolutheit, wollten alle Strahs 


len des Lichts in ihrem KHohlfpiegel auffangen 


- and dem Volke nu Wipfterien, Wunder un». 


Aberglauben und, einige dunkle Ahnung der 
Wahrheit vergoͤnnen, um die göttliche nicht gu 


| .profaniren und herabzuwuͤrdigen. (Sonach würde 
alſo Hoffnung vorhanden feyn, daß das: Reich 


der neuern Obſcuranten bald ein Ende nehs 
men werde, Denn fie übertreiben ihre Kinfeis 


tigkeit ſo arg, fie führen den Krieg gegen Yas 


Nuͤchterne und Derfländige zu Gunften ihres 
mpftifhen Heiligen in ungefchidft, fie machın 


ihre poetifche Religioſitaͤt, ihr lichtlofes Wire - 
‚ ten auf dunfle Gefühle fo fehr zur Wodens 
Sache, und ihe Unweſen ergießt fih icon im - 
ſo viele Zeitfehriften,, daß man feine beſſern Vor⸗ 


bedeutungen für eine dald wiederkehrende. Pe⸗ 


riode der Sertfihaft Des Dernünftigen wins 


ſchen kann. Möchte doch ein den. Zeitgeifi. anate 
käffig beobachten der —E ung OR u SE 
a et TOR 


Fi 


vu 


u — 5. 
Kituegiß goldene Wahrheiten, gef ente-Urtheile, 


(1). 


 Modenjournal eine Abhandlung. von..der 


— — ——— 


Froömmigkeit als einer Modens 
ache mittheiſen!) Kr. Pred. Brumbey zu 
odenburg handelt von dem Religionsunters _ 

tihte der Jugend durch Prediger. — 
Neues Journal. Jahrg. I. B. J. St: ı, 

Ueber Religionsvereinigung unter Napo⸗ 

kon. In Anſehung religiofer Angelegenheiten 

verlangt Rec. Felbft das Gute nicht von 
gürften gu empfangen, ob er ‚gleich nicht laͤug⸗ 
uen will, daß der. wahrhaft. unübermindlichite 

Kaiſer „in allem, was er bisher in politifcher 

Hinſicht gethan hat, zu ſehr Proteſtant gewes 

ſen ſey, als daß man nicht hoffen dürfte, er wuͤr⸗ 

de der Religion lieber Augen einfegen 
als Die Augen blenden. Der Fürften Rei 

— von dieſer Weit; in — duͤrfen 
e ſich nicht miſchen; ligionsverein igungen 

ſollen von ihnen der ſucceſſiven Aufklaͤrung 

uͤberlaſſen werden, und bis dieſe Geſchiedenes eis 
nigt, ſoll das Geſchiedene von ihnen ſo gelaſſen 
werden, wie fie es beim Antritte ihrer Regie— 
tung fanden. Rec. haßt von ganzer Seele alle 
Andeutungen defien, was ein großer Monarch 
allenfalls in Sachen. diefer Arc mit Nutzen th un 
koͤnnte; eine folhe Ides muß gar nicht in Um⸗ 
lauf gebracht werden. Angenehm iſt es uͤbrigens 
zu leſen, daß nach Hrn. Sch. der Proteſtan⸗ 
tiomus gegen Lnveinunft, Aberglauben, 

Betrug und Geiſtesdespotismus ewia fort: 

dauern foll. — Weber Bildung und Unter: 

tiht in der Religion. Don sen. Bruner zu 
an to. MM: — Weber collegialiſche 

FKreundſchaft der Prediger. Don Hrn Dias 

konus Kuͤnſtler zu Zößnig. ſFreundſchaft 

fol man, nah dem Dafuͤrhalten des Ree., von 


Collegen nicht erwarten, nicht verlagaen; es iſt 


ſegar in der Regel gut, wenn fie in fo wenig 


— 


— | : { — 
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| Berähtufig wie nioͤglich mie eiinander kommen, 
und- einander, -fo-wlel eg Ha shun- läßt, als nicht 
eriftivend betrachten. Dann ‚önnen fie inter 
diejer Bedinauna am fo artiger gegen einander - 
möglichen Dienfte und Ges 
ch erzeigen, einer kann dem 
zuvorkommen, und fie kon— 
ernehmen mit ‚einander le⸗ 
egel finde um des Himmels 
Haft State, Fein vertraus 
vertraulides Wort! Es 
te genug, mit denen man 
| n Umgang unterhalten Bann. 
ae er Sreundfchaft mit einans 
= ebt es leicht Mißverftänd- 
— leicht an einander; beſfer 
er Entfernung "von einander; 

eundfchaft ganz verträglich, 
Bei diefen Grundſaͤtzen 
unvertraͤglichen Fan⸗ 
nden , empfindelnden, 
echifchen Collegen allens 
den; er ließe ihnen ihre 
nige, gaͤbe ſich nicht mie 
„. te ihnen übrigens höflich, 

betruͤge fidy gegen fie rechtlich, und vermiede. mit 
Aller. nur Menfchen möglichen Klugheit alle Colks- . 
ion, ' ja ‚alle. nähere Ge: jeinſchaft wit ihren. 

Manche erwarten zu viel Yon Collefßen, und fer 

| nach getaͤuſcht. Wohl den ber nichts 

— ſpart ſich Verdruß und wird nicht 
— e Regeln hat ſich Rec. für feinen eis 

| ranch aus dem menfchlichen Leben 

due ſich ſeit vielen Jahren X 

jefolgung derſelben befunden." 
Der Geiftlihe. ein. Arze. 

—— ftspfarrer Böhnie zu - Alten: 
DS, erglkichuns IR: gut dirdgefeh nn 
. , . P 2 a K ; — un 





—(ı7 do. 

ten, Diggeffionen Ger 

— 

der Seelenkrunk⸗ 
merie bei den See⸗ 

gl.m.X — Weber‘ 
ters bei Amtsver⸗ 
Pred. Müller zu 


sur Charakteriſtik 

| zemerkungen Abre’ 

| n Rirhen. Don 
zu Weimar. — 
Geiſtlichen, Don 
ve 3u Altenburg, 
I. zum Behuf einer 
arftellen.) — Ueber 


| Migchums der fünf Bücher Moſe. Der erfte wird 
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aogen San de Wette vorcheilhäfter geurtheitt 
ihio. En 6 7 9 | 
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hen ler Ale len m an MR 

2. Predigt zum Andenken feiner, aSjährigen 
.- Ymtefübrung zu U. 2. Fr. am 1. Ox⸗ 
= ‚hoher 1809. gehalten, von D. Chr ſt p h. 
Geo. Ludw. Meiſtet. Bremen, bei 
Henrich Meyer. 20 ©. 8. — 


‚Sy der Verf. im zwei und ſiebenzigſten Jahre 
0 feines Altes nicht - darauf rechnen. will, daß 


— 
y 


er das Alter ° ° Tahr 1808 im neuh und . 
neunsigften nes Alters veritorbenen 
Erzbischofs | Tardinals du Belloy, er: 

— reichen werd er es fuͤr rathſam, nicht 
bis zum Jah warten, zu welcher Zeit 


ge freilich v 3 Jahre an feiner jetzi⸗ 

‚gen Gemeinde geſtanden haben würde, weng 

fein Leben fo weit hinaus ſich erſtreckte, Inndern 
ſchon am Schluſſe einer. fünf und zmanzi 

jaͤhrigen Amtsfuͤhrung mit oͤffentlicheni Danke 

gegen Gott auf die zuruͤckgelegte Laufbahn iu 
—— — r 


| un 00 7 up — 
htk zu blicken. Nach © Yoh. B.: ſprach zer den⸗ 
noch don dem nicht Derlieren DessBrarbeitpten 
und von. der. damit verbundenen Belohnung. 
Mit fanfter Rührung wendet ver dann’.dieß: ber 
Iheiden auf ſich ſetbſt an, und daukt am Schluſſe 
auch der Gemeine für alles Sure, was fe ihm 


während ſeines bisherigen Aufenthattes bei !ihr- - 
a en ee 


erwieſen hat. | 





Rurze Geſchichte des von J.C Schmetzer 
aus Niedernhall veruͤbten Raubmordes. 


Nebſt einer nad) deſſen Sinrichtung ge⸗ 
altenen Predigt von CariFriedriche 


Dietz ſch, drittem Pfarrer zu Oehrin⸗ 
gen. Zweite Auflage. .. Dehringen bei. - . 
Koll und Mof, (1809.) 24 S. 8. kr.) 


Diete Wigſethaͤter beſtaht Ihn im neunt ec 


Jahr feines Alters einen Kaufmann, dem 
er ein Bund Schläffel enttivensete, auf denen pt.! 


den Ladenschläffel heraus: zu finden wüßte: ber >. 


dem Stöhlen des. in einer Schublade hefindlichen 
Geldes ward er damals ertanät;. von Heiner. 


Diebereien, die ihm. keinen Segen. bräthteh,n, . 


verßel er endlich zuletzt, bei Jerrürteräin Hous⸗ 
weſen im. Spätlahr- 1808. auf: den Sebanten, . 
den Ingelfinger Amtsboten zü erorden und 


7 


Decerber deſſelben Jahres aus. En Ward aber 


im berauben, und führte dieß Berbredien, am Pir - 
Bald ergriffen und berhaftet, und am 27: Julius) . 


adeg durch einen von, St: Kin. Maj. von Wär ; 
temberg, als Souveraͤn, gemilderteh ‚Riders > 
ſoruch enthauptet, fein Körper aber. auf daR And, ; 
Mochten, und der Kopf auf einen Draht goſterkt, 

an dem darauf folgenden Sonntage gehaites. 
n Predigt des Hrn. D. iſt ihren Zwecke gang; 
augemeſſen. > en ae 
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Aerndte⸗ 
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| Aerndtepredigt ‚om 16. ‚Sonntage nad) 
Trinitatie 1800 gehalten von M: Job. 


Eriqgt· Sebald Schiller, Pfercer: 


su Mutfhau und Wildfhüg, Inſp. 
Weiffenfels:: Zum Beßten ſchwer Ders - 

..  wundeter vom Regimente Rön. Infan⸗ 

u: terie (herausgegeben). . Gedruckt mis We⸗ 
beis-Schriften. 1809. 28 ©. 83. J 


Aud diefe Predigt iſt eih Zeugniß ber. großen 
RE Anbänglichkeit der Sachſen an ihren Koͤnig; 
08 » MWendungen ihres DBfs könnten 
t worden feyn, wenn. fid nicht diefe 
t mit Grund hätte vorausſetzen 
Glaube an: bası landesväterliche 
Ir enten,, „der Thränen darliber ver» 
des Vaterlandes Söhne dem väters . 
0... nteieken mußte, und daß ihr 
Blut einen. fremden Boden traͤnkte.“ ifreis 


lich feufzet man auch Über die nöth;g gewbrdenen 


hboͤhern Abgaben, deren Bezahlung mandem 

= $chwer fällt, und deren man nach. nicht recht ges. 
wohnt iſt; man feufzet Über die eingetretene Re⸗ 
cvxutirung. „Aber Sachſen, Sachſen, ſpricht 
Hr. M. Schiller, verſuͤndigt Euch nicht; geden⸗ 

ket der vorigen Zeiten, godenket der gegenwaͤrti⸗ 

‚gen Tage!“ Auf der andern Seite verhehlt er 
aber au den auf ihren Wohlftand in diefen - 
ſchlimmein Zeiten noch. Trogenden keines⸗ 
‚wege, daß man felft in öffentlichen Zeitfchriften 


Coermuihtih in Rehkopfs Predigerjournal) e 


über ihren Raltfinn ‚gegen ‚den oͤffentlichen 

‚ Gottesdienft geklagt habe: Der Df. ift ein er⸗ 

' baulichen. Prediger, und da fich feine Gemeine 
an 'dein legten Aerndtefefte- auf ihres Lehrers 
Bitte entſchloß, den Schwerverwundeten seine ' 


. Megiments, deffen. Standquartiere dem Kirchſplele — 


nahe lagen, und in weichem auch einige Kirch⸗ 
ee ee ſtpiels⸗ 


Pd 


| 
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ih 


fpielsfinder dienen ,: ein Gheeflin Innzubieten, 
jo opferte er. zu demſelben Zwedte: die; an. djefem 


Tage gehaltene Predigt, in deren Einzejnts wir 


nicht eingehen koͤnnen. a“ 
z 3 ft r,. x; 1, 09 gern, — 
—* k — et Le | = R 
BED, a en 
3. Ph, Benkardsit ro u Frank⸗ 


.: furt a. M.) kurzgefaßter batechetiſcher 
Religionounterricht für ‚feine‘. Confiv⸗ 
manden, mit.» fleter Sinſicht auf fein 
größeres Achrbudy, 1803, 3: BB... : 

ec. kennt das groͤßere Lehrbuch des Hrn. SF. 
nicht, weiß auch. nicht, ob der größere. Theil 
der Katechunsenen. dieſes Sonntagsprebigers: in 


der Katharinenkicche zu Zr; zu den gebildetern | 


oder zu den weniger. gebildeten MWutkscläfiek 
gehört; er kann alfo nur vorliegende Wegen bauss 


‚theilen. Fuͤr die-höbern Stände ſcheint Biefür 


Religtonsunterricht, weniger zureichrnd zu ſeyn, 
als für. die niedriger ſtehenden 3 .nuf die letztern 


iſt wahrfcheintich auch die Form deſſeiben in Fra⸗ 


gen und Antworten. vorzüglich berechnet, unb 


man muß geſtehen, daß diefe Form fürgdie ges 


tingern Volksclaſſen zweckmaͤßiger iſt, weit ſich 


die Lehren dadurch feſter dem: Gedaͤheniſſe sins 
praͤgen; In. dieſer Hinficht iſt auch die Beſtimmit⸗ 


beit und Tuͤrze derſelben zu loben. Dec wird 


der Bf. beim Gehrguiche. deffelben noͤch auf mans 
ches Verbefferungsbedürftige fingen, das bei: einer 


neuen Auflage leicht geändert werden fann. Bei 
der Angabe der Vorzüge des Menſchen wird, 


- 


nie gel ';$ag :' pfona- 
que cı i sublime de- 
dit — x Geſtalt ges. 
dacht; namentlich die 
| Dieb wird 
alſon ſſen. Auf die 


— 


rage? 


gzeager ob ſeder Menſch verpflichtet fey, ea 
Atgion zu haben, wird geantwortet; Ia, denn, 
vxe iſt Meduͤrfniß des Menſchen. nu 
„= : " ac — — — — — eyn. 

san 

n ge⸗ 

über. 


Hafı 
| izeri⸗ 
rn fe 
54 empor bh" den Geil der Jefor⸗ 
ern mäflon.:: Mon’ reellen Rirdbo- 
1% fer ji. Pfaversu Sean me Rhein, aan | 

u — ton 








a 





J 


* 


tons Sch 
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1806. 198 


mt 18 * 


afhauſen (vordem Canytons 
Zurjch bei, Drell, Fuͤßlt u. Comp. 
©. gr. 8. ag)... 
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chi "der Näter ren zu, erhalten: ber. Papft 


hrieb  afı die Volksberather; die: farhelifd;en 


Santone bearbeiteten fie; Bei fleinender Sährung 
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von dem chriſtlichen Religiönsunterricht. 
von Joh. Geo. MTüller, Oberſchul⸗ 

„ Ihrer zu Schafhanfen. Winterthur bei 
> , Steine. 1809. 56.8. 8. ssr 43 


Einfeitang in die Bücher. der Bibel und einer zu: 
fantmendängenden Erzähfımg der bibliſchen Ger 
ſchichte das Leben. ef zum Grunde gelegt 
und an daſſelbe feine Lehre angeknuͤpft wird. 


Möchte auch" dem fo ſehr gefunfenen Choralge⸗ 


fange in den Schulen witbet aufgeholfen werden! 





Leitfaden um Confirmationsunterrichfe - 
junger Or n des Mittelſtandes. Von 
Ları Chriftian von Gehren, 

. Pfetrer zu. Felsberg Bei Caſſel. Caſſel 

und Marburg bei Krieger. idog. da ©. 6. 

Die SF. Hat, ats“ er“ noch Zu ‚Ropenhagen 

ꝰ fand, einen kleinern und einen größern Kar 

thlemus brucken laſſen; diefe ſind "aber feinem 

gegenwärtigen Wirkungskreiſe wicht‘ a 

meſſen; 


EZ 











im 


” 
— 
* 
—B 
” * * 
I. 
” 
; 
= 
⸗ 
’ 
. x — - 
& z 
7 
« 
“wo. 
en ° 
k x 
=“, - 
J . 
’ 
> 
— J ⁊ 
+“ 
-z? . 
— 
eo . 
. ‘ 
- 
‘ * 
* 
* * 
S 
i 





— dm 


is wahren Vergnugen Gemerkt, baß 'die'. Bora 
zede diefer Bogen aus Selsberg datirt iſt, 
wo er fie am 21. Aug. ıBag ſchrieb; der wuͤrdige 
Mann an deſſen Schickſalen in dem vorigen: Jah⸗ 
te viele aus der Entfernung herzlichen Antheil 
nahmen, iſt alſo ſſeiner Gemeine wiedergegeben; 
md es iſt, ſagt er, eine meiner ſaͤßeſten Zoff⸗ 
nungen, daß das Schulweſen in meinem theuern 
Vaterlande unter einer. neuen Ordnung der Dits . 
ge, ſtatt ducch zunehmende druͤckende Armuth der 
Einwohner noch tiefer zn ſinken, als es, oͤffent⸗ 
lichen Klagen zufolge, bisher ſchon geſunken war, 
vielmehr durch weiſe und kraftige Maßre⸗ 

geln von oben. in. jedem Betrachte ſtich he⸗ 
ben. mo5ge. (Eigentlich maß es entweder heißen: 
Es iffreine meiner. ſuͤßeſten Soffnungen, bdaß das 
Schulw eſen fi heben werde; oder: Es iſt einer. 
meiner. fehnlichften Wünfihe, daß es ſich heben 
möge.) —— ua en, ae 
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Euthanasie, ou mes derniers entretiens. 
: avec elle sur limmortalite de’ l’ame, 
Par J. H. Meister. Parischez Ant. Aug. 


Bonouard. MDCCOIX. sı6,p. 10 


‚ie tief doch Jugendeindrüde haften! des 
AI. Bfb Vater," vormals Prediger zu Bades 

burg, Erlangen und zuletzt zu Kuͤtznacht am 
Zurcherſee, "hatte ihm von früher Sugend an - 
Ehrfurcht für. das: Chriſtenthum eingeflößt, ats 
"für eine Lehre, die gute tugendhafte und glücke 


-felige Menfcheh Bilde; und. nun kehrt er .in fels 
gem Alter ‚wieder zudem Blauben zuruͤck, den, 


ihm feih Water ſchon vor’ einem halben Jahre 
hunderte eingepräge hatte, und predigt den Puri⸗ 
fien das, Evangelium eines. ewigen Lebens; 
in er geſteht, daf.er fehbft gu der Zeit, als er 


durch 





- 


* 


J Pu ir r 
1) 
. ER & 


duch Schriften füangöfg her Philoſophen am weis 
+ teften.von dem Chriftenthum als einer göttlichen Res 
“Hgionsichre abgezogen: worden fen, daſſelbe in Au⸗ 
eſehung feines wohlthätigen Einfluffes auf Sitt⸗ 
lichtelt und. Stückfekigkeit der Menſchen bachges. 
> fhäpt habe. Ein neues hiſtortſches Belege zu der _ 
. alten Wahrheit: quo ‚semel est imbuta — — 
und.-eim neuer Wink, die religiöfe Bildung 
der. Jugend nicht zu vernachläffigen! Denn wenn 
ſich auch ein religioͤs gebildetes Kind in einer 'Pes - 
riode feines Lebens felbk in. dem Labyrinthe eis _ 
nes atheiftifhen Syſtems verirren follte, ſo kann 
zes doch im ſpaͤtern Jahren wieder zu der religiö⸗ 
ſen Denkart zuruͤckgefuͤhrt werden, die das Pa⸗ 
radies feines jugendlichen Alters geweſen war. 
se. Meiſter bar bekanntlich einen großen Theil 
„feines Lebens in feinen Eirkeln der Darifer Eu⸗ 
cyklopaͤdiſten gelebt, in denen jeder dem andern, 
"wenn er ihm auf feine leuten Tage das. Befte 
anwuͤnſchen wollte, ein fanftes Sterben (Eus 
thanafie) wuͤnſchte, in denen aber von Unfterbs 
lichkeit der Seele, fo wie man ꝛes ſtarken Gei⸗ 
ſtern geziemend ſand, gaͤnzlich abſtrahirt ward; 
und obgleich ſchon die ſchrecklichen Erfahrungen 
der Revolutionsperiode manchen vormals unglaͤubi⸗ 
gen Franzoſen geneigt gemacht haben moͤgen, zu der 
ſonſt verachteten Religion feine Zuflucht gu neh⸗ 
men, und wenigſtens die Öffentlidy auggehängte 
Freigeiſterei unter der jeßigen Regierung ganz aus 
‚Der Mops gelommen ift, fo mögen doch. in Frank⸗ 
xeich noch viele taufend Einzelne ſeyn, in deren 
Gemuͤthe noch der Unglaube an Unſterblichkeit 
tief haftet, Diefe ihrem trofflofen Unglauben zu 
‚entreigen , iſt der Zweck biefer Schrift, in wel⸗ 
her das Siftorifhe, ‚wie. Kr. M. verſichert, 
micht Dichtung, -fondern wirkliche Thatfache 
Alte Hr. M. haste eine. Freundin (hier Euchanenie 
genannt), welche die Auszehrung hatte, m. 


/ 





we 


fie auch zuletzt ſtarb; dieſe beſuchte er. oft währe. 
rend ihrer Krankheit, an"da fie fi einſt gegen. ihn 
dahin Auferte, daß es mit ihe dem Ende ent", 
gegengehe, und daft fie ſchon darauf gefaßt fen, 
aß ihr Tod ein ewiger Schlaf fen , fo gab ihm 
dieß Neranlaffung zu: den Unterredungen über 
Unfterblichteit, welche er in diefen Bogen dem 
Publicum mittheile. Da die Schrift auf SranBs 
reich Berechnet ift, fo muß dieß bei der Beurtheis 
lung derſelben in billigen: Anfhlag gebracht were: 
den. Dec. hat fie für das Publicum des NWfs 
im Ganzen zweckmaͤßig gefunden, und ob ihn 
gleich nicht alles befriedigt hat, fo Hält er es doch 
für verdie nſtlich, den Glauben an Unfterblichkeitig 
ſeinem Wirkungskreiſe zu befördern, und der Vf. 
thut es mit fo viel-Sanftmuth gegen den. Irr⸗ 
thum, deſſen Taͤuſchendes ihm ſelbſt am beiten be= 
kannt it, und mi fo viel Liebe die Ir⸗ 
renden‘, zugleich mit ſolcher Feinhdit eines in 
den hoͤhern Ständen ausgebildeten Eonverfatidng- 


talents, daß er auf die. Schwächen einiger Stels | 


(en nicht hinweiſen mag, fondern lieber dem Vf. 
für diefe in cinem. milden Geiſte gefchriebenen : 
und durch fchöne Scitderungen anziehenden 
Sceift feinen aufrichtigen Dank abflatter. Viel⸗ 
leicht Härte ſich Die Schrift mit der achten Unterre⸗ 
dung, die den Tod der geliebten Freundin befchreibt, 


. om beſten geſchloſſen; wenigftens hat Rec. dem 


Anhange , welcher einiges in den Unterredungen 
Borgefommene noch miehr entwiceln fol, wehis 
ger Geſchmack abgewinnen fönnen. — 





Ein Blick auf einige neuere Verbeſſerungs⸗ 
verſuche des Unterrichts, in einer Rede, 
bei Gelegenheit der oͤffentliſchen Buͤcher⸗ 
austheilung in Zurich, gehalten von 
Johann Jaf oSorting er. Zuͤrich 
bei Bürkti. 1809, 56 ©. 8. Als 


s * 
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arte. pr r. Rectbe des Carolinums zu Zaͤrich hieit | 
‚Br. -Chorhere Göttinger im September des 
vorigen Jahrs dieie Nedes als. die jährlichen: 
Prämien in nüglichen. Büchern an: die Studiren⸗ 
den und Scholaren der Cantongſchule ausgetheilt 
wurden. Comenius, Rouſſeau, Baſedow 
a und Peftalossi, werden :von: dem Redyer beur⸗ 
thoilt. Das -Refültar fiel nicht allzu günftig für - 
}. d28 ‚ Unterrichts aus: 
ſprochen; das wirt 
nter den. Antindiguns: 
adeteh dieſen Reformas- 
Lobpreifüungen ihrer 
Edelſinn, Eifer für: 
uno Die Uneigenmäßigr 
anerkannt; Alleih ob⸗ 
zsfach, das Studium ˖ 
n Linccatur, ihm nicht 
F daß er ſich von deſſen⸗ 
eine genaue Kenntniß 
glaubt er ſie doh.ges 
nug zu kennen, um. behaupten zu dürfen, dag. 
Man davon Zu üÜberfpannte Erwartungen hege 
Ar. 9. ſpricht freilich in dieſer Rede als lauda- 
tor temporis acti; und es iſt vielleicht etwas zu 
viiel Galle in dieſelbe uͤbergegangen zer hat abet: 
doch ein Wort zu feiner Zeit geſprochen. Man 
. bieibt f6 felten auf: der Mitteiſtraße; Lob und 
' Tadel werden übertrieben; Die cuchuſtaſtifchen Ei⸗ 
ferer werden zudringlich, "wohn die angekuͤndig⸗ 
ten Verbefferungen auf zu viele Gegenſtaͤnde aus⸗ 
Schner., Da kann denn wohl über. eine ſolche Ein⸗ 
ſeitigkeit einem. erfahrnen Manne einmal die 
Säle uͤberlaufen, und wenn ein Gelehrter vor 
ſo feiner Sumaniflifchen Bildung, wie Kr K 
die neuen Weltverbeſſerer von dtm Stladiuns:d 
alten Literatur, das doch mit dere neuen — 
— wie — einst, ‚gar nie. ie 
" — 
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dirt, veraͤchtlich urtheilen Höre, fo’ ſpricht er 
wohl gelegentlich feinen unmuth darüber aus; 
Die Rede ift, dem Hrn. Antiftes Seß, der fie: 
mit ‚feinem. Beifalle beehrte, zugeeignet; „bei 
aller Verſchiedenheit der Anfichten (theoloqu⸗ 


fher Segenftände), fagt Ar: G:, vereinigt uns 


fhon bier ein gemeinſchaftlicher zweck, nicht 
blos zur Duldung, fondern aud zu gegen⸗ 
feitiger Achtung und Liebe.” or. Burttli,; 
der Werlöger, defien Patriotismus fich in der Res 
volutionszeit wie das Gold In dem Schmelztiegel 
bewährte, hat fich bei diefer — auch ein 
Verdienſt exworben; um die Rede auf Einmal: 
zur Kenntnig eines großen Publicums zu brins‘ 
gen, lied er fie naͤmtich auf acht Spalten coms- 


preß in Quart abdrucken, und legte fie feiner wmöe- 


chentlich einmal erfcheinenden Zeitung, wovon er 
bei ihrem auf den Gefchmac des gröfern Pur 


Blicams berechneten Inhalte gegen Booo Er. ab⸗ 


legt, gratis bei. 
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Magazin für Prediger. Serausgegeberi 
von D. Jofias Sriedridh Chris 
ftian Löffler. : Band IV. St, =. 

Mit dem Bildniffe des ehemaligen Ober⸗ 

. „ eonfiftorialpräftdenten und Gen. Sup! 
zu Weimar, Johann Gottfried von Jers 
Ver. „Jena, be} Sromman: 1800. VFunb 
274 ©..gr. 8. (18 ggr.) — 


& Srifrspren. Böhm zu Altenburg handeſt 


von der Schwärmerei in der Aeligion. 


Er geſteht, daß er mir diefer Krankheit wicht ſeibſt 
behafter ſey, ind. fie alſo nicht aus eigner Ers 
fahrung ae (Wenn er inzwiſchen 
dieſe Krankheit auch ſchon an ſich ſelbſt erfahren 
haͤtte, ſo koͤnnte er am beſten davon (reiben, 
| un 
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predigten von — ‚und eine Sonntaägspredigt 


— ıg8 I. 


ie wirt {mittel dageeen ‚vorauz 
wüßte die wirtſamſten Heilmi ER ee a 


zur ununterbrohenen Thätigkeit antreiben.) Uns’ 


ter die fchmärmeriihen Meinungen würden wie 
die in allen chriftlichen Confeffionen angenommes 


ne ſchriftmaͤßige Lehre, daß Sefus noch immer . 


auf feine Verehrer einen perſoͤnlichen Einfliß has 


Be, nicht gezählt haben‘). Hr. Gaupp,, bekannt - 


durch feine „Briefe. eines. Menfchenfreundes 
(Slogan 1800. ©. thęob Ann. 180g.- ©. 36.), 
kleidet in einen Brief vpn feiner Art. — Be⸗ 
merkungen über die collegialiſchen Verhaͤltniſſe 
Am Predigerſtande ein. Angezeigt ſind Ylies 
meyers Feierſtunden, ‚Härter Über. die Ab» 
ſchaffung der gerichtlichen‘ sEide‘, Serders 
Sdilderung des fel. Predigers Willamorius 
von Mohrüngen , ynd.ein Vorfhlag zur Re⸗ 
formation des Rätholicismus in .dem Jour⸗ 


nale: Jafon (ıBug, B, 1. GEt. 2). Ueber Soun⸗ 


und Fefltagsperifonen find -mitgerheilt drei Feſt⸗ 
von Hrn. Seder, 


rv 


aftor zu Sayn und Areid; 
eo nitz: 


/ 
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nis; über Pſalmen Entwürfe. zu vier Homili 
von Stolz, und fünf caſuiſtiſ e sul a 
Reden, von Hrn. Hofdiatonus Rübner zu Hilds 
burgbaufen , von: dem Abte Weland,’-und _ 
von Hrn. Pred. Kochen zu Wilfter im Hole 
Reinifchen; die erſte Rede ward bei der Confirmas 
tion und erften Communion der Prinzeffin The⸗ 
reſe zu Hildburghauſen gehalten, die zweite. bei - 
der Einweihung der Kirche zu Stadt: Olden⸗ 
dorf; die andern beziehen, fich auf eine Abends’ 
mahlsfeier , auf die Einführung eines Landfchuls 
lehrers, und auf eine Eidesabnahme. Sin der‘ 
katechetiſchen Ascheilung koͤmmt. din Auffaͤtz dei 
Hrn. Sup.. Härter über die Ratechismusleh⸗ 
ten, mit Erwachſenen vor: in die liturgifhe 
find Antiphonien und Cöllecten von Geinemepei: 
eingeruͤckt. Endlich giebt Hr. Biederfledt Nach⸗ 
riht von der Prüfung und Ordination .der Carte 
didaten zu Breifswald, und Hr. Kochen ſucht 
zu zeigen, daß es. die Abficht der daͤniſchen Res 
gierung nicht feyn. inne ‚die Prediger an die 
drei Jahrgänge vorgefchriebener Terte zu binden. 
Was Herder’s Bildniß betrifft, fo ift es Ähnlich, 
wenn der untere Theil des Gefichtd verdeckt Wird; 
in diefem aber, iſt Herder durchaus nie zu ers 
Innen; abgerechnet . die Härte der Manier in 
den Arbeiten des Heren Lips iſt der Kupfeerſtich 
ut. Der Verleger verdient Dank und Lob das. 
r, daß, er, ohne ne zu erhöhen, immer 
gleichviel gut gedruckte Bogen liefert; and da⸗ 
durch, wie durch den innern Gehalt der Aufſatze, 
wird ſich dieß Journal behaupten. 
N 3 ’ A 
Predigt über Philipp. III. oo. e,, gehal⸗ 
„zen und auf’Derlarigen zum Drud- bes 
dert. von €. 5, ©. Gafenfamp) 
Pred. zu Lotte im Tecklenhurgſchen. 
ET er DE 
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Der Ertrag iſt zu einen Wohtehätigen Zweck 
beſti — Oenabruck, bei Kißting. 2 
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derung des evangelichen Glau⸗ 

u und-Lebens. Vom Geheimenrath 

. Zillmer Erſter Jahr — — 
— —3 ‚806 , bei Raw. 


ahrg. ıfles — al bo: 190 6 (au = 


fammen .4 R.). ne 


ur diefe caroteriftiſche ER au, nur in . 
etwas erträglich und genießbar zu. finden, 
muß man ſich die, Gahe eigen gemacht "haben, ; 
mit Hrn. Sillmer in bie Höfen des Stilingias 
nismus oder Herenhutlaniemus aufzufteigen, oder, . 


wenn man lieber will, ſich in die Tiefen defiele 
ben zu verfenten. Es u eine gar feitfanoe Regipn, 


in welche hier der -Befer eitjgefühtz wich! — 


on mit den an Hand it en oe 
nem Qual un 


‚Dü die 
den Dem b —** zům Sieh —* ae "in 
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lich nah Luft ſchnappen Fallen... Dev Her« 
qusgeber und feine Geiſtesgenoſſen maßen A, 
mit ganz andern Nefpixationswerfzeugen begab 
ſeyn; Dean ihm ‚oder ‚ihnen ift es in. dieſem 
Rauchgewoͤlke ganz unbeſchreiblich wohl, fie.zers 
fließen im Anſchauen ber glaͤnzenden Geſtalten, 


welche in den Nebelhuͤllen ihr anziehendes Spiel, 


| ar 
ein heiliger Mame; aber man muß ihn mit und, 


treiben, in überſchwengliche Wonne ‚und werden. 
gu den feurlgften Oden begeiſtert. „. Dex ©es 
geiftand diefer- Begeifterung ift Chriffus — zwar: 


durch Vernunft heiligen, wenn. mar, nidt einen 
falſchen Chriſtus, der dach. em. Ende.die Feuer⸗ 
probe der Zeil nicht aushalten, wArde, zur Ans: 
betung hinſtellen wi, Nur Einge iſt, Gott; mer. 


einen zweiten auf den Thron ſetzt, meinte er eg, 
auch noch ſo gut, führe zum Heidenthum und 
verfündigt. fih an den Ausſpruͤchen der yei eu, 
Bernunft, handelt; alſo ganz unevangeli fe Br. 
wider den Geift Chriſti und jeher. den, Charakter‘ 
der Allgemeinheit fih -aneiguenden Neligion. Eg 


keine undankbare Aufgabe, weiche ſich der Her⸗ 
ausgeber und feine Mitarbeiter gemacht haben, _ 





nämlich :. Die alte judaifivende Cheiſtologis und dig 
derauf gehaute, Chriſtolatrie in ihrem, telteften. 
Umfange als die Bafis, ale den Mittelpuntt, ale 


das Hoͤchſte, einzig Goͤttliche und. —— 
—* 


Chriſtenthums un 


bes chriſtlichen Cultus herv 

zuheben und; geltend zu. machen. Ihre Abſicht if, 
feine andere; als durch Gefangennghwung der 
Vernunft unter dem Glauben die Hereſchaft deg 
tedten Buchſtabens des Bibel won der. Genefig, 
bis zur Apokalppfis wieder herzuſtellen, erleuch 


tete Vernunft und geſunde Philoiophie aus dem, + 


qriſtlichen Glaubensſyſteme mittel einer ges, 
Ihmad s und finnlofen Eregefe „ die nur nad. Ge⸗ 
heimniffen und. Wundern haſcht, zu verbannen, 


“in gewifles froͤnmelndes Unweſen, welches gür. - 


eit 


_ 
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| fammte Denken | 2 
: Ken immer und nur immer auf den Sekreuzigten, auf 


sen die überfchtwehgitche: Grkenneniß EHriftt für 
u — 


i 
‚Zelt DER Piet mugmit ber Bibel Aberhaupt und 
ilisbeſonder⸗ mit det ins Fleiſch gekommenen: 
Chriſtns und. mit deſſen Kreuze, mit Giaube, 
Ltebe ꝛc. getrieben wurde, zum Adylihen des 
aͤchten Chriſten zu ſtempeln. "Kay, Hr. Stier 
predigt das Evangelium , den Glauben ‚ die Liebe⸗ 
der ———— aNor nu: er iſt ein ine 
Hen. Jung; ges 
iſt. Gnade Wuns 
„himmliſche Liebe, 
I. find die fixen 
en jede Zeile dies . 
en iſt; Vernunft, 
nals Todtfeinde 
t den dieſer Schu⸗ 
en Aufgeführe und: 
ampf fey, afner 
3vom Wahne ber: 
et und Formeln 
zahrheit -fetbft er⸗ 
one ! J 
blichen, der durch 
Jetland: geworden 
halt alle Worte - 
3 für ſegensvoll, 
Liebe: gegen den⸗ 
bt fogat zu, daß 
s Ehriſtenthums, 
fen möge; wenn: 
ter Lehre trennen 
on in der Gote⸗ 
"Die Würde und: 
EN Sre SRWEEBIAUDEns zu knidpfen, das gest 
ühlen und Handeln des Chri⸗ 


fen Lieben und (etiebtwerden zu beſchraͤnken, 
and'mit Hrn. Sillmer jedes- andere Wiffen ger. 


Aus⸗- 
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Kusfihrig zu halten: das iſt, off enbare Ueberſpan⸗ 
nung. und fans dem Heiligen, um deſſen Haupt 
die vorliegende Zeitſchrift den Strahlenkrang dee 
Gotthrit zIun winden ſtrebt, nicht wohlgefallen. 

Man höre. In dem Gedichte: Emporblick anf 
Jeſum, fpricht ſich a —— ded Finzi⸗ 


alfo ausd — 
J Fu chickſt der‘ Sinne e Bebenöfraht" en 
rde (ranend ar euen, — 
Du wälgeit Donner durch das Thal,’ =! - 
Die furchtbar ode’ und üngin drluen — 
| urn. 


. Es winkſt und Tedtoerbreiren gehta 

Der Orkan, Linder gu durchwühlen, 

Du pwinfit ; der fanfte Zephyr weht — 
Den müden Wanderer zu tühlen —— 


Der Seraph und der Wurn im Er Rz 
Muß Deiner Weisheit Plan wfüllen, .. .. ; 
Du lentjt die Milbe auf dem. Bar Be 
? Und Könige nach daem Billen.. 


Allnet nd ſchaueſt Bu'obm Thron ’  ' 
' Auf d nd Ka Pal welt — u 
Schaut’ Nebend Du., det hibe (on, a ee 
—* bie rloſten⸗ eier Brüder! —R — \. — any 

2 a a . * 

Re Das Heißt. dach At ——— Seinabe den 
alten Gott vom Throne harabgeſungen 
‚Mag Kr. gillmer mer dem neucreirten Gott 
feine Kniee immer in der Zerflofenheit: — | 
ſcher Liebe beugen; wir wollen ihn nicht weiter 
ören — er knieet Doch vor dem, der unferer . 
Kefften. Berbeugung werth iſt — nun wolle er 
uns nicht als Stanbenstärmer, Ketzer, und Uns 
chriſten ſcheiten, on ‚wir, eingedenk des evan⸗ 
gelifchen Gebotes, Bott geben, was Sottes if, 
und Chriſto, was Chriſti if. Nadem: Ne. biss 
ber im Allgemeinen die Tendenz und ‚den Geift 
Dfer PIE Begeichmet dat, ‚po wi es, nn X 
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iſler glaͤubigen 
werben often; 
lüdhfeie dewn 
Une; dave 
idern Quad * 
‚gene Spruͤch⸗ 
rk In: — 
profane Aus⸗ 
der Scrrift, 
n' gaſze Veer 
machen dieſe 
Die Spruͤch— 
tſches Raggout 
edider Menſch 


egen iſt alles 


mica veritas 


ut desint. yires, tamen: as. Jaudanda volun- 


tas; amor wikicit onitfiay similie:simili sur 
det; vis unitä fortior ;remieliurb. Pejusßialo 
— wen Gott ein Amt‘ uiehe, A202 er buch 
'Berflandirc. avoc pp ‚et ui Jange. her SF. 
bei dem Copmensiren, ‚angeführten 
Stellen auf Hera Felde der 
er wirflich viel Gutes und: Treffentießi : ber kaum 
betritt er den Boden der eigentlihen Theologie, 
MWwird er nnaurſtehlich und das. Erangeiifiren 
te fie’ Jedem Freunde des 
— ** Geſchmacks 
Denkſpruch vvros augen 
alſo vernelitien; Er 
be nicha] ber-iwenia S 

endet A nicht, und Wenn allr Meiſein der 
ud: ae: Engel und. Erzengtki dei; Anmeis 


ihm daB! Sugtnadeht fagtens;-fle. — denm-&p 


. Sage” Sapiænti BRDE 1277 2 wii ran 


—— 4 Berſurh einer. Umfgsäbung 


der Geſthichts Zoyamnis:!” Ein Auffſaty des ſei⸗ 
Wolterzrorß im —— ger, ‚mit Zuſatzen — 


— 


oral werineilen, fagt 








u Tre 
nehrt. Eine metriſche Darſtelama. jene Ge⸗ 


ſchichte, ganz im Geiſte dee Herausasbere ohne 


Reize und Verdienſt. -ı ur Von: 

3) Lehrreiche Antworten eines vor kurzen v 
lendeten ehrmärdigen Dienera⸗Heſu. Wer Bi ie 
Diener gewefen fen, wird nicht geneldet aber. er 
gehörte, wie aus, ſeinen Antworten ‚erhellt, zur 
Juͤngerfchaft des Hrn. Gillmery Hier eine feinet 
ichrreichen Antiwerten : Ev; Murdg gefragt, wei 
her. Unterſchied 29 iſchen der aha. un, und folföen 
Aufklaͤrung fey? Antwart:. — ‚ine 


dem er auf die Bibel hinwich. Alle. — —A 
an,; aber viele. nur das Buch, nicht den Inhalt; 


bie ſchntiden Din gebrndkien; Bogen berans und 
behalten nur Titel und Regiſter; oder fig. 
wohl... ſtatt jener —— fremd⸗ hinein, 

das nennen fie Bibel. : 

4) Belehrung über gedeusende Geagen. de 
tion Sheiftenrhun, — drasen 
leeren Antworten. 

„teo-Ouartol. ; a) Mihtmehn dbe üie 


kraftloſe Beinen. ab Keane? ouſen⸗s Are 


Hy ei! 


aräbst;: — 2 
2) Alte nd am: ‚pn ee runs | 


ertfekang:: Au —V 
3) Boreiegwmig des, Diet ah... . F 
4) Gebetserhoͤrung. Eine unverbärgte der 
Bote, zur: Denftnadung' Det Wundenlenft ol 
ger Gebete. Dach ca If bekansyı daß dio An⸗ 
hanger der Lehre, wie ſie simsdiafen,: deitharift ge⸗ 
predigt wird, gar viel von außerordentlichen Gier 


betsechöruhgen.; ‚wie tie, Amme var —— 


gen, zu erzaͤhlen wiſſen. un 
-5).Ueh 


Ueber Fragen im:atößfjen Eheim 


Stes Buastal;.: wi Eimgarbish ‚auf: mim. 


Bon diefer Anoftophe, die ug ohne Pace 
Bert) hd qhat Rue. — — sum Bepen 
gegeben: ——— u: nz N, 4 SE Er’ 

en Vj .ied 


— en, en 


Site auf. 
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chwoͤrter: 
och Korn 
Bir. dieſes: 
nicht aus⸗ 
sata“ 


Pr fr ans | 
— und 


von — z 


— nd 
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np Dar 


tu’ Arbder -Bibefninfihlagen und: Syrughiehen 
a Ben meint der Bf anf: Saufrnee 
Due — a RE 
ne Orirenschisenn aenteſtam. Stellen. eh 
de er laͤßt fich von ſolchen Dogmatikern er»; 
Warten 6) Bi 
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6) Wieder Errädtungen. von außtrordmstiser = 
guoͤttlicher Huͤlfe. 


) Millner und Graf Stollberg: If aut ei 
ne Empfehtung ihrer chriftl. Schriften. 

8). Merkwuͤrdiger Briefwechſel zwiſchen Frie⸗ 
drich Wilheum I. König von Pr. uns dem: Gars; 
nifonsprediger Möller, betreffend den in Kuͤſtrin 
verhafteten Kronprinzen, nahmaligen, König 
Friedrich I. Ein intereffanter Vriefwechfel, 
—— hä. nicht an feiner Acvren gu waifein 

tfache : hätte: 

—— Beanin ion pr altiſchen Chridenchum. Be 

rate 1 tee Quarxal. vV. Vor⸗ 
ee, 2 


2) Michte 6 von mie, & i mir ales. Ein 
elendeẽ Gedicht. 
——8 u Veimgehungen beim Br 

kien. NE 
Ver) Unſcholdig und doch ah "verdiene Ser 
firafte. -- Ye verworvenag, und ‚piheefgrechnaben, 
— gemwifler: und. hellex 

6) Bild Aus Katten, 6. Borinen md u. 
— wi Offend. 3,. na. 

6 Erzaͤ hungen ,. wie o.: J 

ra) Der Herold 2te Defönsune, vom Dion 
über Jeſ. 40. 

9) —* an ein im Iphre «800 ſelig ente 
ſchlaſenes Maͤdchen, vom Prediger D. zu Dir 
Das Mädchen sivelfelte au --ihren eigenen Her⸗e 
gensanfrichtigfeit und Seligkoit, und. —E 
wird in die daͤnge und Boeite ohn⸗ Einßchi nd 
Menfchentenninig geſſchwatzt. 

9) Jehn Sacyn , ein vor 9 Jabren ee 


ner ——— in England. Ein aͤchter Sm 


Biger 1 — 
10) Sheifilche Mitdehätigkeiten, Be. F 
11) Fragen im prakt. Chriſtenthum. 
Rec. Fade eg, daß er bei ein gehalten, 
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Mit ben beſern G⸗ e:des Zeitaltera, wie des 


wahren Chriffenthuns im ſchneidanden Wider⸗ 


ſeruch: ſtehenden Stihrift bier‘ zu lange· verwelie 


aber er glaubte ‚fe aals ein: charakteriſtiſch e⸗ 

Pesduot der cheol os .Lneratur, farb und Tchäte 
lich genug herrorheh en zu maffen md; dießein 
fin alemal LIEB IE PS DE Bu ern zu — TITIBRT N 


„ \ 5 
rn. 


Vicar verwaltet, wur > fördern duch durch 


vishetigenꝰ Schriften ber Iheo» 


⸗ 
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berechtigt durch feihe Rraft; Fartgezogen — 
hingniß, nothgedrungen faſt und unwilltuͤhrlich, 
aus" ver Dunkelheit. und Othnmacht fidy: aufge» 
f@rvingen Hat auf der Standpunkt eines unum⸗ 
fGräntten  Weltgebints 4 welcher durch eine nie: 
«Skeifeide; mehrere Dtampiaden (1) hindurch Forts: 
geſehte Reihe ‚der außerordentlichſten· und: galun⸗ 
geuſten Krafterweiſungen ſich num wohl endlich 
ſattſam beurkundet hat, auch dem Unglaͤubigſten 
gegenuͤber, als das Organ Des Weitgeiſtes, 
ansgefondert und ausgeruͤſtet ‘von ihm, eigends. 
wm das Zeitalter wen zu geſtalten, den gefell⸗ 
ſchaftlichen Verein neu zů Bilden und zu gliedern, 
zu zertruͤmmern ‚Dagegen: das gebrechliche Alte, 
auf daß ein Anderes und wie wir dem: Erzieher 
unſter Gattung: Alänbig: zutrauen, ein Beſſeres 
— In reden an eitem ſolchen Tage iſt feine: 

wteichte Aufgabe: a. ‚Det augerordenss. 
M eMann darf nicht Hoffen, Enadt u Rpden.: 
vde ven Beltgenoffenzi ee: ware der Außerorbmits:. 
—— wer ur nicht außer halb des Zeital⸗ 
8 ſtuude. Wie ſollte nun derjenige: auf Ge⸗ 
rerhrigkoitzaͤhlen duͤrfen von Seiten feiner Zeit, 
deſſen ara geneine Ver haͤltuiſſe nicht moͤgen ausge⸗ 
mieſſen wieerden durch irgend eine bis jetzt herkoͤmmli⸗ 
he Richtſcheid; deſſen außer otdentliche Maaßneh— 
mgen · mas" mögen ‚gerechtfertigt: werben durch 
destäup ntlichſte aller: Lagen; welcher in der: 
tung der that übertragenen ater ſchwer⸗ 
——* nicht da gehemmt und micht vinmal 
gegbgert werden; weder dutch das Mahnen dee: . 
— Bruſt, noch darth den Schrei⸗ dir unters. 
gehenden Völker (N)F walcher ſtreug ernſt eiſern 
lich wie das: erbarmungsſofe Verhaͤngniß 
ek, ‚feinen ſchicklalvdilen Gang vor ſich — 
Las Forte rad und mwerrtuͤckt, getroͤſtet für Die 
ihn unringende geibitterfhmwangere Gegenwart. ’ 
eimig und allein en den RESTE Fri 
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 ansheben vielleicht ehne ‚ati. iandre ber, unwi 


Entſprechend fo iehrenvnitem: Wertuanreiel 

(dei Worfeheriben. hiefelöft: blühendese: Sekehrtmm 
ben: an — 

ages ſelber. 

uls re ea 

nicht erl aubend Fran 

rBermeffsnheinfaye, 

ra neten Standpeantnz 

end‘ zu ſchnoͤder Los ı 

v. ſich felb achtende 

end. ‚feiner: Parten 

eur en· Fahnen Cr) | 

meshtigleint: erwaͤhla; 

Weiſe, wie» der Me⸗ 

“ ara: ich uns. geofft ne 

batet Bat ‚in den bis :jeßt vor uns — 
Periaden ‚feines reihen Daſeyns. — Ich wer 


en Aussligungem feinse -.tiefbemegtem- . 
Gemuͤthes. Und worbe :ansgumitsein: Suchen @ wi: 
diefe: me dte Ader r mehrher ‚. gleichnigl , 
bewußt: oder : unbewußst ): feinem inwandigen 
Menſchen vorſchweben mag; ihn rleuchtend us: 
warmendee Ducchftrahlend;;:.dhn emporhaktenk - inn 
feinem großen Nechängstiffe „: ihn mn Ans. 
. aufhaltiam-in: feinem ‚grinöttigen Steebau;a finken: 
mal nr ıdie.. dee sed. iſt, nd: die Bsgeifkerunge 
für: die Abdee welche deu Menſchen zum: | 
feeigent — Der Bf. erwähnt nun zußvorde rſt 
die Geburt, Abkunft und Kindheit. feines Arne 
und beruͤhrt ſelbſt, was nur Sage und. 
ſehn frheints. Er ſey entfproffen, —5 








aiunt) aus dem. alten Heldenſtamm der . 
meren, welcher, durch: die Otuͤrme des Mittelal⸗ 
ters aus dem Orient nach dem Decivent verſcheucht. 
in des. vanhen Ryrnos Schläften (sich):- ” 
Gebirgen ein? rettende ———— fand. ——— 

R hahe 
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(habe #4 > Dub der’ mubekannte Bötterfprößting. 


ee unter dem Volle, von weis 
ch 
Söhne: einſt den Erdkreis in Erſtaunen ſetzen 
wärden. Alle Gluthen tes Suͤden entbrannten 
an ſeinem Blut, gemildert gleichwohl ˖durch dem 
Käffigen Diahl jener reinern Bergluͤfte. — Die 
Teiöfung des Vakerlandes war. der erſte Gedams 
Re, ber in dem kindſichen Semüthe juͤndete. Die 
Befertung: Rorſikas vdas Thema fogar einer Epıs 
poͤe, deren rauhe Stangen zufammenzuferen und 
mit großem Pathos für ſich allein aufzuſagen. 
den einfieblerifhen Knaben ſchadlos hielt Für dit 
Entbehrung aller andern Kinderfreuden“ — 
Nachdem Hierauf der Redner Napoleons Bils 
dung -und Charakter in ber: Kriegsſchule zu 
Brienme und Paris gezeichnet Hart, fo führt ee 
(8. 11.) fort: „Aber ſchon war der Donnerkhlag 
erfolgt, der die ganze Welt erfchrerft hat. Frank 


reiche große Nation ſtand auf; und forderte Rechen⸗ 
Haft von‘ ihren Unterdrädern. — Der alte 


Thron der Lapetingen fhwanfte. Die Monays 
hie ward in beſcheidnere Schranken zuruͤckgewie⸗ 
fen und. die Volksvertreter verkuͤndigten die. faſt 


vergefienen Menfchenrechte vor . den Ohren des. 


ganzen lauſchenden Europa. Damalen fühlte jeg⸗ 
liche Bruſt fih gehoben ꝛc. Auch in dem: Sohn 
and Zoͤgling der rauhen fernen Inſel wurden bie 
Traͤume der Kindheit wieder lebendig. Korſikas 


Befreiung verſchwand vor ſeinem Blick, verdraͤngt 


durch das viel herrlichere Bild der allgemeinen 
Voͤlker⸗ Erloͤſung. Jene ewig heiligen, durch 
keine ſpaͤtere Entweihung zu entgotternden take 
der Freiheit und der Gleichheit entzündeten auch 
feine Seele. Sie ermählte er zu Damen feines 


gerzens, and vertrat fie, wie es dem lodalen 
Ritter gebuͤhrt, den Handſchuh hinwerfend eimem 
jeden Ihrer Gegner ꝛc. Darnach, als Frankreich, 


be⸗ 


Ser weiſe Genfer'geweiſſagt hatte, daß feine 


— 


J 


a m. 


verauſcht duech der neuen Grun er unge⸗ 
gohrnen Moſt, taumelte non Abgrund zu Ab⸗ 
grund; als die Gewalt in die Hände des. Dis | 
dels fiel, deſſen Händen. aber. bald entriffen wurde, 
durch den verabfhsuungswürdigften aller. Demg⸗ 
en; — da eilte auch:der. Kopſiſche Jaͤngling. 
— Ehre und Leben — zu retten — um 
der den begeiſterten Kriegerſchaaren ꝛ2c. Nie 
ſobald Hatte unter. den: Mauern des glorreich wie⸗ 
der gewonnenen Toulon bee striegenbe:. Süngling 
eo fih bis zum Poſten eines obern Befehlsha⸗ 
bers aufgeihwungen, als er. das Anfehen und 
bden Einfluß, weichen. ‚die, neue Wuͤrde ihm are; 
 Kieh „Hemngte ,- um deu’ weit über ihre Ufer aus | 
gerretenen Steyolutiomben erfien Damm entgegen. 
u ſetzen.“ Hier wird nun der denkwuͤrdige 13 
— mir feinen wächflen Folgen und 
a wie N. dee ital. Armee redrganifirte , geichilderr- 
| Dana : es O. 14. fi: „Ber nun die Ge⸗ 
F ſchichte dieſes — erßen Feldzugs ließ, ‚der 
EL Beken Ach A a. ſehen in die mythiſchen 
| BAR und Serakles. Mehr 
J Pe find geliefert während. dieſes erſten 
Keidzugs, mehr Stege während feiner gewonnen, 
ale nicht gewonnen wurden weder von Sanni⸗ 
bal,moch Aleyander, noch Caͤſar, während 
— — ganzen ſchlachtenreichen Laufbahn, — Nicht 
We Alpe, voch der Apennin, nicht der Do, noch 
0 Ver; ‚wech die Adige , nicht Die Sch e.äns 
| bde (sic mehrmals 1) Krains; neh Kaͤrnthens 
>02 ARTE noch des Tprof. übereinander gethuͤrmee 
Siuſel.n vermogten auch nur zu zoͤgern ſeinen 
Adtergang. ts er den erſten feiner Kämpfe ber 
ſtanben bei Montemötte. (daß er auch geſtegt in 
ihm, thut Anruzufuͤgen wicht Noth; denn diefee 
Feldherr hat ‚gehingt., fo oft er gegen menſchen 
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Randy, bei Eylau⸗ aber und be Aspern iſt er 
— —* Bm: — 
ott, 








‚Us die 
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witter, ‚hier -im dem Wogenfturze der Donau), 


% 


Bott‘, der Dort wider: ihm fickt im Ochneeger 


den zweiten Bei Millefimo, erfchra® Sarbiniens 


König , und eilte feine‘ Veſten abzutreten und 
feine Provinzen. Als er. ſchleunigſt über den Po 
gegangen, fandte Parma feinen Schab und: feine 
Ru 


nftwerte: - Als er bei CLodi den Feind aufs- 


Haupt geſchlagen — ad auch Mantuag gefalleng 


als auf der Bruͤcke zu -Apbole offenbar ward, 


daß Borkinsit dieſem Selden ‘fen, wie. mit. keis 


nem andernz — als; waͤhrend der große Drew 
Führer vordrang aus dem Süden, aus dem Abend 


und der Mitternacht nene ſiegende Deere ſich der 


Kaiſerſtadt brohend naheten, entſagte Deutfche 
lands Imperator dem -fernern Widerſtande und 
ſuchte den Frieden, Nicht ungern gab ihn der 


- Bieger, in dder ehrfurchtgebietenden Otellung 


— 


freilich, a ein ſelcher Feldzug berechtigte, , 
v 


iedensboten des neuen Freiſta ats Das 
ſeyn anerkannten in der Urkunde erſtem Abſchnitt, 


hieß er ſtreichen diefen Punkt; „Frankreiche 


„Freiheit, ſprach er, leuchte wie die Sonne: im 
„Meridian; nur Blinde möchten fie verkennen.“ ?’ 
Als fie zoͤgerten, die. eine und die andere ſeiner 
Forderungen zu bewilligen. ... ‚, ‚Alnterzeidyner,“‘ 
ſprach er, und zerwarf nuf den Marmorboden 
das kryſtallene Geſchier, das er in Händen trug, 
„unterzeichnet, oder ſo will ich auch in: Staub 
„verwandeln.“s Zitternd unterzeichneten die 
Botfchafter und: aus Sabsburgs alter Krone 
wurden’ zwei unfhändere Steine verſchenkt, das 
Tliederland und die Lombardei. Aber.fhon 
verlangte. der Ueberwinder Italiens nach neuen 
Lorbern. — Nichts geringeres bezweckte er, als 
— der meerbeherifhendei, Britannia "ben Bei 
ſtoß zu verſetzen, lidem er „ HE Quellen ihbes 
Reichthums austrocknend, Indiens goldfuͤhren⸗ 
den Handel zuruͤckleitete In jenes alte we wor⸗ 

J innen 


— 
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keinen Ar geſtoſſen, in-hen-Mngen bee Phataehen, 
der Ptotemaͤer, der Juliet (!) und dev: Fatimi⸗ 
en. Nun gedenft- ber Redner KEB.Ucher . 


Bang nach Aegypten, feine dortigen-triegerifcyen 


Koriſchritte und ſeine Umbildungen Dee dortigen 
Zuſtandes der Dinge. „Eine neue Ordanng bee 
Dinge begann für dieß alte Wunderland. Oei⸗ 


ner langen Anatchie wurde, geſteuert x· — Die 
lange dicke Wache. dur Barbarei, Die auf des Wis 


fens. aͤlteſter Wiegtt der Lehrſchule Griedtmlandg . 


und Roms, ſeit seilf: Sb N. elaſtet, ſchien wei⸗ 
hen: zu follen der Morgenkoͤthe eines; weuen Ta⸗ 


geb. Daß ſolches Heil der, MDenfchheitinickt -wis 


Derfaßren möchte, bewirkte Englands Eiferſucht. 
—Sechszig Tage lag der: Ueberwinder Jtalieng 
und :.Aeguptens. unter. Ares unzugaͤuglichen 
Willen. Hier war der Wendepunkt feiner Unter⸗ 


wiirde der Drient- file dermalen ihm. verſagt. cs 
ringeres vekwegert det Bott, anf daß⸗er Groͤße⸗ 
res gewaͤhre.“ — Es folgt N's Einſchiffung. 
auf der Rhede von Abukir — das Thatexeigniß 
am 18. Brumairec. Sodann heißt es S. 2ı: 


z3Wenn wir, die Jahrbuͤcher der. Geſchichte durchs 
blaͤtteund, acht geben auf die mannichfaltinen Er⸗ 


findungen, wodutch freie Völker von ehrſuͤchtigen 
Gemuͤthern um ihre Freiheit find betrogen wov⸗ 
den, fe finden wir ‚nicht, daß irgend eine Ders 
ſelben wiederholt worden fey bei diefer deufwihts 


dvigen Ereigniß. — Sein Blick, ſein Wort, 


ſeine Darſtellung entwaffneten den Wiberſtand. 
nd ohne eine. vorläufige Verſchwoͤrung, obme 


daß ein Tropfen, Btutes gefloffen wäre ‚ohne ei⸗ 


ste jener Achterklaͤrungen, wodurh die früher 
mwoͤlzungen · gebrand workt maren, fielder Apfel 
r Alleingewalt, uͤberxeif gebrochen durch 


die eigne Schwere, freiwillig, ihm in die Haͤnde 
Aug enblictlich kehrten Ruhe und Ordnung zuruͤck 
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Athmungen. Weil der Hccident ſein bedurfte, ſo 


— — 


. 
. 
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burg Habsburg »Bothringens: Goojaͤhtige Gtorie - 
in den Staub fank. So geſchah denk, daß jene‘ 


sroßlenden Machthaber nur Hefärderten,. was fie 
verhindern wollten; daß hundere Millionen nune. 
niehr geberchen dem Wink deg Einen; daß, Eus’ 
eopa bedroht wird, wie nie, mit dem, was in 


„der Menfcengeichichte bis jet fich erprobt dat, 
. als dasAußerfte und unbeilbarfte Hebel.” Der 


Redner kommt jetzt auf Eugland, vergleicht es. 
wit äßnfihen Staaten des Alterthums nnd fagt:, 
„Zugeſtehn wird ein jeder, nur. müffe das. Bars - 
urtheil in ‚dm — zu ar un ſe — — 
die Despotie der Meere nicht weniger 3 
— — —R Me | 
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Aeigen Staaten?ia' bern Grabe worin Me ber 
Bürgern des frangöfifchen- Reiches: Zugefihere 
worden ift duch deſſen dermaſi ——— 
eine Berfaffang wg einem jeglichen das gleiche 

em ei Bteifachen 

180 jeder waffen⸗ 
| dsverheidigung⸗ 
kurze Reche wort. 
l 





erade wie in den / 
d Romtz; berrach⸗ 
zte vollendende* 
eine Berfaffang, 
haftliche Bildung‘ 
inb geleitee wird⸗ 
ſtitut jener großen! 
‚wie das Hert 
dahrung und Lee? 
die fernſten und! 
erzweigten Geis 
n Gemaͤlde ſtellt 
aber nicht un 
Währes Bild det in den abrigen alten Otanten? 
beſtehenden Verfaſſung entgegen. Von SS 
theilen wie noch: fülgende Stelle mitt’, Std 
Nationen, die’feinen Waffen erlagen, feinem? 
€ 'einjnverietdeh nach 'alter Despoten Art“ 
WW fe verwalten zu laſſen durch Proconſuln und 
Sattapen (— Einſtweilen gefchteht fenteres doch 
Mon Teit Tanger Zeit im Schw. Pommerſchen, 
im Bayröurhifäien ic), Hat er' die Seibſt 
Kändfgkeie- der Völker geehrt, und: jech"begnügt,? 
ten: Regierungen den Geiſt einzuhauchen, "der 
e feinige 'befeeit. "Weberall, wo der Napole 
tr, oder wo die Napoleoniden auf dew . 
ronen figen, oder wo die mie ihm'verboͤnde // 
ten Fuͤrſten den’ Hirtenftab in fromnien Hand 
di Führen, wurden die Seffeln des Voiks gebror 
hen, des Feodalism verjaͤhrte Mißbraͤuche ar 
= ! u u Gau 2 auf⸗ 
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oder jenem Geſchlechte; oder. le müßte erlofchen, 
ſeyn mit. des herelihen: Doglere Stamm. pı 
mit dem. kräftigen. Geſchlecht der Hobenftai Rn. 
Deutſchlands Dane und Seibſtſtaͤndigkeit wird 
verbuͤrgt dutch feine Naturgrenze und Naturbeg 

ſchaffenheit, durch ‚feinen Himmel nud feine Erz, - 
de, durch feine Berge, Ströme .und Wälder, 
durch feine Sprache vor allem und durch das. une, 
ausloſchliche Natlonalgepraͤge feiner. Kinder. Es 
u gu hoffen, daß der Bund, der bis jetzt befchete 
den fih nur noch vom Rheine nennt, dereinftend 
alles Land umfaflen werde, was mit beutfcheg. 
Zunge redet. — Es mag gefchehen auf Biere, 

Weiſe, daß, ſich ſtuͤtzend anf ben Mägtiapen, 
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fe — fe des Stägpuirktts außet fs noch nichk 
entrathen Finnen, Germaniens hundert Stämme 
endlich einmat zufammienwachfen zu Einem orgas 
niſchen lebendig 'gegtiederten Körper. — Nicht 
mehr wird (alsdann) die Dede ſeyn von Sachſen, 
Baiern, Schwaben, Franken, ſondern ein jeber 
wird fich zu ehren ſtreben ‚mit dem Namen des 
Deutſchen. Nicht laͤnger werden wir uns mens 
nen nach dem Luther, dem Zwingli oder dem 
römifhen Biſchof, fondern ſaͤmmtlich werben 
wir Ratholißer ſeyn in des Wortes Alteftem und 
achtem Sinn. — — Nein, du wir nicht ums 
tergehen,, befcheibenfte ,: obwohl gehaltreichſto als 
fer Nationen! Heimat; des Zerrmannı und de⸗ 
me aterland des Luther und dei 
Dürer, Mutter‘, Amme und Pflegerin des Site 
ten, Balde, Leihnitz, Känt, Riopftod, 
Herder ... und. ſollte deiner heute vergeſſen 
werden, um deſſen allju frühen Worte die noch 
friſche Bunde ; : Hkutet,. glaubenwercher Mann, 
ehrwardiger Johannes Muͤller Mein es 
wiche Am: Plan’ des Weltgenius‘, daß eine Mation 
wie die anſtige ausgetiigr'werhe ans der Reihe 
der Menſchenfamilien. EFimärfe nur ein jeglicher 
von und den Shußen dewahren am den Gott 
run ⸗ muͤſſe nme 


koͤmmen feinen Ans 


elche⸗ von jeher find 
eutſchen gr 
raͤche (? Sept 


igöliebe und tiefge⸗ 
mas wahr und recht 
and heilig!" — Mtze heißt es gegen 
Be 
t du ahrung,. 9 u 
Bath area unter den ei | 
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dadurch an Gedjegenheit, Wahlkl d Deut: 
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And in diefer 7 = Eigenschaft allmaͤlig ein grau 
famer, Menſch. Petri Be lnie wert denußt, um zu 


zeigen, wie Gott die Suͤnder warnt, wenn 
er nur die Warnungen benusen will. 
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plögtich erſtarrte Blutige Haupt flog herab, und 
rollte neben. dem -zuddenden Körper &ande, 
Nicht billigen koͤnnen wir es, daß bad ausführs. 
liche Schtußgebet der Predigt an die Religion, 
alfo an eine Idee, gerichtet iſt; es mußte an 
Gott gerichter werben. - Der Ertrag des Vers 
kaufs dieſer Predigt iſt einigen verfchämten ar 
men Famtlien zu Magdeburg gewidmet , weiche 
einer  gänztichen Huͤlfloſigkeit nahe find: Die 
mi ers Einwohner diefer Stabt (©. theol. 
Ann, 1806. &. 651.) pflegen, wie wer Bf. bes 
merkt, zu ſo menfehenfeenndlichen Zweden nicht 
vergebens aufgefodert zu werden. Die Nothe 
wendigkeit der Beranftaltung einer Zweiten Aufs 
dage hat bewieſen, daß der Vf. ſich an den gu⸗ 
en Magdeburgern nicht geirrt hat: Noch bemer⸗ 
ken wir,:daß. Sr. W. den Verbrecher nicht auf 
das Bintgeruͤſt begleitet: zu Haben Scheint. Die 
 verteeffiige Schrift: Lieber Die Bewohnbeit, 
Miffeshäter Durch Prediger zur Sinrichtung 
begleiten zı5 laſſen. (Hamburg bei Schnie 
bes 1784 16 &; 4.) trägt alſo auch ander Ham⸗ 
Burg in immer mehreren Gegenden die Früchte; 
bis ſich der Sf. berfelben bavon verſprach. Moͤche 
“ dieſe Gewohnheit überall abgoſchafft werden! 
Im Gefangenifſſe können darum doc Prediger 
nach wie vor. die zus Hinrichtung beſtimmten Vers 
drecher menſchenfrenudlich beſuchen, nachdem fie 
von den Obrigkeiten den Auftrag dazu erhalten 
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Ze il a er 
en Fweie⸗ mölgtenst balemı nam Herr, 
Mann Malker, drittem Prediger zu 
"rt. Stenbankin Brenten: Micares, ge⸗ 
1. Dendft Hei Henn Meyer, dan 9 B. B. 
IR A4, GE) ir mern oT m ee 
BERN E. er ee er 
yatpae We el ans 
a erfte dießer zzwen durch: Gemeinfaßlichket 
eo enipfehlenten: Predigten: iſt eine Probe⸗ 
predigt, die der: Vf. vor dem Miniſteriun in 
Bremen gehalten hat. Das Minjſterium iſtder 
Woaͤchter der Reinheit des reformirten. Lebe: 
begriffe der guten Hauſeſtadt Buramenz ‚piomerds 
üd.- — — — luthrriſchen 
Paſtor zu St. Ausgerii iin: fein egiun' aufga⸗ 
nommen hat, etpas nachſichtiger gegen Jutbes 
Tische Irbrmeinsitggen geworben ,. und. hat weßs 
wecegen. den Hu ie, durchichkünfen Int ‚uns 
‚nenhret ‚er Brraftinee! Aredige unverheltm: den 

jathetiſchen Aehrbegriff in: Anteihrhg” ‚Tate 
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* J Uhendmahtslehtnsanffeilte, Bisher Jeſus, 


ſagt. er, batıfein Abendmahl DW geifter „das 
mit . ae — under 
Blut durch ud rein: vergegen / 
pe, fondermimnb Damit er ihren, ſa im em- 
Leib und ſeum⸗ Bar: 55 
Da amdaes 
minte 





guͤbe.“): Uns duͤntrrindeſſen, d 
uf :dbei Au frechthaltuuagh hei: meinen: Daher » 
Lehrbeegriffs. on nut dae reformirten S’iisgliakier 
des Minifteriums eine itionem in partes ftoggä 
müßten; Kr. Pafter Gambs konnte das obige 
wohl fagen; aber ein reforinirter Prediger mußs 
te fih ſchon anderensduädten Da Hr. M. jes 
doch in dieſer Hinficht auf die Machficht des Miis 
nifteriums rechnen konnte, fo war es doch etwas 
unartig, mit einem Ausfalle auf Dr, Stolz zu 
debuͤtiren. („Von’Ehrfurct gegen Gottes Wort, 
‚fogt ge wiſſen viele gar nichts; dieß beweiſen 
* | fo 
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do site (ÜMeberfegungen und Bet ⸗ 
zungen der Worte Sen und ‚feiner Apeſtel, 
wodurch fie zu einen: todten ‚Buchftaben (: 
werden; fo uͤberſetzt, ſo erklärt, geht Gei 
und;Aeben aus ihnen verloren (?),.. fie koͤn⸗ 
nen nicht tief umd kräftig. auf das menfcliche 
Herz witten (2), nicht ein Leben aus Gott darin 
ansegen (7).)“ Dich heißt doch ˖ die Vertraͤglich⸗ 
keit friedfertiger Kollegen etwas zu fehr.mißhraus 
chen )undafann von keinem Wohldenkenden gu 
billigt. worden fern , wird ihm auch vermuthlich 
eine. Vermahnung zugezogen baben. Die zweite 
iſt die Antrittopredigt/ die der Df., als Nady 
fülger 006 Ken. :Dı Cmphds.grheiten Hat, Au 
diefe. haat polemiſche Siellen, die, non, Ungebildgr : 
ten faum anders als zum ungerechten Ntachtheile 
anderer Lehrer gedeutet werden konnten. Welcher 
Prediger in Br. trägt denn nur vor, „was ihm 
a GG.egen⸗ 
Welcher 
ypyunter 
: glans 
ch nicht 
| si einer 
deur des 
ufs'det Gottſeligkeit iund reiner Ehriſterchums⸗ 
betzre wegbleiben. Auch ſind die Ausdrucke des 
DBfs nicht immer genug gewogen. Es war z. - 
DB. unfchieflich zu ſagen, die Zufriedenheit feiner - 
Obrigkeit mit feiner Amesführung werde ihm 
IimmenhTchtr Fiyd wbrdeinfenn ;und- 
Botſchafter. aniıchkiftk Statt’ töanen ; 
doch eigentlich Kan Wf, wicht ebeniſo wie den Xpog 
Bel Nanlus ‚anerbehnens.: Waaummil endlich den 
DE, dandt fagen, wenn er: feanefänhärenerinnerts - 
Seen ie zugeben, daß man ihnen an 
* Steũrodeo erts oottes irgand eine — 
” z iche 


I 


> ERE F 


Ka re 


N 


— 220 )- | 

he Lehre fege? In der That, folhe Stellen 
3 uns ſehr mißfallen, weit mehr, als gemei⸗ 
ne Ausdräde, wie „Stich halten;“ und wie 
wiffen nicht, ob der Herr Jeſus alles verhuͤten 
u | ren Verkündigung des 
jrer an Einer Ge⸗ 

denn der Bf. nicht 

rt, die nie etwas 

fchaden, Inne haͤlt. 

eſeiner Wahlge⸗ 

ye Art erhelle, daß 

illen zum Predis 

i fo.fehe Wir dem 

ſich deuslich zeigt, 
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Grubreden von M. RE. Gerfinen 
' Zweite Sammlung. Skuttgard bei.Steins 
: Bopf. "1809. VI und 256 ©. 8. (48 ir) 
Ag nger dem Tel: 
Neue Grabreden. von Berfiner. Mit 
einem Anhang von Texten zu Leichens 
reden nebſt Furgen; Winken zu ihrer Be⸗ 
— handlung. re 
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Haftigkeit der 
drigfeit und. 
an — 
pfehlen. Au 
im Sanzen g 
Boch — wie: 
wovon bie 1 
mag. Wolt 
Werke geben 
um. Tadeln . 
dier bemerkt: 
und Perioder 
der Sprade ı 
„wohl dem | 
das drittemal 
wohl ihm, da 
eb fltunfden gefälliges Lehen Ichren, die Maͤhſe⸗ 
Ugfeit dieſes Lebens getroft und ſtark ertragen, und - 
dabei an die Ewigkeit. und An ben Lohn, der 
darinnen des, Guten wartet, denken!” Was . 
fol der Sinn dieſer vetwotrenen und line 
gen Stelle ſeyn? 
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und wenn er dann einen T bei dem er. 

es vorausſah, in den Juͤn m hinweg⸗ 

nahm ic” Das „nün. etwa ld wenn es. 
zufäligers oder glücklicher haͤhe; auch 

erregt das in zwei Zeilen , _ Ser vorkom⸗ 


wende Zeitwert. : vorausſehen, eine —— 
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furt, welcher in Ferrara Medicin ſtudirt hatte, 
bewarb fih 2548 um ihre Hand, “erhielt fie und 
zog mit feiner Gattin. nach Deutſchland. So 

wie Morata früher die Pflichten einer guten 
Tochter und treuen Schwmoſter ſorgſam erfüllt 
Hatte, fo war fie jebt ganz die Tichevolle Lebens⸗ 
gefährtin ihres Mannes, trug mit diefem alle 
Beſchwerden des Zeitalters , verlebte 14 fuͤrch⸗ 
terlihe Monate in dem vom Brandenburgifchen' 


Markgraf Albrecht befesten und mifhandelten -' 


Schweinfurt, verlor alles, was fie befaß und ihre 
heuer mar, und rettete faum das Leben. Ende 
lich wurde Gruͤndler als Profeflor der Medicin 
nach Heidelberg berufen; eine freundlichere Zu» 


kunft eröffnete fih dem unglücklichen Paare; aber | 


die Harten Prüfungen Hatten. die Kräfte des 
ſeelenſtarken Weibes gebrochen; fie ftarb 1555 
im „dften Jahre. Ihre Werke gab der Gatte 
1558 zu Baſel zuerſt heraus; eine zweite vers 
mehrte Ausgabe. beforgte er 15625 1570 und 
1680 find noch vollftändigere Ausgaben erfchies 
nen. Nicht blos Eleganz des Ausdrucks, fons 
dern eben fo fehr Reinheit des Geſchmacks, 
Zartheit des Gefühlg, Nichtigkeit des Urtheils 
und Innigkeit der Religioſitaͤt empfehlen ihre 
Schriften und machen fie wärdig, auch in unfern 
Tagen gelefen zu werden, — Der Bf. diefer 
Proluſtonen verdient Dank, daß er die Aufs 
10. [7] 
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sung der eeligisfen? Henke mitgewirkt haben 
and noch immer fortwirken, fo tief eingedrungen; 


SE) N ——— 
niebenher in Betracht famen, gleihwohl bisher, 
3 ausſchließend rrwahnt Ind berädfichtige 


wurden, fo verſtaͤndig geſchieden, dann aber: auch 
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habe, eihe Hnreifiauig Biefer „Klagen. jepoch⸗ 
und zwar fuͤr die Freunde der Religion und der-, 
Menihheit am meiften, weil. diefe. ‚indem von, 
ihrem Heilig ſten ‚die. Re e iſt, ſo leicht die nöthie. 
ge Geiſtesruhe dahen verlieren,‘ höchit, ſchwierig 
[ eingeſtan⸗ 
undfoaͤtzen 
ie eigent⸗ 
t. Was. 
t? S.5. 
n Sinne, 
Wahıheis, 
Bau ihr", 
en, ‚Eine: 
men, its. 
ver chriſt⸗ 
gen, und, 
; jeßt Has: 
ner, Äns, 
fen v oder 
en nothig, 
‚ale Ans 
iſſelbe ge⸗ 
habt, als 
dem Auge 
die Pfeile 
nſche in en⸗ 
etrageneg 
en. dieſen 
* — 
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SE en, ee N barer hex⸗ 
Gr. Und od; iſt Die Anzahl derer ſehr berrächte . 
uͤch, rege ae ſtarkem, ehrfurchtsvollem Eifer, 
im. ber Widderherſtellung dieſer urſpruͤnglichen 


Seflatt des Chriftenthums fortarbeiten, 
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B. Im ſubjectiven Sinne, Religioſitat. ©." 14. 


| 
| 
\ 
i 
| 
| 


Diele - | 


j 


N 


» ww — — — Tg — 
* 


u TE Be — eo | 
z ’ 


Mind’ macht eerſchtickt, und der Weirdige Glahbe 


feines Herzens fölche Zweifel noch nicht zu beri 


winden vermag: fo la ennt⸗ 

niß und Auſicht der 9 ang. 
falſch, oder doch’ für ers’. 
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SE 9y Din relidfen CultijenS. 02. Keine Seo 
meine ohne Cultus (obne Symbol, oͤhne feiers 
he Zufammentünfte ihrer Glieder, ohne den 
Zweck in diefen Sufammenfünften RA —*5 — 
den, und “ihre Yeztehing auf das van es 
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fen, weiche ihr Gruudcharakter iſt, in Allen ya - 
beleben), aber auch kein Cultus ohne Gemeine. 
„Müß nun jeder religioͤſe Menſch auch nothwen⸗ 
dig Mitglied einer veligidien Gefellihafe feyu, 
und an ihrem Cultus Theil nehmen? Iſt Relis 
gioſitaͤt noch bei ihm möglich, wenn er fih davon 
ausſchließt?“ S.0..5 2 
| ſelbſt 
fan 
ziebui 
relig. 
| n. ©. nn WER 
‚ein Glied in der großen, ifs 
J Kette der Menfäpeit. Dieß 
—F wahre Anſicht, Als ſolches, 
enfäh, weil Neltgion die oñ⸗ 
umanitaͤt ift, und hur durch 
| be ich vollendet, theils in 
un bindung ° mi Andern tree 
: n für ihre Neligiofitär wohls 
wf fie zu verſchaffen, thei 
nedmen, um Mitglied“ dee 







Heide e Achtung 
| ‚gem „den. -Tag 
ne un iefe ‚bei moͤg⸗ 
AUichſt vielen an erwecken ‚und ee 
93 ſih ſelbſt rellgids ortzubilden. 
Behergigenswerth fagt bi ben zweiten 
bieſer Gruͤnde: ©. 56. und nr 
dieſer Bedeutung Fann'i nn, daß 


Mige (ei, duch Th... Siltuse 
"nguted'Beifpiel zu ge en“, Nicht, als ob man 
‚Bei dem Cultus fich einfinden müßte, wenn'mam 
m und der — fetoft auch gar keinen Werth 
zugeſtaͤnde, um boch Andere, denen beides, we⸗ 
gen ihrer geringen Aufklaͤrung, noch unentbehr⸗ 
Hd, wohl gar als Kappzaum und Lenknlittel uns. 
entbehrlich (ep ‚biebei zu erhalten, "das a 
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nichts ale efende Hauchelei z ſandern faͤr den wahr⸗ 
yaft Religisſen, der es für feine licht erkennt, 


Religioſitat bei Allen zu befoͤrdern, iſt, es auch 
Apflicht, dem Cultus oft und ‚gern beizuwohnen, | 
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ac med: gern Mymfchen; wetten Einach 
(ber Religions uͤberzeugung und: bes Religienscül⸗ 
tus. ©. 50. Werhaltniß zwiſchon Mortalitat unb 
Religtafitaͤt. Eins ſetzt das Andere voraus, be⸗ 
greift. eo umit⸗ in ſich, erhoͤhet und veredelt es. 
4.51. Am. Schlaufe deſer berodten Darſtelluig 
deißt es S. G5.: ‚Da Hinſtchtuuß dm Bang 
Der ganzen bi Menſchheit giebt es * 
für den Religioͤſon ine &beichichte,:dad heißt, sin 
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weiche auhikig: vbeherzigi on Pain jeb ag cu 
Menſchenfaindchaft/ zus Naferai ; ‚ode Verzwaſ⸗ 
. Hang bringen muͤßtenzz und fo. wird Jenem Web 
mit. fo wielem: Mil sand Greueln beſteckte Bach 
Ber Seichicte:feihftseie ehrfurchterweckendes Dawe⸗ 
mal der ewigen, allweiſen Vorſehung?. ⸗ Die 
Bieligiop | um ſubjectiven Bimue; Wie ——— - 
nim Hafen: ‚> verfallen: :9:66.: Werfallen 
—— ———— 8 * 
Die feine Bemeskung: „Doch 8 
moamlich —— — — — — und: dem Fanackte⸗ 
uns , — Dadısehigisie Principinvch an: dem Ge⸗ 
muͤthe zu regen, Und mankomte dieſe verkehtre 
Michtung deſſelben · noch fr: ein: goͤwliche res 
anhalten... als dio kale Slüchgäigeie am. 
alle. Religion, 'wp .manıfih'um. den inhalt: 
die: Wichtigkeit derſilben war nidt mehr belarna⸗ 
mert; wenn: nicht eben; jene Uebeeſpannung · bie 


—8 iR Einem Pugfte' zuſfammentrifftz 
je, io: Sndifzrenttenmesift,: hifterifdy, ae 
Ueberſpannung zuerſt hervorgegangen, und danu 
durch andre Umfaͤnde und Ereigniffe nur er 
- worden.) Der Tre — 
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SBGrivolitaͤt ib. Egoismng,,. in dVeriumteren:(durch 
Zr Anbiadigtett und. Miicherträchtigkeit. Ihr. Abgaug 


Weann durxch bloſe Moral nicht erdetzt werben, 
— ——— ein 
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gtofikt iſt ein Zayal, Siehate wiemals alige 

mein auf Erben gnherefät; and nichsiin ame 

‚ men. Religfonspaateien amd: Bältern.ssaER tk -fgs 
MD NIE Mene mdar fie Mafesi Feltsfehte, - 
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fallen dre Ganzen fan her mur ſcheinbar Tee, 
‚a sofern nämlich zuwellen gewiſſe ädfere Fir: 
wear weichen müflen, um neuen ‚befieren: Kaum 
‚m.geben.., Der HUebergang von jener alnunmn zu dass 


 vfer.genen Seftältungs Biefer If es eigentlich, der -- 
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ben, lehren tomfehs Beiſpieie, daß in der moralis 
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sang ishen Tendenz zur Religloitat, Oals ie 
Hetzt 4Aunter MHnen GS⸗bñ. 


vie fommt es auf aͤußerliche Erſcheinungeit, 


auf eine gumsife Phyſtoguo imie an. Der allgemei⸗ 


ze Werfatk bab:sckondfen: Tendenz läßt Rh in der 


tfabtenp nachwiſenn en einem - Verfall 
der ritgiodſen Tendenz Mörhte Her. indep nicht: . 
‚pebenis Sims: Zandenz', ats Folche, kann eime.artı 
str: NRichtunz " echaltke;; kann aufhoͤren, bkatin 


 yofgrächt ; "veriiindert: werden U. ſ. Ws aber 


ih? verfſallen.) Er läßt fich nachweiſen In üNp 
‚fesättehen. Eultus;, im Innern der Familien, tn 
ver Schuleturichtunen⸗tun gen Bean 5 


or 
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‚und Umgang, imrDenten” und Thun der Men⸗ 
‚fen: Weber: dem: vorletzten Punkt heiße es aite 
tee andern S. 98: „Freilich hoͤrt man jeßnfehtes - 
ner wende Albernhriten über religioͤſe Begen⸗ 
fände "über die Bihel-ım. dgl, aber dieſes bewei⸗ 
ſet zum Shell die zunehmende Gleichgaͤlttgkeit 
gegen Religion. Denn jene. Thorheiten umters 
“bleiben wahrlich dei Vielen nicht: aus‘ Hbchach⸗ 
tung gegen die. Religion, "Sonder weil man. an 
 e:gax nicht mehr. denkt... meit ihe zu werdgäßee 
. sBannt:ift, und auch bei.den, — fein. freund⸗ 
liches oder feindiches Intereſſe in Aufehung der 
‚Meligien mehr vorausfeges. fie’ ifb, nach ber Mei⸗ 
‚nung diefer Menichen eine Antiquttät; weiche 
ſich (Einf. uͤberlebt hat.“ — Es iſt viel mit der 
retigioͤſen Tendenz verloren. &.:95. — Um die 
Ueſachen ihrer Abnahme erklaͤren zu. tonnen mg 
‚menäberihre Entitehung im. Meinen feya:@r 
Qtou be Furchtiliegt der erſte Urſprung etigiäfer 
‚Bohlellungem und hrilschungen. Das Ehrifteke 
‚them; legt es Darauf an, die. Furcht in Liebe zu 
Heu zerſtoͤren und 
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‚nnter Den Mengen. zu erholen, (nicht aufe 
6 erhalten, wie der Vf. ſagt) wiewohl dis 
sung ‚berfelben des eigentlichen: Ziels. werke, 
und wahres Chriſtentheim da gantiich — 
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Asien bereitee Bad Hoͤhere inne wars" und hutd: äh 


die große Revolutivn des Ehriftenchums une 
meidlich gewarden. EI 12 „Die Siöraudike 
ſelbſt, Die ſchon laͤngſe bie Grenzen uͤberſchritven 


Sekte, .in--Denen . fie. nur einige "Dauer. haben 


fonnte, der tiefe Verfall .des geößten Theils der 
„Diener der Religion ſowohl in wiſſe uſchaftlicher, 
„als ſittlicher Ruͤckſicht, anderer Urſachen nicht zu 
‚gedenfen, beſchleunigte Den Umſturz eines &es 


daͤndes, das für: die Ewigkeit errichten zu fin. 


ſchien. Luther ſprach das nur kuͤhnlich aus, wus 
Laufende Schon dachten, fuͤhlten und leiſer an⸗ 
‚dateien: waͤre er nicht gemeſtn, ader; were er 

— jet genug. unterdruͤckt ein Anderer Hätte 

‚gewiß. tm ku 

‚Die Frucht; war reif, ie-ußse falten!” 


 mallgen Kampf. gegen Zurdht und —— 


welche die Mefigioficht. oder .vielmehnidie tetigibſe 


Tendenz der Zeit beſtimten "n@&-12B. ,‚Märttn 
dieſe nicht, Halt nach den’ ZJeiten Dyefu., "wieder 
‚sben_diefeige, vielleicht moch graͤßere Gewalt rs 
halten ols ſie jemals vorher beſaßen: fo warde 
Jeſußs ſalhſt den Berfkhtens der bisherigen: veltgch⸗ 
‚fen Dendenz nern der: Mieuſchen gewordenſohn, 
has daß · Pie wahes Mekigiaftät in: dem damali⸗ 
da Europas hätte, emporlommen koͤnnen. 


——— erke Jeſu fo ‚ähnliche, Reformatienn 
mußta uothwendig eben diefe Wirkung hervorbrin⸗ 


gen; ſie mußte die damalige Leligidfe “Tendenz, 


in je, fen «fie. in: der raligibſen Furcht und der 
Hierarchie bgruͤnhet mc 


war, gerſtoͤren, und: alfa die 
lsempine weligiäfe. Dbnflognörmie. bir. Dionfahen, 
zu denen ſie hurchdrang, in eben: dieſem Muaße 
vemichten. Alle Vorwuͤrfe, die man der Nefor⸗ 


omation von dieſer Seite gemacht ⸗hat, daß ſie der 


relig. Tendenz zoſchadet habs, find richtig/ able 


‚zugleich Die beſte Lobrede weiche man ihr halten 
tan full! Doeqh wird diſs Zan orung br 
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narele Bemerlungũ moͤchte wohl in dam Lindiſten 
‚ıööllenauf diejengen; welche mir dem Ehraenna⸗ 


ri 


Ä 
£ 
vr R * 
Yan y 
: ‘ 


D 
Pr 


FhltiisReelig: Tertengmiht fohläh Nhivar faire 


98 auch ide werden. Sie wurde es,- fe "wie 


smpligidle. Faccht ud: Prieftereinfluß.mehr une 


»wehr fh. vertorens- Die des. ruhigen‘ Forichene 


am faͤhigſten Nationen. &. ı1d. — find wohl 
“  ‚mhreinem Druckfehter beizumeſſen ©: 
2.Dritter Abſchnitt. Urſachen dar in unſern 


F Zeiten. geſunkenen(richtiger goſchwaͤchte n) reii- 
gioͤſen Tendenz! & 193, .,, Durch: die'relig. 


 s.Senhenz: der. vorögen' Zeiten war bei fehr’ vielen 


. eigentliche religiöfe.Drinctp geweckt; die Res 
zAigton der Liche hätte ſich ſchon in vielen Bema⸗ 
rtherani zu entwickein angefangen/ wenn ſie auch 
an heb Wenigen zum klaren Bewußtfehn "es 
AMangte, und haite ſech als Gottes⸗ und Menſchen⸗ 


ve —— tr Beben und Than: der Menichen 
Mrkfaar geoffenkaref. Min dieſen, Gemuͤthern 
o herrſichte oft noch⸗ eine ſonderbare iſchung von 
ngalſcher und Wohrer: derſigtoſität; eben darum 
‚Eonuse ihnen dir zfalſche nur mit Außerfter See. 


Aahr rentriſſen werden der Umſturz -de6 Wahren 
Ervnnte nicht 'audbleißen:, wenmi eine bloßbrinega⸗ 
SanrAufklaͤrung Aber die Angelegenhoiten der Mes 


‚Alslons.bei: ihnen eintrat wenn ea Falfche 


fühlten, ohye dam: Wahre vönig zu Arfennen 
en ie greifen, 


we Sr ‚Aufsehläuten:. in. unfern ‚Zeiten Stangen, 


re Anwendung Seibens: Oie haben un & eine 
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swinfatige. Barsichuffeng des Sortgen 

re zugleichhindte; Mehrheit md alie · V 

SPund. an das Umfrhebage-enteiffen run. >= © - 
2. DisienigemAlrfachen-ber verſchwundenen rer 
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gextte das online RE religioſen —— 
bald nach der Heformanien: haͤtte eintretwr 3 | 


freilich auch in den. Proteſtaaten Has Anter 
für die Religion. ziemlich allgemein au und ver 


welches, ohne Tine, ganz. ‚ande ‚nene-Behehung 


ſen. Aber es lag doch auch winder in: 4ben die⸗ 


ſem Zuſtande der Keim: zum Verfalle det: une! 
duch. die chemaligen AInrthaͤmer zugieich mat · eme 


en wahren rakigs Wenden.” , ν 


b..Durab bie Naformation mußt: unans, 
Keiblich-„di bisherigen Hauptſtuͤtz ex 1der relig. 
Tendenz, ich ‚die eigentliche Furcht vor Ser! 
—— amd bie, Kierandhie untengraben ondlich 


nz umagriffen, ‚and ‚chen Damit: auch Hhöseh,. 


Sel sionsiehverfiandeunensknötiche oͤffentlich e An⸗ 


ben, zu deſſen Verfall -geeideuehliaud danyeı 
audre Umflände mitgewickt haben, in hoHem Grau 
de vermindern werden. :&. 299. Die Reformas- 
- ir die Lehron band 


ih. Sets ,..®&. 28 


Suͤnd —RR ‚8.13: von den Stratt 
und. vernichtet dadurch Std: 


alte Furcht por dem, der die Liebe iM, und’die! s 
alte Ehrechietung gegen die. Mitt nen zwie 


ee „on wegen fo oft anſtlamen muß, ©: ige: _ 


ahme der letzteren wirkt angendem dess@ins. 


B m usd der Menfchheis Mi. 106... Auf die‘ 
6. 


„der franzö ihn Culture, db. Die De 


er anche 2,8. 1: Der Comtraſt 
zwiſch 


en dem Geijſtlichen und der Weitfitte, ®r 


142. Dex das Zeitalter ſtrafende abi en 


Die Menge endlich de uͤrdigen frines Otmı 
bee, ragt Alk ran vwelche durch 


die. Reformation das Prien ya eten Fre 


zerlorehi ; ‚„ Mb Gleich guͤltigkeit an. deren Stelle ges 


treten. ©.:147. „Daran dachten fie nicht da: 


man Dann erſe aufhören könne (dürfe) @ert zw 
hen, wenn an: ihn Iitp on. me 
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Serigen der Kunſt, auch unter: -Bon. His 


Asttern, ‚die jet mit dem 4— 


Hmſicht vercrannter wurden. 
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Lertchrt, daß man mit der Jugend erſt ſpaͤt bee. 


relig. Dinge reden müffe.) — Efende Beſchaffenhelt⸗ 
der Volfkvſchulen, S. 166.7" db. Die vierten it’ 
tern Streitigkeiten: und neueren Meinungsver— 
ſchiedenheiten Aber’ eilig. Gegenſtaͤnde (S. 107 
haben nicht minder geſchadet. — Hier heißt eg! 
unter andern in Beziehung auf den erſten Punkt: 
&:i42: „Die Aufſchließung der Religion How" 
den Welthändeln kann ihrem“ wahren Freunde 
nicht anders als tieb ſeyn. Ste tft dadurch ihre 
eigentlichen Beſtiimmung· um vieles nähert’ gender 


ten; indem fie. alles Fremdartige und ihrem Zweck“ 
Himderliche won ſich abſonderr. Wer Br? on: 


uenem jene polttiſche Wichttgkelt ind Wirkſamkeit 


wanſcht, der. ment as nicht gut mat ihr; und da 


ihr wahres Weſen nie begriffen. Bis ſie ſich ober 


dis Innern Geitigtfumd'der-Weeitichheit ganz wies 
ber bemächtäjt „und“ Hier Ihren unvergännlichen! 
Thron erricdytet hat/ Atuißi ed‘ allerdings den An⸗ 
Schein huben; ats Tey' fit, die ehemals in die Welte 


händel ſo hewaltig eingeiff,; größrentheifß von unfer 


rem Gfcleato "entieidjeh,? und: mur einſgge Aeber⸗ 
bleibſel derſeilben wären etwa noch hiti und wieder, 


beſondergin dem niederen: Haufen ee F 


a Er ahnlicher Einfluß fl: den“ Angriffen Auf 
Refigion und Ehriftenthuimyuniihteiben ; &! 1765} 
fe möchten" nun alle Religion, S. 378,’ uBer tur‘ 

Offensarung, TER ıdo.- oder Bin Bet Cuſtus⸗ 


sim Gehenkuhderwänfen. @&:185. Due 


sit A. von jeret® unbeſonnenen Aufklären in der 
Religion, das in unſeren (ſoll wohl fruheren Hetfe' 
fh) Zeiten getrieben iſt, und noch getrieben wird. 
S. 106. Hier S. 190 bie Aeuſterung:„So wien. 

din denn Hin unb wieder ſelbſt die niedrigſten Elafr’ 


ſen In: Gaͤhrung gebracht, bald fuͤr, bald wider 


ſolche Reuerr ungen. Beides war Ihrer (der) aͤch⸗ 
ien Religigiat faſt gieich nachthzeitig. Dein die⸗n 


fe gedeihel ganal in dieſen Ständen, nur in der⸗ 


fried⸗ 
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friedlichen Stille und Einfalt des Gemaäͤths, dem 

J das Ewige, wie eine ungetruͤbte Sonne, leuch⸗ 

tet, — ©. Auch vorgeblicht Vertheidiger ver Res. 
ligion und des Chriftenihums trugen oft nur das. 

zu. bei, dem — ‚Haufen beides veraͤchtuich zu 
machen· G. 199. — £. Unterſuchung, ob die Kan⸗ 
tiſche Philoſophie, mit Einſchluß der, aus. ihr Hays, 

vorgegangenen Fichteſchen und Schelling' ſchen 

- Schale, einen ſchaͤblichen Einfluß auf die Reli⸗ 

ginfität gehabt habe; S. 198. Weit enthernat dietn 

fen Maͤnnern feindfelige Abſichten anzuſchuldigen, 

behauptet unſer Verf. dennoch, es fep:für-aie rei... 

‚ Tendenz der Zeit durch ihre. Bemuͤhungen mancher 

Noachtheil entſtanden · Was er hier von &,295r207., 

Mer Kant, den Charaktar leiner Philplophie,., 
abas Heey feiner Macyheter ; „die „WMoralprediger, 

da Mythiſche und Myiſtiſche im Chriſtenthumg 


7 ab deffen Bedeutung für. d N 
Ä ‚ früherer: Zeiten, den fing > 

tenden Forſchungsgeiſt der. : 
ſuche den neueſten Aeſtheti zu 


Folgem deffelden entgegen zun 
ber. feinen Furgen- Auszug. Dec. 
aus der Seele gefchrieben. — 


tende Urſach des Verſchwinden 
— ferner die Üble Wendung a r 

ieriemus, theils durch fen | 
Qucch feine. Gegner ‚nahm & A 


aehören: in dieſe Mei hie k 
Egoismus unfers Zeitaltero 

ben Einfluß, der Sinnlichkeit 
hiſtoriſch beigebracht, wird, duͤrfio, der Hauptſache 
"nad, feinen Widerſpuch lejden, und enthaͤlt man⸗ 
. Sr helle Anſicht. Die Vergleichung zwiſchen dems,,; 
Luxus unferer Vater mit dem .unfgigen, S.⸗219 5 

za iſt treffend. und anziehend. Han Rı ze an, - 

a Mrd bie Unterſuchung angeftehlt-,- we — 

V hettſchende Ueppigkgig, auk;bie- Diefigigfit A sin 
er Er | \ uſſe. 


a] 


Be a ur 2 Sa Be en eg Guru 6 
z ; | - ⸗ | 
| 45 )- 

muͤſſe. Es giebt Neligtoneformen, welche ſich 
mit Senſualitaͤt vertragen. "Wahre Religion Brebt} 
Dem: Unfihtbaren. und Emigen. gu; ; und. in dem. 
fleifhlihen Sinne geht das. Geiſtige unter. Herr⸗ 

ſchende Sinnlichkeit :dulder feinen Aufihwung im: 
das Höhere, Beſſere, S. a26., ift die Mörberin. 
der Sittlichkeit und der Sitten, &.227., vernich⸗ 
tet das‘ Sewiffen , durch welches: die. wahre Reli⸗ 
gion alltin Eingang gewinnen Tann.:®&. ad, — 
i1 E86: gefeller ſich zu ihr deu Druck der Zeit. „Je 
mehr bürgerliche Freiheit ‚und Setbſtſtaͤndigkeit 
unter einem Volke, .defto mehr Neliglsſitaͤt, oder: 
wenigſtens reltgiäfe Tenbenyiiift daſelbſt vorhans: 
den’, S. ade. Hiftorifhe, philoſophiſche Ent⸗ 
wickelung Diefes Satzes. — „Wohin aber neigt: 
fi. der Gang der neueren und. neueſten Weit“? 
S. 234. Was folgt daraus für die Religioſitaͤt? 

„Das,'was ſchon vorbercals unaus⸗ 

bleibliche Wirkung des Verfalls ber bürgerlichen‘ 
Freiheit erſchien, Erſchlaffung der edelſten Kraͤfte, 
zunehmendes Uebergewicht der Sinnlichkeit, am 
fähigkeit und Unluſt zum Erhabenen und Goͤttli⸗· 
den fi) empor zu fchwingen, immer engere Bee, " 
fhränfung des Geiſtes Auf die Spanne Raum: 
und Zeit‘, worauf, dieſer Sclave vegetirt ein 
wohlläftiges Spiel der Gefühle kann er wohl noch 
mit der Religion. treiben; (wohin man mande 
neuere —— des Myſticismus, vielleicht 
auch des Ehateaubriandismus rechnen darf); aber 
der Seiſt und das Weſen der Achten, kraflvollen 
Religioſitaͤt bleibt fern von ihm“. Je mehr mi⸗ 
litaͤriſches und Unterjochungsſyſtem deſto weniger 
relig. Tendenz. Je mehr Intereſſe fuͤr die politis 
ſchen Begebenheiten, deſto weniger für die Reli⸗ 
gion. — Ki Endlich. auch die Erfchlaffung, oder 
das voͤllige Aufhoͤren der kirchlichen Polizei m 
Kirchenzucht an vielen Orten. ©, 289. Uebertriee⸗ 
bene Strenge hat dieß andre Syſtem herbeige⸗ 
ibio. l1a9)], führe 
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fie: Da: beipticen feiöß- find — San J 
de bieß abzuſtellen, oder den Folgen davon gm 
wehren. Darſtellung dieſer Folgen. Beſonders 
ſchadet jener:. Mangel“ an kirchl: Polizei dadurch, 
daß bei den eigentlichen Staatsdienten nicht mohr 
2 wird, an den Reti⸗— 
5 Wie die Foͤhrer; 
u: BR Bert 
ühfegueut und gerecht: 
Egegnen ˖ ſich unſex 
über Kirchenzucht? 
dieſe durchgefuͤhrce 
Doch die proteſtan⸗ 
ſt es eins gleichguͤltige 
dr die: ee — 
Base j 
Re, glaubt durch dieſe Audeutung des daue 
die Schrift des Hru. Boll am kraͤftigſten beim Pu⸗ 
blicum empfohlen zu haben, und bekennt noch eins 
mal, daß' er fie mit hoher, reiner Befriedigung, 
Ä gelefen. Nur Schade iſt 8,5 ®aß; ihr: Yeuferss. 
nicht mehr imponirt. Sie bedarf gerade ſolcher 
Leſer votzuͤglich, auf die aucd--von: dieſer Seite; 
Bin! gewirkt „werden ——— — viet — 
en! — 


em 





bianhore. wiſſenſchaft lich · und 3" fon 
rxiſch — von Carl 23 sb 
Schmid, Dr. u. Prof. der Theol. u. 
Philoſ. zu jene. keipzig bei Vogel, asno· 
XU u, 700 ©. 8. mr Be Zr 


€ es der fo weislänftigeh: und. mit: — ein 
ons trockenen Zergliebertriig “ verWändter 


Begriffe bedurfte, um den Gegenſtand gründlich... 


u behandeln, mag "unentfchieden Bleiben. “Der - 
Ren — ſi ch, theils den Zwec — 
our⸗ 


— 
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ournalf, theild weil..der Subalt: ber. erſten Ab⸗ 
theilung des erften.. Abſchnittes in der That faſt 





nichts Neues enthaͤlt, berechtiget, fegleich Die - 


Öruptfahe ins Auge zu faſſen und den Leigen 
vargulegen- - me een 


/ en a ee » 2) 
Ganz zuruͤckgekehrt won. dem intelligibeln Bas 


talismus, der. Dem Vf. ehemals. als ein Reſt 
dogmatiſcher Denkart noch. ankiehte, erfennt er 


nun an, daß nu: die freie. Selbfithäuigkeit,, nur 


das freie. Streben , ſittirch gute aͤußere HDandluns 
gen hervor zu bringen „as: Moraliſche derfelken 
iſt, worauf-afles Berdienß des. Menfchen beruft, 
ſo wie der Mangel dieſes inneren Strebens has 
Immoraliſche, der Grund aller fintichen. Verſchub⸗ 
dung (Br:299).,. daß es in ſUtlicher Hinſicht kei⸗ 
nm Unterfdsted macht, wo das Jiege und wie es 


heiße, was dem Handein unuͤberſteigliche Guemp 


pfiͤble ſtecke, daß alſo für: die, Unterſcheldung 


zwiſchen Sittlichboͤſem und Bittlichgugem: die 


dogmatiſche Intellectualphiloſphie; die Alles 
aus Einem Princip fuͤr:das Wiſſen erklaͤren will, 


und daher das ꝓpraktiſche Geſetz Für ein uͤberſiun. 


liches Naturgeſetz anfieht „schen fo: vernichtend iſt 
als die wogmatiſche Senfuaipbilofonbie.(& 
176— 179). Bas: von:ber Natur abhängt, .If 
weder moraliſch noch Unndzaliſch, es liegt außer 
der Sphaͤre der moͤglichen Beſtimmung. Due 


freie Wirkſamkeit der Vernunfte Die Tugend; 


als Erſcheinung, iſt zwar in fo fern ſie wirklich 
den Namen der Tugend verdienet, eine Darſtel⸗ 
‚lang des. Effectes, den die reine Achtung. fuͤr das 
Geſetz im der Eriheinung des. Bandeinden Mens 
(hen hervorbringet. Diefen: Effeet :ericheint aber 
geößer oder: geringer , nach Verfchiedenheit ‚der 
moraliſchen Binderniffe , weiche: moralifch beſiegt 


werden niuͤffen; nach Merfchiedenheit des. Dat 


rells, der angewöähnten Sinnesart ; der Uebung, 


der Äußeren Almftände. und Verhältniffe , N 
— J a 


— 
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Bald die Pflichterfuͤllung überhaupt, bald dieſe 
dder jene Aeußeruag der moraliſchen Denkarte in 
Anſehung ihrer verſchiedenen Objecte mehe oder 
weniger erſchweren oder begünftigen. "Tugemds | 

haft und lafterhaft, kann der Menſch nicht durch 
Erziehung, nicht durch Umſtaͤnde und Verhaͤlt⸗ 
niſſe, nicht durch Schickſale, ſondern allein durch 
fih ſelbſt, vermittelſt einer freien Beſtimmung 
— J Legalttaͤt kann 
aber nicht blos 
ſondern auch 
ingen des. Ge⸗ 
Urtheite, Ge⸗ 
Bf. jehe richtig 


Moralitaͤt vers ' 


chtungen laſſen 
(S. 1117114.) 
alſo alle aͤuße⸗ 
Adiaphora, 
er Tugend und 
aſcetiſch beil- 
'g, allein audy 
beruhet theils 
ittlichen Kraft, 
nlichen Bedin⸗ 
ꝛx jeden modifi⸗ 


Außendinge "anf ſeine ſubjective Tugend erhaben 
werde; alſo gaͤnzliche afeerifche Adiaphorie aller 
Dinge. (S. 118 — 190.): Der Menſch, als Ob⸗ 
ject der Erfahrung, handelt immer fo, wie es 
innere ımd äußere Umſtaͤnde in Verbindung mit 
dem, durch Beobachtung erforfchbaren empiri⸗ 
Shen Charakter deſſelben, nad) allgemeinen Res 
gein der Natur und Erfahrumg , : wit ſich eins 
gen. Allein der empirische Charakter, d. i. das, 


* 
* 


— 
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wenigſtens relativ, : bleidende, beſtimmie Werk 
haͤltniß «der Stärke - des moraliſchen Triebes und 
des ſinnlichen Naturtriedes, iſt, ats Erfcheinn 
eines intelligibeln Charakters, auf eine freie Thoͤ⸗ 
tigfeit zu beziehen, modnrdy das hanbelnde Sub⸗ 
jest ih einen beſtimmten ‚guten oder boͤſen intell. 
Charakter gab. (S. 198 fi.) 

So ſehr der Rec. in Abſicht aller diefer Punkte 
dem Burf. beiftimme, und Wänfcher daß fie bes 
herziget werten „ ſo ſcheint doch Bie in der Ans 
mertung S. 202 ff. gegebene Auslegung fich eis 
nen Beifall verfpreden zu dürfen, wo Kr. ©. 
in dem Hvası eine Spur von der Wahrheit: fins 
der, daß die menfhlühen: Hanblungen, obeſie 
gleich auf einen freien Ar Der Willkuͤhr müffen' 
jurüdgefähret werden , doch als: Erfcheinungen 
dem Naturgofetze unterworfen And. : Nah Nar 
turgefegen maren wir ſtrufbar; Strafe deutet‘ 
aber auf Schuld, alfo’.aaf Freiheit Hin, alfo 
konnte, nach der Vorſtellungsart des Apoſtels, et⸗ 
was natuͤrlich Nothwendiges (p001205) dad auch 


in anderer Beziehung, eis ſtrafwuͤrdig, auf-die 


Freiheit des Menſchen ſelbſt bezogen werden. 
In den Aeußerungen des moraliſchen Gefuͤhles 
und des fitelächnnennfenden Lehrers, ſo weit feine 


Philoſophie auch von der Wahrheit entfernt, oder" 


fo wenig er Phitoſoph feyn Mag, Muß nothwen⸗ 


dig Manches vorfommen ‚ aus dem man, wenn: 





— 


man’ es aufgreift, die wahren Grandfäge der 


prattiſchen Dhilofophie entiickein Bann ;: und fo 
wied fi — F Einſtimmung der neuteſta⸗ 
mentlichen Lehre mit der wahren Philoſophie 


darthun laſſen. "An dem angeführten Orte aber 


iſt in. Aeoe ſchwerlich eine Hindeutung -auf Na⸗ 


tmnsthwmendtgkeidizu adden. U > 5 -+- 


Mir:grofer Befimihefeit. und Deuttichkeit Jeigr 


de Vf. (406 Mi) saß Ad Hundiungen Baritar “ 


laſſen, die, als aus bloßen Naturgeſetzen a 


u 


> 


1er eins 
Berden 
rafreien 
der ‚Ans 


en. 


De. Äft, jede. Handlung ein . Abflgarte: — 
ſittlich indifferent. (S. 263 - ar. in Die.e 
von; ‚Ihrologen :.anfanfkelltg — aß 
mande freie Agmmkang in Hafıht.:auf die Urion« 


dexre -Verbinhlicfaigindiffeeent ſey, weil Beim’ ber 


faudereg.. Auseitk gehiete oder: vedbiate, 
daß fie —— —7 ie. 
‚Ten a een sur: indtichkeit,d 


diungen ohn⸗ nalıme — and. 
| Yetız DIR ine den ng ER.) 
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ihren fittlichen Charakter heſtimmt, widerſtreite 
oder entfpreche, kann une fo lange ſcheindar ſeyn, 
"als «8 der Wiſſenſchaft der Moral an fuflematis 


ysuıvın zu af 
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nicht. geböte und nicht verböte, fondern Kfog ers 


"Iaubte, jn denen man. fidh alſo ‚blos nad) pragmas 
* tifchen Sränsen iu beffimmen hätte. fa müßte fich 





dürch dad mioraliiche Geſetz aufgefodert, einen 
Böheren Zweck anzuerfennen, und ihm den Nas 
furzwed! di unterwerfen. Was tft aber das ziel, 
welcheg bie Vernunft, —— Auf Achtung 
gegen Re gegründetes unabläffiges Streben ,..allen 
Stoff, der ſich meiner Thaͤtigkeit darbietet, nach 
der Vernunft zu behandeln und unter Vernunftge⸗ 
ſehen zu einem harmonifchen Ganzen zu, verbin« 
den. Ein Theil des mir dargebotenen - Stoffes 
it jener Naturtrieb zur Gluͤckfeligkeſt. Ihn gu 
vernichten, giebt es keinen Grund in der nr 
p : CR n 2 
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geund finde ;-.in den Augen deſſen, der Alles 
Überfäht, werde Mei Gleichnaͤttigkeit verſchwitz⸗ 
den, Denn die Frage, Hin b ache wo Linie 
uicht moͤglich iſt, eins Tegale Diapheorit zu fins 
den, nicht nach meiner Neigung oder Luft ent⸗ 
ſcheiden durfe. Went ich. dieſes thue, wie ich 
denn nicht auders kann, ſye handle ich doch auch 


hier alsaſittlich guter Menſch in ſo fern ich des - | 


veit wmar, die Mahl dem pehftifchen Sefege zu 


unterwerfen. Sch darf alſo, wie Irufius und 


Kant behaupten. (©. 3gä:ff. 419 ff.), Stückes 
digkeit in der: Char zum Zwecke machen, aber nur 
in. fo-fern., als der höhere Zweck nicht dadurch 


zuruͤckgeſetzt woirdı :Eruflus iſt irdb dem Aus - 


drucke nach, der jedoch auch nicht ganz:fo iſt, 
wie HS; anfuͤhrt, inconſequent, der Sack 
nach aben ſo wenijg, al Kant . io": 
Den zweiten Fall, naͤmlich das Gleichgewicht 
collidirender Verpflichtungs gruͤnde leugnet 
der Bf im Grunde nicht. Ofb:mermägen wie 
nicht im Augenblicke, da wirwoͤhlen und hans 
dein follen , den firtlichem: Morzug -Einer: Hand⸗ 


lung. vor. der andern "zu.entdeten:, jarin jeder, 


defonders: etwas: längeren: pflichtmaͤßigen Hands - 


kung:, die zur Erreichung irgend Zines gebotenen 


Zweckes anternommen wirde,e giebt es fo miele 


Heine, Nebenhandlungen, die ſich unmöglich alle 
ſogleich unter. lauter Pflichtgehote und Verbote 


bringen und dem Einfluffe der fimmlichen Neigung 


oder dem blinden Mechanis mus der Narw. una 
Bewoͤhnung gaͤnzlich entziehenlaſſen.Aber a 


foll Marimertugs moraliſchen Wecheitsfiafesenag 
keis ejgentlichaz Steihgewichtichen Gründern wor? 


1 


auszuſetzen, d. t. wir ſollen eh. ums zurPflichn | 


wachen, der Nachforſchung ler. die Pflicht Bis .- 


zu durchgängiger Beſtimmtheit der :Brkenntniß 


und zur Wegräumpng des. Indifferenten feine 
andere Grenze zu ſetzen, als Melche durch die Be⸗ 

IL ae where, Pe len ——— 
—— | y N 
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ihess, Principa Kurs Wiltend, feine — 
icht, unda michts als feine Pflicht zu thun) anf 


a een ser Smen 
3 
4 


zdie jedesmal .unvermeibliche: " Beßcdybättfeheie ‘der 


menſchlichen; Crkeuntnißlraft vſich ähe „Oft ſeotzt. 
Die Aufmerkfamkeit auf das Groͤßere, 
Vielbodeutende ſchließet pſychologtſh undermeite 


ich. die gleiche Aufmerkſamkeit auf das ztich⸗ 


zeitige Kleinere, Unrichtrgere und. Minderbeden⸗ 
sende aus. Der Werſuch, die an ſich pflͤchtmoͤßt⸗ 


ge Aufmerkſamteit bie auf das Keinſi⸗ ju ers 
ſtrecken, wuͤrde bis Kraft für das Groͤßert ers 


ſchoͤpfen und kähmen,: und die; Beitzum nöthigen 
Handeln in kleinlicher Abwägung der Gründe: 1 
und wider mäßig und. zwecklos verzehren. : Hier 


IR Senn ming , Nichtunterf t 
| Kir eat, One ſogar —S—— 


Wiewohl nun die von dem — ©. vorgetra⸗ 
gene Theorie nicht. uͤber alle gegruͤndeten Einwen⸗ 
duhgen erhaben iſt, ſo koͤnnen doch ſeine Unter⸗ 


| fuchungen, — eigentlich eine weitere Ausführung 


einiger früher won. ihm Igefchriebener Programs 
me, — Jedem dem es um das Gute zu thun 


iſt, fehe nuͤtzlich ſeyn⸗ und namentlich) die Lehrer 


ef dad Unhaltbare zund Unmoralifche der beque⸗ 
men Bittenlebre aufmerkfam machen, welche in 
fo : vielen :Borträgen noch herrſchet. Gewonueh 


daͤtte bie Schrife allerdings durch groͤßere Ge⸗ 


draͤngtheit, dagegen aber: zeihnet:fle ſich durch 
die übrigen Eigenſchaften eines aͤchtphiloſophiſchen 
Vortrages vor dih meiſten Erzengniſſen unſerer 
Zeit aus, und; wirb immer — — Gage 
Wer —— bleiben. 

—— e. 346) —— —2* 


ne * efchichte der Lehre von ſittlich gleich⸗ 


guͤltigen Handluniyen, aus welcher und über wel⸗ 
che -eit ans m: 6 anzumerken erlauben. 


Sokrates Hauptgeſchaͤft war, den wear 
0. 


— 
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Sophiſten, welche allen fittlihen Unterſchied aufı . 
— zu. zerſtoͤren und das Gefühl ehr ih f 
fam’zu.echatten , Aber Mangel In’ Tieffinn’ ind 
an Schärfe des Auss 
ferungen., welche 6%: 
gend zur bloſen Klug! 
Beine principloſen Lı 
denfenden Scyidlern A 
entgegengefetsteften Gi 
Moralſyſteme zu entn 
te zuerſt, ſagt Hr. S 
benden GBedanken: I 
Endzweck des. Menſd 
war von: Der ngattv 
vollender, nach ihm g 
nah Ariſtipp kein ei 
Indifferenz alles Mi 
cero gefährlich, wär 


kam an fitelicher Re 
wiſſenſchuftticher Buͤn 

keines vr aͤtern Sf — 
ven im Wefentlichen zuvor. Hr. ESG: iſt der Mei⸗ 
nung, baß auch Rant der Moral der Stoa nicht 
volle Gerechhtigkeit erwiefen habe, mwelhes man 
allerdings zugeben muß. Daß es aber, um ben 
Geiſt der Kantiſchen Moral mis ihrem Buchſtaben 
zu verſchmelzen, mancher Berichtigung des. Ich“ 
teen bedärfe , weiche die ſtoiſchen Moraliften date - 
bieten, dieſes Urtheil S. 505) grähber fich auf, — 
die unkichtige Vorausſehuug, daß Kants — 


mE ent⸗ 


ig auss 


aM ex⸗ 


verdbies: 


Haft es 

htig die 

ee R wUAND, 

a Eroye 5 aaeveın bei Llgmenen von. Altes 
gandrien. (Baed. IL; c. 10.) heißt oſſenbar, die 


, den Kreitz „Dev. mopatifhen Reflexiqnt ziehen. 


Bewegung des. Fingers, alſo die ſogenannten | 
RRleinigkelten, ganz dem Zufalle üßertaffen ; nicht | 


öwegen bleibt au doch wahr, zerre se meısıy 


—— (Stob. Ecl. Eth. I. p. 2ob.), dem 
Daß. 


daß wir Erwmag nur in ſo feen-thun. wollen und 
„hun, als das Sitetengeſetz es geſtattet, ift ein 
em work „erhebt die gleichgältigen. Daudiungen 


für die Beurthejtung waferes Charakters gu gu⸗ 


ten Handlung: 0... » | 
„Bei den Bebraͤern herrſchte der dualiſtiſche 
BSegeuſahz des Guten und Boͤſen (Gem. Ii. 17. 
‚AI. 6. as.), von dem Hr: & zwar geſteht, daß 


. erde der Anwendung großentheils er 
— es 
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mexraliſchen, Die antimoraliſche Denkunggart. 


Thomas von Aquino aus ben: (&.: 686. 
696) die, Hauptſtelie Heigefüge iſt behaupſen gi 


itdings daß es feine freie Handlung „geht, die: 


“rundum. individuum,, indifferent , Jih. Ihm 


war· aber böfe omne. ‚mod est ralignä,rectag, 


epagamns; es iſt “aber eben die. Frage, ob die; 
—* der Gluͤckſeligkeit durchaus. mit der 


Tecta. ratio ſtreite. Und wenn Th. auch hinzu⸗ 


In; Hoc i 'peum, quod aliquis ae ordinate 
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wird, rechnete. Die ganze Anlage des Werke’ 
zeigt zwar deutlich, daß anf; die Kirchentehren 

Peine Ruͤckſiche genommen : worden (ausgenom⸗ 

men im SDachregiſter, wo man ad hötlones ek: 
voces ecclesiasticas verwiefen finde, und die: 
Vorrede erklaͤrt or! das Beſtimmteſte/ daß Kiew: 
blos de Bibellehre abgehandelt werde-(&. Mr:t. 
2.p.1II. XIIII) Allein man erfanntewahricheintidy: 
imn dieſer bibliſchen Theologie To‘ viel kitchlichet 


VBorausſetzung und fo viel von Den bibliſchen⸗ 


Theotogieen der letzten ·Dece nnien Abweichendes, 

daß man mit“ dieſer Schrift lieber gleich vorn 

herein eine, Metabaͤfe in ein amdero⸗s Geſchlecht 

vornehmen zu muͤſſen glaubte.Auche Junt wahr⸗ 

ſcheinlich Kr: Di Flatt durch feine Ueberſetzung? 

Lehrbuch der chriſtiichen Dogmatib 
gegen feine Abſicht, Mit bazır beigerraßen * 


gehaltreiche Schrift für etiwwas anders" zu halten⸗ 


als fie iſt und ſeyn we 
Die ganze Eigenthümlichkeit der Storrſchen 


 Doämaheinaftchet datin, 'dafier, die Wirkice 


keit der Offenbarung voraktsſetzendz die BDibeb fün 

Offenbarung! ind ieinziges’ Grfennimßprincih an⸗ 
Mmmt, und die einzelnen: Saͤhe unter gewiſſe 
allgemeine Raͤbriken welchẽ dus «dem Syſteme 







Bei Lieſem Geſichtspuntte mußte ser ndiärtich dio⸗ 
darge -& —— inmende m, wine 
e 


begriffen-und Vorſtellungen dev; bildifchen Schrifes 
Keller unteefpeiden.:; Des; ‚Mielfeitigfeit uns 
der Kritik eñtbehrt atfs Diefe Schaft! freilich — 
und dieß wird ihr von din Freunden der ſoge⸗ 
Kannten und beliebten hiſtoriſch⸗Eitiſchen ¶ Me⸗ 
hode zum 


Er —— 
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he find, in Ordnung und Harmonie bringte - 


| berall Bibellebre ; nicht Bibellehren friv 
den, und Fonnte nicht zwiſchen werfdhtöderten Guhes 
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großen Tadel. amgereihnet werden — 
aber dafat if; fie-aud, ein gediegenes dm ſich 
FON vollendvetes und abgerundetes Werk — 
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eungklehre Die meiſte Sorzald vrrwendet amd 
beſonders den Artikel vom Kanon bereichert,! y 
daß in der. deutſchen Bearbeitung diefed Buch bet⸗ 
‚Bad. drei te: ſtark gewoͤrden tk; nis in ider 
zerſten lateiniſchenAns gube. Oie vor nuns fies 
Senke zweite ‚Ausgabe dat auch hies mehrere Zus. 
faͤtze erhalten, welche: der: fat. rot ſeinem̃ 
Handeremplare beigeſchrieben Watte; Mrit: welche 
von dem. angenanuten MHerausteber oageſchaltet 
worden ſi nd .* — ten et nie” — 


Ä Pe mt DEE ee) 
+ Biber dte gẽewohnliche Sitte: den. Dogmatiker 
bandelt dioſes Lehrbuch nicht zuerſt von Offen⸗ 
barung aAherhaudt, ſondern ent ſohleich die Exi⸗ 
ſtenz der: chriſtlichen Offenbarungsuckunden hiſto⸗ 
wc ;vorapga 1 dan: 55.2. aus den Zeugniſſen 
nicht s hröfkitcher Echriftſteller gefuhrte Bemeis« 
daß die Chriſten unter der Megierung -Derois 
and in der zunaͤchſt folgenden Zeit gewiſſe Heilig, . 
a0 den Religionsfchriften dee Juden -verfentodene 
Bücher gebraucht haben ; feheint ‚ads hier: weit 
Weniger nörhıtiendtd zu ſeyn⸗ats die erſt 6. 11- 
und auch: hier necht im gangen Umfange berieft 
Kcehtigte Frage: ob, fih "aus dem Mi T. ſelbſt ers. 
weiſen laſſe, daB die Abfaſſung neuer; für did 
Nachwelt als: Lehr⸗ und Glaubensnormv eſlimm⸗ 
er Religionecurkunden dem Plane Jeſu und den 
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Abſichten ſetner⸗Apoſtel gemaͤß geweſen ſey Bis . 


ihtigen Pauliniſchen Gegenſatzes: Buch⸗ 
ſtabe and GSeiſt a. f. w. Jena 1799 ©0243 fie 
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deiner Lehre eutchder · Bucck⸗ hen feinen Grund⸗ 
. Sagen und Abſichten gemaͤß geweſen ſey. Nach 
dieſer Anficht wuͤrde blos das A. T., in fö fern 
deſſen Autoritaͤt nicht durch die chriſtliche Oeko⸗ 
wonie als abeogirt zu betrachten: iſt, ak, eis 
gentlicher Rekigionasoder übrig bleiben und des. 
DT. Hätte nur eine; temporelle und locale — 
bindlichtkeit und ſtaͤnde anker einer: Kategorie mie 
andern „alten. ſchriftlichet Doeumenten. Diefes 
ganze Raifonnement ift indeß mehr 
Als gruͤndlich und: es Fällt dem Dogmatiker nicht 
Ahmet, zu / beweiſen, daß in allen Stellen des N. 
Z., worin ein Befehl Jeſu ‚an. die: Jürgen, für 
ale "Deitere Ausbreitung -feiner ‚Lehre. zu. forgem, 
enthalten iſt, ſchriftliche ‚Belehrung: keineswe⸗ 
ges ausgeſchloſſen wird. Es iſt eine völlig uner⸗ 
wieſene Vorauéeſetzunq, daß ſich die Ausdrücke: 
, Idaonew ,: Idasnadut, Hadpreuer, anpvooer, 
sunpoyue u. a. blog auf mändliche. Mitchetangen 
der Lehre: ‚begiohen follens: 

. ad) der Erörterung Diefas- Punktes. würde 
Ach die Unterſuchung über die Authentie und In⸗ 
regritaͤt Des N. TE. zweckmaͤßig haben anknüpfen 
laſſen. Die Authentie, wird theils aus den Zeug⸗ 
niffen nichtichriflichen, iheils aus den ausfhhrlihhen 
Eroͤrterungen cbriftlicher Schriftſteller erwieſen. 
Ueber beide Punkte bat Hr. H. Slaet reichhaiti⸗ 
‚ge und treffliche MNachweiſungen gegehen. Was 


©. 40 ff: gegen EKckermanns Gunathefen. über 


den Urſprung unferer Evangelien bemerkt wirds 
| a feine volle Richtigkeit, - ift: aber jet, nache 
dem dieſer Gelehrte ſelbſt feine cehemalige Weis 
— retraftirt — alt; erlediget daraoeten. 
usführsic; beſchaftiget · ſich Dr: SL ımitnten 
Meuern —— über matcionꝰs Verfai⸗ 
ſc(chungen und Nee. erinnere ſich nice: in der 
"Kür ſo viel Biandiges und Rreffendus:.gegen 
Oele am Ds fetigung, db. ee — 
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ters ansgefhmädten Hypotheſen gefefen zu haben. 

Daſſelbe Urtheil müffen wir. 9— über die Abhand⸗ 

- Iung. fällen , wortn die Authentie der Antilegome» " 
nen des, N. T. fowohl.von Storr als von feinem 

- Ueberfeger und Ergänger , vertheidiget wird." In 

Anſehung tingelner Punfte Häften wir zwar. Mans 

, He8 zu erinnern, Aber in der Hauptſache ſtimmen 
u we 77T gegogenen Refultas 

eine erfreuliche Bes 
e beffern Köpfe uns 
en, allen Ernftes 
der letzten Hälfte 
zur größten Will⸗ 
hiſtoriſche oder To 
: Schranken zuruͤck⸗ 
in Seforgen, dag 
allerdings. geftiftet 
unt und. daß die 
fhädlihen Akriſio 
vo man Alles auf: 
uͤckkehren werde. 
„daß der Begriff— 
| | 4. Ju eingeſchraͤnkt 
genommen wird.. Die Frage: ob der gegenwaͤr⸗ 

. tige Text der neuteffamentlichen Schriften au 
wirklich nad) derſelle ſey, den die apoſtoliſchen 
Schriftſteller lieferten, wird zwar mit guten 
Gruͤnden bejahet; aber die gewiß nicht weniger 
wichtige Frage: oh Alles, was von den Apoſteln 

- ‚geihrieben worden, auch erhalten worden und 

- auf unfere Zeiten gefommen ſey? finden. wir. mit. 

; ‚feinem, Worte berühret. Sin der Lehre von der 
"Tradition und ihrem Gebrauche ift dieſer Punkt 
‚von der größten. Wichtigkeit, indem die Merrhofs 
diger der. Tradition .fich gerade, darauf. berufen, 
daß Vieleg, was die Apoſtel ſchriftlich hinterließeg, 

verloren gegangen, durch die mündliche Ueberlte⸗ 
ferung der, apoſtolzſchen Vaͤter aber. trhallen Ben. 
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Beweiſe der: Höhern Autorität des Sinaltiſchen 
"Bundes? Es hätte wenigftend bemerkt werden 
‚ follen, daß und wie man ‚auch: an. und für, fi 
die Söttlichkeit des A. T. beweilen könne. - " 
Daß ſich der Bf., als sin Achter Theolog, ges 
‚gen die in uniern Tagen ſo Helieht gewordene 
Accommodations⸗CTheorie erklären . werde, 
wird man. im yoraus vermuthen, wenn man 
auch feine früheren Aeußerungen: daruͤber in der 
Abhandlung: De aensu bistorico 1778. ({. 
Opuscnula acad. Vol. I. Nr. 1.) und über den 
: Zu des Todes Jeſu im Br. an bie Hebr. 
6. 10, nicht gelefen haͤtte. Scheu in des Vorr. 
S. XVI. XV, kommen einige gute Anmerkungen 
hieruͤber vor, noch mehr aber in der. zweiten Arts 
merkung zu $. 158. Es war auch fehr verdienſt⸗ 
lich, daß der Deutsche Bearbeiter S. igo ff. die 
vernehmflien Gruͤnde ‚gegen: die -Acanmmobatior 
Sefu und ver .Apoftel aus den angeführten 
Schriften zuſammenſtellte. Die Erklärung der 
merkmärbigen Stelle a Tim. 5, #5. 16. &. 200 
206. ,. woran die Husiager. von jeher fo piel ger 
tünftele haben, ift ganz fo, wie fie der undefans 
gene Ereget wuͤnſchen kann. Es wird bemerkt, 
daß mau Seomyevoros ſowohl zum Praͤdicate als 
zum Gubjecte ziehen. und entweber. durchs die. 
ganze Schrift (des A. T) iſt von Gott ein⸗ 
gegeben; oder durch: . Jede von. Bott einge⸗ 
ene Schrift iſt nuͤtzlich rc. überlegen fünue, 
ann heißt es: „Auch nach der letzteren Ue ber⸗ 
ſetzung alſo fest: Paulus voraus, daß. die iepu 
0% ı Iedarnevo-tu feyen ‚and deßwegen 
16) auch im Stande feyem; woran Eis: 1m- 
wopıow”. : Alles, was über den Sinn: von Ded+ 
aysvorvog bemerlt wird; if foswaße,. daß wir 
. Diefe ganze exegetiſch donmarifche -Diatrihe: deu 
gung derer empfehlen „..die, duch Wille 
kaͤhrliche Deutungen den Sinn der ". 
3 — * a 
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s fo oft wider den Suim 

i4 uuoriyro⸗ vernufc; fe 

9 "die fo. wichtige Streik 

edit Bau Ds: 

une a A 

zu ſehen. ae 

a Bisher Bemdrykten an 

da es zunaͤchſt blos aws 

if bie Vorzüge, womit 

Has ber deutſchen Bear 

Ausgabe des’ tateintfhin 

‚aufmerMam-4n machen. 

r Anzeige ‚gefükgen ;: das 

g nener:in Andentten Azk. 

Kige -Stubium:: veifsißen 

wir die: für Hrwas: Fehr 

Gerade unfer Baltatadr 

federhoftenrtums bon ber . 
eſtuͤtzten Urtkeile ſo Bert 
gebracht werden WE: daB 16° rege 

und Rirchenichie am zwei einander Hl Kara 

Aalen Betrachtet‘, bedarf :in:s:diefium 
de: einer fo gruͤndtichen und eindrinalichen 


= — rote fie nur ein Storr id Rein⸗ 


Yard qu geben vermögen, Wir wänfhen en 
nichts mehr, -al62d fi deſouers Draw v¶n· 


geren Theologen: nicht durch den Zwang worn tie⸗ 


ger die“ Form dieſes Werts: (wie beinnhe: vlle 


| Smrräten Schhriften)oft erliegt,“ von-einege 


forgfaͤltigen Studinum defſelben moͤgen abſchrecken 


lafſſen.And in drefer Hinſtcht frenon wir uns des 


Unternehmens,die sogleich corkeete "doch - — 


len zieinltch Tſchcerfalige Latinitat deu fs mis 


einem gefälligesen, behtfipen Gewande ver 
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hunghe 
intereſſant in 
pefandeke von 

r. Kirche aufs 
m intet. diefen 
F wichtigften. | 

uf.das abends 
Zu diefeg nicht 
az bee des an⸗ 

| aber den x 


Ihe noch be 
red, und Cha⸗ 
tn Vf. ſeibſt 


B aͤber del 
Den’ =. 

jemein vera 
FR ur a nnt er nicht, 
„daß doch auch fo. ma Land von unferm 
Zeitalter entdeckt wor en fey, von dem unſere 
Barkıteen noch feine u hatten.“ en 
sam 
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Kirchen nicht ſeyn wo Aukg auf todten Glaubena⸗ 
Kundin Gerußt und woeine fortbeftehlende Ins 
gulfitign organifi, ıber., den, todten Pu— 

Raben zu wachen, daß er ja hide än Geiſt und 
Leben Übergebe. ⸗⸗⸗ re 
‚Die Abhandinng .g 


Birkuiigen anſchauen koͤnnen, je nachdem es die 


Erſchelnungen der Zeit durchdrungen hat. Immer | 


Dar 


* 


nuͤſet if, Im über den, toßten Burke. 


ehl "von dem Sage als: 

„Die Sefhichte,.unfers Glaͤubens iſt in To fein 
was Denfbgres, und Mögliches, als wir das 
Gottliche nicht anders, als zeitlich und in feinen 
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wid bruͤderlich seine werden. fofften, aber gleicht 
falle nicht: Dre ‚einen langen geiftigen Rampfj _ 
denn ferwurzels nur Bann etwas Großes und 
Danrendes ayf Erden, wenn es lange und muͤhg 
ſam kaͤmpft, alles Schnell, und —ES 
ſchwindet wie Rauch und Nebel.” -- — 
Folgen num die Speculationen, die man von 
Anbeginn üben das Goͤttliche, hexnach auch über. 
den Diepfaren: angeftellt hat.; Der Gnoſticismus 
im. jweisen Jahrhundert. Der Montanigmus ihm 
entgegen. — Arius — „Erſt im vierten Jabra 
hundert begannen die Unterſuchungen über den 
Meuichen, feine Natur, feing Kräfte und Anlagen 
Allgemeine zu werben,” — Die Manichaͤer und 
ihr Gegners Pelagius — die Donatiften — 
odieß, fahrt: der SBf. fort, waren die Hauptparı - - , 
teien des chriſtlichen Blaubens: damaliger. Zei, 
als der —— — aufs 
— und wirkte. Ueberall noch ein Schwanken 
in Hinßcht der Lehre „ überall, noch eine, Undes 
ſtimmtheit in Infehang der Deutlichkeit -chriftkie 
a = ellungsarten, und waren auch dur 
| —— ‚allgemeine Kicchegverfammlungen zu, 
a. und ‚Ronftantinopel die mannichfaltig ent⸗ 
— Ideen gepräft und vereinfacht worden, 
ſo, da Tr wenigſtens der Hauptſtreit über * We⸗ 
laes Zefa, und des heil,. Geiſtes geſchüch⸗ 
* gender au fepn ſchien, ſo war doch der 
ft dee Forſchens nach zu neu und feäftig,. die 
ns gelehrter Männer zu verichieden, ale 
daß nicht von neuem Schwankungen und. ee 
derungen in der Lehre hätten * ehen ſollen, die 
den Kampf zu einem fortdauernden machten. Une : 
So führt = feinen Kirchenvater in dag, — — 
Kelleriſch⸗ chäsige. Leben ein. an „Stehen 
So luß einer geordneten Welt. Hriſtliche "rat 
wuchs ex wiederum: herxor ala Wurzel einer zn 
1 Spenpen. au als u dr. — 
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her nenen. "Die! reigende ptaeoniſche leid, die 
. ti der cheiſtliches allgemach "erftiebt, damit bie 


geordnete:des ſtagiritiſchen Weiſen, geweckt durch 
den Arianismus, entſtehen konnte, erſtarb auch 


‚dei ihm im maͤnnlichen Alter, welches an der 


dialektiſchen Methode: det Zerſetzung und Zufams 


— 


menfaͤgung ariſtoteliſcher Denkform., : dit erfin 


das Chriſtenthum einfuͤhrte, und ſthon vor ihm 
Buch. eine beliebte ſophiſtiſche Erflärungs-« und 
Beweibart‘ vorbereitet war, ein großdes Gefallen 
fand. In feinem Charakter jeichnet er beſon⸗ 
ders den höheren Trieb nndh: Wahrhett ans, die 
Cieerd's Hortenſius in ihu entzundet Hatte. — 
Seine Bekenntniſſe, „ein Euͤß des Mſſten Ge⸗ 


genzes Leben erſcheint ihm die die anitige Ex) 
{fing durch die himmtiſche Gnade; To giebt er 
feibſt den Zweck ſeiner Bekenntniſſe an; er woll⸗ 
te es den’ Menſchen verkuͤndigen, aut iwrichem 


sgrunde Som ihn zu ſich gerofen Habe.“ i-= 


Die vortrefflich übertragene Unterredung mit feis 


ner frommen' Mutter — ein Fühnde Aufſchwang 


des menſchlichen Gelftes zum Goͤttlichen —: muß 


man an, Ir and ‚Stelle ſelbſt leſen. ‘Er: ſtellt 


ihn mit den cheifflichen Athleten feiner Zeit, eis’ 
nem Ambeofius‘ und Hieronyiius' zuſammen, umd 
Auyuftin. gewinnt fehr Bei dieſem Vergleich. 
„Beine Schriften vom Guten des Eheftandes, 
von der Heiligen Yungfeauthaft, vom Wittwen⸗ 
ftande find vormefflihe Denkmäler feines ruhi⸗ 
” "edlen Herzens. Sein 
nterfuchung, der - Ai 

eſchaft,, noch durch den 

en damaliger Zeit, no 

se ‚geleiteten Freunden 

in EB, leuchtet' aus jes 


artelifchen —— 


J fuͤhls, der Feömimftert Demuth gegen Gott, des 
offenſten Geſtaͤndniſſes Aber ſich ſeibſt +: Sein 


et )o 
fo fihdbar hervor, als ſeine nähpente Liebe 
zur ——— die er ſeinem heftigen Freund, 
eben jenem Vieronymus ſo ——— zu erken⸗ 
nen giebt u. ſ. w.“ Sein, Benehmen gegen 
ii Donatiſten * jedoch eine — 
"leder ‚fein —— in der Erkennitiß HP 
merkt der Rerfh: n Spfiem wat nicht au 
einem Wurfe ne ſondern eg Atze, 
fand erſt, und bildete ſſch al emach durch Zeit⸗ 
umſaͤnde und — —— und, 
deßhalb —— e ſich die katbeuſche Kirche niche 
ſelten in, argen ————— inden ſie ehrfüge. 
verdammte, die fie bei ihrem. heiligen Kircheg⸗ 
vater doch in Anſehen gehalten wiffen wollte, — 
Offenbar Hätte man die Schriften deſſelben nach 
ihrer Entfichung ſondern nind trennen,. und nun 
beftimmen muͤſſen, wercht mit. —— Autori⸗ 
tät hätten: bleiben gellen., Pielleicht waͤre man 
auf drei Hauxtperioden 9 ommen: ‚die Preise 
des Uehergawichts Dex. Seiönlichen Sehre , — die 
des usbergewits der hriklichen. Lehre — feine. 
— "nem Toben die 
tik.“ 

30 erklaͤrt er 

ensumſtaͤnden. — 
tes nennt er den 
ıubens., ein. hereg 
nden Selehriame 
eiſtes und. fei * 

Sprache fen. 

thums vaher * 
ern feiner Werke, 
:n laſſen, indem 
* ſich ſchen, und 


j js nicht. 
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” „"Gläfihte” von Cars — ucti Zwei- 
ar © te verbesserte dnd ‚vermehrte Auflage. 
J "Siegen bei‘ ar "und. ne ‚aÖL0. 

. xXvVI md 330 ð 8. — 
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& wenig, eine a wirstsuns 
ditſer poetifchen Saminlung in unſern Blat⸗ 

‚teen erwartet werden kann, ſo fen wir Me 
en. da 

ste Säriftfteller 

ntendent und Es 

i-fehtiftftehdettche 

er ae anf 


mpfludung, es 
Ing, Correctheit 
ra (tige: Bewah⸗ 
eichen dirſen Ge⸗ 
nö Werde ih nen 
N we auch ſchon 
Auflage 


2 & de Br 
-. auf eine faſt immer gelungene Bette —R ups 
überall begegnet der anfyradıfufe' Leſtec rntwebe 
einer geiſtsol⸗ alleghtiſchen Andentung‘; oder eis 
dem nn Gedanken ober einem 
frommen Gefahl, oder einem Heben Bilde, 
oder einer glückliche: Wendung u einen, wo 
thuenden Einklauge dee Kugewen sera mie dom 
inneren Weſen. 

Da ſehr viele Gerichte * — fon 
Raben in hg — Zettſcheiften add : and 
mit X elefen worden find‘, ‘fo’ begnägt 
ſich — di tn vorliegender niuen Auflage 

hinzugekonimenen Poeſſten; dern” "seh ſind, a ad 
merkſam zu macht 
Eine 5 edle a) herrſcht in dem 

Weid⸗ 


fern, 
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Weihselſenr an Hof * Sr v ‚Biegin! 
tiſchen Gefänge 7: Geſchmack 
see enien, det Sn , ion Kleiner, 
‚und Leerheit und Zälle,, &. 104.) 'emft 
er warbevoii iſt das Taltnnpifehe Erigyamig; 

Der verbötene Jubel, S. ib6. und: 
Srabhuget S. 245, —Borttefflich iſt die in 
eng. des. Siegesgcfanges der Deborah, 
8.73. —  Mitder — über die Vergaͤnglich⸗ 
keit * Jirdiſchen ſpricht ſtch In, dem Garten 
der Jugend ©.95. and. — Ren find außer dies 
fen noch :-Emma’s Scheidensllen,: * 142., die 
Raihe, eine Legende, ©. ↄ0o8, T jan und 
Entfagung, Komanıt, = 29, — 
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1 vriſche Gedichte von. Bernhard. $riw 
: De ei. Mir Muſtk. Fraukfurt am Main; 
b. Eßlinger 1809. Ohne — md Sub 


ſccribenten⸗ Verzeichni 294 © IB, 
en Streben nach dem Sehen und Lolern Shan 


für Kunſt, ſanftes Gefühl ind ein, vielfeitig 
gebildeter Sei fpreden si freundlih ans dies, 
fer Gedichte Samminna, des Hrn. Sriederich, 
(ev. luther. Pred. zu Kranffurt. a. IM.) an, we L 
hats wir mit dem Verf. über ginzeine minder, 
ausgezeichnete "Güde, Heine Verftoße gegen 
das Sylbenmaß, wie rübmn vollen, als Daten 
füs, Gallier, als — Wort 3 
Härten, wie: wird’ durch, Reime, wie Ä n? 
file und Derdienfte, Srflde und umbüllte, 
Hexameter, wie: _ 

„Morgens, Beim 
laufchena 
oder Meine Verſtoße geg 
Ge, wie: da ſammelſt 
dern), bieß füblend « 
woßen. Mehrere Sri 

wohl 
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dem vechten Worte; vielleicht beffer fo: „uns Aus 
wid 28 einft beglddenae). Die, Pifon. Die 
folte (mo: uns je dach „bie Lippen, sie une 
zur Gedite: Enospend gluͤhen, —— gefalen ha⸗ 
ae Ben 

hera 
— Gluͤck Eh 
n, unter der uf⸗ 
b. Linigg, vori eil⸗ 
es nicht an Sa. 
‚wenigen Bemer⸗ 
⸗ daß ‚pie, eine 
frnerffamteie geles 
Diele, Buße iſt 


We iu Ar — ——6 Pe , 
he. nf des 
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ei a Blum⸗ 
dhart V.Pfel bei Tpuenryfeif‘3Bo6. 270 & 
' 9e.B EC, — 
3 ee a RAR, TE a 
Hyuf Serdnla gung Ber’ nätifchen’ Mifflonsgefeib 
ſchaft wurde dieſer Verſuch um zugleich; mitt 
einer großen Anzahl "von nenen Teſtamenten in 
Bat vertheilt zu werden, entworfen. Aus 
em Enalifhen, wörin der Verf: ſchrieb, und'in 
weicher Sprache bieſes Büch, Ba es Belfall fand, 
nun ſchon eine: zweite - verbefferte Auflage erkebt 
hat, :üderfegre ein proteſtantiſcher Gelehrret,' ein 
Mitglied des gefehgebenden Rathes, es ins 
Sranzöflihe; und aus dem Franzoͤſiſchen wieder 
ward es von einem neapolitanifchen Biſchof ins 
Itaͤlieniſche Aberfetzt. Hert Blumhard Liefert 
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thums, denn ufin’ andy eine recht gute deütſche 
Aeberſehung. — Was das Butch“felbſt berrifft, 
ſo iſt «s:zunädft fuͤr denkende Perſonen, bie eben 
nicht theologiſche Gelehrſfamkeit beſitzen, denen es 
aber doch ſonſt nicht an Bildung fehlt, beſtimmt; 
und es ſucht dieſelben von den Bee One nas 
diraliſtifcheir Auflihren In der Religion dahin zuj 
Bringen, iM SR. Teſt. eine Höhere goͤttliche uch. 
ring anzuerkennen. Sehr angemeſſen geht d 
Berf. dabel vdn ben im N. T. enthaltenen Grunds 
fehren aus, macht datanf aufmerkſam, wie ein‘ 
Sach von ſolchem Jaͤhalt ſchwerlich das Werk 
ganz ſich ſelbſt Aberlaffener gatiläticher Fiſcher ſeyn 
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lehrte hier denn aud eben nicht viel neues, und 
wird er ſelbſt hier und -da nicht. ganz befriedigt 

fo läßt ſich doch dieſem Buche eine recht gute Zus 
eigen deſſen, was fi, für Das göttliche 
Anſehen des N. T. ſagen läßt, nicht abſprechen, 
und es wird auf die Claſſe von Leſern, wofür 
es beftimme ift, vorausgefeht daß es gelefen wird, 

‚wis es gelefen werden. foll, gewiß nicht wenig 
wirken; weßhalb Rec, es auch Zu Dein: angegeher 
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tische Abſicht erreichen. Der Monat Jan. ents 
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wie nAalich dem Deutſchen überhaupt und dem 
Weſtphalen infonderheit bie ſebigin, Fonft ſoſehr 


verſchrieenen Zeiten werden koͤnnen, wenn er es in 
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7 nimint der Bf. Getegenheit zu dem Thema: 
E2eopold Sriedrich Franz war ein treuer 
', Poter-feines Volks, und ſchildert die Verdiente 
© fie deffeisen als Beſchuͤtzer feines Landes, als Er⸗ 
alg Befoͤrderer 
en,‘ dis Bild⸗ 
. HReligton und 

e guten Eins 
„In jeder Kine, 

Zr; ; ver 

en Nerdiens 


| euer 
— , — da 


Das Dema vti den ——— 
Seichenrede, HE eine: Inbelpredigt erwarten. 
brigens iſt die Predigt mit aller;der Wärme, vn = 
— der, reinſten und — Ver⸗ 
—*ã verfaßt, wie fin- in Pen 
Bra a anbaltifigen Predigera auf Ber 
laffung-sines fo ſeitenen Feſtes nochwendig ſtatt 


u erg mußte: "Befonders lebhaft · und Aush ra rund 


die Schilderung von Es Verdlenſten Da, mie, 
Die Rede. auf das forhmr, was ihm die Iyamıde 
— verdanken hat: Hier par und bleibk 

feine Aufopferung zu groß, am eine wobl⸗ 

a Pläne (land 'yu .gereichen. SER. hrs 
den Ruhm, der erfte «thätige ‚Unterkäger: "lg 
Verbe gerer des Unteirichrs‘ rg ver Eysiehung 
Deutichlend, ja im ganzgen Europa zu ſoyn. 
Sein: Line iſt gleichfam die Wiege der g Bi 
licheren Bildung des Menſchen zum Menſchen⸗ 
Jeder Freund Her: Jugend; jeder gewiſſenbafte, 
und thaͤrtge Erzieher i Ihm -wuillimmen und. 
Knder bei Ihm Aufnahtne arſtuͤhuns "NE 
Schutz. Davon zeugt unter andern Die, vop 
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Eine ſanfte edle Wehmuth herrſcht in dem 
Zi Tu Weib: 


" j 5 -(_ ‘479 * \ 
Veihgeſchenr an Seine Mage x Bilinat 
tiden Gefänge, ©. Fr I. Di, Oelhmadt 
Schillerſcher Zenien, find: Größer und. Kleiner, 
8.58. und Leerheit und Zälle,, SG. 104.3 'enf 
und wuͤrdevoll 'ift das Talmudiſche Epigramm: 
Der verbotene Jubei, S. 1868. und: Mein 
Grabhägel; S. 245, —BVorttefflich ft die Mer 
berfehung ' des. Siegesgdfinges der Deborah, 
87. Mider Troft ‚über die Vergaͤnglich⸗ 
keit des Irrdiſchen ſpricht fich in, dem Garten 
der Jugend &.95. and. — Men find aufer bier 
fen noch: Emma's Scheldeußhhed, S. 142., Die 
Rache, eine Legende, S. 20d, Trennung und 
Ensfagung, Romanze, S. 291. I 


En | 





a ee er VE 
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ref Veranfeffung der "engfifchen: Miffiunsgefells 
(haft wurde' dieſer Verſuch, um zugleich mit 
einer großen Auge von nenen Teſtamenten in 
Frankreich' vertheilt zu werden, entworfen. Aus 
m Enalifhen,‚Ttworim der Verf. fehrieb, und in 
welcher Sprache bieſes Büch, da es Betfall fand, 
wur ſchon eine” zibeite - verbeflerte Auflage erlebt 
Hat, aͤberfetzte ein proteflantifcher Gelehrter, ein 
Mitglied des gelebgebenden Rathes, «es Ins 
Franzöfihe; und aus dem Franzoͤſiſchen wieder 
ward es von: einem neapolitanifchen Biſchof ins. 
Italieniſche Aberfetzt. Herr Blumhard Liefert 
bier, auffgefödert von Freunten des Chriſten⸗ 
thılme , denn nün andy’ eine" reiht gute. deutſche 
Dieberfegimg. Was das Buchſelbſt beirifft, 
fo iſt es: zunachſt fuͤr denkende Petionen, die eben: 
nicht cheotogifche Gelehrfamkeit beſitzen, denen es 
aber doch fonft nicht an Bildung fehlt, beſtimmt; 
und es fucht diefelben von nenn an 
nratiftifchen Anflihren In der Religion dahin zu 
Bringen, im N. Teſt. eine Höhere göttliche Beleh⸗ 
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Leihermebe ‚id eine: Inbelpredigt erwarten... les 
Brigens iſt die Predigt mit aller der Warman dem 
Enthuſtasmus, der, reinſten und innigſten Vers 
ehruny Für Leopold verfaßt; wie ſie in: vo 
Bruſt eines anbattifigen Predigers auf Ver 
laſſung eines ſeitenen Feſtes — ſtatt 
finden mußte. Befonders tebhaft imnde ſtark Wirhe 
‘die Schilderung von L's Verdtenſton da, mg, 
die Rede. auf das kommt, was ihm die Zugend⸗ 
bildung zu verdanken hat: Hier mer und. bleibk 
ihrn feine Aufopferung zu 'groß,:um eine wobla 
thaͤtigen Pläne Biene) 1 u :gereichen: Er hrs 
den Ruhm , der erfte , ehätige: ‚Rnterfiöger. und 
Verbefferer des Unteirichrd‘ nn ver Ertzie hung in 
Deutfchland „ ja :im'ganzen Europe al 
" Sein Lünte iſt gleichſam die Wiege der * 
Acheren Bildung des Menſchen zum Den | 
Jebece Freund der. Jogerd —————— 
und thaͤrige Erzieher iſt Ihm wiſlkommen und 
findet bei yon Yofnapıne, — ſtuͤhung "Wit 
Schutz. Darson zeuat unter audern Die, vor 
. wenigen Jahren von Ihm veranſtalteto fa; wohl⸗ 
thaͤtige Beraisuigung un: nöthige: Werbrierung, 
unferer nahen , und die vor Surgenu ganz neus. 
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Die. esenftände des; linterrias Anbr: Religien 

> und Moral, Kennmiß: der Mutterſprache, Ber 
Kandesägung: in Verbindung mit Uebungem des 

Gedaͤchtnißes, Nehnen, Naturlehre und Nasurs 
geſchichte, Geographie und Geſchichte, Handar⸗ 
beiten „. als Stricken, Naͤhen, Waͤſcheztich nemn 
Kleiderzuſchneiden, Sticken, freie Handzeihnung 
gen c., framzoͤſiſche Sprachen, Singen. · Kaum 
wird man hier etwas vermiſſen, was zur Yilg 
dung junger Fraumhzimmer erfoderlich iſt; dach 
ſollte zum Clavierſpielen⸗ und Tanzenlernen bie 
Gelegenheit wohl eben fo erwuͤnſcht ſeyn, ale 
zum: Zeichnen ꝛc. :Die.Kinder ſind in 4haſſeng 
vertheilt; wo zum Schulbedarf der 4ten Pie. Fibel 

mb des Leſebuches für Buͤrgerſchulen ıftey Th⸗ 
Ae Abth.; der Men, duflelden Lefebuches..uftes 
Th. ace Abth. nebſt einem zweckmaͤßegen Zibels 
auszuge; der aren die Bibel. (warum nicht au 
bier neh. ein Auszug? Das Ganze der. Bibe 
gehört nicht in die Hände 10 x2jaͤhriger Mäpı 
din), Gebhards Neligionsamterricht nach «Dex 

Lehre Jeſu; jenes Leſebuches ater Theil. x. und 

sin Tagebuch. zu ſchriftidehen Auffaͤtzen; der aſten 

ander den ebengenanten nach der Frau v. Rung 

Bel Meral für Frauenzimmer X. bit zymr Auf⸗ 

finden eines Beſſeeu) — 

Aber»: diet Erziohung u 
oͤchter geſagt wird, d 

iſt, den; Eſtern der. Weib 

das Herz gelegt zu wer 

(te Claffe 4 yar.., Ste Ei. 

sfte Er: 16.957; monnel 

war wohl ſteht, Die: M 

der Schule; maß zu ihre 

beitragen. „ie. viele € 

wuͤrden nicht: mit Freude 

und. Mehrfache geben: 

dafar eine ntſolchen Unter 


nd 


n 


6« 
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ohne Rd dethalb aud ihrem‘ elterliches Mae: aud 


Wohnort entlaffen zu mülfen! Angehäuge ift dier 
fer Schrift ein durchdachter Lertionspien für 
fammitliheg Ctaſſen. te 
gIn Nrs. 9. legt. dr. Hausmann eine kurze: 
Rechenſchaft über den erften Erfolg dieſes gemeinz 


nuͤtzigen Unternehmens. ad; er klagt mir Meche. 
darüber, daß ed nicht möglich:fep, auch beim be⸗ 
ſten Willen und ‚größten Eifer von Geiten der: 
Eehrer "und Lehrerinnen, viel Gutes auszurichten, 
wenn die Eftern der Schuͤlerinnen mit Den Leh⸗ 


Hafteli 
nfelden Ziele bins 
on den Mitteln, 


bhebdient, um die 


leinlichteit, Ange 


ertraͤglich keit und 


anzuhalten: wo, 
ae Sittengericht 
ben: beſten Folgen: 
ge zn'$: 5. wird 
richtung wit der 


namlich eine Art. 
der: einſichtsvolle 


8 weiblichen: Bes 


6’ am wenigſten 


dorzaglich werth 
iſtung⸗ durch eine. 
erhalten; und 

In davon in Niras 


‚nis; den Befalk 


ındes einaͤrndten 
am 2. Jul. 1908 
——ãa—— 
aftvoſſes Gebet, 

weni⸗ 


+ 
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Weniger Auefͤhelichteit und Erzaͤhlton ( ©. 10 
ıc.) zu wuͤnſchen geweſen waͤre. Nach einen 
kurzen Geſange ‚beantwortete Hr. Gausmann. 
in einer fchönen und gedankenreihen Rede die 
aFragen 1.) Was macht der 3eitgeift aus 
unfern Töchtern „ wenn ihm nicht. Fräftig 
entgegengewirkt. wird? .2.) Was bat der 
Jugendlebrer . in Diefer Zinſicht zu thun? 
Am Schluße wird. der ver der Schule Erz 
wähnung gethan. Gie fing im Sommer ıBn6. 
mit 100 —E an; dieſe vermehrten ſich 
1807. bis hu 140 und ı EB. bis zu 190 Rindeen. 
Auf eine. aͤhnliche Art ‚ward. das 3te Jahresfeſt 
d. ı.. Sul. 1809.. begangen. Auch Hier mare 
@roffe und Hausmann Die Hedner und ſie zei⸗ 
en ſich durchgaͤngig als Maͤnner, die mit eben 
— vieler —* als Einſicht ‚über Erzie hungs⸗ 
gegenſtaͤnde zu reden. verſtehen. Die, beigefügte 
elodie des Schlußgeſanges Beil! Heil! der 
Jungfrau, Die mit. Muth‘ ꝛc. iſt einfach, feier⸗ 
‚ch verdient bemerkt zu 
welche ihre Zimmer an⸗ 
chloße hatte, jetzt durch 
n Wohlthaͤters ein eige⸗ 
e wurde mit einer zweckt 
oran fAmmtlihe Schüler 
‚ ten Jahresfeſte aufges 
ter = e des Bauhebers, 
in Reimen her⸗ 
kt und ſich dem Sinn 
ch vor ähnlichen Reimes 
bichen Gele Be DE 
t, vortheilhaft auszeiche - * 
t. ein wahres Vergnuͤg 
demamt, dieſe 4 Schriftchen hier anzuzeigen 
and er Tann am Schluße den Wunſch nicht un⸗ 
ar —— die on BRAND Her 


En 2 
en recht viele und wende ws · n 


u | 
3 ’ 





"Das biefige. Ceibeibet 9 Großhetzeg | 
Badiſchẽ — anf, nady 
feiner sepigen Einri rung Eine Ein⸗ 
iladungsſchrift von’ &ött riedd u 

tankauter, Dr. er Theol. 

| eſſor und des Gymnaſiums — 

— do ıBog. _ Bei‘ Satniam, 20. u. 

— ©. in at. 4. — IE 


x den Erſcheinungen, bie ale 4 Seel ander | 


’ 





| — GL.’ 2 „ — 
schalten, alß daß nur. ker Goanke, Diefe-unejes 
= zu trennen, möglich geweſen maͤre; jegt has: 

ben fih dis Zeiten geändert: Iisd-.mis ihnen Ne‘ 
Anſichten. — Dazu fommt;daß:der Staat jet 
das Recht, Schulen anzulegen ‚. eimzuricdhten und: 
die Aufſicht über fie zu ‚Führen, von der. Kirche 


zuräcdfodert, daß er eine gleichfoͤrmige Suduug | 


feiner —8 Glieder, zu ſeinen Zwecken fur 
nothwendig halt, dieſe Gleichfoͤrmigbeit aber fie: 
minder erreichbar. hetrachtet, mens Pie Birke: 
nech zu vielen Einfluß auf die Schuien dat; daße 
endlich der Drang der Zeiten und: diefi möge, 
leicht sin Hauptmotiv fer |) " bie: aeg 


weichen sffentliche Eehranfieiten. Ahre Die 3 
anb.d 


jogen, erſchoͤpft, wenigſtens vermisdert, 

folglich mehrere einzeige gu: fehmach: - Mibfenben 
Quellen in wenigere — gelsitst: werden 
maͤffen, damit fie ſtaͤrker und *— Rrömen.t: 


Diele Gründe bewegen den — Gero zumfeı 


das Lyceum zu Mannheim: zu einer. Biltmngen 
anfalt für Shngtinge von allen Confeffionen 
za machen, und nun auch die beiden ehe 
„dat ———— 
moliſcho zu: vereinigen. ‚Orte eſtiutnu 
llieiht brigen⸗ 


die der werdgen Gyrnngſien, je 


lich: eine: gelehtte Bildunge⸗ und Vorbereitungs⸗ 


außer; für. de Stadium derhohern Miffenſchaf⸗ 


ten auf bet Umverſitaͤt. Q. 8. Dev Bar. nieht 
nun ausführliche Nachricht von dem Unterrichte 





der in: demelben von. G arbentlichen Lehrern ‚U : 
den Titel Profeſſoren führen; erthetit wird. nA - 


lich s der -dentfihei .; lataimfchen, geishiten, 
—5* — ch. framjofiſchen Sprache, in ber 
igiom: (mars jeder Ochuͤler von einen Bene 
rn ‚unterrichten wire.) ,. der Matlyen 
watt, tg muß Petuizichie, nese 
Geſchichte, beionders des 
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oe .Erdh 
—*** Bir —28 und Romer. — zu 
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—44 
kemmt noch der netricht im Süden): Zachnen, 
nah in der Ralligrapgie. — Die yanze Ein⸗ 
richtung, fo wie ſie hier beſchriebẽen iſt, berech⸗ 
tigt das: Gymnaftum zu einer der erſten: Stellen 
unter dem beſten gel Schulauſtaltenneue 
Zen. Auch wird © erh, wie leicht 


weojeectirte Vereinigung bewerkſtelllat wurde, wie 


bald ſich die Lehrer bader eu über Lee⸗ 
tie aAsplan, Lehr s :und:: Leſebacher mit eininder 
versinsgtei; wie ruhig‘ and“ friebtich das Zufands‘ 


-—_— "gr: verſchiedenen "Säfler de ** 


ging u. ſ. i w.nAngehaagt rt eiil volſt⸗ 
— Mridlle(3 ern, nase‘ eißt? 
chrer erſten öffentlichen Prafunig netb’ 
dan⸗ —— vertundenen Felerlithte iten Mochte 
Dicke. Vixeinigung von Boſtajd Jeyn Unrecht: 
vier Nachahmung finden Wievlel Sutes batfte 


man. hier für! die al aiä Aunäßer 


eng: ; dee: verfihhtbenun‘ nn 7 — 
— 


an einander ee” Y 8 — 


noanꝰ tot. abi mu. N% ne: 
EP N a 


\hleber :dao EL ! 






er ine : Rede .: 


DEE : netcye ? 

Ai: biefer —— Rebe: -{opte ver an; * 
am: ernſtan zaͤhrrlichen Actus des. Heidelber 

veremigten Gymgaaſums fein Direttorut nee 

und so begegnec An derſeiben —— 

und Einſicht dom - fo ine Vorurthetie 


fen: die Zeit, dieimuf.:die Erfermung. ' der’ Prod | 


claſſiſchen Gpehen.: sine den⸗ Dchulen verwande 


wierd, für ſolche vorleun, mie Rich nicht: .- 


de den eigtralichen velehrien nn 


26401 men. 


eruche des Alterhums, als:eim‘ 
— EB. ‚Allaungossittel des jusenvi | 


| 


| 





abr Ad9 von ©. — Kauıen 
—R € l 
ir —E bei A. Perſch. B. en 


A. 


men. Gedaͤchtniß, Verſtand unh ‚lictbeilgfunfe, 
Witz und Scharfſinn, Bereich an, Begriffen 
‚uud. Vorſtellungen,Verdeutlichußsg und Praͤ 
‚fon der ha er Piantafie und Einhi 
dungskraft, beſonders Pudung des: Geſchmaͤckes. 
endlich Belebung und Bildung: des moraliſch eu 
Siunes , Entwickelung des. Gefuͤhls für. dac, was 
ſittlich ſchoͤn und gut, groß «bel. und erhaben iſt 
7 auf alles dieſes bar, wie des Bf. kurz und 
bündig zeigt, dag Studium, ber eisen Claſſikex 
den enticheidenften und vortheilhafteften Einfluß. 
„te fie ſelbſt, Cheißt td SS. co in Hinſicht auf 
„den moraliihen Siun).diefe Schriften der. Akten, 
die Producte eines edlery, . beffern. Gemuͤthes 
‚And , fo dringen fie auch zugleich dag gdiere, beſ⸗ 
fere Leben. des kräftigen und. hochherzigen, Gries 
‚den und Mömers ,. feine warme und shätige Lies 
de für Volt und Vaterland, ‚feine heldenmäthige 
Bereitwilligkeit dem algemeinen Beſten jeden 
Privatvortheil, jede niedrige Leidenſchaft aufjus 
opfern, feinen unerſchatterlichen Much in Ge | 
fahren, . feine. feſte Anhänglichkeit, an Pflicht, - 
t und Tugend , nd feine ypter ‚allen. Um⸗ 
 Ränden ſich gleihbleisende Schöfftändigfeit im 
—— vor die Augen unſers Geiſtes, and ent⸗ 
ammen uns duch Wort und Sache. zu aͤhnli⸗ 
chen Sefinnungen oder flößen uns, wenn fie: uns 
Zeiten der Verdorbenheit und. Ausartung ſchil⸗ 
dern , durch die Bräftigen,, ſtarken Züge, womit 
fie ihre Gemälde entwerfen, den nämlihen Un—⸗ 
willen und Abſcheu gegen Niedrigkeit, Botheit 
und Lafler ein, von weldem das. eigene Ges 
müch ihrer Verfaſſer ergriffen, ward, als es fi 
gedrungen fühlte, der Mahmwelt jene. Schilde⸗ 
zungen zum warnenden. Beifpiele als chen fg. 
viele büflere Nachtgemaͤlde zu hinterlaffen.‘‘ Gol⸗ 
bene Worte, doppelt beherzigenswerth in: etwen | 
Zeitalter, mo es Diode ſchien Werden. au Holen. - 
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Sendium due Kiel ii den Hertergrumd y 
ſchieben uns we 28: doch vielleicht näglicher, dis 


Je, ſeyn wuͤrde, zur Belebung des-Patriorismems - 


und anderer gemeinnägiger Tugenden, Lehre ind 


Ermunterung bei.den Alten zu fuihen. —- “Den 
- umsad langen "Derisdenbau, wovon fchon Die 


ausgehobene tele zum Beweiſe dient, würde 
Mee. in: mancher andern Rede tadeln; in diefer 


ſcheint fie: blos die natürliche Folge des Gedane 


Aemteichthuns des fa gi feyn. 


€ 





a Rigernes Fronarving som aptvaerdig for | 


her opiyst Dannequinde. {Der Heidye 
Thron Erbe. als achtungswerth 
7 jede aufgePlätte Dänin.) Tale etc. af 
E. H. Boereus, Assessor i den — 
36 Landsoberret etc. Ktobemavun (1bol 


— — 


— 





| 


& iſt kein gemeiner Gedanke, baß im eine | 


> Stebe or. einer gemifchten Geſellſchäft der 
Thronerbe (jebtge König) von Dänemarkals ein 
GSegenſtand ber Hochachtung husiczließender Bel: 

fe für das weibliche Seſchlecht geſchitdert wird; 
und: gerade dieſe Seltenheit des Thema's mache 

Die Rede dem Her. anziehend. Einen befondern 
mmnngsgrund für die Wahl feines Thema’s 





Bat der Bf. nicht angegeben; wetdes doch, um 


" Bes moͤglichen Mißvarſtandes willen, zu wänfhen 
gerwefen wäre, Denn wenn er ©. 8. fagt: „id 
„dee Nebher) muͤßte den feinen Beobachtungs 
aueh ‚ den Witz, das zartfühlende Herz des Weis 

6; Die ihn eigne Art, richtig Aber den Were 
indes männitchen Geſchlechtes zu urtheilen, feine 
‚ganze kiebens wurdigkeit Beiden — ich te 
z Weib fepn, — went Id nur die Haupt 
aätge des. Mannee fchildern mot, workter u 


14 


€ j r 


„ir, 


guten Menihen, AReligionsperebrer, en 


Ze Sattin gefagt.wirk ; aber etwas ftart 

„x 

‚ der Regenten, Napoleon, ausnehmen: und 
weile gegenwärtige — übertrifft Sriedrih) 

Pe ber ſchweren Kunſt zu regieren 2° — zumas 
en Sriedri® 


ch — war Weihrauch iſt man in bier 






die Frage: „wir wollen das große Muſter | 


damals noch nicht wirklichen König | 


war. * 
ſer Art Reden gewohnt; und wirklich beſitzt Frie⸗ 


drich Eigenſchaften, die es einem geſchickten Red⸗ 
ner 


ner Teig | sinen febr: Mtungs⸗ 
werthen Gege 
dern xcrsbch naer, darge 


J 


ef R M 3 für Beihft., ſon⸗ 
Hefuͤr Dinner, dargoalien. 


Pa. u . 
| Le 


| 'er Sisifotelee und Roceius oder 


PP? 


'. Ledetrand ved den förste Religionsundex- 
Fr, yiisning for Börn af den mindre Alder; 
ham), beim erften Aeligionsuntens | 
ihte zc.) ved P. Holst, 'Sognepraest'i 
 Nestved. Andet forbedrede Oplag, Kibd- 
Benhavn, 'hos Rn 1808, 47 ©: 
g. iR. 


‚pen. den Eigenſchaften — Minderlahet⸗ 
ge beſtimmten Religionskatechismus haben 

wir det Anzeige der iſten Auflage (S. theol. Ann. 
2807. & 129-133.) ziemlich ausführliche Nach⸗ 
tür unverbeſſerlich hat ihn Der 

mit einem Beduͤrfniße abgchofs 

, woran Deutfchland. trotz al⸗ 

ſeiner Gelehrten, noch immer 

bt gehalten; denn er nennt dies 

ne perbeffette:' Die ganze An⸗ 

dieſelbe geblieben. Manche Bers 

| te Rec, che —— 

als Verbefſerungen nennen; j. die $. 2. vor⸗ 
kommende Definition des Menfihen., „ale eines 
Gefchoͤpfes, das einen mit Gliedern und Sinnen 
‚werfehenen Leib und eine vernuͤnftige Seele bar, 
"UM immer: noch beſſer, als die in der aten Aufl. 
8.3. ſtehende Er rung: „wir worden Menichen 
genannt, weil — wir vernünftige Chiere 
ind” it Sonſt Hat-der Ausdruck hin und wie⸗ 
der an Prärtfion gewonnen und bit wiederholter 
‚Meberarbeitung und fortgeſetztem Gebrauche ber 
Feile kann aus des Bfs. Verſuch immer noch ein 
———ã— fuͤr Anfaͤnger werden, das ie 
—“ Zuw atur feines Gletchen Ban — 


Bunt a um. Se 
N — 


ge 
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er ⸗ 
IH Barth 1808. XII u 
und will die Philoſophie nur als eine Theo⸗ 
rie der Wiſſenſchaft anſehen; die Poetik, als 
Theorie der Kunſt, ſtellet nur die aus beobachte⸗ 
ten Kunſtwerken abſtrahirten Geſetze der Kunſt 
auf. und iſt keiner wiſſenſchaftlichen Begründung 
ähig. Kunſt ift die ideale Erfindung und Dars 
ellung eines poetiſchen Stoffs aus der Natur. i 
oder außer uns, „(Der poetiſche Stoff ift doch 
immer ein idealiſirter, der Beiſatz ideale möchte 
'alfo überflägig feyn).. Das Genie iſt eine. vorz 
ügliche Kraft zu erfinden und darzuſtellen inner⸗ 
dalb der Kunſt. Das poetiihe Genie folge zwar 
ol der Wahrheit und Schönheit, ihr eigents 
liches Eterhent aber iſt die ideale Schönheit, 


Dieſe Schönheit ruhet nad) dem Vf. ſowohl ip. 
dem erfundenen Yoetifchen Stoff als in der Datr 


ſtellung. Er will daher auch nicht, daß häßlihe 
Segenftände für die Kunſt taugen. So weni 


wir in Abrede find, daß nicht jeder Stoff für die 
Kunft brauchbar fen, fondern daß nur ein iDenlb - 


etet Stoff ein poetifcher ſey; fo zweifeln wit 
doch, oh ein folder an fih ſchon Schönhelt babe, 
Duich die Darſtellung wird er erſt ſchoͤn; weh 


futrg "gefallen koͤnnen. Auch möchten wir nicht 


— haͤßliche Gegenſtaͤnde in der Darſtel⸗ 
En e die Wahrheit eine techniſche Vollkommen⸗ 


ennen, wie S. 4., da uns biele mehr in 


Ver das Material feiner Darftellung bebanbelt, 
Die Allgemeinheit und Nothwendigkeit des po 
then Geſchmacks wird darauf gegründet, da 
er das Eigenthum aller wahren Genies ift, der 
nen ihrer Natur nach die Ideale der Wahrheit 


der Gefchichlichkeit liegt, mit et) der Kuͤnſt⸗ 


x 


were 


md Schönheit vorſchweben, und daß es Kunſt⸗ | 


, 
N 8 


Hr Sf. unterſcheidet Wiſſeuſchaft und Tunſt, 


- 


Er ” 5 


k aller Zeitan und 
te ſich hieraus die 
r für nufere Ge⸗ 


hend erklaxen info 


Natur dehſen, der 


d. beivundert, mit 


nur den Sic 
19 noch fa. fer 
irde deu Merken 


underung ſichern, 
feiner innern und 
tem "Sünern vers 
durch Idegliſiren 
iſchen Darfte rg 
nlicht wird, Iſt 
dleſe „Darftellung 
fo. heißt fie Dats 
tyl iſt das eigens 
nlgt aus der Ars 
ick und Ausfluß er 
: duch. in Kleinigs 
vird fie Manier. 


Wahrheit. in dee 
, ſowohl in der 


n dig Figenichafe 
ten, Im Gſten 
J en ‚von 

gr optifch 
N ul Ar 
nden inen, 
Underfchieb Ber 
2 ‚getägt. „wird, 
: äußerer: Bine, 
a er Geſt das 
bjecten aufzuneh⸗ 
fallen, up von 
:.an ſich gefallen 
erer Gegenſtaͤnde 
wird 


— 


— 





„diente, wenn auch nur nun 


wird Boch nicht durch die Außern Sinne empfun⸗ 
den; ohne Eindruc auf den Geift rühren diefe 
Gegenſtande uns nicht. Es tmächte. biefeg alfo 
‚wohl keine ſolche Theitung begründen. Wollte 
‚man ferner auch zugeben, daß die innere Schön» 
Beit in der Harmonie, der Einheit in Mannichs 
faltigkeit, der Vollkommenheit der Ideen beftehe, 
fo muß fie doch Außerlih dargeftellet werden. 
Beſchehe diefes durch die Sprache; Auc die 
vermag es nur, indem fie did Idee verfinnlis 
het. Selbft das einzelne Hort drückt einen Ge; 
‘danken nur fhön aus, indem wir uns dabei des 
Dinnlichen, zu, deffen Seyiehung es anfangs 
ei,’ bewußt werden, 
Aber in der von-dem Vf. fonenannten äuferk 
Schönheit muß ſich doch auch Harmonie, Ein⸗ 
heit in Mannichfaltigkeit finden, und wenn von 
der Vollkommenheit der Ideen niche in wiſſen⸗ 
Thaftlicher und moraliſcher, Sondern in psetlicher 
‚ Rüdficht geredet wird , ſo kann fie doh nur in 
ihrem Verhäftnige zur Darftellbarkeit gefegt were 
den. Eine Ides ift alfo nur ſchoͤn, in foferne fig 
in der Darftellung gefällt. Der Vf. bringt die 
Schoͤnheit auf drei Elaffen, die des Sroßen und 
thabenen, der reinen Schönheit, oder der des 
Mittelmaßes und der des Gefälligen oder Nied⸗ 
tihen, Zu der erſten Elaffe zähle er das Präctis 
ge, das Feierliche, das Majeftätifche, das Wun⸗ 
derbgre, das fürchterlich Schöne, das Pathetiſche, 
das Tragifche, das Romantifche. Diezweite iſt die 
eigentliche Schönheit, die ihren Zweck und ihren 
Werth ganz in ſich ſelbſt träge, ſelbſt ohne Kuss 
druck gefällt, in’ der Einheit und Mannichfaltigkeit 
der verſchiedenen Linien äußerlich, innerlich aber 


Br — 
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in der Innern Vollkommenheit der Ideen beſteht, | 


( Sollten nicht diefe Merkmale die Schoͤnheit 

überhaupt charakterifiren, follte wohl etwas ohn 

Auspru gefallen: können, und Haben u 
| i 
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wird man auch dieſe Cläffifieattöt den Schoren/ 
die Zufammenſtellung niid-die Crkfäfting der worH 
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DoDuiäich dieſes doͤbliche Inſtitut hear gtund⸗ 
liche Studium der Theologie ſchon fo mancher 


| dem groͤßern Theile nad in — en Nas⸗ 


dngdedackee ütid>nidpe"dgentiich Hichtr gehöhft: 
PR | hie: 


Theodotich And Felrdrich d. Gr. zu erde: - Anh 
. : Übrinen wir &8 keitie glücktiche Pardtiehe neunen. 

wenn ©.7:' der Aebergang fo demhigh Wirk: 
gete 'Dobis liceat, quem cette'Nd) omknllds 
— | | ne 


‘ 











) 
t 


neque in feriorem, neue :dispumilemn , im 
parem prorsus, misi:malis Superiprem :fuiages 
apene, statim.: enarrqturi qumus ac demen- 
straturj‘‘. Aehnliche Ausſtellungen laſſen fich 
noch oft masen. Be Sr 
Der in De. 2. abgehandelte Gagenſtand and 
facat. ſicd zwar etwachvon der eigentlichen Aufsa⸗ 
be, hauͤtee aber dad) nody paſſender Dani in ers 
bindung ‚gejebt werden koͤnnen :nla:cd &.7. ger 
ſchehen iſt. Nachdem ©.8 1:9. Arr Gründung 
ber Akademie Jena Erwähnung. geichehen (ons 
hei ſich: Hr. BB. beſtimmter aber den Stifter der⸗ 
ſelben· haͤtte ausdruͤcken (often; denn: nach ſeiner 
Relation fellte man denfen, daß der Kurfuͤrſt 
Johann Friedrich, der 1554 ſtarb die Incarzu⸗ 
ration derſelben erlebe haͤtte), werden die eine 
zeinen Theologen dieſer Akademie, welche fih um 
vdbent gemgcht 
—* Es fin fol⸗ 
ne: eEnhard 
Nicol Sel⸗ 
Ge.Mlius,/ 
ck, Job. Miu: 
‚  Sridemann 
oh. Paul Se» 
un . Job. 
mer, .. 
———— = Sl 
wett oft Deslamation die Stelle der Gruͤndlichkeit, 
nnd vVbgleich in. einer Rebe dieße Fordeunna- was. 
niger ſtreng feyn darf, ſo haͤtte doch die Wirdie 
gung. ber liter, Verdienſte diefer Maͤnner weniger 


aflgemein: feyn- ſollen; und: dieh nm jo mehr den 


der Bfi zuweilen Kleinigkeiten, wie S. sr. ans 
zuführen „für. aut arfunden hab: ©. 19 u. ap 
iſt Iob.. Ernſt Gerhard üffendar mit: deffen 
Bater Johannes Gerhard verwechselt. worden. 
Wie fönnte es von Exrfierent heißen: „cujus 
2810. [214] - ‚magnis 


J * 


Per je 


imagnis de. wirken Academia noötre. me· 
zito.-triumpharit,' triumphut · at semper ν 
umphabit!‘* Auch koͤnnte er nicht wegon Der 
städin in pietatom Ausgezeichnet feun. - Der 
Eingang ‘erinnert zu fehr an Citero und ift of 


fenbar zu pomphaͤft. Der Sebtauch — 


ler. Redefotmen/ die Rembich ofe v⸗ 


kann zwar grammattſch vertheldigt wordeuß aber 


die grammariſche Nichtigkeit : macht! den garen 


nicht allein "aus. Das: Wort'snuckane- ik zu | 


NY 


\ 


Styl, der vor allem nicht geziert ſeyn fol, noch 
oft und nicht immer ganz paſſend gebtau 


Er ie dieſe kleine Sehrift an man⸗ 


ute und der Vf verdient wmuntwrung 
für die Zukunft: '- A "1% 3 — a ie, 5 


a. Do, PATE, Be 


R — — — 


::cheore raktiſche Bemerkungen über 
u: erben erde in Sachfen gewoͤhm 


lchen Rirchen Arechte mie: den⸗ vᷣrt⸗ 


lichen Dean, von'M. WU —— 
Chruſt ian Rresfonpur, D 
zu Mitweyda imd der Chemnitz 

rie Adjunerus. Labben in -'der. Sa 
aen Buaypandiung, dog.” Urthlr. * gar.) 
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‘güter . die feysdiedigen” Sagenftänbe‘ — Kir chem 

vet gehört iunftveitig das b 
recht hauptſachtich wegen Der ——— 
Orten ſo ſehr von einander abweichenden. Obſer⸗ 


xranjen. So oft nun 7*— u. Begenfienb 


schon bearbeitet "worden i 
- "ine, das Ganze umfaſſe — nicht üben 
Muſſig/ ‚worin die ———— Kirchenſtuhltechte 
da einer geſchickten Anwendung auf die Obſer⸗ 


war. doch noch 


wanzjen einzelner. Der vbetrachtet nieder. "Wie 


jene mit dieſen, oder mit der :Rocal’ Kirchen 


vverfaſſung zu verbinden, oder auf Sieſelbe an 


N 
a? N 7 


Pe FR; 
a 





) 
⸗ 


Brenn 


jewenden ſenen udieß iſt nun die Frage, wele 
che Hrn. AKr. ——— beſchaͤftigt. "Die ‘von. 

ihm aufgeſtellte Theorie tft aus der Praxis ger 
ſchoͤpft, und- ans Erfahrungen abgeleitet. - Er 
Wolle Ruͤckſicht nehmen auf Obſervnnzen und. 
durch eine ausführliche: Darſtellung verwirelten 


Dale die Mamendung der allgemeinen Geſetzz | 


auf das Befendere "und Einzelne erleichtern⸗ 
Diefe Abſicht iſt dem Berfi, gelungen, und 
wenn auch mande Ansführung zu weitläuftig 
und mikrologifſch fcheinen möchte — hat er doch 
den meiſten, welche ſich mit dieſem ſchwierigen 
Segenſtanke zu beſchaͤftigen haben, einen: Ges 
fallen" durch. feine Ausfaͤhrlichkeit erwieſen. Nun 
beſchaͤftidtſich zwar diefe Anlettung nur mit 
dem faͤchſiſchen Kirchenſtuhlrechte; allein ſie 
wird auch dem Nichtſachfen manche brauchbare 


Vinke darbieten. Voran ſteht ein. Verzeichniß 


von. Schriften über die Kirchruſtuhlrechte, 
teils won ſolchen, welche abſichtiich von dieſem 
Begenſtande handeln, theils von ſolchen, welche 
das Kirchenrecht und die Paſtotaltheotogie uͤber⸗ 
pt bearbeiten, und dieſen Gegenftand zum 
Ghläufig. mitnehmen. :: 7 8 4.2 
Nach.einer nähern Beſtimmung des abzuhang 
delnden Gegenftandes, giebt der Verf. die all 
gemeinen: Kirchengefeße ; die! Kirchenftühle :bas 
treffend, an. Diefe find in: ‚den. meiften pro⸗ 
Mfontiihen Ländern : Deutfchlands ſo ziemlich 


biefelben. Hierauf "beantwortet der Derf. die 


Frage: „wer. ſind die nächften Verwandten, 
Weiche zu erledigten Kirchenſtuͤhlen das Vorrecht 
dben? Hier muß der Prediger beſonders 
vorlihtig ſeyn, dein ein kleiner Irrthum oder 

Ueberetiung zieht Soft: die: groͤßten -Ciweitiks 
ty nad).fich.-, Sisweilen ſucht wan Tuch den 
Prediger vorfbüch Durch ſeiſchee Angaben 4 
Aintergehen,,: in . zweifelhaften? Faͤllen — zu 
f : : me F a er 


Era en | 
baher ‚leher. die ‚Ricchenbücher nachſchlagen, um 
in Ruͤckſicht der Genealogie der. Germeindsglieder 


zur Gewißheis zu fommen. Etwas ſonderbar 
it! es, dag in Sahfen, nah S. 33. „den 


Wittwern der verftgrbenen: Frauen Wetberflände 


bie auf anderweitige Verheirathung auf 
eine kurze Zeit aufbehalten. werden ;‘ -.gben ſo 


‚werden „den Witwen eine Zeitlang Kirchenſtaͤn⸗ 


de für den kuͤnftigen Mann (1) aufbewahrt.“ 
Daß die in den, Geſetzen beſtimmte Moeldungs⸗. 
zeit der vier Wochen vach der Erledigung eines 


Kirchenſtands oft zu verlängern ſey, Migksber DEF 


©. 41 ff. aus.guten Sränden. Das Aheten. der 


Kirchenftände bei Lepgeiten ſollte, als xin heiml⸗⸗ 


cher Wucher, eigentlich gar nicht geſtattet wer⸗ 


mit vieler Schonung. Eden das. gilt vom Ders 


rauſchem Eden Kirchenſtande. Ein anderes iſt es 


— 


darnieder liegt. In der 


jedocdy.,. wean man, ohne Aenderung der Ver⸗ 
ſchreibumg, einer Andern Perſon. nun erlaubt, ſei⸗ 
nen Stand zu betreten. Weber die Vermiethung 
der Kiechenſtaͤnde im einigencFaͤllen, beſonders im 
Dem Faͤllen des Wegzugs und. des answärti> 
gen Aufenthalts, verbreitet ſich der Vf. S. t19 
ff. mit vielen Umſich, Unbillig ſcheint es? je⸗ 


Boch dem Rerenſ., seinen Kirchenſtand gegen eu 


gewiſſe Zinie zu vermiethen, wenn. die Perfon, 
‚der. em zuſteht, an. einer {angmferigen Krankheit 

aterffadt des Mer. has 
die Franke. Perfon das Recht, - während . ihrer 
Krankheit ihren. Stand ‚betreten zu laſſen, voR 
wen fie will, ohne daß etwas dafür. an die Kir⸗ 


che. bezahlt zu werden brauchte. Da, we bet 


Bf. von.:dee. GErbauung; und: Reparatur neuer 
Kirchenßaͤnde nnd. der. dabei. nöthigen Wurficht 
zedet, haͤtte err auch bemerken follem, d.daf weil 
en muͤſſe daß -teine Kits 

enmonumentenbeſchaͤdigt: ader ae 
3 li. er 





den: .. Der Rf.. Fehamdelt, dieſe Üble‘ Ahfervang 


ek Ga — 

Segrainde entzagen würden, Körber im Heffens 
Laſſeliſchen. eine beſondere Wernednang: vom 
Jahre 1789 exiſtirt. Im 19. Abſchn. verbreltet⸗ 
bchechu. Bu noch ‚befonders Aber: die Earellen, 
deren Rechte, Erbanung und Loſung. Auch 
uͤber die Gewohnheit, Kraͤnze in dem Kitchen: 
aufınhängen , verbreitet ſich der Vf. ©. a0 fg. 
Dieſe Gewohnheit, Todtenkraͤnze in glaͤſernen 

Kaͤſthhen in der Kirche aufzuſtellen, findet docht 

meiſt nur noch in Dörfann:,: unh nicht in groͤ⸗ 
bern Staͤdten, eigentliche Tsedtenhofa⸗Kirchewn 
etwa ausgenommen, Statt z.aud. wartzu will 
man nicht auch den Kranz da verwelfen laffen, 
wo Die geliebte Hülle vermodert? Nur die Eis 
telkeit wird noch lange einen Kranz zur Schau. 
aufſtellen! — Im or. Abſchn. kommen einige, 
von Erfahrung zeugende, gute Vorſchlaͤge vor, 
wie man es anfangen folle, wenn in den Kir⸗ 
chenſtaͤnden eine vwtetjährtgetinorbnung eingeriſe 
ven it? Mer in einzelnen Fällen mit der gehös. 
rigen. Beurtheilung zu verfahren weiß, wird in 
dieſem Abſchnitte mandje brauchbare Winke fins 
den. — Noch enthält diefe mit Fleiß ausgeführs 
te Schrift, die wir befonders angehenden Pres 
digern mit Weberzeugung empfehlen koͤnnen, 
folgenden Anhang: Einige Gedanken uͤber 
die zweckmaͤßige Einrichtung der Rirchen⸗ 
archive. Der Vf. holt etwas weit aus, ſagt 
aber doch viel Zweckdienliches. Daß die Kuͤſter, 
Kirchner oder Schulmeiſter — wie noch an vie⸗ 
len Orten geſchieht — die Kirchenbuͤcher fuͤhren, 
kann Rec. durchaus nicht billigen, es iſt dieß 
Sache des Pfarrers! Dieſer Meinung iſt auch 
der Sf. Billig ſollen alle Kirchenbuͤcher, wes 
gen zu fürchtender Feuersgefahr, Pünderungen, 
u degl. in duplo gehalten werden. Uebrigens 
beinge der Vf. aus feinen vielen Kirchenbuchern 
eine ordentliche kleine Bißtiorhet zufammen, wos 
Du: Aa zu 
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zu Mader arme Kirchenkaſten kaam hinreichend 


9 r 


ſeyn duͤrfte, um ſle alle einbinden zu läffen ; zur 
ar in ſchwarz Keder: 
ingebunden Haben will. 
ten der Kirchen⸗ Acten 
m 7 Moͤchte uͤbri⸗ 


weg. ! 
47 * 
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54 * 
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rediger nur die 


eit und Ordnungsliebe 
s würde. beſſer um uns 
mn. (wir wollen nicht 
wefehen, als es jetzt 
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Fr Werfafr. hatte bie Abſlat, fär die Mar⸗ 
.— nn oe re von feinem 
Baetian rchlich e en aufjufehen; 
"ber. die Arbei⸗ wuchs ihm. unter. a en 
e, und fo ward 
e. eigens, Schrift. 
t nice nur volla 
gen Organiſation 
ecklenburg, ſon⸗ 
— an, gm 
ziebt angemefie 
a Süune, 4 
einen — 
icher Verfaſſung 
isweſens dafel 
Eimlander, dei 
o zuſammen fine 


km unrich 


BE 1477577 zu 


Sensispunfte anfiet miaqhMelich; : für jenen 
um fo mehr, da man außerhalb. Medienburg 


üb Yon dort & Sa 
la r echter Kenn Ne — 
Gone Srund nachtheilig zu urstheilen-pfleger. Zum ' 
heil tft diefes Fotge Zewifſer vhemaligen Ericheis | 
nungen, die ‘man noch nicht vergeflen zu baden 
fcheinet,, zum —— Bunt es ꝓbgt daher, daß, 
wie der Verf. S. 134 ſagt, „man von Meck⸗ 








[2 





— —— 


Br" Bee. «2 


2 


BE nd 


R R 
: .. 
u aan Kuh a 


u 1.1777 


uf r« jr 
5 eo... 


= — · — — |” 


DE Änjeinen Communicanten ſolſte nach einer 
herzogl. Schwerin. Verordnung an die Superin⸗ 
tendenten abgeſchaffet werden; aber nad) abge⸗ 

atterem befohlenen Erachten ber bamakigen 

. "&uperintendenten iſt zur- Zeit fein ausdruͤckliches 


Landesgefeß,. welches die befondere Beichte ab⸗ 


ſchaffte, bekannt gemacht, doch bleidt es ſtill⸗ 
ſchaff 2. .. . «do = | fan 


' \ 


2* 


aber fr iſt nut Ein Gott, der da wirket abe ii 
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| Auqht die netieſte El at 'gegeh: den Dißtes 
ſtuntiemus: dag er * 
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eek dee —— lernen * 


BE )>- 
sällen: Jetxvredannfuͤr eine Claſſe von Cine 


ob ee der größere i Tech ‚008 ſicht 


Ben micht an Wrreicht nach gemliner' Demtadt, 
nur auf Applaus, nur auf: eine Holle. Kirk, 


unters 
vorzimhidıe Urſache 
—— 


uͤb ehandne bei 

Fühts für Religion. Bey ,)'und? eriitriment a 
auß eRigrüberzeugenbt Nur 
en: wir. kein Gewicht Teren neaß die 
us zwei Barbolkiyeh' Mlmdern 
X ih: und Juin) auggegangen ſ, da 
—e— ash aus MDnglund und dem prote⸗ 
Stantifehen: —— ncache⸗ preizeifleriſche 
Schrift ſich verbreum dar u ARcwas: auftoßig iſt 
es⸗ m. wenn der Vf. ©. 165 fagt: 

wir ih andern Kinn "Beine: 
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iſt auch dor Ausdruck gicht abszwogen, wenn der 


Moe: mus Yan) do ran nie Ten | 
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r Verf. hat die bie Sorheheau, van“ 
aaa Zeit sine: Repiſton ſeines: zeligtäfen: 
— aAmnſieilen und, dei vorliegende Buch 
Die Aakafsate: der: iehrem Prohfung: die)er 





u ‚tn page Hinficht wernahm:: - Wir. arfahren ilſo 
niet „wasser der Vfy, ale Menſch nah als: Chriſt 
| —— glaubt, und zu giauben Ab ee 
dt; und da er vermuthlich -auc- SR Ned 
Sicuhen fein qriſtliches 
‚fo konnen feine Obern — fo kann ſeine Boimeinde 





£ebremt. verwaltad, 


ah beurtbellen „.ch;on in IN 2 ne 


Ku Le 





a 87 — * 
terie anes Naterrichtaq hr Zutrauen —— 
Härte wun Nec. in der Ligenichaft entweder ej⸗ 
a8. Öbern, oder: ein (emeindegenoflen, 
‚der fein Zeugniß darüber ichtmaͤßig abzugeben 
biste, über die Buch ein u eil sn. fällen, fo 
koͤnnte nicht andere. als ruͤhmlich füp. den Hrn. 
Propk. ausfallen... „rer Bf., würde. er -fagen 
uRink 6: esblich and. ernſtlich mit dem, ‚Grit 
Alichen landen; .ex iſt So d 
„vatariondi 'anegdlic. entfernt 
hriftliche Lehre nachgedacht; ı 
shchaftlich durchgedacht; überall. 
Aelehrter Keuntuiffe hervor ; m 
en Vt, bielas Buchs vardiiıg, 
„und würdiger Lehrer Achtun⸗ 
— See ſich einer. hodey 
„bei porfallenden en zu 
Pi nn Äh Br ir 
er enkenden riſten 
welchon dieß Buch ois em San 
wird, ‚fein Urtheil darüber m 
muß ar fein Gutachten pa⸗ 
Zwar hat er auch in dieſer Eig 
liche in den Urtheifen des 
maͤßigte ſeiner —————— und den an dieſe Ar⸗ 
beit gewandten Fleiß nach Verdienſt zu loben; 


aber er müßte es on doch ehrerbietig verbirten, | 
wenn. man auch ihn auf Sn n. Propſts Staus - 


ben ats Menſchen und als Chriſten verpflichs 

vn hart u ee kann — fr * 5 
e e Glaubenslehre na ernunft u 

a — — — fehle“ muͤſſen, als 

—— eilich gern 

73 Bach ine —* Fig Sri — Glau⸗ 

— ſich manches von Storrs 

—3 — Dogmatik und von 

mine Se Beligionslehre angerigs 


* et, hen fo —* decolcen därft, „De 
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under gern aüfrecht — 


nahe v 


Eu was man dagegen fihrch —2* - | 
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ir 
eruhe. St der anerkannten Unvo ommien 
Heit der‘ Altern; liege inzwiſchen immer’ fo viel, 
daß fie in dem, worin die neuere vollkommener 
zu ſeyn erachtet wird, nicht ganz ſo wahr wie 


die neuere ſey; in demjchigen 3, DB» worin der 


e 


heiligen Offenbarung Vorzüge dor Der .jfdi- 
Ichen jugeſchrieben werden, kann die juͤdiſche nidit 


9 wahr wie die chriftfiche‘ ſeyn, oder in dem 


Dipergenäpyunfte beider, kann nur die eine 
mahr ſeyn, Und die andere iſt es nicht. —" Die 
etymologiſhe Erklärung, eines Ehriften‘, daß cr 


} 


‚und Jeſum dafuͤr Anerfenn 


Chriſtus if einmal ein j 


\ 


e, gefaͤllt dem Rec. nicht:; 
ädifer Begriff. nd 
aut 


| 
| 
——— angenommener) Anann 


ein Menſch feh,. der an einen Chriſtus glaube 2 


in Vorraih 
fodert. — 
A wo von 
ie Weltre⸗ 
ı der We 
n Beſchl 
ng geleſen, 
Capitel der 
nach dem 


—X 


werden. — S. 61. nimmt auch muſet ge. Ya 
von den Propheten — — 
weiſſagt wortzen ſeyen, obgleich die bibliſche nee 
bie Sermenentiß, die. Exegeſe, um von — 


loſophie nichts zu fagen, ſchon fo oft und mit > 
gewichtigen Groͤnden gegen Diefe Behauptung der 


Altern. Dogmatif eingefommen find. 

Lehre von def Trinität gehört in ein fürdjlides 
fe elften ‚nicht aber in eine Religionslehre 
nad) Dernunft und Schrift: weder Verhunft 
noch Hrift wien oon einer Dreicinigkeit > 
Lehre don Dater, Sohn und beil. Belt in 
eine gang andre Lehre; Rec. hat daßwegen nicht 
ohne Befremdung ©. 161. ‚gelefen, Daß man anf 
den Namen des dreieinigen Bottes getauft und 


Baf der Dreafinige en den Sort des ne 


\ 


wi )- 
Aiktt were Das Suberditiatfähckpftem'in der 
Trinitaͤtslehte hat auch; um dieß beildufig’zu be⸗ 
merken, die Lehre von ber Einheit Gokted niche 
gegen ſich, und‘ diejenigen, weicht dieß Syſtem 
vorziehen , geben micht zu; daß ſte miht als Ei⸗ 
nen Gott annehmon.MDie Lehrẽe! Von den 





Teufeln iſt von, Jeſu nicgrnbe als ein The 


ſeines Evangeliums,‘ das erats 
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der Ueheder der Darſtelleng betſelben KRemplicue) 
wohnte, und der Lehrer einer ſolchen dffenttichen 


Religion, beſonders aber: der gelehtte Erklaͤrer 


derſtiben muß: dahin arbeiten, daß die Vernunff⸗ 
religion immer mehr als das ee 


von jener: aufgefaßt und erfännt- werde, U 


biefes voransgnegen, wird aber nur erfodert, daB 
fe Nichts enthafte, aß’ der "Wernnnftreligion 


widerſpreche, und daß fle zur Belebung derſeiben 
genugt werden koͤnne, wie der Vf. auch bemerkt 
hat; aber, wenn dieſe Schriftſteller nice, aus⸗ 
hruͤcklich im erkennen geben, daß fie den iteks 
ſchied zwiſchen Vernunft s und Offenbarungsgla 
den’ kannten, Da der- Natur der Sache ne 

anzunehmen, daß er ihnen nicht deutlich (Exp 

cite) befannt wur. Da Ihr Glaube offeribar'eik 


hiſtoriſch⸗ vernuͤnftiger war, ſo leiteten fie au 


alle ihre Ueberzeugungen nur von. dem Geſchicht⸗ 


den a6; mie hent in Tage alle Gerhiähtaläe 
bige, auch Die Ber Sehen Art; denen man von 


Vernunft kaum ein Wort hören: Taffen darf. Bet 
dei Orimtatern verſchmilzt Aberdem das WED fo 
mit dem Begriffe, daß 4 

wenn ihm jenes entruͤckt witd. 


Fi e' jieltet Proiuflon- erwägt der IE den . 


Vorzug des Glaubend unter Liner offentlichen Res 
igionsanſtalt, weiche Feine willkuͤhelichen Befehs 
fe enthalt, noch dir Bernunft durch poſttiovt Dog⸗ 


wien ein eipiäes Joch auflegr;,"Sergkeiche ihn le 
dem —— oder juͤdiſchen nd: 


chiebenen "Arten amd Stufen 


perl n Am w 
elben?! * Beide Glaubensarten bernhen als 


Aqureligtſſe auf Ser: moraſliſchen Gefhhle, 

und mußren 

— — ge — zur — 
WMenfchheit, mithin der Aeliglon 
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Gneigen Hemerkug, mit} allein ‚ohne die anders 


weisige Cuitur des. Verſtandes, phne. die-Auftläs 
zung, die ein freies Srudium der Welt und * 


Menſchen und unbefangene anthropologiſche Nadıy 
forthungen herbeigeführt haben, würde diefe Ups: 
terſcheidung noch jetzt wenig Raum gewinnen.“ 
Warum haͤßt man: ihr doch erſt feis der letzten 


Hälfte des vyrtgen Jahrhunderte mehr Gerech⸗ 
jäfeit widerfahren ? Warum iſt fie zuerſt von 


er bloßen Erfaähklizasphtloſophie ausgegangen, 


die ſetbſt den Offenbarungsglauben in die Sphaͤ 
te des Verſtandes herabzuziehn drohete? Warum - 


baden felbft manche Gegner des Chriſtenthums 
dem. weinen Verumftalxuben von biefer Seite 
mehr genutzt, ale. Dig. meiften chriſtlichen Dogs 
matiker feit Auguſtins Zeiten, und warum giebt 
e immer nad) jo. manden gelehrten und: ſelbſt 
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fen, hat Anhaͤnglihkeit an das Arduche, ‚reicht 
Am Beben mit. Qtughett ade / als ⸗i lobuͤr⸗ 


ger iſt er mit hoͤhern Wefen, ſeibſt mit Gott 


verwandt, ſteht im Reihe dar Freihrit unter 


Gelete der Tayımd Fuͤthit fh vor dem en | 
Sen an das Ummdliche und: Ewige ergriffen; und: 


for:h *8 Meisheit:erfiehen. Sim des igweiten: 
wird unterſucht wodurch der Wintritt in win) 


neues Jahr für uns feiertich werde; ia , 


sämtlich Veraulaſſung zur Beflerybgung des raſt⸗ 
Sofen Wechſels Aber: Dinge: und der atafen: Om 
berichten des Irdiſchom⸗ zue Erinnerung am 


bie. guten und ta Schlefſalre die min IN em. 


verfloſſenen Jahre orlebt han iv rανσ 
——— wie wenig man Pe Butimft: zu 
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einem Reinhard erwarieg kann; 

überhaupt In ſeinen Arbeiten ziemſie 
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jahre iſt, 0 ‚Kinder. zu berg 
igern in ® 4 Kereäiition, gehen: 
das einzige St. Petri faßt üben 
aso Kinder. sn ſich Haftenden Sr 
ger fichen — — und Warde 
den andern € „Ais nicht nad; Hanke 
lung und. Sa bfähten Fi — * Horzägs 
2 al (9 a | a Und fie — noch — 
r1 tauften. die Domprediger8 
he und — are, Summe 16 Kinder 


‚uater' weichen fih 8 Pen Zwillinge, und drei 
nbceh lebende Drillingẽ befinden: ein Jahr vor⸗ 
Wer wurden freitih B0 Kinder getauft, aber 
ur 7 
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bie Halle Saloronie we 
raner zu Bremen: der | 
kammt fonnräglich des -g. 
von ißB0o Thaler: ein mi 
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sonen ungerechriet, und 5 Arme, die‘ Bei dee 


Armenconimunion im Dom das heilige Mahl 
— ine Menge der Maͤnner und der 


eiber glauben in der Domgemeine am 
"Den Seren. Fremde weiben ibr 'endlich, 
und das iſt das dritte, Achtung und Ehr⸗ 
furdt. Dieß ift. aber auch natuͤrlich. Schon 
die Mienge floͤßt Ehrfurcht ein; wenige Gemein⸗ 
den in der Belt kommen an Zahl der Domge⸗ 
meinde bei; alle fieben reformirten, Gemeinden im 
Bremen, die Katholiken mitgerechnet, koͤnnen 
nur halb ſo viel Seelen als die Domge⸗ 
meinde aufſtellen. Und wer wird ſich erkuͤhnen, 
durch ein’ vermeintliches Recht es abzuſpre⸗ 
hen, ſich als Eine ee 
ſolche in unſerm Don 
aller Befugniſſe dyı 
ne ausgenomn 
Aber auch der Blau 
allenthalben verkuͤ 
ſelbſt bei Fremben ſo 
daß Uebelwollende eiı 
weit fe ihr nichts 
aftes fol denn, vi 


das Volk großes v 


aber auch demnaͤchſt 
ſtellung aller Maͤne 
der Eintracht diener 
der Riingbeutel des 
aler, und in den 
Waler ein‘, als ne 
tauft wurden, und de 
Hatb fo viel warm, 
mumicanten * tem 
efe große Anjahf”| 
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ermuthiich 
wählen, Stnbieiren 


\rdy in einer — 


inen eine Vacanz iſt, die 


“erden | großen Beifalle, mit welchem der luche⸗ 
en —— in der St. Ansgarkt Kirche predigt, 
wenigſtens möglicher Weite,“ obgleich noch nichts 
davpn verkaufen hat, den Sedänten, daß es nicht 
Abel ware, auch in dieſer Gemeine einen luthe⸗ 


rtiſchen Prebiger zu 
— tie u 
ud 
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for don 1m Nam Da der, Dim, nie eine Da 
Freche war , ſo fann er au, dieß könne 
en era ehrlicher Weile nicht anders einſehen, 
echte, einer Parochialkirche rechtlich: nicht. 
—* auch kann er auf dem Wege deb 
der Ueberweiſun derſelben an die 
Siadt nie a größern Rechten gelarigen, | 
als er vor diefi — hatte; alles ” 
nach dem urfündlichen Rechte in 'staru quo bl 
Den ; bie jura principis, die Churhanndver: vor 
dem etäbte, werdeh nun” yon dem Senate im 
‚Damen der Stadt ausgeäbt.. Die Domprediger 
fichen num in denfelßen Berhältniffen gegen die 
Stadt, in weichen ſie vordem gegen Chuthenngs 
ver geftanden hatten und "werden 'bei.eben. 2 
viel. Rechten, ats ihnen vordein züfemem,. 
82 Auch koͤmmt es und vor, als wenn I 
Unbegrenzte des. Anſpruchs, dab alle Purherds 
‚mer in Bremen, wenn ihrer auch in ber Folge 
noch einmul viel als itzt waͤren, Mi aus⸗ 
ſchließlich zu dem Dom haltten, Tan ven Dom 
-auf ewige’ Zeiten — Ten ſollen, daß der 
"Dom auf immer Dereinigungspunkt abs. 
Ler Lurberaner In ‚mäfe,, ſich in fid) ſelbſt 
— in feße den Fall; daß nad) Liner 
— die lucheriſchen Familien die er 
— ßtentheil⸗ abſorbirt haͤtten, oder 
Day die: are durch einige i ihrer unbefa 
ner urtheifenden und ip - der Reformationsg 
— — bewanderten ‚Lehre‘ under Uebe 
Zzeleitet — baß dB winglies Le 
dem Abendmahle g zu froſtig und sun 
teen ſey, und daß ſich wohl ein ſacramen 
Genuß des Leibes und Blur CHriftt im, 
dheiligen Mahle ffatatırnlaffe, der-mit dev Vers | 
nimft’ und der "heiligen Schrift vereinbar - 
ſey, duß auch’ bie atldern  Dogmen dei Slam 
benciehte, in deuen die ‚beiden —— 


u} 
"a 


ee 


up. Den 
ir Kan san, den Le⸗ 
‚daß Dem gufpige 
dt zu der ‚kuthes 
nüßten . dei. — 
ten Bi 
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nme dann. Aer-hidnok des kirchlichen 
Magneten, und gu Su Gtephani der FToröpolsz 
ein Naturlehrer könnte zwar gegen dieſen Vop⸗ 
ſchlag noch einmenden,i. daß, weit alddann- in.der 
Mitte ‚den Stadt noch zige Anftatt für beide 
Konfelfionen wäre, der, Nordpol des dortigen . 
Meinern Magneten mis, dem. Suͤdpol des groͤ⸗ 
Feen und der Suͤdpol Deg Heinern. mit dem 
Nordpol des arößern in Berührung. kommen 
und einer den-andern kraͤftig anziehen duͤrften; 
allein die überwiegende Kraft der beiden kirch⸗ 
lichen Gauptgewalten an beiden Ertremender - 
‚Stadt würde Noch den Einfluß, der mittlern ſo 
gut wie indifferent machen. Wir ringen diefe " 
Idee in feiner andern Abſicht auf die Bahn, als 
am unfern Diffenfus. in Anfehang der auf⸗ 
geteilten Behauptung, daß das. Lutherthum 
in Bremen. rehtliher Weiſe allein in dem. 
Dom reſidiren dürfe, ſo ſtark mie möglich an 
den Tag zu legen; wenn abet der Bf. der vors 
Liegenden Predigt. in feiner vor ;fieben Sahren 
uͤber die Domangelegenheit erichienenen Schrift 
Schön bemerkt hat, daß. Widerftand ohne Haß Ä 
der fchönfte Triumph der Tugend fen , fo fennen 
wir noch einen fhähern Triumph: Widerſtand 
mit Liebe, mit wohlwollenden, freunds 
ſchaftlichen Befinnungen. Nah diefem Tris 
umphe möhten wir um fo mehr ringen, da wir 
‚In dem-Df. einen vedlichen, gelehrten, verftäns 
digen und kraftvollen Mann. fhäken, ber: viele 
Tugenden in ifich vereinigt, und da auch die von⸗ 
‚wen zeugt. Wer ſich mit: einigem in derſelbeß 
nicht. ganz befreunden kann, der darf ſich nur am 
Rad, was iwir- gleich anfangs hemerkten, daß 
denn Bf.. der Dom, in weichem er. ſchon feit 
50 Zahren. gepredigt, hat; Braut‘ und Gattin 
ym. an deren:unverweſeucher Senbrit 


‘ . 


9 — — 
Mb) ſtets ergoͤgt "und wit der Kin mannichfat⸗ 
tige moraliſcht Bande innig verbinden, eümen, 
um id. mie Billigkeit gu-beurtheilen. - tr find 
uͤberdeuar/ daß er, um anders zu urtheilen, aufe 
dören maßte, das Individuum ‘zu ſeyn, das 
- Wit und daß er alauben würde, u iR 
* hen» wenn er irgend eine Gelegenheit wer um⸗ 


te, für das, was er Rechte des Dome nennt. 
Spiels; ‘und. insbeſondere über die 


alle feine Kraft anfzubieren, 
an Sr 
0... läffigfeit ‘oder Unsutäffigfeit "Deffelben 
«für den Dredigerftand von R. age als 
‚ter, Prediger zu Magdeburg. (mit 
dyem motto!: „Bas Leben ift Fein Scherz, 
„kein Spiel; es iſt eine ernfte beilige - 
⸗Sache. Mögeuns-ftets der beilige Ernft 
„begleiten, denn der Ernſt der beilige, 
„macht allein das Leben zur Ewigbeit.”} 
Magdeburg 1810 in der Ereuz’fchen Buch⸗ 
handiung. 87.©..(&gr.) a; 
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ber die moralitaͤt des gerdbpuc | 
us 


E n Wichtiges; ſehr wichtiger Wort, su feiner 
Zen gefprsihen, von dem Mec. m nicht, Fe 
. recht wielt , und vornehmlich alle Prediger;, die 
Rarten fpielen, es lefen und beherzigen moͤch⸗ 
ten! Die Sache, worüber dee wirbt e Bf. treff⸗ 
lich Bier abhandelt, iſt wahrlich keine Kiein , 
wofür mancher Beim erften Anblick fe kalten m ch 
Rec. will kuͤrzlich den Inhalt diefes Buͤchleino ba 
Unger, damit die Leſer diefer Annalen wiffen Hide 
2 mas ie hier zn eriwarten haben. Eoge 


 Moralität des Spiels überbaupe mm üicen 
nn von der Zulaͤffigken — Unzulaͤſſtg⸗ 
keit defſeiben ———— 





u SE 2 | 
ge erſten Abſchnitt- geht der Mi. wen der. Le⸗ 
sanſicht aus, daß nicht zum Geniehen, ſon⸗ 
dern um menichlic uns. zu pervollkommnen mir - 
ter find; Arbeit iſt dazu der Weg, upd Er⸗ 
olung das Mittel um Kraft zu neuer Arbeit, 
ſich zu fammeln.. Nach ber. verichiedenen Arbeit, 
mur diefe Erholung verichieden feyn, und. Dere 

Bra: ift eigenttich- das fo. entfiandene wohl,  - 

pehagliche Gefühl erhöhter. Lebenskraft und Lem - 

- Sensthätigfeitmuneigentlic aber. die äußern Mit⸗ 
f, wodurch man dieß Gefuͤhl zu gewinnen: 
offt. welche man indeß beſſer Vergnugungen 

‚ nennt. Unter. diefe Vergnuͤgungen wird auch 

das Spiel gerechnet, worunter man in. weiteker 
Bedeutung eine Befhäftigung ohne ernften Zweck 
uud. Befchwerde, . gewöhnlich . aber, went man; 
jetzt dieß Wort nennt, blos Rartenfpiel, nem 
eht. In Ruͤckſicht des. letzteren wirft num un 
f. die Frage auf: ift es wirklid Lrbolung? 
wahres Dergnügen ? Allerdings kann es Ex 
eh zunächft aber nur für Muͤſſiggaͤnger, 
die vom (htethun in. den langen Stunden dee 
Tages und von ne pie 0m 
räfte es als einziges Reizmitt 
dem nölligen Geiftestod vorzug 
Belehrten kann ..es dieß am iwe⸗ 
alle ſchwaͤchende Umflände, dia 
wirken, bauen beim 'Spiete 
: wi | 


widerfpriht das € 
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gen Kebens, indem 
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daduech gehinderk, die Yerenrchaftliche Heiterkeit 
wodurch man feine einfache Mahlzeit" zu: wuͤrzen 
Be die Hefälligen Tugenden," die öfi 

ntlihe Geſellſchaften fördern ſollten, beinah 
ganz aufgehoben, und die’ edle Delikäteſſe, wo⸗ 
mit. men ſonſt Geidfarhen behandeit ,' durche den 
niebrigſten Egoism, der, fo lange das. Spiel 
dauert, zum Grundſatz gemacht wird, verdrängt 
wird. Endlich find die Entſchuldigungen d 
Spiels Are daß es unnuͤtzen un 
ſelbſt boshaften Geſpraͤchen vorbeugt‘, macht gn 
wenig Ehte, und würde, wenn auch fein ande 
res Untethaltuhngsmittel ſonſt dazu hinreichte⸗der 
Akuͤrzung unſterer Gefellſchaftszeit gewiß auch 
erreſcht. Daß das Spiel am fchnellſten die Se 
fellſchaft in eine feſte Unterhaltung bringt, heikt 
. MN Grunde, daß der Wirth ſich von der Pflicht, 
te Unterhaltung fein-und gut im Gange zu ers 
eh, gerne Tösfagen ivplle. Daß eg kein alle 
gemeineres Unterhaltungsmirtel jetzt gebe, ME leide 
wäh, abe | 

- Ber. allen immer. meh 
einmal fo Sitte tft‘ 
vor, daß die Sitten 
Beipflichte: ,,der ſit 
die Kartenfpielwuth 

ich ind: andern; ti 
Sp — "im 

wendet Ach der’ Vf. 
und jeigt, daß für. dı 
i. da der Driediger t 
einer vernänftigen Le 
moͤglich ausdruͤcken 
gen dieß Soielen ſo 


ontzieht dem Predic 


behren kann, oder. 
behren koͤnnen ſollte. 
Prediger durch die 

u die 
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Bidr Et Baht nicht Feb mtr de, mude ourch taa 
Berirauüdileiien, wozu es fihrt, Die. ſeinen Ner⸗ 
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ufchweifen, dis Bemühung manche Gegenftäns 
be in: ein mfideres? tt "als die Sabeheit Aetan et 
set zu ſtellen, Todald die feinen Abſichten dient, -° 
wovon Beuel aber den Ablaß ©. 116 f. f. 
und Aber die Berehtung. der Heiligen. S. i16 
yam- Seifitet Mlenemzwsie Abergehen den Mihe / 
brauch, der von einigen Ausfprüchen eines Herderß 
und Kohames' Müller gemacht wird, und eine Men⸗ 
ge vbn Htfferifehen" Mißgriffen. Allein man fann | 
fich DEE URIBTLENFnichierwehren,, wenn am Ende 
Kurhe: Y — re | 
faͤr eine Wirkung feiner Geiſteszerruͤttung erklärt : 
und - defidegen ‚mit mirlerdigem :Mfeiziefen Auf 
ihn herabgeblickt wird. Ufer Vf. noͤmtich iſt 
unverſtaͤndig oder unedel genug, den innern Kampf 
Fhers im RKloſter, wo er tn moͤnthiſchen Usbun⸗ 
gen keinme Berünigang findend, mit Gewiſſens⸗ 
aubeifeln And’ zu ringen Watte, als Zeichen 
dee Verruͤckung aufzufuͤhren, und iR eine wei⸗ 
tere Beftärtgnng aus den Tiſchreden Luthers her⸗ 
nehmen, fo befannt auch jedem - dasjenige, * 
ſchon unzählige Male über ‚die. Slanbwiirdisiene 
und‘ Den’ Srhrand; dieſer Tifchreden Belange word, 
den, ee =, 
‘Ein ſchiechtes Buch, deſſen Frahheit"tängt 
teere Derclamation- nit? wenig verdeckt wird, be⸗“ 
durfte. an ſich keiner meitläuftigen Beurtheilung.“ 
Adein in einem Zeitalter, wo eine Partei, wein 
he im Finſtern ſchteicht, gehäffige Injinuarionen” 
gegen den Wroreftantkimus zu verbreiten me z 
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iguten Die Wicsett: unlers Herrne vor 
an fo) Pe dem heil. Dommikus eiien 
fentkra; herunter? und ga: gleicher Veit.’ * 
Engel miatels der Roſenkeange armme Bre 
bene; Fegfeuer. In eineme run dern erlcheurt 3 
Teaper irbhaftig einam Sterdenden nen Horn ern 
Krgtaliden. Malle; die —— 
| Nuvſtveckt· alllin- vte heit: Iungſtau un. 
ven IE Dormtäktus Annan. töbeninoch zu.teiht 
ange r Huife der Geil. Bominien⸗ tete dem 
Veſenkrang und ſe ſathre Die Beele an En⸗ 
goln Feigen Anem Steahfumig: zum Dt 
os Ran hier in giotesfen :Finufen Dargefiellt- 
vosd „hatı fiehticuß bank-anbeen: Zeset wettkidh:. 
aus gedruͤcke; s: heißinvort: — in stefeh"heie 
‚Age — —— wird nice, wg" Der 
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groͤßen Mißbrauch ausgeartei. * Süd Hab: 
—— — ven. Nldyter ‚ihre Stahe und 
And 6:5 dem Fate tersgenum 
—— Wan Ichtimt ſhebertita 
einen Pieper amz zu tragen men Echmutsp 
—— ſon derbar ugenug⸗, -won denßt 
ren numd, Arobernecheraber genonmen. hare 
und anicht mldıt os denkende Moaͤnner, ſonkbern Auch⸗ 
audochſtigen Frrren⸗ finden das ‚Gebet nein 
mißig — * tur vhhig unwiſſender Per 
beatzchaͤngt mach au feinen : alten: Formel ðwaͤtet 
eu. bloe Ser nenen Deſſeren gammreo. „11 
wWie ebn ſch eintn, Ihbembet: Necſeukranz in Para 
Gegend anſere Berfaffores nor: cuiste derthrecc 
— und iſt ſa gu ſagen das Kwchenritnat aberge⸗ 
gangen, indem man regetkaeſag · am: Oonutage 
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ureße: Lohrer der Fenfchen feinen: · Credit Gsi bu 
‚Mächtigen. feiner Zeit verloren, und dich, «fd 
dadurch abſchrecken, die Wahrheit zu fagen?. .. 
„Eine Umwandlun : 
fen, und doch au 
Sein eine Umwandl 
fenfreng auggiebt, u 
fung, nad dieſe ziemt 
nicht. Der gemeine 
feinen alten Roſenkre 
Siehe er ſich geräufcht, 
als weun man ihm 
zung geſagt hätte. . ( 
ertel und Legenden 
| gr Bir unm 
für Die Getigkiit 
unter dem Namen aufburben, er bleibe bei feinen 
160 Ave Maria, denn nur in diefen liege ihm 
eine Zauberkraft, an diefen hängt ihm fein Heil. 
Das Uebel liegt tiefer, und der Df.. dat au⸗ 
dern Theits recht, wenn er bei Sei einem. gerad? 
den, Widerfpruche für das Wertrauen des Mi 
lichen bel‘ dem Wolke alles fürchtet. - Das Welt 
denkt noch vielfältig nichts, wenn es beter, und 
it won jener . im: Geiſte und in der. 
Wahrheit Joh IV, as. noch unendlich weit ent⸗ 
fernt. Man fange alſo nicht damit an, daß inan 
ihm fein geiſtliches Opielwerk, den Rofenkranz: 
aus der. Sand nimme: man. lehre es voref 
Bert recht erkennen, man lehre es im Geiſte und in 
der Vahrheit anderen, man lehre es, was Jato 
Bus I, a7. van einer wahren Religion ſagt, ale: 
Bann mich es feinen Roſenkranz von ſelbſt mige 
: — Epoche mit Dem —— — das * 
srjengt hat, und Dem er einzig angehort, au ur 
fr ſchon usräßer Fe N — 
Doqh abgeithen Bevon, daß ber Müme Disfes 
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ihrem unbefleckten Loibe Fleifch zu werden.“ 3. 


D. ©. 31586. 102.114, iıb, — Läßefidy da nicht 
mie dem Heiland. erinnern? Caro non ptetest 
‚guidquani: verba quäe:ego. loquor spirdtus 
er vita sunt. ob. VI, 64. Ich Kr bier nichts 
melden.von den Einwendungen., die "man gegen 
die erſten Capitel des Marthäusiuad Lukas ges 
macht hat. . Dieſer Streit mag in dem Kreis bei 
Gelehrten bleiben. Zuverläßig iſt es. aber nicht 
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(6° tft allgemein bekannt, welche Broße el 
wegungen im fehszchuten. Sahrhundert die 
Zanfgefinnten od4y:. fogenannten Wichertäufer era 
zegten. Den fiürmiiche und empörungsfädtige 
Beil, welcher, fie: bamals befesite, 309 ihnen 
allgemeinen Haß zu, und Katholifche und Pro⸗ 
 geflanten vereinigte: ſich zu ihrer Vertilgung. 
Zu der Gefchichte.;diefer Partei liefert der. Hr. 
a ‚einen. Beitrag, indem er ihre Schickſale 
in Baiern bir ik —O— in 
Da die Wichertäufer in mehreren Ländern: 
verfolgt und verjagt wurden: fo fehlichen fich um - 
das %. 1997 einige derfelben in die an Baiern grem 
zenden Städte Augsburg und Märnberg ein, 
and fuhren auch in den umliegenden Gegenden, 
' Anhänger zn. gewinnen. Ein newiffer Augu⸗ 
ſtin Wifelburger oder Würzelburger, Schul⸗ 
Ichrer zu Regensburg, war dabei; vorzuͤglich thaͤ⸗ 
tig, brachte sinige baierſſche Einmohnen anf .felsr 
ne Seite und ertheilte ihnen bie Taufe. Schon⸗ 
im J. 16027 hatten die baterifchen Herzoge eine: 
ſtrenge Verordnung gegen Die Wiedettänfer er⸗ 
laſſen, und alle diefer Lehre. Verdächtige, andzız 
forghen ‚und gefänglich einzuzichen befohlen, 
worauf nachher noch andere Verordnungen folgs: 
sen. Mehrere Wiedertaͤufer wurden aufgefucht, 
und hingerichtet, und die entflohenen durch Steck⸗ 
Briefe verfolgt. Georg Wagner, weicher zu 
Muͤnchen (I. 1507) mit vielem Tduthe dem. 
Feuertod entgegen ging, wird von dam: Hrn. 
23, u den Wiedertäufern gerechnet, da man 
ihn fonft für einen Proteftanten hält, indeffen: 
wird dieſes Durch die von ihm angeführten: Lehr⸗ 
füße keinesweges voͤllig bewieſen, ‚vielmehr fehle _ 
unter diefen, der Sag, dag die Kindertaufe uns: 
echt fey. Die Erzählung feines Todes ift ſehr 
rührend. Durch die. Verfolgungen gegen die 
Wiedertaͤufer wurden manche von ihnen bewogen, 
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gionsverfelgangen ans der Denkungsart der Dax 
maligen Zeit zu entichuldigen ſucht, wobei er jes 
doch feine eigene Mißbilligung folder Gewalt 
thaͤtigkeiten bezeugt. Zuleht find noch die 
fügungen der Uihesats jegigen baieiſchen 
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— indem ihr. ein den⸗ Ahxteten es 
dert ẽ etlen. Dem Scarffinn Maegbrs, — 


gicht entgehen,/ wie unmbglich es ſey, daß = 
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vn. Chriſtengeſellſaot 
Ten: aftliche Kenntni 
rechts. — Die Kirch 
ordinirte Geſellſchaft 
gen dieſes zuntergeord 
worfen. : Der Kirche 
—— — 
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te ‚Be si te der 
Andi ‚und gruͤndlie 
alles treffend. und beil 
Se von dem Moͤnche 
flaltete. Sammlung, 
Die constitutiones .a 
Decretalbriefe des 1 
wird. Won den letztere 
noch im Jahre 1789 
Muntiaturen: daß fir 
dem . Seifte: der erſ 
(cohaerentes ꝓrisci 
kann, wie der Vf. Bemerft, ber ganze Kodex 
decret. Isid. (vormale. ; eine a auptflüßr,- der 
paͤpſtlichen Kirchengewalt) zur Aufrechthaltung 
8 I Sykems nichts mehr —— 


Der Preßburger Fr —X ı805 bat. PR 
ganze Berfafung dee Reihe abgeändert, und 
hiermit find viele Quellen des. neueften Kirchen⸗ 
schts verſiegt. Der Erſatz ſteht zu. erwarten 
entweder durch ein Concordat, oder duch ‚Des 
folgung allgemeiner. Regpisprinzipien. (&. a4) 
Kür bie ‚Proteftangen , weiche von jeher das 
corpus jur,.can., nur al⸗ eine ſub ſibiariſche 
Duelle „. mit der Einfchränfung , wenn es der 
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prundlat⸗ von Wewiſſenefrethe nicht! wider⸗ 
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Tpricht, angenommen haben, fließen nur zwei 
Duehen des Kircdenrehts: das allgemeine, an 
Den Srunpfägen ber Vernunft nnd dem Begriffe 
ber Kirche hergeleitete Kirchenrecht, und die (ans 
deshetrlichen Verordnungen in Kr chenfachen. | 
So 30.) Der beſte Kirchenſchutz (Heißt es 
©.'37.) find: gute religiöfe und moralifhe Grund; 
Be; wodurch die Kirche Über alle ungeredte 
geiffe'am leichteſten fliegen, und fich am fichers 
Ren: und dauerhäfteften ausbreiten wird.” · 
: Welches der vorhandenen -Syfteme, in Ans 





. fehung. der oberften Kirchengewalt, ihrer: Sruͤn⸗ 
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man ohne Mähe aus ben — 
rochenen Rechten erſehen. 
namlich 2) jeder Geſeüſchaſt 
Insausaͤbung geſtatten oder 
e Nißorauche ber Kirchen⸗ 
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kirchlichen, auch der dogmatifchen Verordnungen 
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egung des Vürgereides von Bischöfen und 


| Pfarrern: fordern; 11) dei allen kirchlichen Se⸗ 


genſtaͤnden mitwirfen; 10) Appellatisnen“ ab 
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Leipzig mie —— tBalle ſtoht indem 
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n feine efrariihe Weisheit nicht geleitet hätte, 
s durch ne6 Prakeiſche zu on das. Unbes 
aunte mit Bekanntem, das Abfiracte durch 
Gleichniſſe und Exempel anfang zu machen; 
— oe die Erläuterung des Come 
— — mit brennenden Dörfer: 
| 473 RS umwähend Tonnen beffer als duch Kupe: 
gefhehen ift. So wird auch aͤherall der Abergiams, 
| ‚beim dem Lichte der Natur, und, was noch Beer. 
| ‚zait dem ber Religlon aus feinen Schlupfwins 
sin verwieben, Denn alle 66 dieſes Abſhuines 
ſcheinen wie durchdrungen von ber Zdee — 
wie — deine Werke ſo greß und viel! Du daft 
stich geordnet und die Erde iſt voll — 
Fr — Die Welt im intellectuelen. Que, kie 
Tenfihenweit, wird mit derſelben praßtifchen — 
ee der pinzelnen Waabrheiten Dargeftelt nad; ih⸗ 
son Racen, nach dem Unterſchied ihrer Lebens wreb.: 
Bepierungsart und der Verſchisdenheit her Meiks- 
gionsparteien.. Darauf wird. aspründet das rich⸗ 
ige. Verhalten. dev. Staatsbürger, ;; Die 
deit, weiche beſteht in der Kennmiß der —3 
,. im „Umgange wie er a 
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mmshaktungäfanft „sp der Vorſiht Bei. Mefehren. 
and Ungluͤckefallen, in:deu Hoͤlichkeit, aren ua ° 
Degen .alfe: beſchloſſen Serden "— | 
fonmma aller Höflichkeit iſt ein Siebe Er 
‚fertiges und ſanftes Gemuch. & 
der von Natur bäflie und fern 
ai. ya feiök befer., ie man fl 
Ba, — | :gangelenge A Anita 
mit 5. 46: „Ehrlich waͤhret ar 
forann zur Erläuterung hinzugefetzt 
ze Ehrlichkeit ımd Redlichkeit ift.d 
klugheit. Ein liſtiger Betruͤger, 
ein Schmeichler und ein Lügner. ki 
Betten einen. Vortheil erfihnappen, 
auf die Dauer Beinen Stich. ‚Wei 
den geraßen- Weg geht, immer fein 
thut, und mie ſein Gewiſſen befche 
wei zu Zeiten Schaden litn: dad —— 
wichts bedeuten. Duch Ehrlichkeit erwirbt man 
BG auf die Dauer. Geſundheit, Freunde und 
Gönner. Duch eine zedliche... Bedienung. feet, ” 
man ſich am fiherften in. einen guten Mahrungeg 
yet Bottes Segen bleibt nicht aus, — 
arum mein Kind, ſchreibe bir, den. goldenen. 
Soruch unters Herren Sein Chriſti in bein Ger, - 
‚und laß, iin nie aus deinem Sinne fommenı: 
Motth, 6,58, Trachtet am erſen u 
u noch ein: dreifa« 
Yulgefegr , in ag. Artikeln, 
zung gefchöpft, weile und ziemli 
wendber And; 2) Schulgehete 
wer Dchluß der Schule, ‚für Le 
Hehfigen Eranfi. fl ıreig 
| en Erguſſes ſittlich ⸗religi 
Auswahl bibliſcher Stellen 
nen. Es find ‚deren aus dem. A 
ſammen 195, und fünnen als ei 
ma's herzerhehender Homilien a 
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a Varihand populat, Mar, wow fhrüds 
ndorolichet Kraft - Detbheir, nicht ſelren -td 
ne rmit „&Moniffen,- GSieichniſ⸗ 

a" ‚Sarihweßt. — aber 
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als: er ind” geſchaffen auf :die 
Ich denfe‘ 1 Fun Hebt 
pfy chologiſche Entwickelungage⸗ 
perkraͤfte Abanis an, die 
ige Einſeituug in bie Eure vom 
— ‚gänzlich v 
— 
m: r word 
ih ſehe Abel abfttäht. u Re 
„RN teldge Snmebte vem gar. 


— —* tr Ang’, daß wit Alkgers 
Ä Pt von de ehım ie 1. 


gefunden haben, * adaß vie % 
\ Bhartaer eines Padagbgiums dus Eee 
gleich nach hren: erſten paar: Worlefingen "il 
Kir Abfeiniete, "wobei ſich der Lehr⸗et — 


„yerhlelt,; ſo nn ewannen 
Bee he da —* 
* —*8 wride de bet HR ode 
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Menhang verleihen. . Was aber fein. Verhaͤlt⸗ 
niß zur Peftatogzifhen Methode betrifft, ſo 
— ——— — davon — un es je 
ut gu erachten, wie verſchieden ſich beide, Die 
Bighestge und: die Peſtaldzziſche Methode hurch⸗ 
a ' Jene geht auch in den Refultgten der 
Wiffem daft noch ſpſtemarich vom Ganzen nie | 
ZZ . | Pe 


= Ir 
In * elementariſch vom Ginzelnen auft 
Jene freut‘, auge des Unter⸗ 
ii in den. Boden des Gebaͤchtniſſes, die: ofe 
Ian —— und zufaͤllig im Leben aufgehen; biefe 
— unmittelb ar und” rue + 
aft und ſucht den Erfolg ſamkeit 
em Zufalle zu a . —— ron beiden 
e Oberheriichaft bekommen werde ‚wird außer 
Yin Orade der gi der mann gen von 
trade ebe pike,. der Einfiht, 
und der Kraft der &eiöpverläugnung mi 
beide getrieben werden. . | 
Uebrigens wuͤnſchten teig no, daß es 
dem ‚Titel nicht "heißen moͤge af Landſchulen,“ 
ondern ! für Volkoſchulen auf dem Lande nad 
in Städten, - Das Wort „Bandiäinien’“ hat 
em Verf. ohne — ein goldenes Ziel. der 
Popularitaͤt geſte elches aber, wenn es er⸗ 
reicht iſt, das Geruͤſte nicht, mehr ndthig macht. 
Es hat ja auch die Jugend des u anf dem 
. Lande, im Wefenstühen, kelne gerifgern * 
ftesbeduͤrfniſſe, als die in den Qräpeen, und 
mit dieſer gleicher Liebe, gleicher —— 
des Unterrichtes werth. Auch muß ma 


Herzen nehmen, daß das Wort Werfen; su 


' dem Titel nihr in der engen Bedeutung der 
Säule, fondern- in der des Leheng. gensminen 


| worden iſt. So har uns denn ini 
ge ve Bud weit mehr geleiftet „ ar 
itel zu verfprechen- ſchien. Möge 
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vWe Et. von Neo. 
Pleideshtim 
hat — zunaͤc 
ſtimmt, elche feiner um! 
vertraut - Ste. haben 
gefammeen: Schalter: ch 
bringen; dem Schillel 
orm zu dienen, and de 
ſeabſt in die Hand zu ge 
was — und wie 6‘ 
and nad angersißt, wie 
Siborftelten und Lieber 
auswendig ‚gelernt, und 
rerricht ſelbſt erklaͤrt⸗ wer 
Gi find — war 
ern wird — bie Lieder ni : 
Abſchnitten, angegeben, fondern der Auswahl. 
des Lehrers überlaffen worden). Das Ganze 
——— in Al 4 Abfchnitte: 7) Bott. ©) 
a alten Gottes sur Ber 
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feeligung * Men , (wo die ganze Lehre . j 


von der Perfon und In "Scidfalen In mit 
zweckmaͤßiger Kürze —— m RN Pflich⸗ 
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Leben — REN D. Seb. Kies Joh, 
"Rau, Ritters und Rednerg des k. hall.: 
‘Verdienstordens, erd. Pzofeasors a 
‚tesgelehrtheit etc. zu Leyden. Eine 

' de von J. Teissedre Üdnges Hred. der 

. Wallonischen. Gemeinde zu. —* 
Aus dem Holländjschen von Mag 
Henriette Essler geb.. Rau. „Mit sing 
Vorrede und. einem Aphange yon-G, 
IV. Lorsbach, Professor gu Herbor, _ 
— on bei N * OR I, 

A 5 


* boo Je - 

dm machte, erregen Erflaunen; hiermit hielt du 
Bildung für, die meiifchliche Geſellſchaft gleichen 
Schritt. Im ıöten Jahre trat der kenntahße 

reiche Jangling fait dem spec.:avalk zotat;” 

scriptionerh et Excerptä’lsbri ‚Achimedis T&- 

faschii de gemmis et lapidibus pretiosis 17 

hervor und berechtigte zu großen. Erwartungen. 

In Verbindung mit gleichgeſtimmten trefflichen 

Frenndm Tüchte:;er' uf. Beichmatt und lich 
keit ſeiner Landesleute zu wirken und mährte da 

bei, was fo ſelten von froͤhreifen Juͤnglingen 

VE — CH — und nach 

immer vo er « chriſtlicher Kin 

ficht — *28 9 Dich gab Feten bi 
rigen Studtum der Theolögie, befonders unter 

Vosd und v. Samelsveld Die eigenthuͤmliche Ric: 

—tnunug, wobei Gelehrſamkeit, gefuͤhlvolle Sotter⸗ 

en und kraͤftiger rednerifcher Vertrag ib der 

gie ichſten Eintracht auf gieiche Weife entwi 
it und ausgebildet wurbih, ‘ Schon 1785 
wurde er unter: die Eandidaten aufgenommen 

md 2706 zum: Prediger der Walloniſchen Ge 

metinde in Harderwyck berufen; hier blieb er 

Dein vallis Zahr, weit ihn die anfehnlihe Se— 

meinde in Leyden zu ihrem Lehrer -erwähle. 

Die Turatoren der, dortigen Rad op ernan⸗ 

ch Profeſſor ir 








ten ihn 1787 zum orden | 
Theologie. Er trät feine Lehrfille Mir einer Ar 
de de vo quod jucundum est in atudio theo- 
logico (Leyt 
Beifall chri | 
gie vor... € | 
der ovitntal: 





..  Übertrageit‘, 


ruhmlichſten 
cher Redner 
für Leybden 
Bette ei 


See Zr 
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5 ta )- 
bet Ruͤckwege in einen Laden auf dem Ahyn 


eingetreten, um etwas zu beſtellen, als die 


[hrediihe Exploſton erfolgte, ' Er ſetzte darauf 
jeinen Weg fort, erblicte bei der Saahhal nichts. 


als Verwuͤſtung und konnte feine Wohnung nie.  . 
mehr entdedden. Mit großer Anſtrengung arbeis - 


tete er. ſich uͤber Muinen durch und gelangte 


endlich in feinen Garten. Auf fein Rufen an 


wortete ihm feine Gattin, weiche nur ein Kind, 


Bei ſich hatte; beide: wurden gegen 7 Uhr aus: 


dem Schutthaufen errettet; feine andern drei 


Kinder waren nicht im Haufe geweſen, fondern: - 
Batten ſich an einem ficheren Orte befunden. Kuh . 
feine. ſchwangere a wurde gerettet; 


aber fein Schwager, Graf Randwrd una 
ſammtliche Dienftboten- waren unter dem Schutt⸗ 
Haufen begraben. Er war bis, gegen Mitternacht 


mit Nachgraben und Aufſuchen befhäftige, als 


der König. fam und ihm eine Compagnie feiner 

Leibwache zur Huͤlfe anbot, mit deren Unter⸗ 

ſtuͤtzung nocd drei Dienfiöoten und ein armes 

Kind, das Suppe u boten wollen ‚' erret⸗ 

. de | — — = 
nt), Faſſung, | 

fion von 8a0o fl. den 

ihm 10,000 fl. ale & 

Iuns feiner "Yibliorhel 

Sonntag verwaltete 2 

amt, ermahnte die gel 

cher Unterwerfung,“ un 

der Religion in die 5 

Barauf feßte er and) ſe 

ne Reife nah Paris g 

terten, fein organtfirtei 


I ° 


im October wurden feine Kinder vom Schar⸗ 


lachſieber befallen; peinigende Sorgen griffen ihn 
auf das neue an; ein Fieber warf ihn nieder 
den 27. Nov. und er unterlag den 1, Dec, Da 


. + 


Ns 


De 5 Seo 
ges Alter von 49 Jahren, ı Monat und 14 
Fogen. Noch wenige Stunden vor feinem Te’ 
de, unter den heftigften Beklemmüngen hatte er 
fo viel Gegenwart des Geiſtes, bag er einen.auf 
die Todesnachricht vorbereitenden Brief an fd’ 
ne Eitern mit rothem Lad zu ſiegeln befahl. 


ater feinen Schriften find anch im Auslande 
bie Reden: de poeseos hebraicae ‚prae Ara 
bmn poesi prasstantia. 1794; de Jesu Chri- 
sti ingenia et indole perfectissimis per com- 
‚, parationem. cum ingenio et indole Pauli 
Apostoli illustratis. 1798; de poeticae facul- 
tatis excollentin et perfectione spectata in | 
‘ ‚tribus poetarum principibus, scriptore Jobi, 
| .Homero et Ossiano. 1799; de natura, opti 
\ ma eloquentiae sacrae magistra 16805 als gt 
haltvell, .geiftreich und in trefflicher Sprache 
abgefaßt bekannt geworben. Eine Sammlung 
feiner teligibſen Reden iſt ganz kuͤrzlich erſchle 
nen, und wird naͤchſtens in dieſen Blaͤttem and! 
 Führlich angegeigt werden. ———— 
, Die Zuſatze des Hen. Corsbach ©. 199. fl 
betreffen — ie ug Lehrer, wei 
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he diefe hope Schule gie 
Taspar Qievianug (ft, Sr) und oben 
‚iacnter (6. 1658): ferner den mürterliden 
Großvater Rau's, Sebald gamel ik 
2792) Ind feinen. Großvater und Vater 
dann Eberhard (fi. 1770) und Sebald No 
od) lebenden Profeſſor der Theolngis in Utrecq 
welche gründlich » genaue Motigen den Freunden 
der Literaturgeſchichte nicht andere als fehr wili 
kommen feyn Finnen. BR. on eum 


ug, 
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"Peedigten. ʒum Vorle 


in X 
r 


von M. Dinter, Pfarrer 
Neuſtadt an der Orla, gedrud 
‚bei Johann Karl Gottfried W 
. &.XXIV. Vorr. und Inhaltsa 
ar. 8. Pr. Ferhle. 1ggar, . 


n der 
| de gi 
eus meld 
ben win: 
digtſamm 
noch unb 
das jener 


fang, * 
das alle 
Sogena 
Seite 

überall n 
‚sereffant, 
das den«( 
gedanken: 


kun zu er 
freimägpt 


ur om 

Dedürfnig. angungıren. 
"Er gieht eine. vie 
an, wie fie, in jede 
mögen, die. er ſtets 


verſichert. 


” zůzlich y 


Zuerſt di 


nter dem. 


„ Yaugmüttern, Die ı 
vrf » 
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„Erz il. Die amitändlihe Auseinanderfegung | 


2 " — 
an 
Pr fießen, und denen. map, auch mern man mit Men⸗ 


- Shen und mit Engei-Zungen redet, ein tönenden 


Aberſehen fie nicht. Die zufamme ende 
‚, Darellung iſt ihnen zu Hoc. Für fie if eim 


Spruch der Schrift, den fie ein fernten, und 
. „hber.bier, ausdruckvoller, als fie Ihn Ternten, 


„gefprodhen, vor einem erflärenden Worte Ge 


„gleitet, mit einem aus dem Leben genomme⸗ 


„nen Bilde verwebt wird, das Ginjige, was 
„ihnen aus der Prediger bleibe”. Godann Bie 
chwachen, die „nie die ganze Predigt über- 
ufhauen, eine einzelne, weitläpftig ausgefpone 
„nene Wahrheit aber, wo nicht in den allget 
en Sägen, doch in den einzelnen Geis 
‚fpiefen, fallen. Das Individualifiten der all⸗ 
„gemeinen Säge if für Ihren Geiſt die paſſend⸗ 
afte Hadrang”. - Zerner die Hoͤherſtehenden 


der Verfaſſer nentt fie, ſehr gluͤcklich, die „„poes 


N ie 
Paar 


\ 


utishen Bauern“. „Sicht, als wäre es ihe 
„nen je eingefallen, mit dem Ruhme irgend et; 
„nes Naturdichtere ; — j 
„ren, unter andern 

4, Dichter geworden. 

„ Anseinanderfekung 

„nicht. Längeres V 

„Rande iR Für fie 

„ hingeworfenes. Hit 

ndas iſts, woran il 

„fe fih noch nad 


„ches Bild tk ihnen 


? 


er digt. Manches fi 
nicht einmal. ganz; 
„ge mit ih herum, 
"Endlich die Einzelne 
„doch den größten T 


um ihrentwillen u 


lungen beftimmt, ı 


m U 
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Anfange und Sqhuſſe, angegeben, und vom 
4. Vorleſenden duch den Ton ausgezeichnet ſeyn. 


or Die Anzahl diefer Predigthärer wird zuneh⸗ 


„men. wenn die Schullehrer ihre Kinder gewoͤh⸗ 


„nen die Predigten nachzufchreiden, und ‚die - 


a, Dfarrer’’ (hoͤrt! Höre!) „Predigten balten, 


Ddie fih nachſchreiben laſſen“  Mec. hat dies 


ſes alles mit des Verf. eigenien Worten referiven 
p muͤſſen geglaubt, um auf die Umficht hinzu« 
a mit welcher feine Predigten gearbeitet 
* N DE 
Und fie Mind trefflich gearbeitet. Hier iſt mer 
der jene armfelige Alltaͤglichkeit, die das tau⸗ 
fendmal Dageweſene wieder abbrätche, noch jene 
Breite Langweiligkeit, die ſich in unnoͤthigen Ev 
ortexrungen verkiertz weder jene Bürre Einſylbig⸗ 
keit, Hei der Die Herzen zuſammenſchrumpfen, 
noch jene feere Gefchmägigkeir, die auf Koften 
der Erbauung unterhält. Es tft ein warmes, 


\ . 


mit dem Geiſte des Chriſtenthums vertrantes, 


Von denn Werthe des. Evangeliums Jefu tief 
Burchdrungenes, und in diefer Stimmung Natur 


und Leben anfchauendes und, deutendes Gemüth, 


was fih Hier fund giebt. Alles iſt angemefien 
dem Kreife des Landmanns ; und doch nichts: ger 
mein. Alles haucht Kraft, und doch finder ſich 
nirgend eine Spur von Plumpheit. Alles ers. 
Scheint leicht dahin gemorfen, und doch vermißt 
man die nothwendige Gruͤndlichkeit niemals, 
n Allem herrſcht ein trauficher, und doch feiere 
ſcher, ein edler u 
Themen find dur« 
van abe 
Texte, der Zeit‘ g 
nichtig, faſt imm« 

. Ausführung tft di 
sereffe meift wach! 
Die Anficheen ſin x 
; und 


x U 


= wenn nur drei Jahrzehende hindurch überall ſo 
‘ gepredigt werben moͤgte. ‚Randpfarrer  Daber , 


. der fich mittheilen zu hören aus der Fülle deg 


( 506, y— 


and Äbserafchend ; die. Bemerfungen fein und 
- tief geſchoͤpft; die Beiſpiele treffend und ‘aus de 
Zuhoͤrers Sphäre entlehnt; die Wilder frifch und 
im Sanzen südlich; die Wendungen oft nativ, 
oft erſchuͤtternd. Die Darftelung überhaupt tft 
lebhaft, nicht ſelten berede; der Ausdruck prägs 
‚nant.und ſententios; der Styl kurz und rafch, 
und dennoch vielfältig nicht ohne. Wohlklang 
. und Rhythmus. Kurz, Rec. meint: man müls 
fe auf dem Lande etwa ſo predigen, mie unfer 
Verfaſſer; nnd es würde herrlich um bie. Bile 
bung und Bitten ber deutigen Bauern fichen , 


. denen daran liegt, einen ihrer waͤrdigſten Gtäs 


- Herzens, empfiehlt Reg. die gegenwärtigen Pre? 
digten mit wahrer Ueberzeugung. Sie werden 
fich durch Diefelgen einen + mt Ruin 
ten. Sie werden. cine J 
Ä jum Theil neuer Ideen 
emerken, wie man mi 
das, was in ſeine Welt 
ohne deßhalb oͤtonomiſche 
politiſche, oder wer: weiß 
artigo, den Lehrſtuhl de: 
hende Gegenſtaͤnde abzuh 
wenn die Nutzbarkeit ihl 
leicht durch eigene Schuld 
den ſeyn ſollte, wieder € 
kommen, wie man, est 
Schlaͤfer ge wecken, die 
die Unwiſſenden gu. erleu 
zu befeſtigen, und die Ed 
und durſtiger zu machen 
des goͤttlichen Wories. een. „re 
Es würde Rec. nun ein Leichtes ſeyn, ‚AUS e 
was er hier zum, Lobe einee Buches, gefapk, m. 
" 00 deſſen 
& 2 | B 
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Re — ARE SHE . 
de ſen Verfaſſer er zum erfien Miele (unter ſei⸗ 
nent Mamen) auftreten ſiehet, Puntt- für Punkt, | 
mis Meſhrerem, ſelbſt, wenn. man ihm: dabet ein -— 
ne Beſchraͤnkung auf wenige - Predisen gut... 
Pflicht machen wollte, zu belegen. . Da. Zweck 
und Umfang diefer Blätter ein Solches aber 
nicht erlauben: fo begmuͤgt er fi» theils 
durch Angabe einzelner Hauptſaͤhe, theils dur 
Aushebung einiger Stellen, den Charakter dieſes 
Erbauungsbuchs noch fenntliher zu machen. - . . 
zu den verzüglicheren Themen gehören, uns 
tev andern, folgende: Gewoͤhnt euch an höhere 
Anſichten eures, Berufen (4. Advent) Wie wohle 
thaͤtig iſt das Chriſteuhum für. den Jüngling! 
( Wochenpred. in d. Adv. 3.) Das Weihuahies 
feſt ein. Feft ldes Friedens zwiſchen Neihen und | 
Armen (1 Weihn. 8.) .. Die Nacht. (Ebend.) 
Natur, eine Kührerin gu. Gott (Zeft d. Erſch.). 
Was fordert. die Achtung, die wir frembem A 
Blausen ſchuldig find? (&. nah Epiph.) Der 
Glaube an eing.beffere Welt ſtaͤrkt uns zuk Aufe 
apferymg- unferg Lebens für Brüderwohl. (6. nach 
Epiph.) Vergleichung des Todes mie dem Beiers 
abend. ( Septuag.) Mutterliebe. (Reminisc.) 
Die drei Sterbenden auf Golgatha, (Charfreis 
tag). Die Auferſtehung Jeſu in ihrer Verbins 
Yung mit unferer Sittlichkeit, (1. Oftert.). Was 
unen Eltsen thun, um. Geſchwiſterliebe Bei it 
ven Kindern zu befordern? (Miferic. Dem. ). 
Mei nnfern Feinden: iſt oft mehr Verblendung 
06 Bosheit; (Eraudi). Sort hut die groͤßten 
Dinge dur die Msinften Mittel, ( Pfingſtfeſt). 
Die Wahrheit ſoll such frei machen, (Ebend ) 
Der reiche Mann, wie er feyn fol. (1. Ten: 
Verachtot Die Stimme Sattes nicht, (9. Trin.). 
Beim Blicke auf. die Fehler unſerer Druͤder ziemt 
ung Beſcheidenheit, Mineid, Hoffnung, (d. Trin.). 
Wie gut iſt es, daß Dee, Maaſch es ſich al — 
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Nahrung ſauer werden laffen mußt (7. TeimY.. 
Schlimme‘ Menſchen machen ſchlimme Zeiten 

(10. Trin.) So lange die vor der Zufunfte 
bange iſt, biſt du Bein rechter Ehrik, (15. rin.) | 
- Der Anbilick eines entſchlafenen Züngliggs, (1 

0 Kein.‘ Der Herbſt, ‚eine Srinnerung an die 

»>  Binfälligkeit irdiſcher Guͤter und Freuden, (24. 
Erin). Das Schidſal der beſſeren Menſchen ik 
den Tagen allgemeiner Noch, (35. Trin.). Tas 
gend aus Furdt dor ſchnellem Tode, (ar. Trin.) 
Unfer Blick in die Zukunft fen Gefcheiden, (Jo⸗ | 
hannisfeſt). Hauslichkeit, (Berfünd. Mar. ). 

"Sreundtiche und. ernfte Erinnerungen beim An⸗ 

brick unferer Kirche, (Kirchweihfeſt). Luthers Liebe: 
zum Volt, (Reformat. F.). — Es verſteht Rh, 
ohne Erinnern, daft nicht alle Predigten dieſer 
Sammiung, drei und neungig an der Zah, von 

gleichen Werthe find. . Alle aber - tragen: den 
Stempel des Ganzen, und keine einzige indes 

Rh, die nicht; als Predigt vor einer Landge; 
meine, das Prädisat einer guten Arbeit verdiente. 
See einige Proben, wie fie eben fommen. Es 

finden ih ähnliche überall. Die erſte Prebigt, 
(1, Abe), wo die Frage: Was gehört zur wahr 





ren · Aufklaͤrung ? befriedigend beantwortet 
ſchließt alſo; „Ja, Bruͤder, ringen, ringen 
ntaft uns nach dem Lichte, das des Oottheit uns 
„näher bringt: Im Streite laßt uns leben wis . 
„dem Unglauben, bei dem das Auge des Geiſtes 
> geblendet, und mit dem Aberglauben, bei bem es 
Foöðurch falfches Licht betrogen wird. Und wenn 
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% ‚geiftige Maturanfagen., wen reger Fleiß „ wen 


gZluͤckliche Werbindungen, wen’ das — 


„Chriſtenthum zum Kinde ber. wahren Aufklaͤ⸗ 
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„rung weihet; ‚der. höre, was der Geiſt ‚des 
„,KHeren der Gemeine fagt: Ihr feyd nun eim 
Licht in dem. 
yo des Lichts. 
teten Geiſtes 
tigkeit und = 
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weiten Weihnachtstage, Wäcmittagd , weht " 
‚che Unterfucht: was den Stephanus feinem Chri⸗ 
ſtenthum fo treu machte, und die Urſachen bie: 
“ von finder, in dem Bewußtſeyn der hohen Ein! 
ſchten, indem Gefühl der Hohen Kräfte, in dem 
— Blick auf die hohen Boffnungen, welche das Chris 
ſtenthum ihm verlieh, endet alſo: „Ich fühle 
„mich ſo groß in der Hoffnung: Leben wir, 
ſe leben wir dem Herrn, ſterben wir, fo flerben 
„wir dem Heten. Ich bin im Tode wie im Leben 
„dein.Ich werde wachſen an Vollkommen 
„und Seligkeit durch die Jahrtauſende der Za3 
„kunft. Ich werde bei dem Herrn, werde Theil⸗ 
„nehmer ſeiner Würde, ſeiner Herrlichkeit Jeyn 
„allezeit. Was gebt ihr mit, die ihr mein Chris 
„ftenthum mie entreißen wollt, was koͤnnt ihe ' 
„mir geben , das diefen hohen Stauden mie _ 
or melehler : Was, das Mir: fo viet Kraft. 
uam Guten, was, das mie fo viel Troft im 
„Leiden, was, das mir fo viel Ruhe Beim Blick 
„auf jängft gegradene Gräber meiner Lieben, 
„was, das mie fo Biel Freudigkeit an des To⸗ 
„des: Plorte gewährte? O um des Hohen Licht 
„tes willen, mit dem du meinen Geiſt erleuch⸗ 
| „da mein Herz Färkt, o um der hohen Hoff 
tungen willen zu denen du meinen Blick! ers - 
sbeoft ‚ Jeſu Notre der Weir, Wilbner eines 
„defern , ktaftvolleren Geſchlechts, — fa, 
„will ich von dir, von Glauben am deine beſer 
„tigende Religion mich nie trennen. Was her 
Geiſt des Leichtſuns, der Sinnlichkeit, des 
Eigennutzes aus meinem Zeitalter machen witd, 
das weiß ich nicht. Ob es je wieder Zeiten gehen 
3wvird, im welchen das Bekenntniß des Chriſten⸗ 
zthums mit Gefahren, mir Verluſt an Gut und 
Leben verbunden ſeyn kann, das weiß ih nit. 
„Eins weiß ich nur: Es gebe, nenn 
; ’ [2] 
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„ich Taffe dich nicht, du Meligion der Weisheit, 
„der Liebe‘, der Kraft, der Hoffnungen! Ich 
„babe deine wohlthaͤtigen Einfluͤſſe empfunden. 
„Du Haft mich erhoben zu den wuüͤrdigſten Be 
‚. geiffen vor Bott, von Welt, von mir ſelbſt. Du 
7 Ba mir Siege gegeben über dieß ſchwache Herz. 

»» Du Haft mie Muth gefender in den Stunden 
„der Sefahr. Du haft des Engels Freudigkeit 
„ausgegoſſen Aber mein Untlig in der Stunde, 
„wo id) dem Tode mic nahe glaubte. Du biſt 


„die Führerin meiner Kindheit, Die Ktaft mer 


ner Yugend, der Muth meiner männlichen Jah⸗ 
„te; dee Stab meines Alters! Ich laſſe dich 
„nicht. Ih will dich erforfhen, feſthalten, be⸗ 
kennen, üben, bis einſt, erſchoͤpfe am bald er⸗ 
„rungenen Ziele, der Körper ſinkt, der Geiſt zu 
z, deinem Stifter ſchwebt, und fpricht: Herr Ser 
„fa; nimm mich auf! Amen. 
Doch, wie gern Rec. noch mehr folder Stel - 
len mirtheilen mögte, und wie leicht’es ihm feyn 
wäarde deren ad — — 
auf verzichten, u 
Darlegung beffer 
Digten nicht HM 
een f mit 
Ber Heizen feiner 
fe Lebhafigteir 1 
nig gemaͤßigt, u 
er Häufig gleichſe 
Theatraliſche. 
der Menſchenlteb 
gange, nachdem 
Eine Betrachtun 
ſolle keinen ande; 
Lieber euch unte 
Chriften, ihr 
„Aber, ſprichſt 
„kein beſendere⸗ 
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», Schuld geben? eb’ es Bott, daß fie in bir 


„wolen uns nur nicht felbft täufhen. - Wen 
„liebt du denn ? Das verfieht ih. zunachſt 
„Weib und Kinder, . Ich meyn’s treu mit ih⸗ 


„wohnt: und in uns allen, m, B. Aber wir 


„nen. Und dann ? Seren. Wirklich jeden? 


„ Nahimft du neulich des Unbekannten. dich an? 


Verdammſt du nicht Am Arengen, Gerichte jeden 


„Fehlenden? Und der dort?. Ye, der macht ei⸗ 


„ne Ausnahme. Der thut mir alles zum Ber 


„dene Den kann ich nice ließen. . ‚weit 
‚geht denn deins Liebe? Bis muf: fee 


| | indlich⸗ 
„ Worte?‘ Auch bis auf Allmoſen. Ja; du biſt 
mreih. Aber bis zum Verſorgen ? Bis zum 


„ Aufopfern? Nicht ein Stuͤck deiner Bequ 


„lichkeit bringſt du ihr dar. Und was. fo 

„Re denn, dieſe Liebe, deren du, dich rühmg? 
„Run freilich muͤſſen die Menſchen auch dank» 
„bar ſeyn. Doch find ſie's auch nicht, 35 


— glaͤnzt die Krone der Vergeltung! Gut. 


„gebe das zu, einen Anfang in der Liebe mog 
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fen. nicht, wei mit biefem 
es wird, in der Megel, di 
oder” fpricht er, denkt. er. N 
(äutört: Oft werden fle gi | 
ne nur ſich, und Spree 4 
—— werden ſie fch 
ariffen werden, und das ( 
Das ihnen vorerzäple wer | 
weilen ſogar wird es ſie . 
Lehrers Perſon, wenn er, 

Dingen ſpricht, die fie « 

anwenden können. Für fe 

wiffen, wen, dieß Ich di 

es immer wiederkehrt, a 

was zurädftoßendes haber 

Unterfchied, Spricht eine Fı | 
zufege nicht mehr on, man  — — 
'fcoließend, mia diefe geigt. Weit paſſender und, 
wirkfamer ift für zubiggre Darftelungen ein „er”,. 
(als Aufführung des Meuichen aͤberhaupt) oder 
ein „wie's. Ar \ebhafsere. Ergäge, ein. „ide, 


oder, 
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fie im die Kirche gehen nnd bie eltiiine der 
| waabıbete | sven ſollen; (ad, : ten. Dit 
te venntzen, um Seht zu ver⸗ 
Sa) ri Die —— a —8 
ber other debrä : 7 
—— ſich Ar nur ſehr ‚güegi ee ſindet 1, 
‚in ——— —— und |. 
vertrefflich· — S ‚bei Sr). 
ulß der Wahrheit | 2 ‚Benfaten. tr in 
BGeele, fär sn! i v mit: 
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Ka Sara Sum — — ray 
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Deinuag Aber einpiine Orten A 


aufalängten !" Was Heißt dieß 
te aufgingen“ Waͤre wichtiger. 
merden dan der Sonne vers. _ __. _. 
Dom Unterrichte, von Verbreitung befferrer Ein⸗ 


ichten fingen ‚fie lenthaid · an;-ıgo. fie: untik 


sen Menſchen aufteaten. Es muß hrißen: rin 
Unterricht, mis Berbreitung u. f. f: > ©. u 
‚Bir mäffen es: fühlen: Auftiarung deredein und 
regläsft, Irrthum und Aberglaube. arniedrigk. Exs 
enntniß des Wahren erhöht und werkdels. unferg 
Beiſt.“ Aſt das ketzte nicht ein — 
sender ats überftüfftger Anhäana? — ©. 

„Dort Mazb: ein Aberglaͤubiſcher ans. Burda 
vor naͤchtlichen Erfdeinungen , die nſchts wer 


‚en „dort toͤdtete der Aberglaube bie Tugendz 5 


ver Menſch blieb froch in feines Sünde, im Var⸗ 
tranen "auf Abendniahlegenuß am 2 

Dort berrog bie Argliſt ben. Abergl | 
am Gut und Ehre. Dart mardete die Uswäs⸗ 


ſenhett; bie dan angeſchickten Arzt vergagr ° 


wer, Gatten und Kinders Dort AMuteten Tax 
fende; weit die Großen der Gebe u. f. 1. 
Warum der. Aberglaube hier faſt Ausichliehend 


unter: Jens BDilbe einer Moͤrders ? Haͤtte dich 


jedoch ſeyn follen, dann hätte. auch auf ein 
und. daffelde, immer wiederkchrende art :dex 
Zruhtrudd gelegt werben wären. .Nec. ſchaͤn 
daher folgende Beränderunp vor: ’,,Dors werliget 
ein Schwacher, durch die Furcht var nächtlichen 
Erfcheiäungen,,. die gleichwohl Nichts find, ie 
Mube fsines Herzons. Dre erſtickt Ver: Wah 

len Tagendeifer, und im aitiem Vertrauena 

Abindmahlegenuß am. Lebenszieke Mieibt der 


Menſch «in frecher Suͤnder is im den Tod. | 
Dart famme:ter (Eiufkiige. band. beilofe Arge | 
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wWereheuugen Ju gewinnen ſeyen. n gerade 
idiejenigen/ welche durch Diefe us des Worker: 


98 am meiften angeiprochen werben; haben um: 


fere Verfammtangen, Eottieht.--nocd nicht ver: 


— 


laſſen. Die gehildeteren Otaͤnde aber, und die 
dafür gelten wollen — aus befannten 
pſycheloguſchen rähven,,; zu elner wichtiger 
2 in —— — m Seym und 
edend aufgeseiffen, mit Geiſt —— be bei 
— und der Zeit und dem Orte gemäß, 
‚oben fo teeffend Als.umlchtig, und eben fo zart 


er? kaͤhn benntzt, hei —— Deſſen uw 


gende gibt ex gern zu, 


‚willen : unter dem ne —* und 


eich deu Denker nähren und den —— 
chmack anziehen koͤnnen. Moch bereitwilli⸗ 
zer bekennet er, daß wir, au ſolchen, ‚big * 
durchaus feinen Ueberfluß beſitzen. Mur auf die 


‚Arbeiten ſelbſt fommt altes al. 


+. Sr. $: fiaftet hier, für die —* vom 


| weiten — bis zum Kfehr, fuuf und wien 


Vorträge Wie der Titek auch ſchon bemerhe 
"ind fie mi fämmrtich feine sigene Arbett. Kirle 
mehr. habe — Sifher, SGodammer, 


| Ewald, 
fer, Lange, -Mönter,. Feſt, Eat 


ſcheint dar Herausgeben nicht zu demen) — 


allen aber häufig der vortreffliche; Mir 
ZSus ihren gedruckten Merken Dazu ſteuern —* 
"fon. ‚Bogar ans dem Tellerſchen azin And 


Abhandlungen entlehut. Zum Erſte el 


bdruckt erſcheinen, Gehe "Herausgeber, 
Herren. Chriſtian ‚Grinfhe, © 
‚90€ ie — „bel Botiik, u. 

e u 


| De erh —** der zweite a4 


Sur eine Somit mitgetheilt. Wotzu nun 2* 


| weltger Abdruck Ion betagnit⸗ nd dem Thele 


ned, 


ı 





na; der er ———— Ausb‘ fr in Kür: an | 
dm’ definblicher Arbeiten dienen folle, begreift 
Rec. nicht, DE derſelbe auch nur rechtlich Ten, 
wagt er zu bezweifeln. Mußte denn Hr. 8. 
durchaus fünf und vierzig Vortraͤge geben I Oder 
war. es noͤthig, daß, Mm Gefellſchaft bekannter 
und geptie ſener Arbeuen, die ſeinigen ine Pus 
blieum gingen Fablu⸗ er, daß fie einer ſeichen 
Empfehlung bedärften?. ? 

Rec, kann ſich mit feinem urtheil⸗ über dieſe 
KHömilienfainmiung ‚unter den angesehenen Um⸗ 
fländen , kurz faffen. Das Publicum weiß, was 
es“ an feinem Reinhard, und Andern, die fängt 
aufgesreren ud, befitzt. Des Herausgebers aber, 


‚und der andern beiden genannten Herten, Ar 


beiten, find, . wiewohl durchaus nicht verwerf⸗ 
lich, doc nichts wertiger als: muftschaft ; obſchon 
der Homilie des Hrn. Kühn Rec. mit Vergnuͤt 
gen das Praͤdieat eines Herzlichen und hin und 
wieder fogar beredten Vortrags beilegt, wenn tg 
Einzeinheiten, wie 5. ©. die altmodifche Wen⸗ 
Bung ı „Wir "wollen den Inhalt ist näher bes 
trachten und ſogleich jeden Hauptgedauken mit 
der erforderlichen Nutzanwendung begleiten“, ab⸗ 
rechnet. Manche dieſer Predigten ſind ſelbſt 


ganz alltäglichen Gewandes und Inhalts därs .  ' 


ve und flach. Was ſagen Bis Leſer zu folgendem . 
Eingenge einer Neujahrtpeedigt des Heransge⸗ 
Ders? „Es iR zwar allerdings nicht zu laͤugnen, 
‚daß der dießmal in unferer Verfammiung zu 
‚tektärende Tert für den heutigen Tag in ſoferũ 
„wicht recht paßt, "als wir mit dem Feſte der 
vBoeſchueidung Chriſti zugleich das DMeujahre: 
‚‚teft feieen. Denn an einem Tage, an mwels 
„chem . . . . da biegen uns ſolche md aͤhnliche 
(es warm mehrere angegeben! Betrachtungen: 
„weit näher, als diejenigen, auf welche und 
„das; für unfere Heanst Inder —— 
— van⸗ 


2 


‚m gelio ſtehen zu bleiben. Denn fo:viel iM dog sgı 


WB, daß bafelbe z. .' Ein, den, t 
Sollte Rec. hier Erinnerungen machen, fo. müß 
er nicht, wo er anfangen und wo er laufbären 


‚ follte. — An..feinere Uchergänge, die bei einer 


Pomille neh mehr an ihrem Plage find, at 


| as 
im einem ‚andern Bortrage, iſt hier. Meilteng nice 


9a benlen. Es beißt: pielmehr, wie S. 34 


7Doch, es wird Zeit, daß wir zu dem smeisen 


„und der Evangeliſt meldet u. |. 4 


„Abſchnitte unſers — weile 
S. 40. „Dech lafetuns hier ebbrediem, um 
noqh dem dritten Abſchnitt unfers Tores u, f. ” 
©. 144% „Dob wir moßen nicht. fAnen, dem 


ne „wicht unſers Textes weiter zu folgea.“ e. 


I „Do ” 


"folgenden Borte unfers Tepteg nei Die nöghie 


i „. gen. Erläuterungen u. ſ. KR Die. 9 oinifie am 


Sonntage Judica, vom Deransgeher ,. har-Ber. 


‚gern gelefen. Auch dem Hen. Predigen Sreipfge 


ehit es nicht an Kraft and Bär, ı, Mehrere 


Beweiſe davon uthäft die zehnte Hoimilie, über 


Bas Eaben.der Prophesin Kuna. Wie fonnte.er 
aber, ©. WB, wo er erinnert, wie ſehr es in 
Seziehung auf jungfraͤuliche Schaam and Bir 


RN ” 


%, vormals beſſer gemsien ep «elf {agen h 
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tr 


’ E ; 
— 
* So )— e 
re“ — — 
. Sur 7 
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ag rn ba die Sünde und ihren Jammer und 


mer, auf:chm der Seite: In einem folchen 
„ Zeitalter „wo folks Grundſoͤtze herrſchen, iſt 
e;.04 doppals. .nörhig: mit. Nachdruck gegen die 
ESuͤndan der Unzucht und Hurerei· m erden uff.” 

oder S. .430. in. einer, ſopſt recht gut gear 
nen Arbeit des Herauegebere om GBruͤndonnerg⸗ 
tage, „Ein Zug ‚in dem Bilde: des. Jüngers, 
„auf weichen der Religionslehrer in unfern Tar 
genaue fo mehr Wefache.. Hat, aufmerfiem - 
un mächen:; denn ift es wicht Heiiihender Geitt 
„anierer Seiten u. f. 5% ES ven: ea tadle, - 

4 ware; e6 Reafe.dngs Prediger, wenn — 

ae ee Ä | ' 


a 


\ 


tl *— *. | 
and dee — des Herru Er ſpreche 


doch aber anf ber Km * = wie, din Com⸗ 
pendium der Paſtoraltheslogie! — Wer Fair 


ferner eine Stelle ih ber fir Anvocapit ae 


. ten Komitte des Hrn. Pred, Frihſche S. 5 


verſtehen, wo es Ye: „Rege en fich dann un: 


- zlautere Neigungen und. Begierden (Begierren 


if ohne Zweifel, ein’ Deu den ia und; ( (:) 
das Aufſchauen zu dem, Mies 


‚ten. prüft, wird le unter — — "ie ka 


„den allem Boſen, was uns in dee Einſa uken 


ee „verfolgt. mit deſu zurufen: Hebe dich 
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wporoy yeodog ,' nach welchen "er einen er 
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daher einem nad den angegebenen Horde 
eingeriäteten Cultns ſehr zutraͤglich. Hierbei * 
Inmertungen. Erſtens find. unſre oͤffentliche 
Andachten dam Geiſt und. Zweck ber. Religion 
nicht durchaus entfprehend,. jo. iſt dieß zum Theil 
die Schuld ‚der Liturgen ſeibſt und. eine Ela 


\ 


2 = 4 
; y ß Ä | 
’ Is 
>». - . oa u: > ad 


Sollte/ man auch in dem, was ber mas 
Berf.: für ‚das Weſen des Proteftäntisinue ‘en 
klaͤrt, nicht. mit An äbereinfiimmen koͤlnen (6 
fagt er doch ſo viel Wahres und Treffitches, DaB 
man ihm von- Herzen für. feine Schrifindanten 


Banır. Beſonders empftehlt Rec. feinen Amts 


Brüdern. bie Beherzigung :der im fünfken: Ab⸗ 
Tann sellefertm Gransiinien der Aturgit. 
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{ ahter Eh ferkeirptelen nichte Wh 


ı Ponte. Nec. kann ſich Nie 


ded Derf: Yon den Thieren niet 


Geinen piydholögtiähe uns. Hit 
iſſe, in deren Geblet das Sb 
viätigen jener · Anſicht nn — * Side 
de⸗ Warf, ſtarke Geite, au Mn ar 
Blogs - zum, Beleg nm O. ee \ 
ſtehe: „uZeist ſich die Vernanfidurch Bedächtmiß 
———ã— Neugierde;, ft, Erfinduns, 

Erarkienheit: gegen Obere, Dankbarkeit und Lie 
be, un Sich in Zeit. und Menſtoͤnde gu ſchicken 


. fo kaan man den: Thirren unmöglich Vernunſt 
und Verftand abſprechen.“ — Welche Ideen hat 
der Verf. doch woht von Wernmft und Ver 


fand ? ? —). \ Uebrj ne — ee 
na: vinet Einlei 3 era 


Bid unreqhtinaßigi ſur — a in 
undUÜgdr beſondere a pe andbern Ges 


fhichten von einem Kirchenpoliget I fewfrebenhee | 
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der Verf. ı 
vermehrt, 
ciaſſiſchem 
Deun ander 
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alles Raiſt 
ſehn oder ı 
Handlunge 
nicht 36. 9 
als jetzt fi 
iſdung e 
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tiger re tzſer Yeußerungen . in, Sprüchen uud 
am woraus. der über. 3 Anſchanen 
arhabene Stande und das fromme roͤhliche Reche 
ſhun von, * hervorgeht, tigenilich erwarten, 
und ſolche Satmiungen find. nach Rec. Beduͤn 
ken auch au mefjenere — eim moralifd 
religiäfen: —E in, Voltsihylen, als: auq 
die 6 Saaniatiſinenden a wor lifunte 
Rehab RAR, I oe, 4 * BR 
a ae — — — 
.. — — 


— or Storetög ode sen af‘] 
Norske seh ——“ — ved, 
. Malling. (Große ind gute Sand Erste 
von Dänen, ! — * 
nern geſammelt von “ — 
lag. ern 63 
x 1. 5Bo ‚und 40. & Me (thie/ Bgk,) 
Ah: — Tanken oa] 
en ‚eragtet som. d 
ab jremme di 
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— Professor i 1 ig: 
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Kay. Rs: ‚sr ds Rotfenaigacali Eine 

MR, nken, mie man will, den Büg. 

u: and. ‚unhefangener | 

55 abtpranen: dat Patrietiewug 
in bomisiden rleuchtet. Und wie — 

BEE Dale Denen * 
roy 

wieimn HR. ARE Na ihm vern 
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jaterfandehehe;. Guninfen, fertp Aeligjope 
kt —ſo gut wie verfihwunden. find, und wu 
och gerade Diele Tugenden vielleicht. a 
ichse. und folgereicher ſeyn würden, als. je! 


Daß. der Däne ein Patriot iſt, davon -Har-ee . 


n den neueften Zeiten..bei bedenlendern und we⸗ 
riger bedzgutenden Vorfaͤllen die ſprechendſten 
Preben gegeben z ſo wie denn. quch die Früchte 
eines patriotiſchen Sinnes für Steht und Volk 
lei. heilſam gemefen ind. "Die, vergleichungs⸗ 
oeife, in der Th 


Bombardement: 
ninderung. der ger 
md Alt,;von Ava 
Beringen geleiſtet 
en Matipnen Bi 
zleichem Grade gu 
Aufrechthaltunge 
chen. Staats un 
fremden Maͤchten 
Eurepa die gewal⸗ 
eiEC eine ganz 

rietiomus, der 

zleich ſtark beſeel 
auch dieſer Staaı 
zanz entgehen koͤr 
dan ihm beſonds 
chwerlich je gan 
Eine, wie das I 
rines ungerechten 
Drange der Zeit 
yeit, Wankeimut 
a echt 9 
ren Verhaͤngniſſe eh ne a 
ıdıo. KM) pa 


zeilotiſche N — Bid 
Je allen Ständer und Bofksclaflen —R 
ange, nach Möglichkeit erleichtert worden. 
Man möhte fragen! Woher 'diefer patriort 
fe Sinn tmter den Dinen?: Was fachte ide 
a nd“ entflammee ihn zu einer fo 
| MB Daß ds -Infulartfche Leben 
bßeſten Theils der Nätton der 
’, woärin fie, mit Ausrichine- Der 
ſeefahrenden Glieder berfelben;, 
Hionen ſteht; ihre außerhalb ben 
ty: oder gar ˖nicht bekantte, 
x außerordenellch 
3 eine gewiſſe ed 
Denkart, die fi’ u 
wohei ide, 1:13 06% dem De 
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u verkenntate Be und 25* 
— 


chen Dichter‘, J fund 4 —* Berne 

jurnatiften und -'anderet GBchtiftflelter , - 

ſte Sei jeder Selegenfeit Pättonafkan ii 
aterlanbotiede sen. uͤngemein viefes'yar 
sms und Wefebu —— ji. 
are beigetcagen * ne it denk: u: 
var Fe — es es ihm — 


—E* v er —2 mehr, ais er 
erwas anders Yelörbdert- Wurde. Reue“ 
er Ler daniſche Staat in Einem Stade * 
reich und iuſterhaft für” — — 
den; ſo iR ve.in ‚Setrade de⸗ un. 


— | 


r 
* 





re. 


2* 


en 





N \ 


RER wenn ge jebt erſt afen ‚und 


abei auf den veraͤnderten Zeitgeiſt Rerhaupt 
—3* die ia dei daniſden — | ee 







hiloforhichem — eigentlichen: Sinne weder - 
jagen kann? fie feyen groß oder Mein, noch ſte 
ſeyen edel oder unedel. Vielleicht weder 
Bud an Braudhbarkeit gewinnen,“ wenn ebbei 
eines neuen Ausgabe, bie, da die vorliegende _ 
ſchon nahe an 6 Jahre alt u, nicht fange ausbieis 
ben kann, den um das Schul’ und Armenweſes 
und in anderm Betrachte hochderdienten Ru | 
gefiele „ "von iBem gelieferten" allzurtichen 
erwa zwei, Drittheile wegzulaffen,  mud:'ddh . 
üBelg bleibenden Drittheit mie zweckmaͤßigen — 
zählungen aus dem Leben‘ ſotcher Dänen, und 
Normaͤnner zu verbinden, die ſich ſeit ven A 
ten 50 Jahren worsheilaft ——— — 
wo dann die Begebenheiten vom aten Apris.ıBor,, 
fo wie die Schreckens⸗ und Trauerfcenen " 
sten bis. 4ten Septenider 1807 gewiß. mit dem 
Beften Erfolge würden benußt werden koͤunen. 
Aud glaubt Rec., daß es dem. jugendlichen Fa 
fungsvermögen angemeſſener feyn und den Ueber⸗ 
blick der Braven und Guten, vie ſich um König, 
Bolt und Vaterland ſeltene Werbienfte erworben - 
Haben, erleichtern würde, wenn die Ergählüngen, | 
nicht zwar in chronologiſcher, wohl aber in 2 
—RE Ordnung nad den T ee 
fonen, deren —— ergäb E 
getragen würden % 
ruͤhmen To en a v & 
und zwar S· 80,. 260, y 
vorkommt, ' und da reicht N 
Bere Tugend, ‚zufolge der Auff 
erzählt’ wird: das erſchwert es dem Schäfer, 
den vollen Charakter dieſes ‚Helden zu üben 
(damen, sder bei’ feinem Namen jeder von ihm 
bekannten rühmlichen Thae fi zu erinnern wett 
mehr, ale wenn ‚unter der Aufschrift feines: rd 
mens "alles Vorzuͤgliche, "was Man” von: ihm 
weiß ’ jufemmenhängend — — | 
n⸗ 
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Binge Hierdurch andy Die jebant Abſchnitte wars 
— ſonſt fehr zweckmaͤßige und lehrreiche 
Einleitung verloren: ſo »Pännse: dieſer Ver⸗ 
luſt allenfails durch Large Bemerkungen erſetzt 
werden, in denen ber Werth der erzählten Hands 
lungen anſchaulich, auf die Quellen und Felgen 
derfelben aufmerkſam gemacht und dern Schrer 
ſchicklichen Unmendungen des Erzaͤhlten auf 

ine Schüler Gelegenheit "gegeben . würde. — 
Alebrigens hat ea gewiß eined-jeden Sachkundi⸗ 
gen vollen Beifall, daß in einer Schrift, wie 
dieſe, nicht ‚felten der Bauer an: der Seite ſei⸗ 
ws Koͤnias, eine Birgitte Gioe neben einer. 
Öntgin Gyda, ein hetdenmärhiger Biſchof oder 






Prediger in. Verbindung kt einem tapfern (Bes 


ueral oder unerſchrockenen Admiral aufgeführt 
ud Bierdyrch die Juaeyd daran. gewähnt wird, 
die innere von Der een Würde des Mena 


ſcchen zu unterfcheiden und dieſen mehr: nach feb 


neu .Gefinnungen::und. Handlungen, afs nad) feie 
im Stande, Berufe oder: Geſchlechte zu beud⸗ 
theilen. — Der Wortvag; des Vfa, iſt untadel⸗ 
Haft. Seine auggebreitete Keuntniß der bani- 
ſen Geſchichte verraͤth ſich allenthalben. Die 
benutzten Quallen find unter den meiſten Er⸗ 
— namhaft gemacht. Die, Wrauchbars 
ut bes Werkes gewinnt ſowohl durch das hin⸗ 
zagefuͤgte Liamenregifter ; al⸗ ie auf ei⸗ 
nigen Übgen heigedruckten chron en Tas 
bellen, Bei denen des Kammerherrn Subm’g 
KKabellen im Angzuge aus der daniſchen Geſchich⸗ 
te zum Grunde gelegt find. Mecenfent,- Abe 
geugt, daß durch ein ſolches Buch und 
oweckmaͤßigen Gebrauch in. Schulen, oder 
mis Leſebuch für- Erwachſene betrachtet, zur Ber 
förderung des Patridt smus unglaublich viel Sn 
tes gewirkt werten. kann, : fchlieht Die Anzeige 
deſſelhen mit dem Schlußworten des MfS, in, J 
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eignung an Konig Chriſtian VII, „So ein | 
HE non Fremden geehrt: werden., ſo muß es 


ip felbfl.chren; und ſoll es ſich felöft’chren, 


o muß rs von feinem Rönige geehrt wen 
den;“ —. daß dieß legte von jeher in Däns. 
irk der Fall, war: dafuͤr liefert dieſe Samns 


ng Fine Menge Deifpiele aus. dem: Leben der 


znige Knuds, Ebriftiane und Friederiche. 


Die Tendenz und allgemeinere Beſtimmung 


rn Mo. 2 iſt mit der von Mo... fo überein . _ 


wmend, daß Rec. die Anzeige beider Schrif⸗ 
a um deßwillen mit einander ı 
au glaich bemerken muß, daß | 

ilt, Einkleidung und die näbı 

ser jeden einzelnen berfelßen w 

iterſcheiden. Die Erziehung 

im Burger, it es hauptſaͤchl 

ngelstoft beabſichtiget; Die Ey 

vs zum Patrioten, ift es, w 

ng fein Hauptaugenmerk gerich 


ber, wie 66 beinahe, das. Anfehen hat, dire 


—E 


dieſer Schriften ine Frucht der. andern: | - - 


nm Des; den: Wu 
9, 2 die Frucht von No. 2. geweſen ſeyn moͤch⸗ 


nicht bergen, daß lieber 


‚als umgekehrt. Immer wuͤrde es für. eine 


we Ausgabe vorn Mo. ı von. dem heſten Erfol⸗ 
ſeyn, wenn dabei: Mio. ⸗ —. nicht zwar zum 
‚eunde gelegt, oder ſtlaviſch befolgt —- aber: doch 
rißig beruͤckſichtigt und non den darin enthalte 


In vortrefflichen Gidanken, Winken und. Grund⸗ 
itzen der fosgfältigfie Gebrauch gemacht würde. 
)och näher zu u —— ſelbſt. 


n der Vorrede heftreiter der Bf. einige Ein⸗ 
endungen, die ihm etwa gegen bad Ganze fel- 
es Werkes gemacht werben könnten. Es könnte 
aͤmlich fcheinen , als feße er den Manfchen un⸗ 
ꝛr den Buͤrger und alg empfehle m, vergefi 
nd, daß die Bel a a 
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menſchen die hochſte und edelte fty,-beffen Bil: 


dung oder Abrichtung zu einen wiebrigeten, ein» 
seihränfteren Beſtimiaung als Wied der Sr 
ger gefellichaft vorzugs weile. Dagegen: wird mit 
— geſagt: die Erziehung ya Menſchen und 

ie zum Baͤrger ſeyen feine einander entgegen 
wirkende Operativnen. So wie nur der ‚yon 
Menſch ein braver Bürger werden kann: fo farm 


Auch nur in der bürgerligen Geſellſchaft der 


werden, welche ihn zu ſeiner hoͤhern Be 


Menſch zu der Cultur und Veredtung entwidelt 
ale Menſch veif macht. S. XVI. (Biebei wir⸗ 


aber freilich vorausgeſetze, daß "die bargeruge 


Geſellſchaft ſo organſſirt fein muß, daß fe, ihre 
Einrichtung, ihre Geſetze, ihre ganze Dafis der Cal⸗ 
ur und-Berebfung des Menſchen, aisfolchen, tief 
ch) befördesiich if. Waͤre ke dich von jeher. yes 
weien: woher denn die Klage des. fs. u. m. Aber - 
Mangel an ſoichen Tugenden, befenders 


ſtch unfere Alten anszeigasien und weshalb wir 


Bis auf den -heutigen- Tag zu den Griechen ‚uud 


\ - Römern unfere Zuftucht nehmen wagen, wenn. 
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emehn> 


‚te Erklärung darüber; was dem’Mf.. eigenmih 
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mehe zu wünfchen geweſen, da-im: Nerfülge ber 
Schrift zwar einzelne ſchoͤne Winte darüber ge 
geben werden, wolchen Antheil der Staat an den 
Erziehung feinee Buͤrger nehmen muͤſſe, nicht 
aber deutlich gezeigt wird, wodurch ſich die Nas - 
ttonalerziehung yon der häuslichen sder Fami⸗ 
lienerziehung eigentlich unterfcheide. "Eine ſpar⸗ 
taniſche Erziehung will der Bf. nicht; und dach 
läßt der Titel den Vorſchlag einer folhen oder 
aͤhnlichen erwarten.) Welches ift die Einrich⸗ 
„tung; die man dar ‚Erziehung: geben muß, 
„um patriotiſche Bürger zu bilden ?, Welchen - 
„ang tft hierbei der zweckmaͤßigſte? Wie muß 
„Materie uud⸗Form einer ſolchen Värgererzier 
„bung beſchaffen ſeyn?“ Zur Beantwortung 
diefer Fragen Handelt der Bf. in drei Hauptab⸗ 
Iheilangen ı) vonder Bildung ;und dem 
Unterrichte Des. —— und Des. Ser⸗ 
jens; u) von der Befoͤrderung der Dater: 
\andsliebe mit güulfe der ihen und mi⸗ 
itaͤriſchen iebung 5; 5) von der Unter⸗ 
Püsung der patriotiſchen Erziehung durch 
ſinnliche Suͤlfsmittel; — worauf. ſodann einis 
je Reſultate und algemeine Betrachtungen das 
Wert beſchließen. — , Mie ſollen fie aber glan- 
„ben, von dem ſie nichts gehört, Haben?’ Mit. 
siefer yanfinifihen Frage bahnt ſich der Sf. ſehr. 
chicklich den Weg zur Ausführung des Satzes: 
ver Juͤngling, wenn er patrietifch denten und , 


)andein fernen ſoll, muß das Liebenswärbige 


ınd Gute des Buͤrgervereins, wozu. er gehört, 
'ennen und fühlen lernen. :©.. 24. Er. werde 
fo angeleiter zur Ergebenheic an Das Land, 
as er bewohnt (Cup. 2); an Die Mienfchen ; 
nit denen et Blur, Vorfahrer, Sitten, Spra' 
he⸗ Geſetze gemein hat (Capı 5); und ar dem 
Staat felbft, als ſolchen und nach feinen Ver⸗ 
fang und Einrichtung: Grtrachtet , deſſen en Mn 
— — ger 


— 
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ger er wendin fol (Cap⸗4.) (Mae S. 43 fer 


marke wirbt ‚ich erinuere mich nad. aus meinen 
KLindheit, daß das Wolf damalę von einer Ente 
„fernung von, einigen: Meilen wie von cine 
„Reife ins, Ausland, von benachbarten Provinzen 
„wie yon fremden Reichen, new den entferntern 
„wie vorkeinem andern Welltheile redete. Dex 
nKolfieiner kam der Juͤtlaͤnder, dem Seeländer 


der Foenbemohner, ben Dänen der Noermann 


»,t0 fremd, vor, wie. — ein Syanier oder Hals 
laͤnder u.‘ — das laͤßt ſich mufasis momänibus 
noch immer von den: meifteh doutſchen Provinz⸗ 
bewohnern jagen. ſelbſt wenn” fie hier nnd da 
nur Einer: und berfeiben Regierung untergeben 
ſind, ‚ohne Haß die Landmilizeinrichtung, deren 


vortheilhafte Weränderung in diefem Stucke feit 


788 für Dänemark der Vf. ruͤhmt, Die au 


in Deutſchland ſtatt finder, vos beſondern Geis 


| gewefen wäre.) Mit wahrem Bergnäges 
I: Rec, die Peine Digreffion gelefen, welcht 


Ar. E. S. 56 macht, um her: Bid zum I. 370 
rn 


wirklich geringſchaͤtzig behandelten dan 
desſprache das Wert zn: abe: „Dar Pe⸗ 
„triotiomus des‘ Könige, ſagt von dieſem Bette 
„„saume ein daniſcher Redner (S. I. Bottihalt), 
„, wurde nice fobald unſerer Sprache und unſe⸗ 


res Vaterlandes Herabwürdigung gemahr, uud 


„ſogleich — fogleih mußten feine: Gebegs⸗ 
‚„beere ſich uͤben, ſeine Oberſten commande 


„sen, feine Soldaten ſ nen, — auf de 


„niſch, nur in der daͤniſchen Sprache.“ Dieke 
ganıe Abtheilung iſt .voll. der trefflichſten Ber 
: merfnugen darüber , von welchem unglaublich 
graßen und vortheilhaften Einfluffe es. auf die Bil 
dung der Jugend und die Stimmung des Mel 
kes gem Patriotiemus iſt, wenn die Hoͤhern im 
Vote patriotiſch gefinnt nd, wenn fe: 

lichkeit an Volk und Voeterland, Achtung ffir 
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sprache, 
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er ger— 
usgab, 
dulden 
(der w 
lung d 
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fen &ı 
eine Ar 
life. 
und of 
bitterer 
Vaterl 
ner las 
weiches den Mann vom Rang und Geburt 
und allem, was nice *°— 7 -- 
unterfcheiden gewußt 1 
welche Haß, Secten 
wenn es Gelegenheit 
belohnen 3 daß fie e 
Shafespearen und N 
te; bei den Königen aı 
ten zum Segenftande 
ten u. fe w. nn ein 
tefle .echanert der Vf. an das, was ber Ritter 
— He über. diefen Punkt fagt, nämlich x 
land fragt man, von einem Unbe⸗ 
—— — er von Adel (eichtiger vielleicht: 


iſt er it der ?. ein — 2) is. Hole. . 


‚and 
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„tand: bat er Geld ? (in Daͤnemark, Ente’ 
„man binzufegen, iſt er din gebotner Daͤne 
„aber in@ngfend: was iſt er. füt ein Tann?“ 
„Es ik, fekt Hr. E. mit Recht hinzu , eine 
„traurige Erſcheinung in ben. Auges des Phir 
 „Iofophen, daß eine Natlen, in⸗welcher fo man’ 
„Ger edle Keim liegt, die ſich in fo manchem 
„Betrachte ein vorzuͤgliches Hecht zur Achtung 
„erworben hat, fo zu fagen ihren ganzen Na— 
„tionalwerth Preis giebt für den elenden Arc: 
„nmergeiſt, deſſen erſte Wirkung die moraliſche, 
die. zweite die politiſche Erniedrigung iſt.“ (S. 
x In andern Otellen laͤßt der — Franbi 
eich die Gerechtigkeit wiederfahren, daß es nu 
. ter dem aroßen VNapoleon agleichfalls arierm 
habe, die Perfon von der Geburt, das Talens 
von dem Stande zu unterrcheiden und jenes 
ohne Ruͤckſicht auf dieſen zu wärdigen und zu 
belohnen. Er Hätte, wenn er in den .ıfeüeften 
Zeiten gefchrieben Bätte, auch. Weftpbafen. un: 
ter Hieronymus Napoleon und andern mis 
Frankreich in Verbindung Rehenden Ländern dies 
ſes Lob beilegen können. — Der zweiten Haupt⸗ 
.. ‚abtheitung hat der Bf. die bekannte Jaſchrift 
eines ———— Zeughauſes: pro republica est, 
dum fudere videmur vorgefeßt; und aus ihr 
Jaͤßt ſich /es allenfalls fliegen, welchen Werth 
er auf eine zweckmaͤßige —558 — ſowohl, als 
beſonders auch auf eine militaͤriſche Erzichuns 
zur Befoͤrderung der Vaterlandsliebe lege. So 
ſehr Rec. mit Hrn. S. in allem überein — 
was er in erſterm Betxachte z. B. über die 
haͤrtung des Leibes, die Staͤrkung des Seid, 
die Männlichkeit des Charakters, das Leben mad 
die Munterkeit des &inned ıc. als wichtige Er⸗ 
forderniffe zur Nattonalbildung, ſo wie ͤber 


= KHülfsmittel, welche hierzu die. Veranſtaltün = | 
spmnaſtiſchen Uebungen, "von —— 
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tinderfpielen, Wettla 
nen u. dergl. — 
heine es ihm doch 
Renſchen zum Menſ 
einer en Iran fü 
is. die, 39m Burger, 
ich zu —— von 
itaͤriſche Erziehung — 
yer. und unbedingter 

nthält Diefes -ganze- € 
iber die Borzüge eine 
aͤriſchem Geiſte befeel 
nie die militaͤriſche B 
:ichten ſey. . -Heberia| 
Soninianbiren, Tromm 
hen militärichen St 
igkeit, befonders in 
richt ablaͤugnen will; 
nit die Bauern s Buͤr 
venn man nicht die 
chon verminderten Ar 
en. und. das friedlicht 
Handwerkers, Fahric 
zroͤßern Abbruch gu th 
ser Seiiligheit in da; 
veſen durch das Adrid 
tenleten : Religionshaı 
sielen Schaden geiftif 
mag wahr feyn;, - abı 
ber Schaden , der du 
ver zu militaͤriſchen Di 
land bedarf es ohnehi 
dazu!) durch die Riy 
Seit schält,. -dnrch 
zlängendes Gpielmer 
jung gegen sunflhafl 
zungen ı. geftiftet © 


vorn disfe militaͤriſe 
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I He oo. 
s —* werden ſollte — jenen Sthaden a 
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jeit Äberwiegen würde? — Rec.’ hat über | 

he Segenſtaͤnde Freitich nur. sine Gimme, 

| an nuͤr eine fehr ſchwache; aber fun 
auf die Geſahr, duß ſie als die, Stimme eine 
Ä Risen in der Wüften' verhallel‘e zieht & 


dag Reden dem Schweigen Uhr, mt 


 Smes nach ſeiner Ueberzeugung chim . 3u 
ben Uebertrötgungen, bes fe: ‚im diefer Ahıher 





Eben ſo (ef 
| — ei 
yon Ylati Den und € 

Kirche, beſonders die katholi 


dut auf ihren —S " — 
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Uonthaſben der ft 

Jre Giteder zu befi 

en, ſich jhnen wii 

aß ſie uͤberdieß ‚au 

enden wichtigen © 

zelche in ihrem Sc 

seen Ehre’ ſich dar 

fe ausgezeichnete h 

ertlchs dewidmer u 


iente !oßer Anverdine — Ehre erwleſen hab} J 


ie Jahtebtage in dem Kalendern — 
ennen Warum fol: zum Flore der Voue, 
ohlfahrt, zur Befoͤrderung der Vakerfſandelie⸗ 
eur Entflammung und Befeſtigung Des Par 
iotismus nicht etwa⸗ aͤhnliches geſchehen? Als 
s8 fpricht ET! VER WIRT — are len — —F — * 
yeifpiel de 
r ‚neßeften 
ich c. a 
rlafſenen 
halen ſche 
ine Gebu 
n verſchied 
gangen; 
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Treue⸗ gegen den König, Anhanglichkeit an dei 
Vaterland zu empfehlen und 5 fo gu. patrien 


ſchen Sefinnungen und ’ Handlungen. zw ermanı 


tun. Moge dieſes Feſt nar nicht das Einzig 
in- feiner Art bleiben! Möge ihm vielmehr In 
Anordnung mehrerer ähnlicher, Nationalfeſte z. d. 
zum Andenken au Männer die ſich um Kiss 
Volk und Vaterland vorzuͤgliche Verdienſte c 
warben, ader an Begebenheiten, Die in ber Go 


— des Baserlandes Epoche medien u. Ni. 


olgen! Sollten auch um ſolcher Feſte wii 
noch manche blos klrchliche Feſte Geren wen 


felbſt in der proteſtantiſchen Kirche noch che 


vieh, als gu wenig bat) abgeſchafft werden 


‚fen: daraus erwuͤchſa, für die gute Sade de 


Neligion, die warn nie von der guten Bade be 
Volkes und des Vaterlandes ſcharf trennen mul, 
kein eigentlicher Verluſt. — So gewiß fh äh 
ens Rec. mit dem. Hen. Vf. in dieſer gan 
bignirge auf einem und eben demſelben Key 


Befindet und fo — zur Befoͤrderung * 
ma 


Pairietismus⸗ darin enthaltenen Br’ 
fläge zu ſeyn Seinen: fo. muß er bed W 
merken, daß die meiften derſelben, z. 9 dit 


‚vorgefchlagenen Feſte zum Andenken an, ander 


net ‚verdiente. Dänen, an dis folgerniäftt 
egebenheiten aus der daͤniſchen Gefchichte Tcff 


die Metienalfpaufpiele ıc. war fehr riceip aM 


Die Vebürfniffe des Volkes berechnet find, ir 
doch nicht eigentlic, auf. die Erziehung de W 


‚gend ihre Beziehnug Babent - und doch welt 


= — allgemeinen Betr 
dert 


esracht De zu ernten 
I” + 
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Tu unge "Ohristne ae. — fürste Ta 
Höjeidelighes (An: junge Chriſten ber > 
der erſten Foier des-b. Abendmabls) af 
Valentin Karl Voillodter. En Forae- 

Ting til,;oplyste Konfirmantere. Overe 

sat wed= N. ; ‚Holm, ‚Braest i Sandager. 
et Orlas. Ode; ıfo6; hos Hempel. 


Die (häßbare Gefchenk Veillodtere für ges \ 
bildete, Confir 
verth/ von deutf : 
yen bäntfeen vorn — 
in gedraͤngker FU 

dem, was Yahalin; 

Mebergang“ aus de 

and 'gefahrvolle N 

egt ˖ werden mad.‘ 

age ‚der daͤniſchen 

uch; in Dänemaı 

ienft zu würhiger 

yat daſſelbe nicht 

ingenehmen Vort | 

Rec. das me hemale S. 5, 18, 40,) 
orfomminde Y ir le giweſen — — zuma⸗ 
Bio. lae] leu 
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OT ERBATEN 
| Rede | bei boben De ilungefe | 
ä Ki ae einen 
— erg Hi Bi N Ton Onigl. \ 
; a toi nehm < te — | 
Baiern den öten Tuntus 1808, gebal- 
4 ten von A. $ midt, 59 « und Ras 
» binets » Preöker aͤt der 


eft 
Koͤnigin — Minden. in = 
teifchmannsche dp Vurbandiung, ‚a88,) ) 6 
r Seiten: ie r 
nz nis Seiten’ und Worte,. "he in eben 
Ä fo einfachem und narörlihen, als herzu⸗ 
den, fräftigem und freimärhigem Tone ge 
ſprochene Worte, — Worte, dir es allein * 

verheigen, daß der Verf. ein achtungsw 

Manñ ſeyn muß, der die Gabe beſitzt, bei 


Sondern Veranio ſungen durz bandig und 


wäßig , und dabel,mit Anfland. und Würde * 
Herzen zu Herzen zu reden; und er verd 
um fo mehr Dank, daß, er diefe menigen Yläts 
ter drucken lieh, je ſchwerer es bekanntlich iR, 
bei ſolchen difficilen Gelegenheiten * 
den, und, je weniger wir dergle 2: 
noq fen, bie allen homit 






EUR 


U 


| 5 
rungen: in ſotchen Bällen Genuͤge laiſten. Wenn 
andere Gelegenheltsrebner dergleichen, Veran ⸗ 
laſſungen ngn großen Lobegerhedungen benutzen, 
fo ſchwtes vielmehr unſer Wf. gänzlich davon, 
feste ‚lieber den edlen Eharakter des aligemein ' 
geliebten zungen wie ‚feiner liebenswuͤr / 
digen: Prinzeſſin Braut mit Recht als bekannt 
vorans , und vermieb auf biefe Weiſe auch den 
alfergeringften Anſchein von -Schmeihebi.. 
"Sein Ideengang iſt kurz dieſer: Enere konigl. 
„Hoheiten ſind im Begriff, ſich ehelich mie einan⸗ 
„der zu verbinden. Die She iſt der wichtigſte 
„Bund des Lebens — iſt in jedem Verhaͤltmiſſe 
eine feierliche und ebtwuͤrdige Sache; eine gluͤck 
„liche Ehe aber and, die größte Segnung der 
„Gottheit, ſelbſt für den Fuͤrſtan, wie groß and 
„ınärhtig er ſeyn mag, WdE Barum auch Ihr 


— — 
VBund für Sie ein reiner nie verfiegender Quell | 


„ber beſſern Frfuden werden ! und er wird eg 
„werden, wenn auch Sie Ihren Sinw für Mus⸗ 
„liches Gluͤck und haͤusliche Tugenden rein’ er⸗ 
„halten. Der Gott der Liche leire Site an der 
„Hand Ber Liebe. and des. Gluͤckes durchs Leben ! 


„Bein Segen ruhe auf biefem Bunde. Er er \ 


„höre das heutige fromme Eebet zweier benach⸗ 
„borten Voͤlker, zweier gen verbundenen Konnigs⸗ 


„hauſer — erhoͤre die heißen Wanſche der bes 


„den koͤniglichen Vaͤter und: Muer der Bruͤ 
„der und Schweſteru ꝛe.“ J 

Bon dem Styl und der Diction des Vfs. 
ihetlen wir folgende. Stellen me,“ die Unſer 
T ‚Beftäfigen werben >7 a 

S. 83. „Wenn er (der Fhrk:Y, den. ;Gorgen 
2 „entfliehen Will, bie auch Thronen um: 
Aagern, fe: gelingt es ihm richt im 
„hauslichen Zirkel, wo er den Fuͤrſten 
„vergehen darf, und nur gluͤckliches Gat⸗ 
za Mater it. — NMiehen Mfichter er 
AD aus dem Gewuͤhle der Döhe; Hier 
Rd Erleichterung von der a = 

zu 2 v0 . 


— 


4 
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„am theifnehnkenden: Kerzen Sei den on 


men der Zeit, die auch an ben Patlik 
„ber. Könige nicht ee re * 


FE JE Due 


„überziehen; und bier lernt: er deg 
rfab6 Thcke mie mnhnnlichem Mathe tea; 


„gen, wenn ibm das blieb, weg 
nn en vage: 
„Sie haben: ein -graßes:, ſchoͤnes 
„ſpiel ehelicher Gkücyeligfeit aufdem Se 
„Me vor Augen —- mbge es Ihnen daeg 
„Ihr ganzes Leben vorlenchten ande: e⸗ 
„Ihre innerfte Ueberzeugung ſeyn und bieis 
„ber: Ohne haustiches Oldie giebt es auch 


„für Fürften Bein öffentliches, 
: „häusliche Tugenden- wenig: Misinren dw 
„aber! ‚Der gie, Water feines Gar 


ſes if immer auch ein guber und geltehs 


S 1 


Den 


„ter Vater feines: Volkes ··.. 
gewoͤhnlichen Segen zum Schinß des Wer; 


muahlungsacis ſprach der Bf. auf Weiſe: 
Roedmen Sie noch, —— — 


J 


N 
N 


. 


Mm ride Hm | — ꝛc 
der — su Möhringen 


„mählte, den Segen des Herrn 
„Der. Sott,.der Steinach feiner weiten 


| „Vorſehung verein e bat, wache ließend 


„und ſegnend fee Sie, Er 

„wichtigen Beruf für Die Erde Er fegs 
‚ne Bbre kichen zur einigen, angeritenntiis 
„hen Hebe für dan Himmel: Ienen.« 
. — 22.—— 
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ben. Gebrätern Mäntler (1807.) 18. * 
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eßterer der König: immer ſelbſt unter mehreren 
yorgefchlagenen Terten den.paffendften auswaͤhlt. 
Im Jahr 1807 fiel die Wahl auf Pſalm 119, 45 
ınd dieſe Stelle in Verdindung mit ber. Dent⸗ 
vuͤrdigkeit des Tags gab Hrn. Muͤnch (damals 
10h Landprediger zu Möhringen, jege aber Sta 
sfarter in Stuttgart) Weranlaffung, das Gluͤ 
yes Landes in einem religiöfen Monarchen 
u zeigen. Dieſes Gluͤck beſtrht nad. Herrn 
Muͤnch“s Anſicht 1) darin, daß fein. Regent un⸗ 
ee Gottes Aufſehen und ſegnendem Schutze lebt; 





2) darin‘; daß des Herrn Wort eine Bierde"fels 


106 Thrones iſt. —Beibe Gedanken find kurg 
ıber-gut ausgeführt... Die Sorache im Ganzen 
ft .vol Wärme und Energie, wie man es vom : 
Bf. der.gehaltseichen Schriften „Aber. Wied erſes 
ven und Wiederfinden‘“, des „Genius am Gra⸗ 
‚e’’ und mehrerer andern, nicht auders gewohnt 
ſt; nu: Aünften. uns die Säge und Perioden oft 
twas zu kurz uud abgebrochen ausgedrückt, - 
vas in einem Compendium wohl, nicht aber in 
iner öffentlichen religioͤſen Rede, die man einem 
ansfam ::und feierlich dabdin wallenden Sees’ 
ne vergleichen koͤnnte, ſtatt finden darf. - - 
Der Bf. bat Übrigens (dev Vorrede zufolge) 


siefe Predigt nicht felo zum Drudbefördert, 


ondern nur aufmerfiamen Zuhoͤr 

Erlaubniß dazu ertheilt. Er erth 

'o’tießer, „je mehr er fih immer 

„ſaiche feierliche Veranlaſſungen 

‚mas zu heben, und die Liebe 

narchen mit einiger Begeiſteru 

laſſen.“ — Wir danken es dei 

Hen Bf: eben. fo ſchr, als wir. 

‚a6 Vergnägen hatten, feinen I 

vägen beizuwohnen, bie immer: 

‚adyt' und mit-Zleiß ausgearbei-. —---., - 

enemw wir nur etwas mehr »radnerifhes Feuer 

o Aaſchten. Beſonders wohl gefiel uns de 9 
| ie 


a - 
om t, un einem · Bean. 
"> een "Bas ee zu —— —* 


, Gebete ? fo beantwortete: -ı) 


eine heilige Stimmung, < dfentliches Meder 
thun und filled Gutes y mehr Bedanı 


koͤn als Wirte, und 4) — * Drang des Bew 


6. — Bir wanſchen Abrigens dem wadern 


5 | Keane. die — Liebe und Achtung ſeinet 


-Wemeinde, die er ſowohl wegen feiner ausge 
‚ geichneten Kenutniffe und Talente, als wegen feir 
‚nes edlen‘ Charakters fo fo ſehr verdient, 


Ä an un zu einer — und reich 
F — =. ann 





"Schalten 


BR. Ar Su he bei —X | 
fee und Zubbin, BVuchdrucker in Ot. Sallen. 


J gie ‚fett Jahrhunderten war ar BBarfenhaus 


— Mo. is des St. Galler Wochenblattes, 


gZeiſtuichee Ins dayu Benußte, Daß er, nadkhi 


&t. Sallın mit dent Baflgen: —— 
vereinigt. Run hatte ſchon oft bit Mängel: und 
— u na ae 
er und moraltfher Hinſicht a er 
« mäßigen ‚Vereinigung entſpraugen. Aber er 

vor zwei Jahren kam die. Sacht bet dem Lählk 
chen Semeinberath oe zur Oprache. Die 
fe Gelegenheit: erariff dee WR. der obigen Drew 
Bigt, Sr. Dh. Scheitlin, Profeffor an ber ho⸗ 
ben Säule und Prediger art: der &t. Lorenzkir⸗ 
Ge in Sti Sallen, einer der gearhieteirnuißpn: 
Bürger, indem er nicht blos in einer Beilage 


* 









ahige Gedanken und Wuͤnſche in Bejtehra 
unſer Waiſenhaus“ mittheiite, ſondern ram 







die Errichtung eines neuen Baifenhaufes 
fen worden, ſeine ⸗Zuhdrer offentuo zu 
Gen Veitrigen dazu rmuamaie er. ——— 








Be 
etztere ‚in dei 


dent zum G 
ind 24, erinn 
entlichen M 
ver: Vorzeit ı 
= aus 
Me yſchenlie 
BEN A)» 


jewiunen. u £ 
Sinn und Ch 
ver nur von 
Herzen feins 
‚u überzeuge 
‚u verwande 
Erfolg in „fe 
prach — ımı 
Piet von B 
elten eine € 
2% in Rurpein dich) Feeliolfige Bei Pa 
He in Kurzem duch) freiwillige Beiträge: 
nengebracht wurden. . Der Bau des. en | 
enhduſes zunächft vor ber Gtadt begang, mund 
‚Ho im vorigen Herbſte war er beinahe. vollen 
set. Nicht leicht empfand Mec. sine größere Fer 
se beim Anblick eines. Gebäudes, als chen Aamels, 
>a er auf.einer Reife vor dem neuen hernfi x 
Waifenhaufe (es If ganz, maſſiv gebauet, und 
Stockwerke hoch) vorbei. kam, und die Art und 
Weiſe feiner Gründung aͤberdachte. | 


Re Erz ji , 
un re . ' kt ’ i 
e » 
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Bm wird 


tlg )= | 

— dei der Beerdigung desde 
u — manns Sof. Gere 
.  merte: tersdorf, gehalten den 5. 
""" Sebrugr 1800 von D, Seiner. Adolf 
AYchernbath;Pfarrer. Georuck zur 
. drerſtuͤttung dreiec BeraͤmanneWittwen. Eie 
gen in der Jordamſchen Buchdruckexel idio. 
i 5 Br G6 kr 
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ttefigweifende, einfache Herzlichkeit chara iter⸗ 
fire dieſen unter freiem Himmel gehaltenen Kır 
crrag und wird denfelben einetm Jeden empfehlen, Mt 
’ (br ſoſche Achtreitglöfe Ochoͤnheit Sinn’ Hat. Dr 
Sf. hebt an mir dem’ Gebete: ‘Ueber uns, Watt, 
„Deinen fchoͤnen Himmei⸗ nad dem wir uns (chem 
vor hnd neben ung De Sebtrge, in denen wir 
‚zahfer Brod füchen und oft den Tod finden —uhte. 
„ilern Füßen bie modernden Sebeine uhlere 
«Brüder — beten wir did) an und’ flehenwirun. 
xenen Segen: Noch frean wit ung Des frhut. 
Aber wir wifferinidhe: wie lange aoch Doaik 
„leben ober wir ſterben, dein find wir, Barer! Amt" 
Es folgen einleitende Betrachtungen darüber, var 
dm der Stahd des — ——— ch fo viele Prenii 
. Du gewinne und erhaͤlt? und daran ſchlteßt Na in 
einem durchaus gläklich gehaltenen vetigtäßäktt 
Minden Tone tie Ausführung des TR 


a mi 
woußtſeyn der Eebensgefäßrlicht 










‚Segen, zur pflichtnräßigenBorffär, ind zur geH WR 
—— — — und u 


— — Safnäree ih ee je 


‚ ben Beaßfl ’ 
kerſtuͤzung — ————— Ar WR 
lich ausfallen werde. Ri Edle 5 
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Aehrbuch der Zermeneutik des neuen To 


flamentes nad Brundfägen der gramı 
weis: —919 Interpretation von 
. Dr. — Auguft Gottlieb Reil 


der e sn Profeflor 
der tät zu Leip . Seit 1810, 
be —* et. XV und 144 ( 8. 


gr einem geitahte , weiches. FR in Behandlung 
der Hriftlihen Keligionsurkunden die ausges 
Tee Willkuͤhr erlaubt, und in furz auf ein⸗ 
zder folgenden Perioden erſt eine mioralifche, 


san eine pſychologiſche und fogenannte natuͤrlie 


e ,. und zuletzt eine vorlängft verſchollene myſti⸗ 
ye Juterpretation als die einzig zulaͤſſige und 
chtige geprieſen Gar, uiſt das vorliegende Lehr⸗ 


sch ;der menteflamentlihen Hermenentik ‚eine 


a hrthhaft erſreuliche Erfiheinung. Die Grund⸗ 
So, von welchen der Hr. Vf. auſsging, nennt 
e Tirel,. und er ift denfelben uͤberall mie der 


‚eunaften. Conſequenz treu geblieben; er nimme _ 


ig. Hecht alt, daß der Ausleger es zunächft. mie 


ıer‘ Hufkoriichen Unterfuhung zu thun, und eben: 
ches weiter ‚guy seforfche und darzulegen habe, 


zdie Worfiellungen., weiche bie Epangeliſten 


d Apoſtel ſelbſt mit ihren Worten verbanden 
d bei ihren: Leſern erwecken wollten. Uebrigenẽ 
Det eman in dieſem Lehrbuche, welches Mr a 





—( 66: Jo - 
gunächft für feine Veriefungen beſtimmt hat, 
theils mehr, nn weniger, . in andern “ 
meneu tiſch Meifungen. Auggeſchlo 
namli —*6 was in den intel 8 ee R 
T. abgehandelt wird, desgleichen. N maß zur 
neuteftamentlichen Kririt gehört, worüber = 
hernach noch ugfare Meinung jagen dat werden. 
‚gegen behauptet dieies Lehrbuch den Vorzug . 

‚eine 
feren Vollſtaͤndigkeit in den zu ertheilenven In 
torpretatiors Abegeln, tiner brifenm Aunowahl un 
aines schönen Reichthume: von Wegen: und *— 
fpteten zur Erprobung und Anwendung ber, gti 
gm = De; a eier weckmoßis Muri 

terra 
‚ Die Hrbaung.bir Mareien. # Folgende. "u 
einigen Vorerinnerungen van.der Auslegungekunſt 
des N. T. Überhaupt, weiche von dem Begriff, 
Ben. Nutzen nnd‘ der bisherigen Behandlusgagtt 
diefer Wiſſenſchaft Handeln, folat der erfle 
von der — Erkenntniß Des: Sinne 
nn Buͤcher dr n.T. Diefer San kann aut 
ein einziger — und ‘nicht anders , — 
grammariich « hıflorifche Erftärung erforfdt wert 
den. Die Anweifung daru ertheilt der UF. in ſieber 
Eopitein. ..Eap..ı.. Von der Vorkenntniſſen 
die.ein Aueleger des XXET. zur Erkluͤ 
deſſelben Mitbringen muß. : Dahln werden A 





rerhnet, theits hiſtoriſche Kenutniſſe von den 


dem Zeitalter ıc.. der einzelnen Buͤcher und vs 
gangen Sammlung, von den alten Ueberfehe® 


u gen, Ausgaben und den Apdıiaen Gegeuſtaͤnder 


die in den Einleitungen ins N. T. 


. werden, thedls Kenntniſſe der Sprache un w 


Sad, geographifche, hromalogifche, 
antiquarifche · Kenntniſſe, fo weit fe: bus 8 T 
betreffen. wie auch ——— — — 
ln ber Audes und: ihren 


/, 
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Hecten,, mit ben: Lehren Jeſu, der Apoſtet atıb 
ilteſten Haͤretiker, endlich and  Kenntiriffe. der 
Brammatik, Rhetorik und Philoſophie. IE - 
te chrifffichen Lehren: mit zu den Vorkenntniſſen 
Hi, Ai foflen ; iſt nicht regi Mar, da die Ers 
enhtniß -berfetßen- erſt das Nefuftat der Hermes 
reutik iſt. Hoͤchſtens ließe ſich fordern, daß man 
Befanntihaft mit den Lehren Jeſu zur’ Erflärung 
er apoftglifhen Briefe mitbringen muͤſſe; aber 
ie Lehren der Apoftel Pönnen in Feiner Hinfiht 
ven Vorfentitniffen beigezuͤhlt werden.) . Cap. ®. 
Don der richtigen Erkenntniß Der Bedens 
tung und des Sinnes einzelner Wörter und 
Redensarten des LT. T. und zwar: 1) übers 
yaupt. Um mit dem Sprachgebrauche deu. M. 
T: befannt zn Berden, lefe man die fpätern yeder 
Hifhen PDrofanferibenten, vorzüglich aber bie. 
Septuäginta nebft Aquila und Symmachus, den 
Joſephus, die Apofryphen, und wegen der Chals 
‚Aisihen, Syiiadinen und Latinismen auch die 
Targumin, ſyriſche, rabhiniſche sind: lateiniſche 
Schtiftſteller; fernet das N. T. ſelbſt, die Kies 
henvaͤter, und nehme ſowohl die Sprachanalogie, 
us auch die Wörterbücher des N. T. zu Huͤlfe. 
Es iſt nicht genug zu loben, daß die Forderün⸗ 
zen“ an kuͤnftige Schrifterklärer recht hoch ges 
pannt werden, da unſere jungen Studirenden nur 
in, leicht waͤhnen, dag N. T. gehörig zu verſte⸗ 
yen‘, wenn ſie nur ihren exegetiſchen Curſus 
ur vgemaht häßeh.) 2) in DERDEN zu 

enden Stellen. Hier geht ber Verf. in Un ſehr 
ehrreiches Detaft Aber das Verhalten Se. Audi 
zers bei vieldeutigen oder anbekannien Woörtetn, 
nd macht befonders u 
vichtigen Unterfchied 1 
von ihren’ Sinn und 

)ieher- gehoͤrigen Rei | 
n ſoͤlcher Vollſtaͤndi 


' tt 568 Ye. 


von der richtigen Erkenntniß des ms 
menhanges mebrerer mit einander verbunde: 
: er Worte und Säge. Hr. R. unterfcheider den 
grammatiſchen und logiſchen Zufammenhang, 
und handelt im erſten Abſchnitte von den | nm 
‚ten grammatifchen Ziguren, Enallagen, Eliipfen, 
‚Parenthefen c., im, zweiten von der Auffindung des 
Bubjeotes und Prädicares, ihrer Verbindung mit 
‚eiwander uud. den etwanigen Nebengriffen , von 
ber ‚Auffindung des Hauptgedankens in eine 
Stelle, und andern hieher gehörigen Gegenſtaͤn⸗ 
* den, die, wie der Verf. ſelbſt mit Grund in der 
Worrede bemerkt, von Erneftiund andern She Theil 
gar nieht berüdfichtiar find. Cap. 4. Don der 
Bchtigen Beſtimmung des Sinnes folcher 
‚Stellen des NJ. T. in denen eine bildiahe 
oder anderweitige befondere Art des Vor⸗ 
trags berrfht. Wie man. Tropen, Parabeln, 
Spruͤchwoͤrter, Ironien, pe: — er⸗ 
kennen und. behandeln foll.. Cap. 6. Don der 
Auffindung der Tiebenumftände, die auf die 
Beſtimmung des Sinnes einer Stelle einen 
Einfluß baben. . Zu diefen !'Nebenumftänden 
‚rechnet Hr. R., ob der Schriftfieller: in eigener 
Perſon ſpreche oder eine andere redend einführe, ob 
er won ſich alleinrede, oder andere mit einſchließe, 
„au wen feine Rede fich richte , ferner die Veran 
laffung einer Rede, Zeit, Ort, Abfibe, Yes 
 müthsfaffung des Redenden ıc. Cap, 6. | 
der — und Erlaͤuterung des jedes⸗ 
maligen Inhaltes einer Stelle nad den Day 
ſtellungen des zu erklaͤrenden Schriftfkellens 
und feiner erften Lefer. Wie man ſich im Az 
Geiſt und die Denkart der heil. Scribensen . ya 
verfenen habe. Hiebei erwähnt der Verf. 
‚gleich des Verhaltens. bei anfcheinenden. oder 
lichen. Widerfprüchen. Diefer Punkt haͤtte, yet 
bes Rss. Varünlen:, wohl eine. genauere, = 


x 












- 
. 
i 


m 
‚os Geflküfige, Behandlung verdient. Ungleich 
nehr befriedigt hier in Erneſti's institutio das 
Sapitel de compositione "varrıaparev. Wenn 
han gleih dem Hrn. R. gerne zugeben wird, 


yaß die. Hebung der wirklichen Widerfpräche dem - 


Kritiker überlaffen werden muß und den Auster 
3er eigentlich nicht angeht, ſo fällt doch die Loͤ⸗ 
ung der Sceinmwiderfpräche ganz dem. Exegeten 
u; und darum bedüärfte es wohl In einem Lehr⸗ 
zuche der Hermeneutik einer beſtimmtern Anwei⸗ 
ung für ſdiche Fälle, wogegen ſich der Verf. nur 
arauf befhränft Hat, ©. 10g 'diefe verſchiede⸗ 

ven Faͤlle blos h claffifieiren. Es wird dem 
Fleiße des Hrn. K. ein Leichtes feyn, dei einer 

ſeuen Ausgabe feiner Schrift dieſem Mangel abs 
‚ubelfen,: fall8 er 'unfere Erinnerung ,: mie wir 
sicht zweifeln, gegränder finde. Cap. 7. Von 
inigen allgemeinen Beförderungs und Er⸗ 
eichterungsmitteln der Auffindung des Sins 
18 der Bücher des N. T. und: deren rech / 
em GBebraudye. : Außer der Bekanntſchaft mit- 
em Charakter und den fchriftftellerifchen Ligen» ' 
‚eiten der Verf. wird.der Gebrauch der Ueber⸗ 
e&ungen und Paraphrafen, und eigene Uebung 
m Erklären empfohlen. (Ungerne hat Rec. uns 


er den empfohlenen neuern Weberfegungen die 


‚on ben Sebrüdern van Eß vermift.) — 
Der zweite Theil diefer Scheift handelt von 
ver Belehrung anderer über den richtig er⸗ 
'!anmten Sinn der Buͤcher des N. T. in drei‘ 
rapiten. Cap ı. Von dem! Dortrage Des 
ichtig erkannten Sinnes det neuteftamentl. 
Zücher überhaupt, und dem Erweiſe ‚Der 
TichtigPeitdeffelben..: Dister-Anfcmirt empfiehlt 
efonders gelehrte Grauͤudlichkeit im Erklären, 


ber auch Beſcheidenheit in den Fällen, wo man 


ch’ mit’ eine blos wahrſcheinlichen Erkiärung bee 
nuͤgen oder feine Unkunde ingefichen muB; * 
warnt 


—(, SE I 


vor dem exegetiſchen Prrehonksmus. und: Ind iffe⸗ 


No 


rentismus. Im 119::6. bemerkt der Werf., daß 


anf ein vichtiges eregeniiches Gefauͤhl viel ankom⸗ 


me, ohne doch, "wie: wohl zu wuͤnſchen geweſen 
wäre, daſſelbe näher, zu beſchreiben und zur Ers 
werbung eines. folhen Gefühts Anweilung zn .er 
theilen. Cap. 2; Don der näbern Erlaͤute⸗ 
rung und weitern Aufklärung des angege⸗ 
benen Sinnes und Inhaltes einer neutefi 

mentl. Stelle. Der Verf. fordere von dem Aus⸗ 
leger, bei: gewiffen befeemdenden Erzählungen zu 
unterſuchen, ob fie vielleicht fuͤr Mythen, Viño⸗ 


nen, oder deß etwas zu halten, und ‚wie: Ber 


zaͤhler zu folcher Darſtelung gefonimen ſey. 
Wunderbar Lautende Erzählungen dürfe man 


gwar nach einem muthm aßlich natürlichen Zus 


fammenhange zu erklaͤren verſuchen, nur nicht 


dem Schriftſteller ſeine Privatan ſichten aufdrin⸗ 


gen. (Eine wahrlich. ſehr noͤthige Erinnerung, 


nachdem in. neusen Zeiten ſelbſt Gelehrte von 





wohlbegruͤndetem Nufe den jüngern Theologen _ 


den rechten Sefichtspunft fo ſehr verrüct Haben. 


Yebrigens ift diele Art des Erflärens ein Ges 
fihäft des. kritifchen -Gefchichtsforfchers und "dem 
Ausleger, als folchem, gänztich fremd.) Cap. 3. 
Don.den nerfchiedenen Sormen, unter- web. 
chen der richtig erfannste. Sinn der neuteflas 


mientlichen Bücher andern mitgetheilt wer: 
‚den kann, naͤmtich durch Heberjegungen uns 


Paraphrafen, Schotien und Commentavhe. 


 Diefe augfuͤhrliche Darlegung des. Inhales und 


der Anordnug dieſee dehrhuches wird ünſee Lehen 
überzeugen, -wiersouzägtich brauchbar daſſelbe af 


Sreitfadan bei hermenautifchen Mortefungen ‚sep. 


Auch wird gewiß: kein Sachverſtaͤndiger den Heu. 
Bef. darum anfechten, daß tr "die GEruudſaͤte 
der altteſtamenelichen Hermeneudik in- fein Lehr⸗ 
Bud) nichs mit verwebt. hat 3: bemmi:hei, allem. Eier 
| = } a ; meins 


* * 
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Be. So 26 
neinſchaftlichen, weiches beide Wilfenfchaften has 
sen, ift Dash. des Beſondern fo viel, daß aus 
der Vermiſchung beider nur Verwirrung für den 
Lehrling entſtehen kann. Weniger möchten alas 
demifche Lehrer, die fich dieſes Lehrbuches bedier 
nen werden ; dem Verf. dafür Dank wiflen, daß 
er. alles daB ausgefchloften hat, was Erneſti in 
dem ausführlichen Abſchnite de instrumento 
hermeneutico ejusque legitimo. usu. abhan ' 
delie. Hr. R. rechtfertigt fich darkver in der 
Vorrede durch die freilich ſehr richtige Bemer⸗ 
kung, daß ſolcherlei Gegenſtaͤnde außer den Gren⸗ 
zen der Hermenentik tiegen und theils in den 
Einleitungen ins N. T. ihren rechten Pag has 
ben,_theils als zur neuteflamentl. Kritik gehös 
rig, eine befonders Disziplin fur fih ausmachen; 
auch fuͤrchtet er duch das Zufammendrängen, fü 
vieler Segenftände in eine Art von. Vorleſungen 
dem gründlichen Studium zu fhaden, und das 
leidige ſchnelle Hinwegsilen von der Univerfität 
nur noch. zu befoͤrdern. Aber verlangt. nidt Dr. 
K. von den gewöhnlih ‚nnbegüterten. ftudirens 
den Theologen zuviel ? Sollen fie denn aufer 
einem- hermeneutiſchen Collegium noch zwei ans 
dere über die. Einleituug ins N. T. und über. ' 
nenieftamensl. Kritit, und. dann ebenfalls drei 
dergleichen Vorlefungen in Hinſicht auf das alte 
Teſt. bi 
Hhalbjah 
neben d 
ſten Si 
nigſten⸗ 

Biene | 
und vo 
in Die. 
auf, dei 
Regeln. 
pratiijd 


tk - 

6: Br tunen: Bten Trie. Sonm f 
nn *8 Bas der. gu einem wahr 3 
ren riftlichen Gebete ? fo ernten x) 
eine : Heilige Stimmung, =) Öffentliches Mect 
thun und fiilles Suresthun,; HS) mehr Sedau 


koen als Worte, und 4) innerer Drang des Bew 
F wackern 


s. — Wir wuͤnſchen brigens den 
Gran. die en Liebe und Achtung feiner 
Geweinde, die er ſowohl wegen feiner ausge 
Ä — Kenntniffe und —* als wegen feir 
nes edlen —— Eot verdient. 








Ä aan de ein. neu 3u errich 
| 3: ER — 
2 ö 'am abten Auguft 1808 vor 
in, 


— en es ——— war —— 


Gallen mit dent: Baflgen: — 
— Man hatte ſchon oft bit MA 
NMachtheile gefuͤhlt/ die in phullſchet, in 
ler und moralifcher Hinſicht auf Diner us 
mäßigen ‚Vereinigung entſpraugen. Aber erh 


— vor zwei Jahren kam bie. Sacht bet dem 


chen Gemeinderath eigenttich zur Oprache. Dies 
ſe Gelegenheit: erariff der A deu obigen: Pro⸗ 


bdigt, Hr. Dh. Scheitlin, Profeffor an ber 


ben Säule und Prediger an der Ot. Be 
‚Ge in Sci Ballen, einer der geachtete Renie 
Bürger, indes er nit blos in einer 


— Mo. 19 des St. Galler Wochenblattes, 


geiſtitche⸗ Aene dayn Behußte; — e.n 
bdie Errichtung "eines neuen Waiſenhauſes be 





thige Gedanken und Wuͤnſche — — 
unſer Waiſenhaus““ mittheiite, —— fein 







fen worden, foiterZuhören öffent gu: 
Hm Deitraͤgen Dazu ermunterte 


nachdem 
55* 


U 
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* —— Br Dur 2 ä 


engere in 

ert; zum 

nd 24, er 

etlichen 

ıer- Vorze 

em. Bein 

Megipen! 

vortete A 

zwecke fol 

eigte B) 

en, dieſe 

yelfen;. " 

eg und 

haͤtigkeit 

rennlich_ I 

ver sg 

Aeden If 

eiche bei 

eine Zußi 

ewiunen 

Sinn und 

ver nur v 

Herzen fe 

u’ überze) 

u verwar 

Erfolg in 

pad — 

piet von 

elten ein 

Jar! — . 

he in Ki 

nengebra | 
enhauſes zunaͤchſt vor ber .@tat 
chon im vorigen Herbſte war. er 
yet. Nicht leicht empfand Rec. e 
)e Heim Anblick eines. Gebäudes, ı 
r er ——— erg vor Em | 
Waiſenhauſe (es iſt ganz maffiv 
Stockwerke Hoch) vorbei kam 


Weiſe ſeitger Gruͤndung aͤberbdacte. —— 


ta ung" TE te ao‘ * 
* ® 


Kr. 
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uͤckten Bergmanns Job. Gerlahktr 
on Biersdorf, gehalten den 5. 

2 ıdto von D, Heine Adolf 
‚sth; Dferrer. Gedruckt zux Un 

| g breiet BeraͤmannsWittwen. Sie‘ 

er Jordanſchen Bucdruderei 1dı.. 
Ä BEC5H) RR 

=: ende, einfadye Herzlichkeit charakteri⸗ | 
nnnter freiem Himmel gehaltenen Ber! 

crrag und wird denfelben einem Jeden empfehlen, der / 

für ſolche aͤchtrellgidſe Schönhelt Sinn hat. De 

Bf. hebt an mir bem Gebete: ‚Weber und, Vatet, 
‚Deinen fchoͤnen Himmel⸗ nadg dem wir ung ſehren 
*vor and neben ung Die Gebtrge, in denen mit 

„‚uhfer Brod füchen und oft den Tod finden — hie 

Amſern Süßen die modernden Sebeine unſeret 
„Brüder — beten wir dich an und’ flehen wir um 
.  +beinen Segen: Noch freun wit ung des Lebens. 

7Aber wir wifferinthe: wie lange noch! Doch vrx 
Aeben oder wir ſterben, dein find wir, Bares! Amm“ 
Es folgen einleitende Betrachtungen darüber, war’ 
am der Stañd des Bergmanns fich fo viele Freun⸗ 
bo gewinne und erhaͤlt? und daran [hftepr fih in 
einem durchaus glaͤclich gehaltenen vetigids:ßttg‘ 


Lei enpredigt bpi der — 
1 


manniſchen Tone die Ausführung des Temas 


an: Wozu ſoll den hriftfihen Bergmann, das Or 
wuoußktſeyn der kebensgefaͤhrlichkeit feines Standit 
and ſeiner Arbeiten etwecken ? zum Dante’ gegk 
ort für fo manche eifahrene Rettung und Erhel 
tang undzum Gebete um deffen ferneren Ochutz ned 
‚Segen, zur pflichtmaͤßigenVorſicht, und zur gemt 
Baften Bearbeitung “m nn 






fürchten u dürfen. - Ä 
. gelungenen Umfdr er. 
Dieſe tieffiiche € 16 
Sen, wird Nieman ‚daB 


die.mit dem Abdri 
terſtuͤtzung huͤtfsbe 


— lich ausfallen were. 


ERINNERTE heine 
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Septenber 16810. 





Kebrbud) der Zermeneutik des neuen Te⸗ 
te 
m mio n on von 

. Dr. Rarl Auguft Gottlieb Reil 


der e ordentlidhen Drofeffor auf 
ver — zu — ging, 1810, 


‚bet Vogel. XVI und 144 


einem Zeitalter, weiches fih in Behandlung 
der chriſtlichen Religionsurtunden die ausge⸗ 
ſſcaſte Wullkuͤhr erlaubt, und in Purz auf ein⸗ 
nder folgenden Perioden erſt eine moraliſche, 


ınn eine pſychologiſche und fogenannte nafückis 


e, und zuleßt: eine vorlängft verfchoflene myſti⸗ 
he Juterpretation als die einzig zuläffige und 
chtege gepriefen Kar, dit das vorliegende Lehrs 


ich der nenteflamentlichen Hermeneutik ‚eine 


ahrhaft erſreuliche Erſcheinnng. Die Grund⸗ 
Ge, von welchen der Hr. Vf. ausging, nennt 
e Zirel,. und er ift denfelben uͤberall mie der 


. 


Bu 


‚enaften. Conſequenz treu geblieben ; er nimmt 


it Necht a, daß der Ausleger es zunächft- mie 
ner hiſtoriſchen Unterfuhung zu thun, und eben, 
ches weiter zu erforſchen und darzulegen babe, 


s die Worſtellungen, welche bie Epangeliſten 


id Apoſtei ſelbſt mis ihren Worten verbanden 
d bei — ge — — Ange 
det »man in Diefems Lehrbuche, der Vf. 
ko 143) WW 


8 





‚gegen behauptet dieied Lehrbu 


g rare der ve er ihren. —— 


— 


BE I 


gunächft für feine Werlefungen beſtimmt het, 
* mehr, theils weniger, als in andern her⸗ 
— ——— Anmeiſungen. Ausgeſchloſſen 1 
namlich was in ben Kinteirnhgen ins WR. 
T. abgehandelt wird, deögleichen alles, was zur 
meuteftamentlichen Kritik gehört, worüber ner 
hernach noch ugfere Meinung jagen dar werden. Des 

den Vorzug eine 
» einer ar 
feren Vollſtaͤndigkeit in den zu ertheilenden Ju 
terpretatiors Aegeln, viner bifera Auswahl und 
sine ſchoͤnen Reichthume: von Deisgen- uud Bei 
fptelen zur Erprobung und Anrwendung der. gegt' 
ergebe * — eiher —** —2 


Die Hebung. bir Materien. if folgende. Nad 
einigen Vorerinnerungen von der Auslegungskunſt 


des N. T. uͤberhaupt, weiche von dem Begriffe, 


dem Nuhzen nnd: der bisherigen Behandiungcuatt 
—* Wiſſenchaft Handein, kolat der erſte THE, 
son der richtigen Erkenntniß. des | 
der Bücher des N. E. Diefer Sun fann.akr 
ein einzigen ſeyn, und nicht anders, als dard 
grammatiſch⸗ hiſtoriſche Erftärung erforfcht we 
sen. Die _—. darıı erteilt. der Of. in ficken 
Enpitein. ..Eap. 1. Von der Dotkenntniflen, 
die.ein Ausleger des r1..T. zur Erklaͤrung 
deffelben Mitbringen muß. Dahin werden ge⸗ 





rerhuet, theits hiſtoriſche Kenntniffe von den Werk, 


dem Zeitalsen. ıc... der einzelnen: Buͤcher und Ser 
gangen Sammlung, von ‘den alten Vebsrfegum 
gen, Ausgaben und den Adıriaen Gegeuſtaändan, 
bie in den Einleitungen .ins N. T. abgehaubeit 


.  . werden, theils Kenntniſſe der Sprache un. Der 
Sad, geographifhe,. chronoio giſche, —— 


antiquarifche · Kenntniſſe, fo weit Re bas 
betreffen. wie auch gen mit den Oafie 











Secten , mit ben: Lehren Jeſu, der 
tleeften: Häretiter, endlich and A 
Brammatik, Rhetorik und PHHof % 
te chrifffichen Lehren mit zu den 9 n 
jehären follen ; iſt nicht vet Mar. 
kenhtniß derſelben erſt das: Reſultat der Hermes 
neutik iſt. Hoͤchſtens tee ſich fordern, daf man 
Befanntihaft mit den Lehren Jeſu zur Erftärung 
er apoftolifchen Briefe mitbringen müffe, aber 
vie Lehren der Apoftel Binnen in Feiner Hinfiht 
ven Vorkenntniſſen beigezaͤhlt werden:). Cap. ®. 
Don der richtigen Erkenntniß Der Bedens 
tung und des Sinnes einzelner Wörter und 
Redensarten deb LT. T. und zwar: 1) ubere 
yaupt. Um mie dem Sprachgebrauche deu BR 
T: defannt zu ferden, lefe man die fpätern gr 
hiſchen Profanferibenten, vorzuͤglich aber bie, 
Septuäginta nebft Aquila und Symmachus, den 
Joſephus, die Apokryphen, und wegen der Chals 
bäisinen, Syriaſsmen und Latinismen auch die 
Targumin, ſyriſche, rabhiniſche und lateiniſche 
Schtiftſteller; ferner das N. T. ſelbſt, die Kies 
henvaͤter, und nehme ſowohl de Sprachanalogie, 
als auch: die Wörterbücher des N. T. zu Huͤlfe. 
Es iſt nicht genug zu loben : daft die Korderüns 
jen‘ an kuünftige Schrifterkl 
pannt werben, da unfere jun« 
n leicht wähnen, dag N. T 
yen‘, wenn fie nur ihren 
urchgemacht hafen.) , 2) in 
senden Stefleh. Hier geht i 
ehrreiches Detaft Aber das 2 
zers bei vieldeutigen oder 4 
and macht befonders auf ben ._. __ _.0. 
vichtigen Unterfchieb der Bedeutung "der Wörter 
on ihrem'Sinn und Umfange aufmerkſem. Die 
)ieher- gehsrigen Regeln hat Mic. nirgends for 
n ſolcher · Bonftändigkelt gefunden: —— 8. 
— Er Don 


⁊ 
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von der richtigen Erkenntniß des Zuſam⸗ 
menhanges mebrerer mit einander verbunde: 
ner Worte und. Säge. Hr. unterſchetdet dem 
‚grammatifchen und logifhen Zufammendang, 
-und bandelt im arfien Abſchnitte von den fjogeugnn‘ 
‚ten grammatifchen Figuren, Enallages, Tlipien, 
arxentheſen ıc., im zweiten won der Auffind ung des 
Eubjeotes und Präbicates, ihrer Verbindung. mat 
‚einander uud. den. etiwanigen Nebengriffen , von 
ber ‚Auffindung bes Sauptgedanfens in eine 
Etelte, und andern hieher gehörigen Gegenſtaͤn⸗ 
: den, die, wie der Verf. felbft mir Grund in dee 
VBorrede bemerkt, von Ernefttund andern zum Theil 
‚gar nicht berüdfichtiar find. Eap. 4. Don der 
-Schtigen Beſtimmung des Sinnes ſolcher 
‚Stellen des 17. T. in denen eine bildlahe 
: oder anderweitige befondere Art des Voss 
‚tags herrſcht. Wie man. Tropen, Parabein, 
Spruͤchwoͤrter, Jronien, un deral. ers 
gennen und. behandeln ſoll. Lap. 6. Don der 
: Yuffindung der Yiebenumftände, die auf die 
Beſtimmung des Sinnes einer Stelle einen 
‚Einfluß baben. . Zu diefen |Nebenumftänden 
‚rechnet Hr. R., ob der Schriftſteller in eigener 
Perſon ſpreche oder eine andere vedend einführe, 08 
‚ge won ſich allein rede, oder andere mit einfchließe, 
„aa wen feine Rede fich richte, ferner bie Veran’ 
-Taffung einer. Rede, Zeit, Ort, Abſicht, Ges 
- müthefaffung des Nedenden ıc. Cap, 6. Don 
der Beſtinmung und — des jedes⸗ 
maligen Inhaltes einer Stelle nach den Vor⸗ 
fellungen des zu erklaͤrenden Schrifrftell 
und feiner erften Leſer. Wie man fi in Den 
Geiſt und’ die Dentart der heil. Scribenten zu 
verſetzen habe. Hiebei erwähnt der Verf. Rn 
: gleich des Verhaltens. bei anfcheinenden oder 
‚lichen. Widerfprüchen. Diefer Punkt haͤtte, .. 
des Rec. Gründen, wohl eine. gemeleik, IN 


. 





Ber, 
Aos beiläufige, Behandlung verdient. "Ungleich: 
nehr befriedigt Bier im Erneſti's institutio das 
Capitel de compositione 'vayrıapaser. Wenn 
nan gleich dem Hrn. A. gerne zugeben wird, 
yaß die Hebung der wirklichen Widerfpräche dem 
Kritiker überlaffen werden muß und ben Auste⸗ 
zer eigentlich nicht angeht, fo fällt doc die Eds 
ung der Scheinwiderfpräche ganz dem Exegeten 
u; und darum bedärfte es wohl In einem Lehr⸗ 
huche der Hermeneutik einer beſtimmtern Anwei⸗ 
ung für ſdiche Faͤlle, wogegen ſich der Verf. nur 
harauf befhränft hat, ©. 109 dieſe verſchiede⸗ 
sen Faͤlle blos E claffifteivcen. Es wird dem 
Fleiße des Hrn. A. ein Leichtes feyn, bei einer 
rſeuen Ausgabe feiner Schrift diefem Mangel abs 
‚uhelfen ‚falls er 'unfere Erinnerung „ wie wie 
sicht zweifeln, gegränder finde. Cap. 7. Don 
inigen allgemeinen Beförderungs und Er⸗ 
eihterungsmitteln der Auffindung des Sins 
1e5 der Bücher des N. T. und deren rech⸗ 
em GBebrauche. : Außer der Bekanntſchaft mit- 
em Charafter und den fchriftftellerifchen Ligene ' 
‚eiten ber Verf. wird.der Gebrauch der Webers’ 
egumgen und Paraphrafen, und eigene Webung 
m Erklären empfohlen. (Ungerne Bat Rec. uns 
er den empfohlenen. neuern Weberfeßungen die 
‚on den Sebrüdern van Eß vermift) - 
Der zweite Theil diefer Schrift Handelt von 
ver Belehrung anderer über den richtig er⸗ 
annten Sinn der Buͤcher des N. T. in drei 
Sapiten. Cap ı. :Bon dem! Dortrage Des 
ichtig erBannten Binnen det -neuteflamentl. 
Sacher überhaupt, und: dem Zrıneife ‚Der 
ichtigkeit deſſelben. Dieser. Abſchnitt empfiehlt 
eſonders gelehrte Gruͤudlichkeit im Erklaͤren, 


ber auch Befcheidenheit in den Fällen, wo mau 


ch mit einer bios wahrſcheinlichen Erkiirung bee 
nugen der: feine Unkunde ringeſte hru ri: 
arn 


oe 


Ä x 
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vor dem exegttiſchen Pyrrhoujemus uind · Indiffe 


rentismus: Im 119.9. bemerkt der Werf., daß 


3 anf ein richtiges exegeriſches Gefühl: viel, ankom⸗ 


me, ohne doch, wie wohl zu wuͤnſchen geweſen 


waͤre, daſſelbe näher, zu beſchreiben und zur Er: 


werbung eines folhen Gefühts Anweilung ın er⸗ 
theiten.. Cap. e: Don der näbern Erlaͤute⸗ 
rung und weitern Aufklärung des angeges 
benen Sinnes und Inhaltes einer neuteſta⸗ 
mentl. Stelle. Der Verf. fordere von dem Aus⸗ 
leger , bei. gewiffen befeemdenden Erzählungen. zw 
unterſuchen, ob fie vielleicht fuͤr Mythen, Viño⸗ 


men; oder deß etwas zu halten, und wieder Ee⸗ 


sähler zu ſolcher Darſtelung gekommen fen. 
Wunderbar lautende Erzählungen DArfeE man 


. zwar had einem muthmaßlich natürlichen Zus 


fammenhange zu .erflären verſuchen, nur nicht 


dem Schrififteller. ſeine Prinatanfichten aufdrin⸗ 


gen. (Cine wahrlich. ſehr nörhige Erinuerung, 


nachdem in. neuern Beiten ſelbſt Gelehrte von 
wohlbegruͤndetem Rufe den juͤngern Theologen 
den rechten Geſichtspunkt fo ſehr verruͤckt Haben. 


Uebrigens iſt dieſe Art des Erklaͤrens ein Ge— 
fchäft des. Eritifchen -SGefchichtsforfchers -und dem 
Ausleger, als ſolchem, gänztich fremd.) Gap. 3. 
Don den nerfhiedenen Sormen, unter- wel 
chen der richtig erkannte Sinn der neuteſta⸗ 


mentlichen Bücher andern mitgetheilt wer: 
den kann, nämticd durch Ueberſetzungen ums 


Daraphrafen, Schollen und Commentau, .... ” 
 Diefe ausführliche Darlegung des. Inhalts und 
der Anordnug dieſes Lehrhuches wird üinfee Leſen 
überzeugen, wierneczägtich brauchbar daſſelbe alt 


Seitfaden Hei hermenautifchen Bortefangen Fey. 


Aucdb wird gewiß: kein Sachverſtaͤndiger den Firm 
Verf. darum anßechten, daß er ‘die Erundſaͤhe 
der altte ſtamentlichen Hermeneudik in fein Lehm 
Buch nicht wie: gerwebt. hatz.heusu:hei allennGe⸗ 


meins 





meinſchaftlichen, weiches beide Wilfenfchaften Has 
ben, iſt dab. des Beſondern fo viel, daß aus 
dex Vermiſchung beider nur Verwirrung für den 
Lehrling entſtehen ann. Weniger möchten alas. 
demifche Lehrer, die fich diefes Lehrbuches bedier 
nen werden ; dem Verf. dafür Dank wiſſen, daß 
er, afles DaB ausgefchloffen hat, was Erneſti in 
dem ausführlichen Abfihniste de instrumento 
hermeneutico ejusqye legitimo. usu. abhauf ' 
delte. Hr. R. rechtfertigt fich darüuver. in der 
Vorrede durch die freilich fehr richtige Bemer⸗ 
fung, daß ſolcherlei Gegenſtaͤnde außer den Gren⸗ 
zen. der: Hermenentik tiegen und. theils in den 
Einleitungen ine N. T. ihren rechten Pag has 
ben,_theils. als. zur neuteffamenti. Kritik gehös 
rig, ‚eirie. befondere Disziplin fur fih ausmachen; 
auch fürchtet.er., duch) das Zufammendrängen, fo 
vieler Segenftände in eine Art von. Rorlefungen 
dem gründlichen Studium zu fhaden, und das 
leidige fohnelle Sinwegeilen von der Univerfität 
nur noch zu befoͤrdern. Aber verlangt. nidt Dr. 
K. von den gewöhnlich ‚nnbegüterten. ſtudiren⸗ 
den Theologen zuviel ? Sollen fie denn aufer 
einem- hermeneutiichen Collegium noch zwei ans 
dere über die Einleituug ins M. T. und Über 
nenieftamensl. Kritik, und, Dann ebenfalls drei 
dergleichen Vorleſungen in Hinſicht auf das alte 
Sf. brennt 
Balbjahrigen- | 

neben der her 

ften Sinne, - 

nigſtens ‚nach, 

Denn: der Lei 

und vollſtaͤndi 

in die, Hand 

auf, deichränfe 

Regeln dem; 

praktiſch zu 5 


ichtlich bat Hr. W. die erſte Mpifel an- 


. 
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e x 
. 
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den Zuhsrern bes Hrn. K. manche feyn werden 
bdie ſich mit feinen hermenevtifchen Vorleſun 


begnuͤgen, und nun von neuteſtamentlicher K 
weiter nichts erfahren, nis was im exegetiſchen 
Bortefungen gelegentlich vorkommt: Rec. fehlteßt 
mit der feften Hoffnang, das Ar. R. in bielm 


Bemerkungen keine Tadelfuche erkennen wid, 


und mit dem-Wunfche, daß ans derfeibe Verf, 
auch mit einem Lehrbuche ber: nenteflamentlige 


Kritik beſchenken möge. 





Die Paſtoral⸗Briefe des Apoſtels Pauls 
a æ und erklaͤrt, mit eink 
tenden Abhandlungen, berausgegebm 
von Dr. Jyl. Aug. Ludwig Wer 
ſcheider, ‚Profeffor der Theolegit 
und Philoſophie. Erfter Theil. Göttin 
gen. bei Röver, ı8ı0. X und 196 ©: 8. 
Auch unter dem Titel: Der erfte Brief 
des Apoſt. Daulus an den Timotheus 
Neu überfest und erklärt, mit B 
‚bung auf die neueften Unterfuchungen 
über die Authentie derfelben. \ 


MR flimmt dem Verf. vollkommen darin bei, 
V vaß es wichtig Ten, die Grundſaͤtze eilt 
richtigen grammatifdy » biftorifäyen Zus 
ſowohl gegen eine kuͤnſtlich moderni 

klaͤrungsart, als gegen ſteife ie been 


veraltete Formeln’ und die mpflifche Scheu 6 

allem Verſtandesgebrauche Bei der nt 

vretation der Schrift in gebührendem Anfehet 

' qu.erhälten, und er "dankt ihm ——— 
dieſen Anfang einer der — Be 

tung der katholiſchen Briefe ähnlichen AR 





gens der Paſtoraiſendſchreiben — 
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heus zuerſt bearkeltet, weil die Bahriften * 
Hrn: Schleyermacher und Planck, wovon jene 
ſich durch kunſtvollen gelehrten Scharfſinn, diefe 
durch kunſtloſe gelehrte Grundlichkeit auszeichnet, 
derſelben ein beſonderes Zeitintereſſe gegeben "bar 


Jen. Die Schrift beginne mis einer Einleitung 


in biefen Brief, die zuvoͤrderſt Notizen aus 


dem Sieben des Timotheus enthält, dann die . 


Autbentie des Briefs unterſucht, Hierauf Zeit 
und Ort der Abfaſſung deſſelben zu beſtim⸗ 


men ſucht, und endiih Zweck und Indalt des 
Briefs angiebt. -Die von'jenen zwei Gelehrten 


angeflellsen Unterſuchungen der Aechtheit der Epi⸗ 


ſtel geben, nah Hrn. W., das Reſultat, daß 


ver Pauliniſche Urſprung derſelben, wenn 
zleich nicht über allen Zweifel völlig erhabenr 


doch wenigftens viel »wahrfcheinlidher fey, ale 


jede ihm  entgegenjufegehde Hypotheſe, weiche 
Abrigens aller hiſtoriſchen Stäße ermangeln würr 
de. Zur Milderung einiger durch Hrn. Plancks 
Schrift noch nicht beſeitigten Schwierigkeiten 
wird eine zweite Gefangenſchaft Pauli zu Rom 


angenommen, und vermuthet, der Brief quaest. 


ſey erſt nach des Apoſtels Befreiung als ſei⸗ 
nem erſten roͤmiſchen Verhafte, mithin ſpaͤ⸗ 
ter geſchrieben, als gewoͤhnlich angenommen 
wird; doch verhehlt der Verf. die Einwendun⸗ 
gen nicht, die man gegen ſeine Hypotheſe einer 


fvaͤteren Abfaffungsgeie noch machen koͤnnte. Der 


Det der Abfaſſung iſt, nah Hrn. WW. noch 


hmwerer als bie Zeit auszumitteln; vielleicht, 


agt er, wurde der Brief an einem andern Orte 
poHlendet, ats an welchem er angefangen wur⸗ 
Je. Auf die Einleitung folgt eine Ueberſetzung, 
in welcher auch die Wortfügung des Originale 
mögtihft nachgebildet ward, um bie Para» 
Ihrafirende Art, zu überfenen, zu verfeiden. 
>, inzwifchen- gleich Ar. :W. fi mn 

en 


’ ä 2 ir 
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‚ben weq Treve vor jener geſochten Alterthuͤm 


lichkeit und Griechheit, die mit Grund geta— 


delt wird, zu hüten ſuchte, fo iſt doch fein 
Ueberſetzung - durch fein Beſtreben, die griechiſcht 


: Wertfügung‘, fo weis. der Genius unferer Spra⸗ 


be. 68 zuließ, nachzubilden, etwas fteif gewor⸗ 


den, wie z. B. in L:4, wo man lieſt: Wels 
he heil. Stammregifter „ Streitfragen, FOR 
dern mehr als Erbauung: Bottes im Bla 

ben. I. 15 ift bei @v wicht: duapradııy fondern 
oeo oquexean fupplirt und das legte Komma fe 
uͤberſetzt: Deren. (nämlich ‚geretter Sünder) er⸗ 
fler id) bin, mithin beißt es dann auch im dem 
folgenden Verfe: ich fand Erbarmen, damit 


“an mir, erſten gerefteten Sünder u. ſ. f. 


Br W. nahm aber, wie es dem Rec. ſcheint, 
ohne Noth Anſtoß an. der gewöhnlichen Erklaͤ⸗ 
rung, nach weicher fih Paulus. einen Sünder 
von der erften Claſſe nennt, weil er gegen Gott 
ſich aufzulehnen criminell genug: gedacht habe. ILL 


36. find dem Verf. die ayyeraı Engel; da. abe 


doch der Vers. wahriheinkch. eine Stelle -aus ei 


nem chriſtlichen Liede iſt, fo dürfte es poetiſcher 


ſeyn, Die Beten des Auferſtandenen, Die Anoftel, 
Darunter zu verfiehen. V. 21, iſt xcv 
vov Xpıaron , uberſetzt: bei Chriſto d. i. vag 


der chriſtlichen Gemeine -gefättigt,, oder in ein 


gemaͤchliches Leben verſetzt ſeyn; aber. die Praͤps⸗ 


ſition ara ‚acht ohne Wid pruch auf TOD ‚ypr- 
‚0700, und kang nicht durch bei uͤberſetzt wer 
den; wenn, ran Kprazpyy nicht da fiände,-. fa 


würde weht gegen das Perfs. Ueberiegang, nichts 


eingzuwenden ſehn. Durch ‚feine allzu wörttiche 


Ueberſetzung der Epiſteliſt Übrigens der Verf. 
aensthiag worden, eine Menge uinſchreibender 
Erklaͤrungen in Paxenthefen ;beufügenz wg 
fann Bun dem Leſer mit einer: Aurze geiriamt 


ſeayn, bie. men alle Augenblicke durch eine, Sp 


4 
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lan: Do 2 | 
18 erſt verßaͤndſich machen muß? Den grbß⸗ 
Theil der Schrift machen die Scholien fit 
gehende Schriftforſcher, zum Theit auch für 
uͤbtzre Exegeten aus; neuere Anfichten find mer 
ge; in des Verf. Plan- gehörten: mehr. Winke 


2.Wirdigung ſchon verhundrner Arfiärungen: 


id ‚eine guse Auswahl und gebrängee. Zulama 
enftellung des-Beften „ wası- big-dahim getei⸗ 
t ward; er fürchtet nur; .daß.:die einen fanem 
erden, er Habe zu wiel, amd: andere, er habe 
ı wenig ‚Anmerkungen gemacht, bemerkt aber, 


iß dieſer zweifache Tadel bei. der Subjestivität. 


‚felßen kaum zu vermeiden jey. Einiges wer⸗ 


noch aus dieſen Schoͤlien angefühtt. Der . 


erf. glaubt, utas Yonauxos amp. wolle ſagen⸗ 
v Biſchof muͤſſe ein Mann fepn,: von dem man 
ht fagen inne, er fey feiner Srau nicht 
etreu geblieben, und vos avdpos yvın fage 
viel, die Wittwe quaest. dürfe nie einen Gas 
in, Citisbeo, Sausfreuud oder DIE etwmas 
habt Haben. Richtig iſt bemerkt; daß III. 16. 
e Leſeart Oeoc nicht.zu, arednan zu Fosn paſſe. 
uͤr die Bequemlichkeit des Leſers wird der Vf. 
ı ven folgenden Theilen forgen, wenn er bei,jeder 
jeite oben Das Capitel bemerkt, das ertäutert 
ird; in- diefem Theite muß man immer erft 
in und ber blättern, bis man ſieht, weiches 
apitel der Bf,.erflärt.  - — 





Die ſchoͤnſten 
chen Bundes 
und Schoͤne 
Ludw. Wi 

in Macdigts £ 
©. in 8. r Zu B " er 5 
Sie von (Gen, Scherer Henfkltkten - und, feinen 
Leſern bien: Dargereichten Meißeatihiben. 0 
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chriſtlichen Bundes And nichts weiter, als 19 
: theils längere, theile kürzere Abſchnitte des neuem 
Tellaments , größtencheils versartig abgedrudt, 
wodurch fie wenigftens ein. rhytmifſches Anfchen 
erhalten. Nah feiner Verfiherung find fie von 
thm überfege worden; mir fanden jedoch mehren 
Meils immer die Ueberſetzung Luthers, derer 
Worte nur hier und ba anders geſtellt find; zu 
weilen iſt and ein / und ansgelaffen, und 3. ©. 
Hund ſprach“ ſprechend, gefebt worden. A. 
fieht nicht ein, wozu dieß Werk dienen fol. Vem 
in ihm ber Gedanke vege geworden wäre, ein 
folches Wert zu Tage gu fördern, fo wuͤrde er 
ih) ohne Zweifel an das Dafeyn der Ueberſetzung 

des neuen Teftaments von Hru Dr. Stolz ea 

nert und jenen Gedanken ats uͤberfluͤffig nal 
bdruͤckt haben. Er 





17 Die Sffentlihen Gottesverehrungen det 
' Batbolifyen Chriften waren Anfangs 
anders befchaffen als jegt, und ſollten 
wieder anders werden. Aug der Br 
cCcichte Religion und Vernunft darge 
ſttellt von einem alten kaͤtholiſchen Pfar- 
‚ter in Baiern, und koͤnigl. Bezirks In 
fpector der Volksſchulen. Landshut,ts 
Commiffion bei Thomann. 1810. 67588. 


Hi Hr. Verfaffer , ein Mann von gruͤndü 
Dcher Einſicht in das Religions: und Kirchea 
weſen, widmet fein Buch allen Eden Dead 
lands, allen Freunden der Religion, ber Tr 
gend und des Heils der Voͤlker; "vorzüglich der 
weiſen und ehrwuͤrdigen Gewatthabern im Stas⸗ 
te In der Kirche. — — des 
ſchen Gottesieufſes It zegruͤndet, feine 

se find aunchutich / und · verdienen Deherzianil 
Ze j i 









er & ° no 
nd wenn, manches proteftantifchen Leſer manches 


educirt erfcheinen ſollie, ſo bedenke er, Daß de 
zerf. zunachſt für feine Glaubensgenoſſen fchried, 
si. welchen. die Auctorität eines alten Kirchenleh⸗ 
6, ober eines heil. Vaters oſt mehr vermag, als 
er bündigfte philofophifche Beweis, Das Sant 
r :zerfäls in vier Bücher. Das erfie handelt. 
on ‚der Bauart und Einrichtung, der Kirchen. 
das zweite zeigt, was in den Kirchen der erſten 
hriſten gefhah. Worlefen, Erklären und: Er⸗ 
rahnen, gemeinfhaftlicher Gefang und gemeins 
Haftlihes Geber, Geier des heil: Abendmahls 
nd Meßopfer. Das dritte. giebt an, welden Ans 
heil das Volf an der sffentlichen Gottesvereh⸗ 
ung, nahm, unterfucht, ob in der erſten Kirche 
ft Meſſe gelefen. wurde, und welchen Antheil 
as Wolf an den Mefien genommen, und. thus 
‚ar, daß die öffentlichen Sottesverehrnugen viele 
Jahrhunderte hindurch in der Voiksſprache ge 
‚alten worden. Das wierte endlich beſchaͤftigt 
ich mit der Unterſuchung, ob die gemeinfchaftlis 
be Spttesverehrung der katholiſchen Chriften: ger 
inders und mas und wie darin geändert werden 
nie. Diefes Buch, als das wichtigſte und ‘die 
Hgenen Anfichten des Verf. enthaltende verdient - 
sine genauere Anzeige, . Es. ift wieder in vier 
Kofchnitte getheilt. Erſter. Die oͤffentliche 
Bottesverehruug Darf anders werden, ‚denn. die 
rugien Gebraͤuche find nicht das‘ Wefen. der 
Religion; wor. es den Vorfahren erlaubt, ſich 
ring, ‚dem Geiſte ihrer Zeit angemeſſene, Ver⸗ 
fafung . zu geben; fo -fieht den jeht Ichenden 
Ehriften ohne Zweifel daſſelbe Recht zu ; niemand 
hat es anftäßig gefunden, daß gewiſſe, noch das 
u apoſtoliſche, Vorſchriften, z. ©. wegen des 
Bluteffens, nicht mehr beobachtet werden; bie 
Sobraͤuche waren -in yerſchiedenen Laͤndern von 
— n.: jes 


* 


jerfläffig. und zum Ueberfluß aus der Sefhihte | 
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‚ jeher verſchladen. Wiefe Side Geffkfige der Si. 
durch alte und neue Zeugniſſe von Päpften- 
Rirhenichreen. Zweiter. Die dffentliche Ger 
tesverehrung fOU Anders werden. Der Zwei 
der Religion iſt heiliges;, in Ber Furcht Gottes 
geführtes, Leben und dieſen Zweck ſollen Die dr 
fentlichen Zufammentünfte beförtein. Was aber 
Get Aemtern, Meſſen, Vespern geſungen und «u 
betet wird, verſteht das Volk nicht, und nm 
Bringt fihrjeder ein Erbauungsbuch mie und ber 
tet in .den Verſammkungen, -was und wie er 
wi: Zwar duldet dfe Parholifche Kirche Peine: 
Neuerungen; aber die Slaubens 7 und Tugend: 
Jehre .läße keine Neuerungen zn. und CE’ foR der 
das. vernener werden, was zur Beit nur in lofee 
Zufammenhange mit der Tugend s und Glaͤu⸗ 
Benslehre ſteht, vieleicht In gar keinem. Mub 
Bar Neuerangen, die der Vernunft and Offenba⸗ 
nung widerſprechen, eingeführt: foll diefes 
Gebruͤnchen und Gebeten, welche Vernunſt a 
Offenbarung eingeben, Und welche das Bchr'axk 
Menfcqhheit und des Chriſtenthums foͤrdern, Bobs 
weigert werden? Es folgt nun eine Kritik Wr 
Gtkebete, Leſeſtuͤckr, des Saubensbekennintſſto, 
der Meſſe. Mit Recht tadelt der Verf. den Muse 
gel un Einheit des Zwecks und das ſtete Wr 
kehren eines und deſſelben. Auf fehr Hier 
die in Timer Bemöinde während des Jahrs 














‚und atons VBeſſers bafkr - eingeführt z 
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Bor allem muß em Volke die Freude unb Wohl⸗ 
that werden, das, was in ſeinem Namen und 
iu feinem Heile gebetet wirb, verſtehen gu koͤn⸗ 
nen. » Die latriniſche Sprache — und in welchem 
Latein find die Gebete und die Meſſe abgefaßt! —. 


muͤffen abgeſchafft und der Gotresdienſt 


maß in 


der Volksforache gehakten: werden. Keinmẽ ſtille 
Meile; man leſe und bete dem Wolfe vernehmlich 


vor. Vierter. 
Aenderungen ; ot 
Im Wanzen iſt d 
derungen reif; t 
fürchten. :&6 be 
bel, guter geiſtlit 
einer erhebenden 
ang», Bäder» u 
In den: Städten 
Landfeute den S 
allmaͤlig zu den 
zu verftehen pfleg 
derungen werde 
gang finden. 
mit weiſer Liebe 
befferung durch I 
durch Hirtenbrie 
droht Frevien 1 
rachdruͤcklich. H 
verg.,.: dem Köni: 
KHließen das Bu 
Wir Hoffen m 
er, der Geiſt di 
ten Köpfe, dir 
ion — werde ol 
n her proteflans 
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Feoffnung auf ſoet in bedräng: 
— era om — 

—2 — 1809 in: der. Stad 
Sonder baufen. gebalten von . Chr. 
Et Die leute Pr dit | 
r gebalten rn mit einer en echt⸗ 
= eg ‚entihlufee. Leipzig, 

tb: 1 


Sm Bert, ein Mann von ſechs und 
Jahren,der an feiner Gemeinde 
heine — und vierzig Jahre als Prediger 
Randen hat, fähtse fich durch eine anhaltende 
— geſchwaͤcht, und: ſelbſt des Zutrauens 
—* feinen: Kräften gewiſſermaßen beraubt; dich 
achte ihn zu dem Entfchinffe „feine oͤffentlichen 
—8 aufzugeben. Doch —* er in dem 
Fruͤhlinge des vorigen Sahres, ‚der feine. Meäfte 
u, ee (dien, auf das Zugeden einiger Freun⸗ 
e, feine Kräfte nad) einmal; aber es befant ihm 
Abel; während des Berage nahmen Kräfte agt 
Stimme merklich ab, ımd auf der Stelle ie 
fchloß. er, Ach. am Schluffe der Nede.der Germeh 
ne zu empfehlen , u. er ‚vieleicht nicht 
u ihr veden könnte. — ſt geſtattete ihm 
nachgeſuchte Ruhe vor dieſem Theile feines 
mtögeichäfte.. Eine Abſchiedopredigt —— x 
jehoch nicht, meil er furchtete der Semüchebe 
wegüng dabei zu a und bei _— 


eig und — die Aus 
zung ſeinesE 

ſagt er, habe er ſich dem P 
‚ga; ununterbrachen € e Amtsthärigtek u 
Selen; in feinem Alter ey ihm diefe Ruhe wahl 
ir nn es Me beſſer, ei er * aufhiee, 
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al: bei gang" erfchöpften Kräften, 

ben Wünfchen, der Gemeine ,. endlic 

gen einzuftellen , zuvorkomme, «a 

erſt durch die lauten Wünfche der I 

an erinnern Saffe; und bei Der wei 
Ermunterung, deren ſich itzt Pr 

vormals, erfueuen könnten, bei t 

Abnahme des fonft fo. zahlreichen _ RR: 
hen Auditprinms koͤnne fih niemand mit Grund 
beſchweren, wenn cin Mann von. feinen Jahren. 
ich noch zu vechter Zeit zuruͤckziehe, um nicht 
zuletzt nach und nach, dem Zeitgeifte gemäß, von 
einen Zuhörern ganz -verlaffen zu werden und 
ſolirt dazuſtehen. Wir loben den Werf., daß - 
ꝛr dieß gethan hat, ‚und jeder Prediger, der im, 
yerfelben. Lage iſt, und es, den änßern Umfländen 
ah, than: Pann, thut wohl daran ; wein. er 
‚affelbe thut; ja.er ift es feiner Gemeine, falle 
r ſonſt beſtehen kann, ſchuldig, weil er, fo lange 
v es nie thut, und doch in demſelben Falle. 
ft, einem andern, durch deffen Vorträge die Leu⸗ 
e mieder an. die Kirche gewöhnt werden könnten, - 


m Wege. fteht, und fein Publicum almälig - 


au; von der. Kirche entwöhnt, da man demfela 


en. doch nicht zumuchen darf, im die Kirche zu. . 


eben, wenn es den Predi 
nd verſtehen, oder der | 
icht mehr ‚befriedigen faı 
redigt "bezieht fih auf pi 
ter der Einäfherung .ein, 
zondershaufen im Jahr 
gt Hr. C., leider Sonder 
el, der ih zum. Theil 

stände verbreitet, Durch Di 
uirch Beforgniß- vieler nn 
ebef und vorzüglich durd 
arum follen die Sonders! 
ıf Bott hoffen (und da: 
10. Ay 


—(. 608 )-" 
Und was Haben fie zu. höffen:? Nicht zuvir 
und nit: zu wenig; auch folen fie ſich zu⸗ 
eich gedulden, weil es mit dem Beſſern fo 
‚geihwind nicht geht, und auf ale Fälle Fein 
goldenes Zeitalter erwarten‘; etträglicher 
wird es hoffentlich werden; die bedrängten Zei 
ten werden fich beſſern, wenn fie fih and) nit 
anz entfernen werden. Dieſe gewiß ganz bei 
denen Koffnungen eines genkgfamen Sin⸗ 
nes , der bei Wenigem Auch zufrieden iſt, lafſen 
ſich gründen auf Gottes Vollfommenfeiten, und 
koͤnnen zugleich durch Vergleihung unferer Zeiten 
mit den vorigen rinige Staͤtzen erhalten: Ach⸗ 
ſamkeit auf eigne Erfahrungen' kann denſelben 
endlich auch Nahrung geben. Freilich hat jeder 
dabei thaͤtig zu feyn, ſonſt wird für. ihn nächte 
daraus; und das Frommſeyn und Rechtthen darf 
eben fo wenig dabei fehlen, Wer gr Canna⸗ 
bich's Arbeiten ennt, kann ſich leich 
len, wie er dieß alles werde ausgefuͤhrt Haben. 
Etwas finder man freilich immer an feinen Ace 
beiten auszufeßen;:allen fehlt die legte Feile; in 
atfen finder man immer mehreres zi ‚berichtigen, 
ob man glei im Ganzen damit, zufrieden few 
fann. So mödte man z. ©. Goͤtt und 
Natur nicht fo’, wie, Hr. Cannabich, einanter 
entgegen fegen‘, und fagen: „Die Bedrängsm: 
„Zeiten find eigentiih nicht Bottts Werk, fowe 
„dern das WerP der YIdtur (und der Mimi 
„ſchen)“; denn was das Werk der Natur iſt, 
mittelbar auch ein Werk Gottes, und‘ mmit 
flöre fih aud zu allen Zeiten der Chriſt. 
iſt es, mit des Verfs Erlaubniß, nicht mar; 
—— Menſch ih für gut hält, und am 
dere für fehledyt;” ‚und bezweifeln wird ımadt 
hir, dab, wenn nur erft die Menſchen aufge 
Härter wären, die guten Sitten und mit Ihmew 
die guten Zeiten ſchon würden allgemeiner 
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den... Die Aufklärung allein kann To viel nicht 
bewirken; das Herz.'der, Leute bedarf: auch einkr 
Reform. — Herziich wuͤnſcht übrigens Mec., daß 
die nun gewonnene groͤßere Muße den Börperfichen _ 
Kräften des verbieuten Ken. Verfs. möge zutraͤglich 
fern, das Sptt ihm noch lange das Leben erhals“ 
te, und. daß er;z nun, ſo lange ſein Geſundheits-. 
zuſtand es guläfity:für. die Literatur, um die 
tr ſich durch; verſchie dene nuͤtzliche und das Nach⸗ 
denken unter den gebildeteren Nichtgelehrten be⸗ 
fördernde Schriften wahre Verdienſte erworben 
bat, um fo wirkfamer werden. möge, Geiſtes⸗ 
thaͤtigkeit ift auch für das koͤrperliche Baben sehr 
uft. von dem heilſamſten Einfluſſe wie Ree. aus 


ä 


langer, Erfahrung ſelbſtobezeugen Laun. 
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‘ „Almanach des protestans. d&-T’einpire fran- ) 
gais pour Pan-ißro. Barisy,ı810. - 


us diefem Almanache iſt der driete Abſchnitt 
beſonders abgebruckt. Er önthältieinen Pr 
cis histörique de las vie de Martin Lufther, 
traduit dü latin de: Melanchtlion,. par M. 
Charles P’ilbers, avec'des notes. ;; Diefe Ueber: 
ſetzung des. Melanchthonſchen Nekroͤlogs des un? 
ſterbuichen Reformators, womit der wenige Mor | 
nate : nach deſſen Hinſcheiden im Jahre 1546 _ 
erſchienene zweite [heil der lateiniſchen Were ° 
fe Luthers in die gelehrte Welt‘ eingeführt ward, 
ft die erſte, die in franzoͤſiſcher Sprache: verans . 
kaleet ward. Noch ganz durchdringen vom Ges 
fühle des großen Verluſtes feines Freundes, ent» 
warf der geiftreihe Mann’ diefe Skizze feines . 
?ebens und feiner vornehmften Meinungen ; das 
zurch «erhält der Auffaß einem bedeutenden Werth. 
‚Der Uebtrſetzer ſchutzt fein Original gegen Ur⸗ 
heile eines unaͤchten Geſchmacks.“ m | 
— ſagt 


v 
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fast er, ſchreibt einfach nad" ernfihaft, und fein 
Ton charakteriſirt seine- antife Strenge: er iſt 


weit entfernt von jenem vain talage, de cette 
‚recherche d’expression et de trait, : en 
de cette pretention sentimentuls , die i&t in 


der Mode iſt. (Dieb paßt auch auf Deutfchlan: 


unerträglich gezlert findet Diec. den angeblich Afther 
tiſch⸗ ſchoͤnen, wetiſch; poetifhen. Ton, der is 
manchen Schriften nach der nenefien Mode, aub 
in einem; Theile der Recenflonen einiger geichts 


‚ten Zeitungen, felbft in verichtebenen. Predigten, 


die man zu den „gemuͤthlichen“ zaͤhlt, ſeit er 


ee 17:77: ven ‚graffitt.) Weianchthon., heiße «6 


weiterhin , wollte ‚die Gefhichte der Meforma- 
tion indem Reformator ſelbſt -fhreiben‘‘, oder 


zeigen „‚ wie fie allmälig in. ihm feibſt entſtanden 
5 * Die Uecherſetzung Hi nad) Geumann?s Auss 


gabe. der Urſchtift (Börtingen: 1941 and zw. Ange 


gabe 1746) gefertigt. Als Uaberſeter Haste frei⸗ 


lih Se. v. V. keinen Beruf, die Püden des 
Melanchthonſchen Auflapes , der nicht w 


enige 
als ga Johre des Lebens Luthers (von 1525 is 
2846). nur kurz beruͤhrt, und nicht einmal ſeiner 


Seien gedenkt, auszufuͤllen. Aber er nicht dem 
FR neun. Seiten eine; hrono 
„ber: vornehmen Gegebenheiten nes 


 geftoheres Bildniß Luthers Ben Aimanach bes 


iſt befindet ſich zu Kuͤbeck; der hr: Graf DaB 
Moltke, Dechant bes--chemaligen Lübedichen 


Domkapitels, dat dem Kın.: von Villers 6 


Geſchenk damit gemacht. Da wir dieß Gerakike 
nicht geſehen Haben, fo koͤnnen wir nicht wen 


der Treue der Copie urtheilen; ſe weicht von. der 
Lukas;- Crangchſchen Abbildung darin ab, daB fe 
weniger den deutſchen Moͤnch in Luthern zeige 
Das Ganze des Aufſatzes Re Ten 


>» 
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nie. dem Sr. ©, V. feine Landoleute auch das“ = 


urch näher befanne zu machen fich angelegen: 
eyn ließ, nimmt in dem Almanache gr enge: 
zedruckte Seiten in ai eii. 
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F De Dr a , n 
Die weiſe Benutzung des Ungluͤcks. Pre⸗ 


digten, gehalten im Jahr 180q und 10 


in der Sof: und Garniſonkirche zu Pots⸗ 
"dam von R(uleman) Eplert koͤnigl. 
BSofprediger und kurmaͤrkiſchem Confir: 
Korialrathe. Berlin, bei Anmelang, 1810. 
‚und 415 ©. gr. 8. (1 thlr. 16 gr.) © 


Die wenigſten dieſer Predigten koͤnnen von 1dıo: 
ſeyn; -dean’in den erſten Monaten von ıdıa- 
yatRer. fie gelefen ; vielleicht fol es auf dem Tis: 
elbtatte beißen: gehalten in pen Jahren ı808- - 
und 1809;3 nur ‚eine: Scheint :vow' 1810 zu ſeyn. 
Doch iſt dieß gleihgättig,- Die Predigten find: 
zur, und ihr Zweck verdient Beifall, Der Bf. 
hat die Zeicbegebendeiten fo zu benutzen tınd 
anzumenden. fi) bemüht. . daß er dabei flers auf 
dem Geblete der Religion: blieb; eine der vorı . 
uͤglichſten Predigren dieier Sammlung if die 
echszehnte, welche das Unglüd des preußi⸗ 
hen Staats als ein Beförderungsmittel 
moraliſcher Selbftftändigfeit betrachtet; auch” .. 
ie fiebenzehnte, weidhe an einem Weihnadhtss: 
'efte das Neid Jeſu mit den erfhütterten 
and.an neue. Dynaſtien übergegangehten irs. 
iſchen Reichen vergleicht, zeichnet ſich aus; 
iberhaupt iſt der Totaleindruck dieſen homileti⸗ 
chen Arbeiten guͤnſtgcg. — 
Re. will alſo nur einige Bemerkungen über“ 
inzelne Stellen machen. Bei dem vermiſchten 
Pablicum, gu dem ein: Prediger gewöhnlich res 
‚et, dürfte es nicht rathſam ſeyn, m 
* Su 77 


= 


| EG Ya 
der ‘gan Verſammlung hetenb 7 fügen: „Da 


weiße, Alwiffender, daß wir es redlich mey 
-nen:. wir nehmen: dich zum Zemgen der Aeds 


lichkeit unferer Vorſaͤtze; oder: :mir preiſer 


dih, DAR du uns tuͤchtig gemacht haſt zu dem 
Erbrheile der Heiligen im Lichte.” Denn wie 
manche moͤgen oft‘ in.einer Kirche gegenwärtig 
feyn, von denen der ‘Prediger felbſt unmoͤglich 


Beh glanden kann! Auch drüdt der Verf. zw 


weilen einen Sag zu: allgemein nus. Es iſt 
. . 8 nicht nnledingt wahr, daß die Erfcheis 


nungen der Zeit durchaus nicht auf Die Raus 


zel gehören (der Verf. feibk bringe Fe auf 
die Kanzel, und alle Gefhichte ift nur Er⸗ 
ſcheinung, ohne. ſich darum weniger für. die Kau⸗— 
zel zu eignen, ‚wenn fie bedeutfam if), Daß, 
- möge einer vorher tugendhaft oder laſter⸗ 
baft gelebt haben, im Aeußern feines Schick⸗ 
ſals Dieß Feinen Unterfhied made (de 
Verf. felbft geigt andermärts, daß doch noch ein 
Unterfhied zwifhen dem Schickſale Des Gerede 
ten / und dem des Ungerechten fey) ‚Daß in 
lien Büchern des alten und neuen Teſta⸗ 
mentes nur Bin Geiſt berrfche u. dergf. m. 
Sleinigkeiten von ‚fehlerhafter Art: des Ausdrucke, 
.. wie wenn der Verf. die Naͤchte, flat ‘der Sterne, 

herrlich glänzen läßt, können der Aufmerkfanken 
ſelbſt eines gehören Schrifeftellers Jumwellen ents 
sehen 5 aber auffallendere Widerfpräche wie, wenn 
‚anf der einen Seite der durch die ganze preuf 
fifhe Verfaſſung vor dem Ariege ver 


ANAochtenen Mißbräudye.. : der die Sittlichkeit 


‚und oͤffentliche Bewiffenbaftigfeit untergra⸗ 
benden Einrichtungen, der Beguͤnſtigun 
des’ Adels, der Anmaßungen des Mili 
umd anderer. Gebrechen des preußifchen Staarg te 
einer firengen Rüge gedacht, wab gefagt. wird, 
daß ein. folcher Stnatskorper an:rinem ſchreck⸗ 
— BE Sr lichen 
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lichen Tage wie ein- übers: nchtes morſches 


Gebäude habe zuſammenſtuͤrzen muͤſſen; auf 


der andern Seite aber beinahe unmittelbar dar⸗ 


auf verſichert wird, die preußifche Regierung 


Habe fih. immer, wie durch Weisheit, : fo. durch 


Milde ausgezeichner , und nur Elende ſeyen 


es, die’ fie haben ſchmaͤhen können, hätten dem 
Verf; weniger entmwifchen follen. Aus ©. 207. 
‚werde not die Notiz ausgehoben , daß die Betz 
Siner Urmenanftalt in dem Jahre 1805 ein Des 
ficit von 48000 Thalern hatte, und daß bie 
Kinder ia dem Föniglichen‘ großen Militärs 


Weifenbaufe eine Zeitlang baarfuß gehen mußs - 


ten, und ftatt des Bieres nur Waſſer befamen, 


— 


weil die Stiftung fein Geld hatte, um Struͤm⸗ 


yfe, Schuhe und Bier zu kaufen. Schwetlich 


würden übrigens die Preußen, ‚wenn ihre Waf⸗ 


‚fen in dem Kriege glücklich geweſen wären, in 
den Yon ‘ihnen eroberten Ländern. die Summen, 


welche den milden Stiftungen‘ diefer Länder aus - 


den Chatoullen ihrer Regenten in Friedenszeiten 
zufließt, und deren biefe Anftalten durch dag Eins 
rücden der fiegreihen preußifchen Heere in die 
gedachten Länder alsdann beraubt worden waͤren, 
denfelben aus ber Kriegsoperationskaſſe oder aus 


der, Kaffe der Contribut der 
Verf. follte alfo quch di nzo⸗ 
fen! keine Vorwürfe d ; fie 
die milden Stiftungen. taa⸗ 
ten waͤhrend bes Krieg der 
Einwohner allein uͤberl iege 


kann man von dem ſiegreichen Feinde keine Uns 
terſtuͤtzungen det Arten s: und Waifen  inftitiite 


erwarten, wie winfchenswerth die Huͤlfsleiſtun⸗ 
gen auch ſeyn mögen, und man muß zufrieden: 


ſeyn, wenn er nur: das Natur⸗, ‚Kriegs s. und 
Voͤlketrecht niche derlegt. ne . mi 4 F — 
* ne A Et rs + = 


ut! 
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x. Wollt Iyt auch weggeben ?: Joh. VL 

67. Bine Ridıonfirmationsfeier. Fuͤr 
- . RE) önfirmanden von 7.:$.82. Dre 

ves Prediger zu Detmold. Lernge, 
2 bei Meyer 1806. 64 S. 8. (4 ser). - 


"9. Predigt über Job. VIII og. in der 
KVKirche zu St. Ansgarii in Bremen gebal- 
ten und auf Verlangen zum Druck ge 
geben von demſelben Verfaſſer. Bre 
men, bei Daniel Meyer gedruckt. ıBog. a. 
8:8. (6 ggr.) Wird zum Zeften eifıes 
Schulbaues (vermuchli im Lippifchen ) 

- verlaufen 
His diefe Predigten Teine Stelle enchal 
ten. die man als vorzüglich ausheben koͤm⸗— 


NE te, fo macht doch das Gange derfelben einen ans - 


genehmen Eindruß, etwa dem aͤhnlich, den eine 
- anmüthige Ebene, in der fih zwar nichts Eins 
zelnes ſtark heraushebt, das. Ganze aber durch 
ine Harmonie gefällt, auf die Äußern Sin 
miacht. N 2 empfiehlt fich in diefer Hinficht noch 
miehr ale N. a. und ift mit Geſchmack ausge 


— 


arbeitet. — 
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Ludwi „ Diatoı 
nus daſ ct) Ge⸗ 
meine. 8. ©. 


Hr Verf. (heine ein junger Mann zu feun, ber 
kuͤrzlich als Prediger. nach Kottbus berufen 
‚ward; Wir haben bei diefer feiner Reujahrapre⸗ 

digt, in welcher :die. Zubörer nad, Bf. CIL.. a6 

‚Bis 29 eingeladen werben, das Vergaͤnglich⸗ 

zu überfhauen, und das Ewige zu dire 

en | ⸗ 
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en, nichts zu erinnern, als daß Verwandlung 
aiht Untergang if. „Die Welt,“ fage er, _ 
„kann der Berwandtung, Das beißt, dem Un⸗ 
tergange nicht entfliehen ;’ ftatt daß er vielmehr 
hätte fagen füllen: „Der Verwandlung tft alles 
in der fihtbaren Welt unterworfen; ader Ber⸗ 
wandlung iſt nicht Untergang.” — 


+. 





.Annotätiones aliquot ad diluvii historfam, 
i uas doctissimo optimeque merito viro, 
Jo. Wodrene 8. = theol. dootori, 
proöfessori ac ministerfi Altdorfini an- 
tistiti, fautori atque amico sno omnem 
diei 67. natalis d. 50. Novbr. 1809 pro- 

‚ $speritatem gratulaturas sincere gratoqus 

. - animo. Ph. Jac. Karrer , ecclesiae Wo- 
ringensis pastor, obtulit ac dedicavit, 


Norimbergae, apud Bicling 1809. 16 p. B. > 


3 Li Raͤuberhorden und deren Amführern habe, 
heißt es, Noah ſich, Teine Familie und ſein 
Vermoͤgen in Sicherheit bringen wollen; darch 
den Ausbruch mehrerer mir Erderfchütterungen und 
Sewittern begleiteten Ueberſchwemmungen fen er 
veranlaßt worden, die, Ausführung feines Vorha⸗ 
bens zu befchleutnigen: nad vielen Gefahren ſey 
er endlich im Lande Sinear angelommen , und 
Babe fich daſelbſt niedergelaffen , auch. ‚einen Al⸗ 
tar aufgerichtet, um der Gottheit ein Dankopfer _ 
Barzubringen: So viel möge wohl Geſchichte 
feyn, das Abrige fey aber (aus bekannten Gründen? 
nicht hiſtoriſch zu erklaͤren. Recht wohl! aber 
dann muß. man auch confequent ſeyn, und wicht 
den Raben und die drei Tauben, die Noah 
aus der Arche liegen ließ, ih-Sclaven wire. 
wandeln, die Noah während feiner Fluht ven 
Zeit. zu Zeit ausgefande habe, um. die m 


s — 


in die er kam, auszukundſchaften, ober die Hy 
votheſe aufſtellen, dieſe vier Vögel ſeyen vi 
leicht Noah und ſeine drei Soͤhne geweſen, 
. die miteinander in Recognoſcirung der Gegend 
abgewechfelt Härten. : 





Don dem füßeften' und beften Trofte ei: 

nes Chriſten bei der Dunkfelbeit und 

" Ungemißheit’der Zukunft. Eine Pre: 

digt, am. Tieujahrstage 1610 gehalten 

und auf Derlangen dem Drucke uͤberge— 

ben-von Pbilipp Jafob Rarrer, 

— — Woringen, dieſer Zeit auch 

Pfarrverweſer der reformirten Gemeine 

zu Gerbishofen, und Theinſelberg. em 
wmingen ‚bet Rehm, 1810. 20 S. 8, 


Mei ben in: der festen ‚Wehe des Jahrs ſich 
häufenden Amtsgeichäften mangelte dem Ber: 


kaſſer diemsehige Mine zu einer ausgearbeite 


ten Neujahrspredigt; inzwifchen verlangte feine 
Semetue diefe Predigt.gedrudt „in Den Zär- 
den’ zu haben; er. glaubt ingwifchen gerne, daß 
‚fie beim Lefen nicht fo viel Eindrud machen wer: 
be. Rec. hat fie ganz gewöhnlich und nicht ein 
„ mel durch edfe Diction fi auszeichnend gefas- 
den. Er fast z. B., es fey ungewiß, wer ber 
erſte ſeyn werde, der den bittern (?) center des 
Todes kuͤſſen und 

‚keffen muͤſſe. € 

Mr unzählige W 

banfe, daß. fie r 
2anfe eines Jahr 

ben, bevorſteht; 

ſchlafer, und: Re 

Haare wachen, 

maßen erträglich. 
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——— laßt. Endlich 
athſam fen, einer Gemeine! 
eiruchen Guͤtern zu wuͤnſchen; 
die Menſchen En dürfte es di 
zrößern Theile ganz und ‚gar ‚nid 
wen, fie in Meberfluß an zeitlid 
etze würden; übrigens glaubt er. 
der Gegend, wo der Verf. lebt, 
wohl zu goͤnnen wäre, wenn fie 
venig erholen koͤnnten; die Tri 
ſche, die Kriegsſteuern, die Einquartix ungen 
haben manchen braven Mann hart nd mit⸗ 
genommen. 


Kritik der praktiſchen Geitligen Reiir 
- gionslehre von. &. Ch. TLannahbid, ' 
‚Rirdyenratbe und Superintendenten zu. 
..Sondershaufen. Erſter Theil. _ Leipzig; 
bei Barth, was: vl und Eee S. 62 = 


m“, habe, fayt der Verf: in ber. Vorrede den 
theoretifchen Theil der: hriftlichen Lehre: 
moͤglichſt aufzuklaͤren ſich bemuͤht, aber nicht gleis 
hen Fleiß auf den praktiſchen Theil. dieſer Lehre 





perwendet; und es fen doch die Frage: ob nicht 


die Aufklärung des praktiſchen Theils Ber Nelte 
zion Hätte vorhergehen follen; auch fey es nicht 
‚u laͤngnen, daß in der religiöfen Sittenlehto 
aoch nicht alle Begriffe gen | 
und daß Bald zuviel bald 
werde ,' er habe ſich alfo b 
few. der - praktiſchen chrift 
mehr Beſtimmtheit gu geher 
orgfältiger zu entwickeln, fi 
gen und populär darzuſtellen 
moͤglichſt vollſtaͤndige chriftlic 
die, dem gebildeten Theite di 
* und Dem ei 

nen 


die Schrift enthält, kann es ihm wirklich leid 


denkende Menſchen, die fih gerne ‚unterrichten, 
.. md ganz und gar nicht der: Aufklärung abheib 


I 
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nen VWörträgen darbiete. Gewiß hat ber Bert, 
der in feiner Aritif alter und neuer Kehn 
fi) als einen Mann von- ausgebreiteten Kenn 
niſſen, un — F Be near 
zöigkeie im Urtheilen gezeigt hat, die Praͤſumtien 
für ih, daß er auch in Infehung der chriſtli⸗ 
Gen Moral etwas Leſenswerihes werde teifen 
£önnen, ob we glei auf. den Scharfinn m 
Tieffinn des verewigten Rant feine Anfpräde 
machen wird. In der Ihar. finder fi fehr viel 
Brauchbares und Schaͤtzbares in bew vorliegen 
den erften Theile diefes neuften Cannabich 
Berks, und insbeſondere Religionsiehrer werdin 
aus demfelben viele Materialien zu homiterifäen 
Yebeiten (höpfen koͤmnen. Ihzwiſchen will er. 
nit verhehlen, was er an dieſer Schrift aus⸗ 
zuſetzen hat. Kr. C. will feine Materie popu⸗ 
ar bearbeiten: das Buch iſt alfo nicht blos auf 
Gelehrte ‚bereuen, mad es iR auch nicht p 
zweifein, daß es von vielen, die nicht zu dem 
Stanwme ber’ Gelehrten gehören, werde - weichen 
werden.‘ Da Hätte nun Rec, zuvörderft ge 
wuͤnſcht, daß er fi) über. manches zarter — 
ausgedruͤckt haben. Bei dem vielen Guten, Das 


thun, daß er beforgen muß, daß manche -mohl: 


find, an. mehreren einzelnen Stellen, die kb 
feiner faffen 
“Konnte z. B. 
werden: „Wei 
der glaube ſi 
und wie er 
von ihm koͤnn 
von u erwa 


ſt.“ — 
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ſeyn, um ſelig zu werden? Sort wird ſo Agenſin. 
nig nicht ſeyn, zu verlangen, daß der Menſch ge 
abe in diefem und ‚feinem andern Glauben: felig 
werde ; was liegt Daran., ob ich Mich zurbiefem. 
Ider jenem Glauben bekenne, wenn ich nur. ein 
guter Menih bin?“ — „Der Begriff: reine 
Tugend, iſt nur 'ein reiner Begriff, eine. leere 
Jdee ‚ an der man fih Wohl trgägen, aber nicht 
ſaͤttigen kann; von der Tugend allein Fann 
yer Menſch nicht. leben‘ und dergleichen mehr? 
Ronnte sicht die theologiſche Gravitaͤt beffer bes... 
vahrt werben ? Miele: würbige Menſchen können 
sine ſolche Art, fich auszudrücken, ſchlechterdings 
richt vertragen, und ein theologifher Schrift“ 
teiter hat alles zu vermeiden, was diefen ret 
pestablen Menfhen das Vorurtheil beibringen 
ionnte, daß er heilige Gegenfſtaͤnde nicht mit ges 
ng Ernſt, nicht mit genus Gefuͤhl von ihrer 
Seiligkeit behandle. Indem: ferner: dee Verf, 
gemeine Vorſtellungen won religidfen ober mora⸗ 
(ifıhen ‚Lehren , und. gewiffe angenommene. Mets 
von Dingen, die in der. Bibel ſtehen 
ſollen, beſtreitet, geht er feicht au. weit, ma 
hut der Sache zu viel. „Bingulär E48. 
die Stiftung der Taufe und des heiligen Mahie 
niit, und wie kann: Ar, E fo- entfcheihend bes - 
Haupten:_ die chrifliche -Sitteniehre wife von 
reiner Sittlichkeit nihts?. March. V. 4b. 
widerlegt ihn allein fhon. Uebertrieben :i die 
Behauptung; ..daß det Gott Israels im a. T. 
oft febr unmoralifdy handle und ſich ‚äußere; . 
und wenn er:als Beweis bes Letztern ans: dem 
Dekalogus anführt, daB ‚Gott nah demſelben 
die Sünden der Väter an den Rinderntheims . 
fuche, fo überfieht er. daß diefe Heimſuchung 
eu. Kindern ftatt finden ſollte, die den Litern 
zugen Umgekehrt dürfte ſich das Evange⸗ 
um deu Lobſpruch des Verfs. verbitten, a es 
re | Ä sie 


r 


— 
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Kinn Imperativ: du ſoliſt, und: da fol 
nick ; habe, ſondern meht ermahne, wünfh, 
bitte, empfehle ats gebiete. Als 05 nik 
aub im N. T. alle-Dflihten als Gebote: ap 
Thärft. würden und werten müßten? Man dır 
Bur. auf die Vergpradigt- verweilen. Weiterhu 
wird dagegen behaupte, von Ehrfurcht vi 
Gott Fomme in der: Bibel nichts: vor; ah 
ſchaͤrft niht-Perrus- . Petr. 1. 17 diefe Pflicht 
ein: iſt nicht Hoßos- in ‚diefer. Stelle jene. fromm 
Schene, Gore zu; mißfallen ; die wir Ehefardt 
nennen, und ſagt nicht Ber. Apoftet "in: derfellm 
ausdruͤcklich, Gott Fey: zwar -alg Vater kindlich 
gu lieben; aber auch als. unpartelifcher Niki 
zu verehren.? Zu weit geht der Verf,‘ wenn 
er das Aniebeugen vor Gott als: fekavifh Ä 
und u nchriſt lich verwirft; der. in Anbenng 
Sottas ſich verlierende Chriſt beugt unwillkaͤhrih 
die Knie, und Pauus wargewiß nicht von ei 
nem knechtiſchen Geiſte beſreit, als er Eph. N. 








die Knie vor dem Vater Jeſu Chriſti bengte, 


Auch iſt· nicht Grund yenug "zum Tadel vorhe⸗⸗ 
den, wenn Jakobue wegen ‘at. II. corrigit 
wird, Als hätte er ſich zu ſtark ausgebrädt; 
änderwärts weiß Der Verf. feibt Diefer Stelle alt 


Brreäniekekt twiederfahren zu laſſen. Das Idea 
in 


kiſche wird zuweilen fehr unidealiſch befirutm: 
&egen Fenelon wird zBebehaupiet, eine reißt 


Liebre finde nicht ſtatt; uͤberall, heißt es, miſcht 


dag’ eigene 
heimnißvolle Vere 
Unfinn: In ein 
und Tugend, : wen 
für Thorheit erkl 
denken, daß Weis! 
rer Ehrwuͤrdigkeit 


Lkein zukuͤnftiges fe 


Sochverrath an d 
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yofifiven: Sfauben directe zubefordern, und Mb 
uͤr denfetden zu erklären, was. ebenfalls zu nel 
jeſagt iſt. Noch eine Menge ähntidrer Stellen 
ieße ſich ausheben, wenn es nicht an Dielen 
don genug, wäre. Es iſt fodann-vieles in diefe. 
Moral aufgenommen, was :eher- in die Dogma⸗ 
HE als in die praftifche Religionslchrergehänng 
der Verf. hat det Werfuchling nice widerfiehen 
Können, auch in diefer Schrift die aͤltere Gtad⸗ 
benslebre-feiner Kritik zu unterwerfen; fo wird 
B. die ganze Ehriftologie kritifira; auch: tom 
men die Geuͤnde für das Dafeyn. Bottee: voiy- 
Ausfichten -in die Ewigkeit werden geöffnet, 
es wied unterſucht ob ein Wiederfehen in jener 
Belt ſtatt finden werde. (Das letziere wird ge⸗ 
laͤugnet, und nur ein Wiederkommen ange⸗ 
nommen, was aber auf einen Streit um Worre 
Jinauglduft‘, zumal da «8 weiter oben heißt. nian 
könne fih aud ohne diefe Augen ein Sehen 
yenfen‘, und Gott koͤnne ung andere Sinnenwerk⸗ 
euge fchenten.). Alles dieß, was in der Glau⸗ 
enslehre abgehandelt werden: muß, durfte hier 
richt vorkommen; die praftifche Religionslehre 
Jandeit nut von Kam Sollen des Menſchen, mit⸗ 
Jin yon feinen Pflichten nnd von dem, war ki 
Jaranf bezieht. Endtich iſt die; Eregeſe des Wer 
aſſers zuweilen unrichtig, wozu ihn Das des 
treben‘; ein gelaͤutertes Erkenniniß überall au 
— und aufrecht zu:erhalten , leicht verleitrten 
ennte. Die m Jeſu bei Johannes bezeich nen 

B. nte die Lehre Jeſu, ſondern feine ganze 
virkſamkert; nach iſt Pf. ALIII. do He: . 
iht bios ein Wunſch ausgedenckt, daß das ge 
hehen möge, was. Daielbft gefage wird; ſon⸗ 
ern es wird mit Zuverſicht behauptet, daß die 
eſchehe; der Pſaimiſt erhebe, wie dieß noch heut 
ı Tage von frommen Leuten zn geſchehen pfloyt, 
ine ‚eigene Erfahrung: zu eine nn 

ahr⸗ 
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- Wahrheit: fa, glaubt er, verhalte ſſch Jihr 
| vah-gegen diejenigen, welche ihm flandhaft wr 
trauen. Ungeachtet aller dieſer Ausſtellungen fam 
‚imgwiſchen Rec. mit Wahrheit verfichern, daß vi 
"7 Gutes in diefem nur wießeicht auf zu viele Bär 
de :angelegten Werke enthalten iſt, und es wär 
nach. empfehlungswuͤrdiger werden, wenn er fh 
‚Bes oft unnöthigen. Rritifirens oder. 
—ens von Blbelſtellen, die nur verſtaͤndig genon 
mien werden dürfen, um dürchaus nichts Schwi⸗ 
riges oder Anſtoͤßiges in ſich zu. faſſen, nnd am 
derer damit verwandeer Fehler enthalten könrte 
Rec. würde oft daſſelbe dem Weſentlichen nah 
, son, was He Cannabich ſagt; aber er wir! 
de es unanflößiger fagen. Es koͤmmt in im 
Welt oft fehr viel. darauf.an, wie man em 
”  fagt; und man ſchadet der guten Sache der Anl 
klaͤrung, wenn man, als Verfechter: derieiht, 
denjenigen, die ihr nicht hold. ſind, von gem! 
= Sen Seiten Bloͤßen giebt. Je uͤbereinſtimmen 
der. mit dem Verf. der Rec: in manchen Or 
"en denkt, um: ſo angelegentlicher wuͤnſcht er 
das der Verf. alles vermeiden möge, mas fe 
gexwiß guten Zwecke nachtheilig werden .Ihatt 
Es wird z. B. ſehr richtig in diefem erſten dan 
be benierkt, Daß, obgleich kein unmittelbatk 
praktiſcher Nachtheil daaaaa 
wenn man etwas. Unglaui 
verpflichtet achte, doch de 
daraus entfiehen koͤnne, 
nnalauhlihe Dinge und 5 
ben einfließende Irrthan 
man ın theoretiſcher Hiı 
deuken aufgeht, und fid | 
Eehren richte. Dieß if : 
egen diejenigen, welche 
Sedıs aus dem Ötunde .n 


den, weil die Wisterung. 
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noch mehrere, Beiſpiele finden, kann: Der. nicht 
zut heißen. An Freiheit des Geiſtez von Vors 
artheiſen aus der Ammenſiube iſt der. Verf. act 


wiß Ihig feei; er iage nur immer mit Ernſt. 


nit. Wurde, ‚mit Salbung auf; dieß iſt in der 
zegenwaͤrtigen Zeit um ſo nothwendiger, da die 
——— ganz aus der Mode und 
n Äblen Ruf gekommen ift, und man..die Sex 
de der Auftlaͤrung als eine .beilige Sache her 


Ördern muß, wenn man feines Zwecks nicht gaͤnz⸗ 





ich verfehlen ſoll. BE 5 
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In N. 4 unterhaͤktt er ſeine Amtsgenoſſen fu 
Sachſen von’ dei Kirchenvereinigung, worn 
jedoch zu Wünihen märe, daß im den städfken 
- fünfzig Yahren- keine "Zelle mehr Mmöthre gefärie 
Yen werben: Eine eigentliche Tinion hält er we 
Ver’ für moͤglich, noch für nötbig, noch fir 
rathſam; aber er meint, die ‚getrennten Kiv 
en Könnten threm Syſteme eine Timple 
geben: und Fede ginge dabei Ihren eignen Sam 
fort, ohne darum wentget ſich der andern we 
merkſich immer mehr zu nähern. Wir am’ me 
ferm Orte wänfchen, daß man es von Teine 
Brite auch nur von ferne anf irgend eine Weit 
‚ anf eine. Union anleges dieß Würde nur Leidens 
ſchaften aufregen, Gemuͤther erbittern, Bag einge 
ſchlummerte Mißerauen auf beiden Seiten wieder 
neu belieben, und jede Pariei weit mehr oh 
Son Ber ‚andern enbfernen, überhaupt ſollte von 
‚proteffantifcher Seite diefer Segenſtand itzt ger 
nicht berührt werden, und wenn ja von einer'n# 
‚dern Seite Ber Anträge zu einet Union gemacht 


Ai 
ere Mofeniehtit —— gi (S. chol. 
(nn. 1809. ©: ),‘ kann Dee. nicht tadeln; 


Bu, pre, duß in einen 
Dofsblatte: behquptet wurde; Vie Wie der her⸗ 
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f" das: fimpie Muo angalinm sunöllgehkhit wörben, 
wene er ſich vau Amber reden” 30 
Ans: Evangeligm Ouc sfär ibe, 
um ſich darqus In: vrbauen dr lnter hei. Cbti 
gen, Aufiägen. dieſer ac Hefte: geichnet ſich cin, 
ar etwas. ıgy preiten,nAuflatz des — 
Aber. fein Sen: immer nachdenkenden 
niors Ge ——— nn ie eg über 
zen in unbe a —7 
Kine Pred ag Am. Dompredigerẽ Krauſe 
über eint —— des — —— bar 
” nn ſchon kuͤrzlich in »eiger, Sammlung .feb 
Pre Tor st, Aach ejge —* 
user Die it en Polen in An⸗ 
fung u % eiooi en Schriftftellersi it 
na Bd ‚Die, Unbedachtfamkeit verſchit: 
dener ‚Speifsßeller. dieſes Fachs ‚tinnte freilich 
eine ſolche Polizei nach g ade berbeiführen she 
mollen wig. nicht zu laus, damit bug. una. dar 
gegen eine andere ned. dringenbere ‚Gefahr aun 
von neuem in, ae Gern. der, Wiſſenſchaftun, 
jnabglonpere and ip. "San —* und Ormik⸗ 
u, tarh graßisenden xci ſe wies 
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En 72" 97 Ss 
liche Abfchniite se 
— ap Ki, * AR die 
in: bie Paſſi Toringeig: fa — erte ent pickein 
die Umſiande, die felnen veranlaßten und 
herbeiführten , ‚und. a ‚mit den, letzaen Wo⸗ 
; s = Bhe Tape vadh.;, —— dem Auſ⸗ 
ex Jungen, bes 
Auferft m pi am i6. —* im 
melfahtt; ber "ee ie de 
aid - 655 I a, — den 
— elf 102 —5 — die, für die 
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wurden 
Arm. Kube —2 arzues —* 
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& Ieunigten N6denigte ses “erRen 
Andryungen, "weihem: das zwe * ‚en 
fagleih nacfplgen fell: auf ine ge 

unge ter Prebiger ——— fen — * 
fon die ſich ohne; eine ſolche Half A bei dem id 
nen; vongefdtrichenen neuen Texten nicht zu Bei 
fe wiffen, oder auf eine, ar Auyadı ſolcher, 
"Ne zu — ſind ‚am, eh nene Tepte 
nachzudenken; a — vlelleicht manche ru 
—*— Prediger der liberalern Ordnung 






er. Kirche Süd 3 hen, die ihren Reilgione⸗ 
lehrern die Wahl. der Zerte überlaͤßt, weil fie es 
unihidlih finder, Denjenigen,. denen Man ein 


= Qerte Au 
dleie möge 
beit auch 
if für vie 
weiche. da 
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wegen no 
J no; ‚ — gr 


f 





RI 
über: Burshaidigen gehabt, ob ‚man: gleich denken 
felke,- daß warn allmaͤlig müde. würde, alle. 
Aapce; üher. Yiealhen Texte prebigen gu ſollen. 
So weiß: ‚die ee. Hie-Meufchen In. ganz: 
> — ihien — anfeietgs- w. 
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Det Sgauimeiſter Anton. Winke für Be 
* "«Butebefiger. Binhenpatröne und Lehr 
BR die zur Veredlung⸗ Ber.iNenfchheib.: 
virken und beitragen: Don M. Joa ch. 
BDernheNikoi Sader, Dfarter zu 
Brüuck. Zwel Abthe iumgen (in einem Ban 
de). er bei Stein. :ıBog. xvi und — 
© ‚med. B, 66 ssr.) Er 
. 8. itsfeiöft giet Hate, fans. Schulmans⸗ 
geweſen. Anfangs wollte es ihm. freilich: 
wicht: behagen , daß feine Hohen Goͤuner ihn im; 
Die durftige Atmoſuhaͤre einer Schulftube ;uerr 
wieſen; aber sr war noch jung, und, lernte, ſich 
in die Nothwendigkeit ſchicken;; unterdeffen wuche: 
ihm :der Bart: etwas fkärfer, und Als Brüder 
Darften. ihm, ‘ale er ihr Pfarrer wurde» nicht 
(egen :- „Lieber, bleibe noch zu. Jericho , bie 
dir der Bart etwas beffet gewachfen. iſt.“ 
Außerdem ift ihm ſein Schulſtand unendlich aüge 
ann Wes ihn die Drofefloren zu. Witz: 
eguderg nicht Ichten konnten, das lernte er’ iM: 
dem Katechismus Linhau ſich verſtaͤndlich auss 
druͤcken, und ſich an "Ordnung im Bortrege ger 
j wöhner; er lernte, eine, Schule mit-LJunen bes. 
fingen „ und. manches: Gute in einge Schule ſtif⸗ 
ten, lernte einen Schalmeiſter bilden, felbft am - 
feinen äußern Sitten das eine: ımd--andere mit. 
Klugheit und Schonung verbefiern und nach und. 
nach das fleife: nedantifche: Weſen an Ihm weg: 
hobeln. Mach andere — lexnte a dat 
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Schufi aun Aben ‚die ihm in einerboaue inern 
Lage haͤtten foremd bleiben innen. > Sein Schuß 
ame verfchaffte ihm’ faum norhbärftigen. Linsen 
hhltz aber feine Beſchedenheit, ein zuvorkom⸗ 
mendes Welen-wrd binen uberall hervorſprin⸗ 
gende” Dienſtfertigkeit halfen ihm den Deſfect 
erſetzen, den oft unvorhergeſehene Ausgaben ſei⸗ 
ner kleinen Baarſchaft v rating. "er term 
freundlich und ſanft Ip: "hen.,: keine‘ Dlenſt; 
jedermann anbiesen ; "der brauchen konnte, 
an alle fi anfihließen, w.:ph ihm „man 
ches zufloß, was er fonft hätte mike mäfles ; er 
lernte Geduld an den Kindern, cv fann fie ikt 
au den großen Kindern Abt, dia i der: Nirs 
ren⸗ und Sünderfaßpe-vdr, ihm Eiiumlanfen: 
er lernte entbehren und fparen, ‚fid) refignir 
ren ind alesrgenau sifitheflen, wie nicht Dian) 
gel zu leiden, denn wan möͤchte beinahe ſich ted 
kidhen,, wenn geſagt wird; man konne ſich duf 
die Freigebigkeit feiner: Mitbuͤrger verlaſſen; bei 
einem Umgange ‚des Lehrers und feiner Schäfer 
ſchickte einf "eine gnaͤbige Dame, die wenigftene 
einige: Tonnen Goldes beherrſcht, zwei” Groſchen 
herwhter,; und ließ ſagen: da ſie nicht mehr Pacht 
tirin dev bonigl. Salzwerke ſey, ſo, koͤnne fie. wide 
mehr geben; dieß trug" fach an einem Tage zu, 
da des Abends große Aſſemblee, Spiel uud Tan 
Bei ihr war. Alfo multa tulit feclique x 
gacker, sudavit et alsit etc. .. Darum konnte 
auch den Schulmeifter Anton ſchreiben; er Kat 
nicht aus der Luft: geguiffen, was er iſchrieb; er 
weiß:von dem Schulwe — 
Schiffer von den Wind 
Ochſen, der. Soldat v 
Hirte von den Schafen. 
gerachen ; es iſt in fein 
ſtalozzis Lienhard un 
leicht und angenehm; 
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Kirchen ungefund. feye 
fie aleichwghl- Beine \ 
terung fcheuen, um 
baue’ zu, ‚gehen. PR 
se 16, — nach 

Leebe zur Rel an ion fei 
dieſes weg”. ufidet 
der Verf. wieder. zu n 
es boͤnne jemand ein 
den religiöfen Zufamı 
ohne an dem heiliger 
Diefe zu weit geteie 
den... Geift der Zeit,. 
noch mehrere, Beifpie 
gut heißen. An Freil 
artheilen aus der Am: 
wiß, nällig L fiti;- er Ei 
mis. Würde, mit Sa 
gegenwärtigen Zeit nı 
ogenannge Ay klaͤrun 
in uͤblen Ruf gekomm 
he der Aufklärung a 
fördern muß, wenn me 


ich il - fell. 
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rim. 4 unterhöft er ſeine Amtsgenofſen tu 
Sachſen non dei Kirchenvereinigung, woren 
jedoch zu wuͤnſcheß märe, daß in den chen 
kanfzig Jahten keine Zeile mehr gelchris 
Yen werben! Eine eigentliche Union hält er me 
der’ für möglich, noch far möthig, noch fi 
rathſam; aber er meint, die ‚getrennten Kin 
hen konnten threm Syſteine eine ſtmple Sorm 
geben, und jede: gingge dabei Ihren eignen Gans 
fort, ohne darum weniget ſich der andern wu 
mierklich immer mehr zu nähern. "Wir m’ un 
ferm Orte wänfchen, daß man es von Feiner 
Beite auch nur von ferne anf irgend eine Weile 
‚ anf eine. Union aͤnlege; die Würde nur Leidens 
ſchaften — —— erbittern, das einge⸗ 
ſchiummerte Mißtrauen auf beiden Seiten wir 
new beleben, und jede Partei weit mehr noch 
Son der ‚andern enkfernen, überhaupt follte von 
proteſtantiſcher Seite diefer Gegenſtand itzt ger 
nicht beruhrt werden, und wenn ja von-einer u 

‚dern Seite her Anträge zu einet Union gemacht 
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an das: fimpfe iumattinm gusöllgshäht-ätrben, 
wenn er ſich ver Ahnen bar a dan laſſes, 
Ans: Evangeligm dmäß- ,ν ih, 
am fich darans In: onhenen tum: Inter ieh Abt 
gen, Aufſatzen Dielen. dry ‚Hefte: geichnet ſich cim, 
nr ‚etwas. gu preiten Aufſat de⸗ — | 

"Aber fein Fach immer na —— 

niors Gey Aa sn Merſeburg Ab 
zn, in ketifcher . a —— anf. 

Kine m des Hrn. — 

Iher eint ide des Proteſta omas =. 
Ben. * — kuͤrzlich in einer DSammlung ſei⸗ 
gt. Aach eje Ab handlau⸗ 
ade ha digkeit. einer Pokiger im As 
B ung > theologiſchen Schritsfkellersi 38 
merfengwerth-; die Fe ee verſchie: 
dener Schriftſteller dieſes Fachs ‚ante ‚Freilich 
| in ſolche Polizei, nt ‚herbeiführen zhpch 
wollen win. nit zu lguͤt hans zhuy, And De 
gegen eine andere nd dringemhere - Gefahr air 
von neuem im few Bädern. ber, Wiſſenſchafttn, 
nabel onen an iR. — alien and, Kamier 
tie, ftavl ‚sealisenden EnieERl,. ka wiege 
—— immer ſtaͤr ang in he tommen. 
und feld Dyrduieitie gelchste 
An * Ahr]; mereiniggen Kräfı | 
| * uch- ENUTT TI Er | 


in!h. 13. ‘si HATT EUREN. | 42 
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Be; uptin pr * en ausmachen, die für die 

igen- Sannzage beitimmt find; fe, — 

Am. Eube — 23 der — 
te gewaͤhlt. Gegen ;Diefen Man 

— daß verhaſteimaßig zu wenig oft ya 

den. vier Evar ‚yorfommen ; ‚man an 
nn ans. dem .| genden, Yeddr affe _ 

ſchleunigten Abdrug⸗ bes erſten 


ungen, welchem; das Here gl 
en er nachfolgen foll,,: auf: ine große 
‚aan ter —8— "Yes Känigreichg. Sa ſen f 


bie fih ohne: eine ſolche Huͤlfe bei * ih⸗ 


len und 





— Be ‚nenen BrAc nahe zu Be 


ft» wiflen, ‚oder auf eine, q He Fr adt Toleer, 
er. — 


‘Die zu öcquem ſind, um fel Texte 
nac Hzudenten ; a Per vielleicht manche cu 
mirte Prediger der liberalern ————— 
de Kirche Glaͤck 3 hen, die ihren Religipade 
lehreyn die Wahl. der Zerte Überläßt, weil ie «6 
a finder, denjenigen, denen man ein 


J — er 

dleſe mögen 
beit. auch d 
if für viele 
weiche dam | 
leicht gefun | 
wegen ned 


Fe . .yır 


ZZ 


we: Warsbaidigm gah abt, ob man: Aleich Henken 
‚te, Daß: Wan a allmalig müde würde, alle: 
jahre; her dieſethon Torte predigen zu ſollen. 
50. weiß die Worfehung die Menſchen In. 4 
| ihian a aufn zu 
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Anton. winke fuͤr B 


; De S Shuimbeifter" 
 * Butebefiger ‚Bichenpatrone und Lehr: 
2 1 2 ger Veredlung dor. Menfpheis: 
wirken und beitragen. Don M. Joa ch. 


| an Nikoi Soden, Dfarter ur 


= Zwei Abtheitumgen: (in einem Ban⸗ 
de) Leipzig an 9, xvi und abb 
— med. B, 66 gar.) — 
Sy s. it läßt Ant. gahre (ano Sautmanp. 
gewefen. : Anfangs ‚wollte es ihm freilich: 
— vbehagen, daß feine bohren Goͤuner ihn in 
die duͤrftige Atmoſnhaͤre einer Schulſtube ver⸗ 


vieſen; aber sr war · noch jung, und, lernte, ſich 


n die Nothwendigkeit ſchicken; unterdeffen wuchs 
da der. Bart etwas ſtaͤrker, und Als Brüder 
dürften tim, ale - aunkhg MPfarrer wurdes nicht 
jagen :: „SLieber., bleibe noch zu. Jericho, bie 
dir der Bart etwas beſſer gewachſen iſt.“ 
— iſt ihm fein Schulſtand unendlich —* 
geweſen. Wos ihn die Profeſſoren zu Wit⸗ 
* erg nicht lehren Aonnten, das lernte er im: 
dem Katechismus Ereshank:; ſich verſtaͤndlich aus⸗ 
druͤcken, und ſich an Ondnung um Vortrege ger 
woͤhnen; er lernte eine. Schute mit⸗Nutzzen bes. 
fügen « und. mauches: Gute in einer Schule ſtif⸗ 
ten, lernte einen Scholmoeiſter bilden, ſelbſt ar 
feinen aͤußern Sitten das eine und andere mie 
Klugheit und Schonung verbeſſern und nach und 
nad das ſteife pedantiſchee Weſen an ihm weg: 
hobeln. Noch andere Tugenden lexnte — an 
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Schuttnann Aben;“die ihm: in eilnerb oque mnerna 
Lage haͤtten-fremd bleiben innen.’ Sein Schub 
ame verſchaffte ihm kaum nothduͤrftigon Linsen. 
hynltz „aber ſeine Beſchedenheit, “ein: Fuvorkom⸗ 

mendes Weſen md eine: überall hervorſprin⸗ 

gende‘ Dienſtfertigkeit halfen ihm den Dieferr. 
erſetzen, den oft unvorhergeſehene Ausgaben ſei⸗ 
ner kleinen Baar chaft verunfading. "er Terme 
freundlich und tanfe ſprechen/ feine Eiienfe 

‚ jedermann. anbleren; "der ie brauchen Fomnte, 
on alle fih anſchließen, wodurdh ibm man 
ches zufloß, was er ſonſt hätte miſſen muͤſſen str 
lernte Geduld an den Kindern, und kann fie itzt 
an den großen Kindern Aben, die in der Nec⸗ 
ren⸗ und Suͤnderkabbe ⸗ vor ihm herumlaufen; 
er lernte entbehren und ſparen, ſich refignü 
ren und alles genau sifitheflen, wie nicht 
gel zu leiden, denn wan mochte beinahe ſich tod 
lachen, wenn geſagt wied; man konne fikh auf 
die Freigebigkeit feiner: Mitbuͤrger verlaſſen; bei 
elta Umgange ‚des Lehrers und feiner Schäfer 
ſchickte einſt eine gnaͤdige Dame s:.tie we nigftene 
emige Tonnen Goldes beherrſcht zwei” Groſchen 
herunter; und lief ſagen: da fie nicht. mehr Pacht 
terin dev’ Pönigl. Salzwerbe ſey, ſo, koͤnne ſie nicht 
mehr geben; dieß trug” fich au einem Tage an; 
ba des Abends. große Aſſemblee, Spiel und Tan 

bei. ihe war. Ulfo niulte talit fechgque a. 

Jader, sudavit et alsit: etc. :. Darum konnte, m 
auſch den Schulmeifter Anton ſchreiben; er Kat 

nit aus der Luft; gegı 

weiß:von dem Schufm 

Schiffer von den Wint 
‚Ihien,- der. Soldat: v 

Hirte von den Schafen. 

gerachen ; es iſt in feir 
ſtalozzi's Lienhard un 

leicht und "angenehm; 
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m TB geſchrieben io; en ‚an 
fehlen: et 
ee u EEE TOR * — 
Gtaubensichren und” ebenspflichtert des 
Chriſten zum Unterrihr der Jugend in 
geiferen Jahren. ‚!und:' — 3 sur 
— 
an ir 99 n9%4 olitan:z3ı 
Wetter: Marburg“ in: - der. atndemsfchew 
"Buchhandlung ‚dor IV und 44 Sn. 83 
ü : Tr gg a 
9— 6 vor Rec. , ‚ "ober har er Rache / wenn eo 
ſagtenes werden ſeit deiniget Zeittungewähn, 
ch viel neue Katechismen gedruckt und in der 
zuchlaͤden verkauft? Nun? es folge ein jeder 
redi e F 
J 
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teen \e 
igen * 
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(6867 )>: 
für kefn Meres Kriteeinm; DaB vitmns unrade 
fey , wenn man: ſich nicht gerrauen mfrhe es oͤf⸗ 
fentli zu thun; denn mandes kann vollkon⸗ 
men recht fenn, wobei man fih doch ſchaͤmen win 
. we, Zuſchamer zu daken,: er kann wiche:.findyn, 
daß die Lehre -von.:hem Neter, dem Sohne md 
dans heiligen Geiſtevieles enthalte, - das der 


aus dem alten önigepaufe, das von — 
abſtammte, werde ein. Rotter hervorgehen; , u 
| ander — — — moch ſehr 

en. F 2) . ce a 
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redigtentwuͤrfe uber die Aöfihnitke 
 Predig Schrift, welche allerhoͤch ſter Auı ber 
ordnung gemäß ſtatt der ——* 
EEvangelien in den koͤn. ſaͤchſiſ. Lan 
öõffentlich erklaͤrt werden ſollen. 
Anhang zu den Predigtentwuͤrfen. uͤber 
die gewoͤhnlichen Sonn⸗, Seſt s urd 
ee ER angelien und Epiſteln 
Burda g ana 5 es “u 1 
Azweites und drittes St N i 
‚see Bo. 972 S. med. ! 
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IF Tepe in dem 
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Kahnbeig dan Diejenizen ſhelche Bo⸗ 4 
Verdteiten , diwch polemiſche a 

Drebigteh Intereſſe zu: geden, andere iger 
um und neben fidy verdaͤchtig u machen, fie als 
Keper darjuftellen und: ihre Wirkfargfeit' zu ber 
ſchraͤnken ſuchen, deren es leider-in großen Staͤd⸗ 
ten immer noch giebt. Alle diefe — möchten * 







Both‘ von einem Aibbeck und Sunflein termk, 
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Inbegriff: aller wahren, zunaͤchſt alſo auch 
der »chriſtlichen Religion ſey. — Nee. enthait 

ſich aller Bemerkungen uͤber die Ausfuͤhrung, da 
dieſelben den Verf. doch micht mehr. zu erreichen 
vermögen; er mänfcht uur, daß die zahlreichen 
defer der ſonſtigen Schriften Dre Verfs. auch dies 
e feine letzte nicht unbeachtet ˖laſſen, indem fig 
m ihr manches frirkere unbefonnen ausyefprochene 
Wort des Verfs. zurüdgenammen, und beſtimmt 
ie: Richtung; die ein durch laͤndtiche Stille und 
ruch durch Leidengereifterer Geiſt nach To langem 
Hin⸗und Herſdjwanden im Gebiete des verftäns 
digen Wilfens nahm , angedeutet finden werden. 


zum Schluß fiehe das Anfangsgebet hier, mel: u 


ches ziemlich den Ton des ganzen tharakterifirt: 
„Du’fahky:. Behr Gottes, ats Du noch unter 
‚Wantchänsunher singt, das Volk) dein“ eige⸗ 
ec: und wie eo das noch (Joh. O. 4 i4) zu 
Aeyn fach; vormaß Gottes eigenthuͤmleches Wolk 
„ſahſt du mit ſammervollem Blick, denn ſis was. 
„ren verſchmachtet und zerſtreut wie Schafe, die 
„keinen Hirten Baben (Matth. 9, 56: "MR 
„malchem Blicke fiehft du denn jetzt auf'die Er⸗ 
‚be cherob y vund auf das Volk, das ſich nach 
‚oe Munen ienut? Ach, auch dein Name 
‚gebe den Unheiligen nichts mebr:, und von vden 
‚lanam Predigern deiues Mor (Offenb.-5, m 


214 


sl 680 — 

„ME laugt/ —* Well entwichen Sie moſen 
» dein Volk in ſeinem nn daß fe es gering 
„ohren foflen, und jagen: ! Sriee! and & 
„doc wicht Friede (Ser. 6, dert Dich, die ii 
Aendige Quelle. werke e, und:m So 
wibie und da 'ahtgahllime . Yrundew, die 

m„löhriht find und kein. Wafler. habe (jr. % 
3). O dag doch, wenn fie noch wit ganz be der 
Menſchen Knechte Ai, (a1. Cor. 7 2. ') werk 
zefie noch an Dich als ihren Richter (T. Eor- 4 
se B.) glauben, ſie? hedenken zu dieſer chrer Zeit 
„was zu ihrem en dimer (Fur! 19,40), Def 
zohie Meuſchen, wie viel mehr alfo die, die 
‚„üunterwinden jedermanns Lehrer: zu-feyn- (Zac. 3 
„.1), Rechenſchaft geben fallen von jedem — | 
„gen Wort, das fie (Matth. as, 36), au 

„fer Menſchenfurcht ober in eitler — 
„keit geredet Haben I!!..m Möoͤchte dieß Wort des 
ſterbenden Mannes, mad durch den Druck eia 
Äffentliches geworden il, nicht ohne Werkung n 
dem Herzen ‚mancher, vornehmlich jüngererfehu, 
yerhallen ! — Möchte es beßhalb und. zum ge 
- der Wittwe und der arnen — — 

— Bieten getauft berden — 5. 
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Srypmmen des aiten Bundes S. 8. So Hätten 


geborne an der Mut 


we 
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| 6 Abraham u. a. Frommen des aften Onndesaud 


ſchon ‚mit Gey arn Das. Chriſtenthums gu" ſtreiten 
gehabt, die. doch in (eg Stelle nach einer.-gu 
fanden Eregef e unter Der Melt gu verftehen find?) 
„&ebet im. Glauben. tritz der Menſch in Das 
Keben.  Sülfsbedurftig Ihließt fich, der Yiew 
uft.und_ermartet 

zuverſichtsvoll Yabrung und Zülfe. vos 


kennet er * die Mutter nicht weiß | 
' don ihrer Liebe, bat von — —5* 


Begriff 2." & 15. (Das alles — wir sun 


. Xoibe, der Ziege, dem Schaͤfchen ıc.. buchſt oͤbllich | 


eben fo: kann mon deßwegen Sagen: im Blams 
ben: treten ‚fie in das Leben?) „Wie 6 des 
Thiers Yisturtrieb iſt, die ihm dienliche Ä 
Nahrung zu ſuchen 2c. fo audy iſt ee Des 
Menſchen at urtrieb, Bott zu füüdhen:e, 
®. 15. (Ein eben fo unedles Bild,:als-die abs 


 gihildere Sathe unrichtig if; ‚Daulus,. menn er, 


Roͤm. 1, 19. 90 pen Heiden ‚die, Mi Wichkeit, 


 Satt; ohne hefondere: ‚Offenbarung.sıgt, FERNER, 


einräume, Seit; 
Quelle, als ? einer 


| Gtaube iſt — 


= rung von. auf en 
— — 


mit 
iſt ein Blonde. a1 


lehru ed —X 


eine. 
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te: zus Einekind d 
dig.) „Blanden, ' 
zlles, was wir: 
ver Welt zu.entrd 
)en, das mar-zu tb 
Stauden ſeyn. a 
je, der re 
eiöR.)_© a6 ·iſt v 
den, ſich ganz ir 
S. 19 von einem ,, 
md Heilanbe die. 
iberzeugt, daß VDieſe 
eigen, in wehchem 
zeitet ift und wie wenig des Verfs. Predigtme⸗ 
Hode den gerechten Foderungen entſpricht, wel⸗ 
He man an den hellbenkenden Kanzelvedner unfes 
er Tage malt. Des Vers. Talente erkenne: 
Rec. an; ſeibſt in Arnd Predbigt find die Spur 
en derfelben — deſto mehr: iſt es zu bes 
auern, wenn fih Hr. G., wie es faſt das An⸗ 
ehen Bat, durch feine Andänglichkeit an die al 


ermenefte (ihrem Ende fih nähernde) philofophie 


he Schule, . — betrachtet, Irr⸗ 
s.ge führen laͤ 


p 


Sn und erwecklich If die Art, wie Ar. D. 
das Friedensfeſt äber den Tert Pf. 118. 

5 als ein Zeft x) der verberrlichten 
Serti Vorſehung, 2) der Sreude und 5) 
er Soffnung bärftelk, Doc) ſehit es nicht an 
Bio. *-£46] Webers 
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Ueberreeiöungen. „Gewißel heist a6 ©. 16, 
„wollte der Geld des Inhrhunderts feine Be 
ufenichte. befchreiben, ſie würke gine Sefchichte: der 


. „göttlidden. Weltregierungs.feon x. Aug 


auf der hoͤchſten Seufe irdiiher Meisheit, Macht 
und Sröße bleibt der Menſch doch nur Menſch, 
von dem man .. fanıı er gleich nlg Werkzeng in 
Gottes Hand dargeſtellt werden, deßhalb dead 


nie jagen darf: feine Geſchichte ſen eine Geſchichte 


⸗Techt (71. — euch in Feſſeln zu ſchlagen, for 


der ‚göttlichen Weltregierung,,... Auch handelt 
der Verf. hier gegen feine eigene Warnung; in 
dem er S. 17 fagt: „‚preifet Klugheit und Geifl, 

‚denn, fie .find von Sort: aber ezhebt ‚fie nicht 
„felbft zu Göttern.” € gelüftet ihm (dem 
„Feinde) — „und ˖ dieſe Luſt nennt ſich (7) Kriege 


„uuſchleppen, zur niedrigſten Arbeit zu vernreh 
und zu jedem beliebigen. Zwecke zu. miß⸗ 
„beaudyen:,-und ſchweigen, dulden ift das Eins 
„sige, was aud vor noch größern Uebeln res 
„ion kann.“ &. aa. Als ob ih: größere Lehel, 
als die: genannten, ‚denken ließen! — In „dem 
Gemaͤlde des Friedensfeftes, als eines Heftes der 
Freude, find die J 
haft und ſtark aufg 





folgende Darſtellun 


sun 


nes.Feftes der Hoffi | 
hen. In Baiern, 


. diefem Theile der 


dem Srieben: vom 


hoffen übrig gedljeb 


das groͤßere MPubli 


ritaͤt, der ſich hier 


uͤbrigens, zufdfge ® 


worden ; hierdurch 
ge derſelben, nicht 





drucken, wie in-& 
immer ein Mangel 


- 655 — 
5 zur naͤhern Benutniß des Men⸗ 
u —— aguia 
| tbäter. ’ Don Jakob Cras 
* es Leutpsiefter am großen 
Münfter in Zuͤrich. Neunies Heft, Zweite 
(credito posteri !). ver ne, Zürtd) 
Rei Orell, Fuͤßli und m ı620..66 ©. 8. 
geheftet. Auch unter ws Tre: heben — 


und e Melchior Düne, eines bei 
matbliofen Menſchen. 


= eier more — — Stunde in. Sem ü 
ngniffe: in trag zu deſſen 
Keben und Ende. von Zeinrie Zım 
:mermenn, Diakon am Stau, Rune 
ſter zu — bei denſelsen Verle⸗ 
gern’ 1810. 


Keine Schrift des Verfo. hat fo, viel Käufer ger 
funden , als dieſe Biographien von Delins 
guenten ; am wenigften wollte es ihm mit feinem 
philofopbifchen Arbeiten gluͤcken; aber die Hoefte 
Siefer Beiträge werden verfchlungen ; mehrere bier 
ee Hefte, z. B. das erſte und das vierte, find 
zanz vergriffen, und dieß vorliegende-neunte mußs 
te nad) einer Woche von neuem gedruckt werden. 
Mmelchior Duͤrr gehörte einer Gaunerfamilie au⸗ 
die ihn und feinen um ein Jahr juͤngern Bruder 
von Kindesbsinen an zum Stehien bildete; uns 
er lauter böfen Beifpielen und in einer gänslichens 
Unwiſſenheit wuchfen die Brüder anf. Im Sep⸗ 
tember des vbrigen Jahrs wurden bei dem Klo⸗ 
ter Fahr, zwiſchen Züri und Baden die beißen. 
Brüder Melchior und Jakob, !ener 25, Biefer 
2 Jahre ait, die Mutter, Barbara. geborne 
Stettler ., und Hin Diebsgefell aus Stevermark, 
Beorg Stubinger, aufgehoben. Mieldior 
Dürr geftand den Verhoͤrrichtern „theils freiwile . 
lis theil⸗ m (&. * exfie 26 
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mehr ats fünfzig verubte Diesfläfte,, von wel⸗ 
Pqen die mehreten in: wichtigen nkhtlichen Eins 
„‚brüchen veſtanden.“ Ueber Die naͤhern Limfän 
: de wird nichts gemeſdet, als daß wahrſcheinlich 
noch Schlimmeres von dieſem Menſchen - zu er⸗ 
„warten geweſen waͤre,“ wenn Man nicht die Ges 
fellichaft von ihm befreit hätte Da jedoch Ber 
Verbrecher von dem aus ſiebenzehn Hichterw be— 
ſtehenden Criminalgerichte einmuthig des -Xodes 
würdig erfunden ward‘; fo laßt: es ſich nicht ber 
zweifeln, dafı feine Eiabrache unser den firaf’ 
wuͤrdigſten Umſtaͤnden veräbt wurden. Er ward 
um Strange verurtheilt. Seit ao Jahren war 

in Miſſethaͤter mit diefer Todesart beſtyaft wor: 
. den. Diefer Umſtand, und die Neue, Die ber 
Ungluͤckliche zu erkennen gaby. deifen: Veußeres 
und defien Antworten. * die ihm vorgelegten 
Fragen zeigten, daß unter andern Umſtaͤndes 
und bet beſſerer Benntzung feines natuͤrlichen Ver⸗ 
ſtandes etwas Rechtes aus ihm hätte werden kon⸗ 
nen, ervegte eine ungewöhnliche Theilnahme des 
Publicums an ‚feinem Schickſale. Georg Stus 
binger warb an demfelben Tage, da man jenen 
Verbrecher durch den Strang hinrichtete, ats 
hauptet. Zwei: Tage barauf, am 24. März d. 
%, wurden Barbara Dürr, die Mutter, 49 

Jahre alt, und Jakob Duͤrr, der jüngere 
Sohn, an den Pranger geſtellt, und ausgepeitſcht, 
der Sohn außerde tn“ 
find beide zur Zuch | 
Lebenszeit, der So! 

theift, und die Mı 

einander an dem Tı 
ned ein Denkzeichen 

Eine Anekdote :in- 
ſtehe noch bier: „A 

fe die Mutter niel 
markte und fharf ı 
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ſte init der Frage: „Wie gehts die, Mütter?” 
auf feine Schultern, und trug fie die ziemliche 
Setrecke Weges bis in das Zuchthaus. — Hr. Er. 
Bat durch die beider oͤfſtere Uebung im Behand⸗ 
tung von Delinquenten allmältg in der Geſchick⸗ 
lichkeit, Ungluͤckliche dleſer Art auf eine faßlihe 
Weife zu beichren, und ihnen zweckmaͤßig zuzu⸗ 
reden, merkliche Fortſchritte gemacht. Diefem Hef⸗ 
te zufolge, machte er die um. den Galgen verſammel⸗ 
ve Menge auf ben Anfang der Vergehungen bier 
fes Sauners, und auf. das, was ihn fchon im 
fruͤher Jugend gu feinen Verbrechen verleitete, 
mir eindringender Kraft aufmerffam; Sand am 
Naͤſchereien führte ihm diefem (Ende entgegen, — 
Mührend und gut gefchrieben ift der Nachtrag 
des Arn. Zimmermann’s, ber dem Verurtheil⸗ 
sen fein ITodesurtheil anzufändigen. hatte und 
deffen Abfchiede von Mutter und Bruder beis 
wohnte. Melchior erkundiate fih bei der Mur _ 
ter auch nad einer Gaarlode, die er ihr zum 
Anvdenten-zugefchieft Habe; Kr. 3. fagte ihm 
aber: „Wenn feine Mutter nit ſchon um Biefer 
„Viertelſtunde willen ein bleibenderes Andenken 
„an ihn habe, fo werde die Haarlocke nicht viel 
„wirken.“ — 
Abdankun⸗ 
land gri 
der Pred 


Siift zu 
En 
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1810 vol 
waͤhltem 
und Chor 
Beten d 


gH fel. Ser _ ER | a: 
ner Mann; ale Prediger machte er a. J 
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ESenſation; er wandte zwar Fleiß an feine Vor 
- träge: aber fie batteu nichts Ergreifendes, wichts 


Lebendiges; man konnte leicht dabei einfchlafen. 
Dennoch wirkte er ohne Geraͤuſch viel: Gutes 


durch feine Amtsteeue, durch feine vorteuchtende 
Tugend, duch feine fanften und herzfichen Zu. 
- Sprüche. In die heutige Lebensart, wird bemerkt, 


konnte er fich nit ganz finden;z, feine Hausord⸗ 
nung , feine Lebensweife hatte noch etwas Aiter⸗ 
thuͤmliches; die Sitten der ‚heutigen Modenwelt 
gefielen ihm alfo nicht; doch ruͤgte er fie nicht 
ditter und menfchenfeindtich, ſondern mehr in dem 
wehmürbig warnenden Tone des aͤngſtlich Beforgs 
son nur dabei etwas befchränkten Vaterlands⸗ 
‘freundes, Mit achtungsvoller Liebe reber Hr. ©. 
©. in dieſer Rede von dem Verewigten, und 


- man kann nit fagen, daß er das Lob Abertrie 


ben habe. 
2. Zehnte Dorlefung vor der Zuͤrcherſchen 
Ä ae ed am zehnten Jahresfeſte 
derſelben, den 21. Serbſtmonats 1809 
gehalten von ihrem Vorſteher, Doctor 
und erſten Cantonsarzt sirzel, fuͤrſt⸗ 
ih Lippiſchem geheimen Legationsra⸗ 
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ur das edelſte Wohlthun zu Mille ſucht, iſt 

er gerechte Tribut der Verehrung dargebracht; 
En der Fuͤrſtin⸗Regentin zu Lippe: Detmold 
wird gehuldiat: Sehr intereffant ift eine Beila⸗ 
Be über die Blinden des Cantons Zürich, für die 
wuch geſorgt wird. „Iſt etwas: gewägt, fagt 
„der Verf, was Gott wohlgefaͤllig iſt ?“ Möchte 
doch insBefondere dieſe Anſtalt viele Nachahmung 
finden! Wen dieſe Materie beſonders intereſſirt, 
der wende einen Schweizerfranken an No. ı; en 
wird befriedigt werden, und kann an der Quelle 
noch ein Mehreres erfahren! Der Stifter diefer 
Anftalt verdiene für feine menfchenfreundtiche Aufs 
merkſamkeit auf die Blinden eines ganzen Cantono, 
ber eine Bevoͤlkerung von 194,000 bis 199,000 
Seelen hat, eine Bürgerfrone; den eifsigen Beſoͤr⸗ 
deren und ſtandhaften Erhaltern diefer Anftalt moͤ⸗ 


ge auch die verdiente Belohnung zu Theil werden t 


Auf 1000 Seelen koͤmmt im Ca 
der: in der Stadt auf 1000 
Man kaufe und leſe dieſe r 
lung? fie geht von &. 55 Bis 
in Lehrer der blinden Rint.., ı- vorm n 
Gottlieb Funk, von Nidau, den die Huͤlfs⸗ 
geſellſchaft auch zu ihrem Mitgliede gewaͤhlt hat. 
Was No 2 enthaͤlt, ſagt der Titel. Die 
Lehr⸗ und Arbeitsſchulen Haben ihren Fortgang. 


Geſchichte und Schriften der Apoſtel Jeſu. 
Don Johann Aakob rn 
der Zürcherifhen Kirche. Dritte umgears 
beitete und ſtark vermehrte Auflage. Zuͤrich 
Bet Drell;' Züßft und Comp. Erſter Band 
1809, LXVI und 545 ©. Zweiter Band 
1810. XXXII und 584 ©. med. 8. 
Die erſte Aushabe in gr. 8. erſchien ſchon vor 
35 Jahren (2775) in zwei Bänden, die 
zweite 3 Jahre fpäter (1778), Um wie vieles 
| ver⸗ 


neiftes 





lichten Dienf 


wird ihm abe 
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vermehrt diefe Dritte Ausgabe ſeyn muͤſſe, taun 
man daraus ſchließen, daß noch ein dritter Band 
nachfolgen wird, und baß bie vorliegenden zwei 
- erften Bände doch ſchon beinahe ums ein 
. bet flärPer find, als das ganze Work im den 
früheren Ausgeben, ‚bie freilich ein groͤßeres Zarı 
mat -datten. Fuͤr die feit der Er Heinung ber 
zweiten Ausgabe in: das chriſtliche Schramt Ein 
getretenen iſt der Beſitz diefes Werde, wenn 
ſich daſſelbe noch nicht angeſchafft haben, h 
unentbehrlich. Was bei einem ganz dem Sca 
_ bium der Bibel gewidmeten Lehen der redlichſte 
iß ju leiten vermag, das wird man im Die 
| ſchaͤtzbaren Werke geleitet finden: „ Re. 
denft zwar über Manches anders, und feine An 
ſichten von dem hiſtoriſchen Theile des Chrißen 
thums find von denen des Verfs. verfchieden; 
dennoch hält er fich für verpflichtet, - ben jlingern 
Theologen, die -biefe Frucht unermädeter Fans 
fhungen Über die Geſchichte und Schriften der 
Apoſtel Jeſu noch nicht beſitzen, den Ankauf der⸗ 
ſeiben angelegentlich zu empfehlen. Cs iſi .eine 
ber brauchbarſten Arbeiten in dem theologiſchen 
. Bade, die feit einem Jahre die Preffe veriafen 
-- Haben; fie werden ungemein viel daraus lernen, 
‚“ and bei den Vorbereitungen auf ihre Predigten 
wird dad Zur ° 


hende Kricie j 
müßte einige. N 
ſelbſt genügen ' 
ſtark vermehr: 
Fannten Wer . 
het - 
gen, die feit = r 
der Theologie | 





— Ge u 
vom es ngteih vekannt iſt, daß der Verf., don 


vinem nie verlaflenen Geſichtspunkte aus, die 
son ihm befchriebenen Begebenheiten merklich an» 


— 


ders betrachtet, als ein uneingenommener Hiſto⸗ 


iker ſie in jeber andern Geſchichte irgend eines 
Volks oder Zeitalters betrachten wurde, der 
kann wohl leicht vermuthen, von welcher Seite 


die Kritik des Rec. dieſe Schrift zum Theil im 


Anſpruch nehmen muͤßte. Das will uͤbrigens 


Rec. nicht verſchweigen, daß die gruͤndliche Ge⸗ 


ehrſamkeit des Verfs., die Reife ſeiner Urtheile, 
ie Wuͤrde feiner Behandlung der. bibliſchen Ge⸗ 
chichte, tiefe Hochachtung fär ihn einfloͤßt, und 
3aB in der gegenwärtigen Periode, in welder 
vorzüglich die Schriften. mancher jüngern Theolos 
vers wieder einen Anftrih von Schwärmerei ber 
ommen, eine fo nuͤchterne Schrift, als dieſe 
‚es Hrn. Antiſtes Zeß,_fih ganz dazu eignet, 
inem ſolchen Hange zur Schwärmerei, zur my⸗ 


tiſchen Schriftausiegung, zur Verſetzung dee 
Religionsbegriffe mit der beliebten Yraturs - - 
f 


>hilofophie: entgegenguarbeiten. 


De la paix de l'eglise dans les Etats dela dn- 
federation Rheönane, ı Voeux exprimes par 
Charles, Archevöque - metropolitain de 
Ratisbonne. ‚Paris 1610. ı6©. 8. (4 ser.) 


Der Friede der katholiſchen Kirche, ober bie Rus " 
he der Gewiſſen in ben Seelen ber gläubi- 
zen Katholiken beruht, nach den Aeußerungen 


Sr. koͤnigl. Hoheit in biefer Schrift, auf drei 
Dingen; fie verlangen erfteng "sinn würdigen 
Dfarter, der ihnen ein Beifpiel wahrer Froͤm⸗ 
nigfelt und chriftlicher Liebe fen; fie mäffen zwei⸗ 
ens in ihrem Bifchofe einen fanonifhen Nach⸗ 


piger der Apoſtel erblicken; fie muͤſſen drittens 
wWerzeugt ſeyn, daß das Oberhaupt der KRir⸗ 


he, und der Mittelpunkt der Einheit dieſer > 
7 
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ww, der Nachfolger des heiligen Petrus fa. 
Diefer Friede iſt geftört, wann der fromme Kai 
tholik feinen Pfatrer in ber Ausübung des Eul 
sus beſchraͤnkt fieht und warn die weltliche 
Macht die Art und. Weife vorfhreißt, wie er 
- die Glaubenslehren vorgutragen habe, wann dieſt 
Macht bei Dispenfationen fih zwiſchen dei 
heiligen Stuhl und ihn ſtellt, wann: fie in Ehe 
fachen feldft in Anfebung des geiftlichen Ban 
des urıheilt, wann die nöchige Anzahl von Ver 
waltern des. Cultus fihtlih abnimmt, wann bk 
Pflanzſchulen junger- SGeiftlichen nicht mehr Kim 
längiih durd die BeiftlichPeit geleitet werben, 
warın nach dem Abfterben eines Biſchofs Jahre 
verflieien, ehe der biſchoͤfliche Seubi wieder 
beſetzt wird. (Ueber den Zuftand des Papfles 
Außert fi der durchlauchtigſte Verfaſſer nicht.) 
Veranlaſſung, dieſen Bogen — zu Paris — gu 
ſchreiben, aab ihm die Vacanz der Bisthämer 
- Paffeüı - Sreifingen, Bamberg, Würzburg | 
- and Münfter und der Mangel einer Dotation 
dieſer Siellen feit der Anfhebung Ber geiftlicen 
Güter in Deuytfchland. Und wenn nun die äbris 
gen denrfchen: Bifhöfe auch: noch flerben, und 
Amme noch nicht über ihre Stellen, über die 








katholiſchen 
der Ruhe 
giebt der v 
fenneh, © 
Beſchuͤtzer 
"and anf.de 
| einander zi 
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inigen mögen, gerne will er. dann, wenn Beige 
Detligfeit und Seine Majeftät es nöchig finden, 
‚uf feine Mietropolitangerichtsbarkeit Verzicht 
eiften, und dem Frieden. der... Kirche dieß Opfer 
ringen, da jede Privatruͤckſicht vor dem allges 
neinen -Beften .verfiummen muß. Sollte aber 
ine Vereinbarung auf dieſem Wege uicht ſtatt 
inden, fo wäre. ein Generalconcilium franzoͤ⸗ 
iſcher, italieniſcher, ſpaniſcher und deutſcher 

Bifchöfe, das von dem Beſchuͤtzer des Rheins 
undes zufammenberufen würde, mwahrfcheinlich 


ie einzige und legte Hoffnung: der‘ Gläubigen . 


n dieſer Hinfiht. Eine Vereinigung der Nas 
Hotliten und Proteftanten in Deutſchland ſcheint 
em Hın. Verf. nur dann möglich gu feyn, wenn 
as hierarchiſche Syftem ſeibſt befeftigt feyn 
vird. Vorbereitet kann fie nur werden dikd). 
ie Liebe der Gläubigen; dieſe Nlöft Zutrauen 
in , diefe zerſtoͤrt die Keime des Gafles der zur 
zeit noch, menigftens bei manchen Katheliken, 
us der Ungleichheit der Meinungen enıfiche, 
velche nur durch bie aöttlihe Vorſehung aufge 
oben werden kann, da das Licht des wahren 
Blaubens ein Geſchenk der Gnade Gottes 
ft. (Der hohe Verf. diefes Bogens will, alfe 
ruch nicht, daß. man an einer Vereinigung 
yeider Kirchen arbeite, mas au ohne Gewiſ⸗ 
enszwang nicht abgehen und wohl gar die Ruhe 
‚er Staaten gefährden würde: fo lange die Pro⸗ 


eftähten eine folche Vereinigung nicht nur nicht 


vünfden, fondern. ale das Entſetzlichſte, Was 
ich. zutragen könnte, abhorriren, fo lange darf 
‚ar nicht daran gedacht werden, Proteflanten 
nd Katholiken wieder zu vereinigen; ber froms 
ne und menfchenfreundliche Katholik darf, diefe 
hm wuͤnſchbare, deu Proteftanten unerwuͤnſch⸗ 
e Angelegenheit nur Bott iu: feinem Gebete 
nb:imfiellen.) „Bott ‚allein‘ beißt. ı6 om 
| | Schluſſe 
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Ze vorliegenden Schriften Beranlaffung gegeben, und 
- Vie darin: verhahdelten Streitfragen find von’ber 


84 = 
Sqlaffe bleſee fein geſchriebenen Gogens vi 
leiſer Andeutungen, Gott allein kann em 
Annaͤherung herbeifuͤhren; bis Gottes Gr⸗ 
de dieß Wunder wirft, gilt die Ermahnung de 
heiligen Johannes, die er in ‚feinen alten Tager 


mauſhoͤrlich wiederhofte: „Rind 


Bud) unter einander! (Vertraget Euch nett 
einander, Katholiken und Proteſtanten und al 
Volk fage: Amen » 





er 1. Genauere — der — en 


de einer beffern u und Zildun 
Der zen in Briefen an Sreunde. Don 
Jodannes Shultbeß. Züri ıdı0 
‚bei Naf. VII und: 134 ©. 

| . Ein Wort an Herrn Profeflor € ult 
heß über deſſelben genauere Einſicht x. 
Von Johann Jakob — tinger. 
Zuͤrich 1810 bei Geßner. 83 S. kl. 85 


ie S. 189 ff. der N. a6. Ann.‘ IJ. ange 
geigte Rede Ken. Hottinger's hat zu — 


Beſchaffenheit, daß fe feinem Theile des Kiterk 
* rifhen Publicums gleichgültig ſeyn konnen; Be 
glaube daher Fein undankbares Seihäft zu Aer 
‚nehmen, wenn er von dem Inhalte dieſer 
we Bogen etwas ausführligeren Boris 
atter 
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von. Er pog aus Ken. 56. Aen mo 
son diefem auch nicht verleugneten Hauptſatz her⸗ 
aus: „Durch das erneuerte und verbreitete Stun 
dium der alten Claſſiker ift: das Licht der Wiſ 
ſenſchaften, nach den ſinſtern Jahrhunderten ꝛcc 
‚Mittelalters, in Eufopa wieder. aufgefiedt, Cub 
‚tur und Aufklärung find wieder‘ angebahnt work ' 
‚den; und durch diefelben Mittel, wodurch ein 
‚fo großes Gut erworben iſt, ſoll es auch erhäl⸗ 

‚ten werden.” So ergab. fih die erſte Streits 
vage über den bermaligen Werth bes Subiumd 
ver alter chaffifchen Literatur in Beziehung nf: 
Seifen .54 

Die geiflige. Palingenefle des ſaͤdweſtlichen Car 
ropa “beginnt gegen Ende des 14ten Jahılmmı 
Nertes Bas Einzige Bildungs s Materiale wa 
sie Werke der alten Claſſiker; ans dieſen wurden 
Begriffe, Srundfäge des Wahren und Negeim: 
des Schönen gefhöpft; bie kateinifche Sprache 
herrſchte in der Schriftſteler Wer; Humaniſten 
iampften gegen Moͤnchthum und kirchlichen Ochv⸗ 
laſticiamuſ untergruben eine für das Bedarfuch 
der dutch geſellſchaftliche Civiliſation gehobenen 
Menſchheit gehaltlioſe Auctoritaͤt und führte um 
für das Beffere empfaͤnglichen, nach Wiſſen umtr 
Benuß ſtrebenden Geiſt der ſich regenerireaden 
Menſchheit auf die edlen Formen der alten Weir 
zuruͤck. Alle geiſtige und wiffenſchaftliche Bildung 
war alſo von dem Studtum der alten kitcratus 
abhängig. Auf dieſer Grundlage erwuchs ua 
eatwicheite fi, enropäifhe National » Eiteranır, 
Die Werke des claſſiſchen Alterthums "wurden tm. 
die Mutterforachen aͤberſetzt; anfingih: warm 
diefe Ueberſetzungen Uebungen und Voerſuche, bei 
weichen nur die grammatifche Bdung ver. Mut⸗ 
serfprachen gewann; nach Ssahrhunderten gedieh 
die Nachbildung zum Eunftmäßigen Wetteifer mie 
dem Original und in den neueflen Bun 
d = _ € $ 
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{ Die gebildeten Eitopätr ueberſetzungen in großer 
Zahl erhalten, welche die Meiſterwerke der Gr 
‚dien und Rower fi. vollendet darſtellen, daß de 


Laie ihre Schönheit: und Eigenthuͤmlichkeit aufı 
fofen. kann, ohne die Keantniß der Sprade dei 


Originals zu vermiffen. „Auch die Sachfenntnifl 


der Alten. welche wer über Iinguiftifches Studiun 
und einſeitiges Verweilen bei prachı&leganz ver! 
abiäumt worden. waren, find feit geraumer zei 
ſeißig gefauimiet, gründfich berichtigt-und in-un 
fare wiſſenſchaftlichen Syſteme forgfältig  eingeord: 
Net.worden. Demnach find. die alten Claſſiker in 
ODruruiginal für unfer Zeitalter nicht. mehr das, we 
lie Anſern Vorfahren: vor — 4 Jahrhunderten 
waren ‚. und wir ſtehen uf einem andern Punkte 
des anftigen Eultur-Beddefniffes als.fie. Es find 
neue Zweige der "Künfte und Wiſſenſchaften ent 

Kanden, welche den Griechen und Römern: ande 
* Aanst waren; und die Zeit, welche auf Aneiganus 
“  Riefer- literärifch » aptiftifchen. Reichth oͤmer verwen 
der. werden kann, iſt enger. geworden. Hiſtoriſche, 
droäraphifche, ſtatiſtiſche, dkonomiſche, — 


giſche, phyſikaliſche, chemiſche ꝛc. Kenntniſſe wer 
denu von uns gefordert; die Mutteriprache, fo rei 


und. gebildet, wie eine alte, und - fortichreitende 


Mervollkommnuung empfänglich, echeifcht ein eiges 


nes Studium ; auch ausländische lebende Spre⸗ 
hen Dürfen nicht vernachläffigt werden. Es if ab 
fo. pnmäglich mit. fo ungetheiltem Eifer und Fieife 
ſch den: alten Sprachen zu widmen, wie -vor drei 
Jahrhunderten 


alten Sprachen 


den, was.unfer 
Hieraus ergieb 


Sprachen jetzt 
ne Grundlage 


Etui; ſon 
ven Selehrten 





ovbeh alten, — es ori * entbehran 
hau ,.und. zu feiner Jogifcheu Bildung Keifler «9 . 
218 geiſtigee Uedungsmittel Die. ne 
Dienfte.. Folglich gehören die alten. Sprachen in 
gelehrte Schuten „ And aber aus: ‚eilgemtineren 
nterrichs? Anflalten. zu verbannen.. | 
Diefes führt auf die zweite Steitfrage: = Bol 
„Die Etementarbildung der. Jugend durch die Grame 
‚mare der lateiniſchen und griehiichen Sprade 
„nuud; durch das Leſen der aften Elaffiter:oder # 
‚eisern andern Wege erzielt werden 7° — Ste her 
zutwörter fih nach dem DObigen leicht. Was‘ fol 
ste Mehrheit. der Knaben mit dem Lateinischen: &6. 
vird erlernt um vergeffen zu werden ; iſtcdie Pla—⸗ 
je der: Rinderweit und. gewöhnt fie en unverſtaͤn⸗ 
)iged,; papagsienartiges Nachplappern, weichet 
yer ganzen Richtung. ihrer Geiftes; mn 
nanhtheilig iſt. Nee. finder es mie. Hen Sch. 
idyeret, in Elementarsand Bürgerſchulen Die > 
yankäiten der Jugend durch . gemsinnukige Sachs. 
 ersmertife gu entwickeln; fie zu lehren, mag: einene: 


en, er — einen. Beruf wählen, weichen ex | 


yed 

volle, für fein Pürifeiges Leben brauchbar ifti und 
est gelchrten Sprach s Unterticht mis den zum ge⸗ 
ehrten Studium geeigneten Knaben, erſt wenn 
Te ie: Jahre alt find, in beſondern Anſtalten eur 
nifangen: Die. gendwere Beſchreibung des hie⸗ 


yet gu besbuchtenden: Verfahrens muß einem. ans, 


yern Orte vorbehalten bleiben. ..&o ſcheint am 
eſtturmteſten für Entmi | 
jeifligen Kräfte, und fi 
ind Großen geſorgt . 
chen Lehranftaften:(Syı 
atorien der alt chaſſiſch 
n der Mitte zwiſchen d 
jerfehulen und den Univeriitäten. . 

: Aber, und dieß iſt der dritte Srisitumti, ſoll⸗ 
‚te wohl dieſe allgemeine RA NER lies 
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Senſation; er wandte: zwar Fleiß an feine Wort 
- träge; aber le Batteu nichts Ergreifendes, nichts 
Lebendiges; man konnte leicht dabei einfchlafen. 
Dennoch wirkte er ohne Geraͤuſch viel. Gutes 
. buch feine Amtstreue, durch feine vorleuchtende 
Tugend, Such feine fanften und herzfichen Zur. 
ſpruͤche. In die heutige Lebensart, wird bemerkt, 
konnte er ſich nicht ganz finden; feine. Hausord⸗ 
nung, feine Lebensweiſe hatte noch etwas Alter⸗ 
thuͤmliches; die Sitten der heutigen Modenwelt 
gefielen ihm alſo nicht; doch ruͤgte er fie nicht 
ditter und menſchenfeindiich, fondern mehr im Ders 
wehmuͤthig warnenden Tone des ängftlich beſorg⸗ 
son nur dabei etwas beſchraͤnkten Vaterlands⸗ 
‘freundes, Mit achtungsvoller Liebe redet Hr. Vv. 
©. in dizfer Rede von dem Derewigten, unb 
- man kann nicht fagen, daß er das Lob aͤbertrie⸗ 
ben habe. ARE Ä 2 


a. Zehnte Vorleſung vor der Zuͤrcherſchen 
— am zehnten Jahresfeſte 
derſelben, den 21. Serbſtmonats 1809 
gehalten von ihrem Vorſteher, Doctor 
und erſten Cantonsarzt Hirzel, fuͤrſt⸗ 
lich Lippiſchem geheimen Legationsra⸗ 
the, Praͤſidenten der Geſellſchaͤft für Er⸗ 
ziehung armer Rinder in Altorf, Can⸗ 
tons Ury. Zuͤrich 1809. 100 S. 8, (26 
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„der Verf., was Gott tohlgefällig iſt 7° Möchte 


Doch insbeſondere dieſe Anftalt viele Nahahmung 


finden! Wen bieſe Materie befonders intereffirt, - 


der wende einen Schweizerfranfen an No. 1; en 


wird befriedigt werden, und fann an der Quelle ' 


noch ein Mehreres erfahren! Der Stifter diefer 
Anftalt verdiene für feine menfchenfreundtiche Aufs 


merkſamkeit auf die Blinden eines ganzen Cantond, 
der eine Bevoͤlkerung von 194,000 bis‘ 195,000 


Seelen hat, eine Bürgerfrone ; den eifsigen Befoͤr⸗ 


derem und ſtandhaften Erhaltern diefer Anſtalt möͤ⸗ 


ge auch die verdiente Belohnung zu Theil werden r 


Auf 1000 Seelen koͤmmt im Canton Zürich 15. Blin⸗ 


der; in der Stadt anf 1000. Seelen ı$ Blinder. 
Man Fanfe und leſe Biete "reichhaltige Abhand⸗ 


Iutia? fie geht von &. 55 bis 88, "Ein Zlinder 


in Lehrer der blinden Rinder, Kr. Friedrich 
@Bottlieb Funk, von Nidau, den die Huͤlfs⸗ 


— 


geſellſchaft auch zu ihrem Mitgliede gewaͤhlt hat. 


Was No. a’ enthält, ſagt der Titel. Die 
Sehrs.und Arbeitsfihulen haben ihren Fortgang: 


Geſchichte und Schriften der Apoftel Jeſu. 


Don Johann Jakob Heß, Antiftes / 


der Zürcherifchen Kirche. Dritte umgears 
beitete und ſtark vermehrte Auflage. Zuͤrich 


bei Orell Füßft und Comp. Erſter Band 


1809, LXVI und 548 ©. Zweiter Band 
ibio. XXX und 984 S. me. 8. ’ 
Hi erfie Ausgäbe in gr. 8. erfchien ſchon vor 

35. Jahren (12775) in zwei Bänden, die 
zweite 3 Jahre fpäter (1778), Um wie vieles 
ver⸗ 


ze 


7 


| 0 
vermehrt diefe dritte Ausgabe feyn muͤſſe, kaun 


man daraus ſchließen, daß noch ein dritter Band 


nachfolgen wird, und baß die vorliegenden zwei 


erſten Bände doch ſchon beinahe ums ein Alpha⸗ 


bet färfer find, als das ganze Wert in den 
fruͤheren Ausgeben, die freilich sin. größeres For⸗ 


mat :darten. Fuͤr die ſeit der Erſcheinung ber 


zweiten Ausgabe in das chriſtliche Lehramt Ein⸗ 


„getretenen iſt der Beſitz diefes Werks, wenn ſie 


ſich daſſelbe noch nicht angeſchafft Haben, beinahe 
unentbehrlich. Was bei einem ganz, dem Deus 
dium der Bibel gewidmeten Lehen der redlichſte 
iß zu lelften vermag, das wird man in Die 
ſchaͤtzbaren Werke geleiſtet finden. „ Rec. 
benft zwar über Manches anders, und feine Au⸗ 
fihten von dem hiſtoriſchen Theile des Chriſten⸗ 
thums find von denen des Verfs. verſchieden; 
dennoch Hält er fich Für verpflichtet, den jüngern 


Theologen, die -biefe Frucht unermäbeter For⸗ 


fhungen über die Geſchichte und Schriften ber 


Apoſtel Jeſu noch nicht befigen , den Anlauf der» 


ſelben annelegentiich zu empfehlen. Es iſt eine 
der brauchbarften Arbeiten in dem theologiſchen 


 Sade, die ſeit einem Jahre die Preffe verraffen 


- Haben; fie werden ungemein viel daraus lernen, 


‚und bei den Vorbereitungen auf ihre Predigten 


wird das Zu 


| lichſten Dien 


hende Kritik 
müßte. einige 
Th. Ann. * 


ſelbſt genuͤge 


wird ihm ab 
ſtark vermeh 
kannten Wer 
lich entbehrt 
gen, die ſeit 
der Theologi 


— 
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wem es gunleic, bekannt iſt, daß der Werf., von 
feinem nie verlafienen Geſichtspunkte aus, die 
von ihm befchriebenen Begebenheiten merklich an⸗ 
ders. Betrachtet, als ein, nuelngenommener Hiſto⸗ 
riker fie in jeber andern Gefchichte irgend eines 
Volks oder Zeitalters betrachten würde, der 
kann wohl leicht vermuthen, von welcher Seite 
die Kritik des Rec. dieſe Schrift zum Theil in 
Anſpruch nehmen müßte Das will übrigens 
Rec. nicht verichweigen, daß die greündlihe Ges _ 
lehrſamkeit des Verfs., die Reife feiner Urtheile, 
Die Wuͤrde feiner Behandlung der biblifchen Ge⸗ 
ſchichte, tiefe Hochachtung für ihn einflöße, und 
daß in der gegenwärtigen Periode, in welder 
vorzüglich die Schriften mander jüngern Theolos 
zen wieder einen Anftrih von Schwaͤrmerei ber 
kommen, eine fo nuͤchterne Schrift, ale diefe 
es Hrn.  Antiftes: Heß,_fih ganz dazu eignet, 
:inem ſolchen Hange zur Schwaͤrmerei, zur mys 
tifhen Schriftauelegung, zur Derfegung dee 
Retigionsbegriffe mit der beliebten ur⸗ 
ohiloſophie entgegenguarbeiten. | i 





De la paix de l’eglise dans les etats de la dan- 
federation Rhenane, 4 Voeux exprimes par 
Charles, Archevöque- metropolitain de 
Ratisbonne. Paris ıBıo,.ı6©. 8. (4 ger.) 

He Friede dee katholiſchen Kirche, ober die Rus 
be der Gewiſſen in den Seelen ber gläubi- ' 
en Katholiken beruht, nach den Aeußerungen 
Sr. koͤnigl. Hoheit in dieſer Schrift, auf Drei 
Dingen; fie verlangen erſtens "sinn würdigen 
Pfarter , der ihnen ein Beifpiel wahrer Froͤm⸗ 
nigkeit und chriſtlicher Liebe ſey; Be mäffen zwei⸗ 
tens in ihrem Biſchofe einen kanoniſchen Nach⸗ 
olger der Apoſtel erblicken; fie muͤſſen drittens 
Werzeugt ſeyn, daß das Oberhaupt der Kir⸗ 
he, und der Mittelpunkt der Einheit dieſer — 
e, 
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uw, der Nachfolger des heiligen Petrus fe. 
Diefer Friede ift geflört, wann der fromme Ka 


tholik feinen. Pfatrer in der Ausübung des Eufr 


zus beſchraͤnkt fieht und wann die weltliche 
Macht die Art und. Weife vorfchreißt, wie er 
die Glaubenslehren vorgutragen habe, wann dieſt 
Mache bei Dispenfationen fih zwiſchen dei 
heiligen Stuhl und ihn ſtellt, wann fie in Ehe 
ſachen ſelbſt in Anfebung des geiftlichen Bans 
des urtheilt, wann die nöchige Anzahl von Vers 
waltern des. Cultus fihtlih abnimmt, wann bie 
Rense junger: Geiftlihen nicht mehr Kim 
änglich durch die Geiſtlichkeit gefeiter werben, 
warn nach dem Abfterben eines Biſchofs Jahre 
verließen, ehe der bifchöflicdhe Stuhl wieder 
befet wird.  (lleber den Zuftand des Papſtes 
Außer? fih der durchlauchtigſte Verfaſſer wicht.) 
Veranlaſſung, dieſen Bogen — zu Paris — zu 
ſchreiben, aab ihm die Vacanz der Bischümer 
Daffaiı - Sreifingen, Bamberg, Würzburg 
und Muͤnſter und der Mangel einer Dotation 


dieſer Siellen feit der Aufhebung der geiftlichen 


Güter in Deytfchland. Und wenn nun die übris 
gen deutſchen Biſchoͤfe auch noch flerben, und 
immer noch nicht über ihre Stellen, über die 


renzen ihrer Diöcefe, über den Kreis ihrer 


Wirkſamkeit, über ihre Einkünfte verfügt wird, 


werden wohl 


einige provif 
mer genug ? 
katholiſchen C 
der Ruhe de 
giebt der ver 
kennen, daß 
Beſchuͤtzer de 


"nnd anf.der 


einander zur 


cordats für 
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tinigen mögen, gerne will er dann, wenn Selne 


Heiligkeit und Seine Majeſtaͤt es noͤthig finden, 
uf feine Metropolitangerichtsbarkeit Verzicht 


leiſten, und dem. Frieden der Kirche dieß Opfer 
bringen, da ‚jede Privatruͤckſicht vor dem allge⸗ 
meinen. -Beften ‚verfiummen muß. Sollte aber 


»ine Vereinbarung auf dieſem Wege uicht ſtatt | 


‘ 


% 


inden , fo wäre. ein Generalconcilium franzds . 


ifcher , italienifcyer, ſpaniſcher und deutfcher 


Bilhöfe, das von dem Beſchuͤtzer des Rheins . 


Jjundeg zufammenberufen würde, wahrfcheinlich 


ie einzige und legte Hoffnung: der Gläubigen. ' 


n diefer Hinſicht. Eine, Vereinigung der. Ras 
Holiten und Proteftanten in Deutfchland ſcheint 
dem Hrn. Verf. nur dann möglich gu ſeyn, wenn 


388 hierarchiſche Syftem ſeibſt befeftigt feyn 


wird. Vorbereitet kann fie nur werden dik 


‚ie Liebe der Gläubigen; dieſe floͤßt Zutrauen 
in, diefe zerſtoͤrt die Keime des Haſſes der zur - 


zeit noch, wenigſtens bei manchen Kaltholiken, 


tus. der Ungleichheit der Meinungen enficht, 


velche nur durch bie aättlihe Vorſehung aufge 
oben werden fann, da dag Licht des wahren 
Dlaubens ein Befdyen? der Gnade Gottes 
fl. (Der hohe Verf. diefes Bogens will, alfe 
such nicht, daß man an einer Vereinigung 


eider Kirchen arbeite, mas auch ohne Gewik 


enszwang nicht abgehen und wohl gar die Ruhe 


ver Staaten gefährden würde: fo lange-diedros 


eftähten eine folche Vereinigung nicht nur nicht 


vuͤnſchen, ſondern als das Entſetzlichſte, Was 
ich zutragen könnte, abhorriren, fo lange darf 
jar nie daran gedacht werden, Peroteflanten 
and Katholiken wieder zu vereinigen; der froms 


me und menfchenfreundliche Katholik darf diele 


hm wuͤnſchbare, deu Proteftanten unerwünfdhs 
te Angelegenheit nur Bott in: feinem Gebete 


anheimſtellen.) „Bott allein““ heißt. 6 om 
en, Schlu 


ſſe 


—— 


Lei 


- 
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GScqlluſſe dieſes fein geſchriebenen GBogens vl 

detier Andeutungen, Gott allein kann eine 

Annaͤherung berbeiflbhren; bis Gottes Gu⸗ 

| de dieß Wunder wirft, gilt die Ermahnung bei 
* heiligen Johannes, die er in ‚feinen alten Tagen 

nunaufhoͤrlich wiederhofte:: „KRinderchen, Liebe 
ud unter einandert (Vertraget Euch unter 
einander, Katholiken und Proteſtanten und alıı 
Wolk fage: Amen!) 





— Genauere Einſi et der — Verſu⸗ 
dqe einer beſſern Erziehung und Bildung 
der Jugend in Briefen an — Don 
Johannes Shultbeß. Zaric 1810 
bei Naf. VIII und: 134 ©. 8, 
| . Bin Wort an Herrn Profeflor € ult 
. beß über deſſelben genauere Einſicht ꝛc. 
Don Jobann Jakob Hottinger. 
Juaͤrich 1810 hei Geßner. 83 ©. kl. 85 


te S. 180 ff. der N. Th. Ann. d. J. ange 

zeigte Rede Hrn. Hottinger's hat zu ben 

F vorliegenden Schriften Beranlaffung gegeben, und 

- Die darin: verhahdelten Streitfragen find von ber 

Beſchaffenheit, daß fe keinem Theile des litera⸗ 

* rifhen Publicums gleichgültig feyn konnen; Nee. 

glaubt daher Fein undankbares Gefhäft zu Aden 

‚ nehmen, wenn er von dem Anhalte' dieſer pute 

* Bogen etwas ausführliheren Boricht es 

attet, 

Hr. Prof. Sch. Hat 
Jahren mit ruͤhmlichen 
ſegneten Erfolg an der 
ſeines Vaterlandes gear 
felbſt ſchuldig zu ſeyn, 
bes Hrn. Kanonikus 8. 
neuen Erziehungs: und 
. len der älteren bewährt 


| l 
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en. Er z09 aus Hrn. 86. Aen vd 
on diefem auch nicht verlengneten Hauptſat her⸗ 
ns: „Durch das erneuerie und verbreitete Stus 
dium der alten Claſſiker iſt das Licht der Wiſ 
ſenſchaften, nach den finkern Jahrhunderten ud“ 
Mittelalters, in Eufoya wieder. aufgeſtekt, Cu 
tur und Aufklärung find wieder’ augebahnt ware ’ 
den; und duch diefelden Mittel, wodurd tim 
fo großes Gut erworben iſt, ſoll es auch erhals 
ten werden. So ergab. fich die erſte Streis 
age über den bermaligen Werth bes Studium 
er alten chaffifchen Literatur in Beziehung auf. 
heiſtesbildung. J Mi FR 
Die geiftige. Palingenefte des ſaͤdweſtlichen Eur 
dpa "beginnt gegen Ende des 14ten Jahrhuux 
erts; das Einzige Bildungs » Materiale warnun 
ie Werke der alten Claſſiker; ans diefen wurden 
Segriffe, Srundfäge des Wahren und Regein 
es Schönen gefhöpft: bie kateinifche Sprache 
errſchte in der Schriftſteller⸗ Welt; Humaniſten 
aͤmpften gegen Moͤnchthum und kirchlichen Sim 
aſticismus, untergruben eine fuͤr das Bedarfuchß 
er dutch geſellſchaftliche Civiliſation gehobenen 
Nenſchheit gehaltloſe Auctoritaͤt und führte: be 
uͤr das Beſſere empfaͤnglichen, nach Wiſſen un 
Beriuß ſtrebenden Geiſt der ſich regenerirenden 
Menſchheit auf die edlen Formen der alten Welt 
urack. Alle geiftige und wiffenfchaftfiche Bildung 
var alfo von dem Studtum der alten Lirwatue 
ibhaäͤngig. Auf diefer Grundlage erwuchs ut: 
atwickelte Ach europätfhe Mattonal , Literanır, 
Die Werke des claſſiſchen Alterthums wurden in 
He Mutterfprachen aͤberſetzt; anfänglich. waren 
ieſe Ueberſetzungen Uebungen und Vorſuche, Get 
velchen nur die grammatiſche Bdung der Deuts 
erſprachen gewann; nad Jahrhunderten gedieh 
ie Nachdildung zum kunſtmaͤßigen Wotteifer mie 
wm Original und in den neueſten Zeiten Gaben 
2 die 


1 
x 
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2 die gabildeten Erropaͤer Ueb erſetzungen in groher 
Baht erhalten, welche die Meiſterwerke der Gries 
den und Nömer ſo vollendet darſtellen, daß de 


Laie ihre Schönheit: und Eigenthuͤmlichkeit aufı 
fasten. kann, ohne bie Keantniß der Sprache dei 


; > Originals zu vermiſſen. Auch die Sachkenntniſſe 


der Alten. welche zuerſt Über linguiſtiſches Studium 
uud einſeitiges. Verweilen bei SprachEleganz ver⸗ 
abfäumt würden waren, find ſeit geraumer Zeit 
ſeißig gefauimiet, gründlich berichtigt und in-un 
fare wiſſenſchaftlichen Syſteme ſorgfaͤltig eingeords 
het. worden. Demnach ſind die alten Claſſiker im 
DODriginal für unſer Zeitalter nicht. mehr das, was 
-  Reianfern Vorfahren vor — 4 Jahrhunderten 
waren, und wir fliehen auf einem andern Punkte 
des geiſtigen EultursBedärfniffes als ſie. Es ind 


neue Zweige der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften ent⸗ 


Kanden, welche den Griechen und Römern: unde⸗ 


"Anmut waren; und-die Zeit, welche auf Aneignung 


dieſer ˖ literäriich » aftiftifchen. Reichthuoͤmer verwen⸗ 
det werden kann, iſt enger geworden. Hiſtaoriſche, 
gaographiſche, ſtatiſtiſche, dkonomiſche, technolo⸗ 


giſche, phyſikaliſche, chemiſche ıc. Kenutniſſe wer⸗ 
den von uns gefordert; die Mutterſprache, jo reich 
und gebilder, wie ‚eine ; alte; und - fortichreitender 


Mervollkommnung empfänglich, erheifcht ein eige⸗ 
nes Stadium; auch ausländiiche lebende Spra⸗ 
chen Dürfen nicht vernachläffige werden. Es if al 
ſo unmöglich mit. fo ungetheiltem Eifer und Fleiße 
ch: den’ alten Sprachen zu widmen, wie vor drei 


Jahrhunderten 


alten Sprachen ı 
den, was unſere 
Hieraus ergiebt 


Sprachen jetzt n 
ne Grundlage u 


Kt tft; font 
chen Selehrten i 
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oorbechalten, weicher es hiſtoriſch nicht. enbehrar 
kaun, und zu feiner logiſcheu Bildung Aeifler «9 . 
als geiſtigee Uebungsmittel die erfprisßfichken 
Dienfte.. Folglich gehoͤren die alten Sprachen in 
gelehrte Schulen, And aber aus allgemäineren 
Unterricns Anftalten zu verbannen . .. u: - . 

Diefes führt auf die zweite Streitfrage: , Soll . 
„Die &tementarbildung der Jugend durch die Gramet 
„matik der lateinifhen und griehifhen Sprache 
„und durch das Lefen.der atten Clafſſiker oder auf 
‚einer andern. Wege erzieft werden ?“ — Sie her 
intwortet fi wach dem Obigen leicht. Was fol 
He Mehrheit. der Knaben mit dem Lateinifhien 6. 
wird erlernt am vergeffen zu werben ; iſtedie Pla⸗ 
ze ver: Kinderwelt und gewöhnt fie an unwesfläns 
iges, papagsienartiges Nachplappern, weiches 
ver ganzen Richtung ihrer Geiſtes-Entwicklung 
rachtheilig if: Nee. fiber es mit Am. Sch. 
ihere&, in Elementarsand Buͤrgerſchulen Die Faͤ⸗ 
igfsiten der Jugend durch gemeinnoͤgige Sach⸗ 
leuntniſſe zu entwickeln; fie zu lehren, mes‘ ejnem 
Jeden, er mag einen. Beruf wählen, welchen ex 
volle, für fein Pünfsiges "Beben brauchbar ifti und 
en gelehrten SV De 
ehrten Studium 
ie “is Jahre att 
ufangen, Die. 
ei zu beobachten 
erw Orte vorbel 
eſttiamteſten füt 
eiſtigen Kräfte, 
nd Großen geio 
hen Rehranflaftı 
atorien der alt 
n der Mitte zw 
erfchulen und den Lniverjitäten. . — 
Aber, und dieß iſt der dritte Streitpunkt, ſoll⸗ 
te wohl dieſe allgemeine Volksbildung wann: 

= er ‚un 


4 
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‚and wörhhg-tepn?? "As „: was. Menich Heil, 
fagt Sec. mir Hen. Schu, Fol zur Dienfchlichkeit, 
- zum Kennen und Können, zum Thun und Eichen 
deffen; was an dem Menſchen und’ dur den Mens 
ſchen ſchön und gut iſt, gebilder werden. Eben 
‚ Medurd wurden. bie Helenen groß und Deus 
dernswerth. Die Aufklaͤrums, weiche in einer dem 
Verhaltnifſen angemeffenen richtigen, ſelbſt ſtaͤndi 
Anſleht von den Kraͤften des Menſchen und von 
mm Gebrauche derſelben in feiner Umgebung und 
für feinen Beruf beſteht, gehöre für alle Wette 
Tlaſſen; fie iſt dringendes Beduͤrfuͤtß, weil al 
Zeichen ber Gegenwart laut vufen, daß der Wenſch 
fig umdenken (d. d. feine Deufart :von Grumd 
aus verändern) muß; fie wird die reichhaltige 
Auelle der Zufriedenheit und bes: äußeren Wohl⸗ 

: Bandes der Völker werden. a 
‚Daß die Peſtalozziſche Bildungsmethode, wie 
wenigen Modificationen, vorzuͤglich geschickt if, 
die Eutwicklung und Aureifung der geiftigen Kräfs 


he feiner Schrift nicht viel Fleiß verwendet, were 
muthlich weil ei 
wiß zu ſeyn glaı 
ungleich beſſer u 
—* Hole: 
ner haben fi m 
letzt über den. ve 
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Auch unter dem Titel: 
Der Dropbet Jefaias . als kenn dee. 
von Brentano'ſchen eiten Teſtaments, 
aus dem Sebräifchen uͤberſest And er⸗ 
klaͤrt. Don u. w. u ia 
2. Die heili e Schri nes HTeftäments; 


.: vierten T nn Bei 20 welch — den 
2010. 
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Propheten Jergmias, die Riagelieder und 
den Propheten Baruch enthält Auf Be 
.. fehl n.f wopte oßen., »Bog, (d05.©, gr.&.) 
Gruner eh Riten 2 a. 
DerPropbhet Jeremias die Klage! ieder und 
Baruch als FSorrſetguñg des von ren 
tano’fden alten Teſtaments, aus dem 
Hebräifihen und Griechiſchen überfegt 
und erflärt. Don u. f w. 
Mit Dergnügen eigen wir unfern Leſern an, 
daß ſich das Ihäkbare-Brentafloiche Bi 
holwerk durch Don thaͤtigen Zieht’ des gelehrten 
in Dereſer immens. mehr feine Wollendung 
nähert. Schon‘ find: außer v nrväden jetze anzu⸗ 
genden Bänden auch Ezochtet und Daniel er 
ienen, wovon win-batomöglühf egenfalis nä- 


here Nachricht geben. werden. Die Einrichtung 


biefes Werkes IM Ichon aus dem feähern Händen 
betkannt, und Br. D. Hewährt aufs⸗neue in die 
fer. Ueborſetzung und‘ Vearbeitung. ber praphet. 
- Bücher den: wohlbegrundeten Ruhm eines mit 
ſchoͤner Sprach 's md Sachkenntniß und mit eis 
" mem gluͤcklichen 'eregetifchen Blicke ausgeruͤſteten 
Auslbegers. Set: Vorgänger har der Berf.. mit 
Prüfung ud Auswahl benuht und oB er gleich 
manchmal Anſechten und Erklärungen: die von 
den: me iſten neuern Exegeten verworfen werden, 


näishae an lodluchrena _ 





punfe zurücktreten und annehrhdn „: baß din Pros 
pheren die Zukunft unmittelbar von Gott ‚geofr 
fenbaret fen ; fo duͤrfte man ſich freilich fo: fehr 


nicht mehr daruͤbet wundern, daB er den Cyru« 


mir Namen nennen, oder von dem Leiden und 


bern Todte Jeſu wie ein Edangeliſt fehreiken 


konnte. ber damit würden ja die Schwierige 


keiten , weldye die Vorſtellung von der: Identuit 


yes Verfaſſers fämmtliher in diefem Buche bes 


’ 


in 


'aßter Orakel druͤcken noch fange micht-alle gehes - 


ven fepn. . Vermushlic fühle Hr. D. das Une 
zureichende feiner Widerlegung ſelbſt, erwartet 
indeſſen, daß man ihm in Ruͤckſicht auf die Kite 
he, welcher er angehörer,, und auf die Beſtim⸗ 


nung feiner Weberfeßung zum Gebrauche des 
Bolles, einigen Mibermillen aeaen bie Mefultate . 


ver hoͤhern 
dei der Ausle 
pärdige Verf. 
sur einiges 3 


MN mie W 
ibgeleitet. C 
ch fhweiger 


er Verf. für 
d NA ß Wi 


tiunt. Eap: 0, a iſt der Verf, ebenfalle au 
‚neigt, far mit den LXXx.MMAD 
von euern —— zu leſen. Gap: 11,4 
LP Srevler , fact FIN um den inc 
en — a 3 

r Verwuſter, für. v1. und VB. 10 un, 
ı neravrar, mit den LX —E Tap. ı7, 
9 fuͤr die ‚fchwierigen Worte  DONRD) muy 
ebenfalls nah den LXX ol Alopparoe zur ol 

" Roaoı ,.Zediter und Amoriter.. -Cap. 18,4 
—R8 über den Nil, fuͤr —& 118 
wird eben daſeilbſt aus. dem Arabiichen — Son 
ne, Sonnenlicht erklart. Eap. ı, 8 thut der 
Verf. den zwar nicht in Die Ueberfeßung aufge 
‚nommenen, -aber inaenidien Vorſchiag, für; PM 
Löwen, zu leſen IN“) der Seber, weiches 


leicht mehr Beifall finden. möchte, als der Bar: 


flag, den. Paulus gethan, IR ich muß 
| weinen. Eap,. ar, 13 a3 am Abend für 
a2 NUD von Arabien. . Diefe aus dem 











p el. RS En en ne Free a n 2% 
teberfegung nichts Schwieriges: unerdrtert laffen, 

fD Hätte den Lefeen auch in der- Einleitung über 
die grofie Verwirrung in der Anordnung ber’ 
Ausſpruͤche diefes Propheten wohl etwas mehr 
gefüge werden moͤgen, "als hier geſchehen iſt. 
Lleberhaupt ſcheint es dem Reec., daß der Verf. 
dieſen Propheten nicht ganz denſelben Fleiß ge⸗ 
widmet habe, den Jeſaias erfahren hat, wies 
vohl er Hilig mit In Anſchlag bringt, daß — 

u‘ erf. 


- e 


feat: „ich vin o 
ch ‚Send 


ben einzel 
Gen , wor. 
ige Stans 
‚ warum 
alent aufs 
nftändiges 
s „anderen 
fügt noch 
ı ‚Stellen 
Ihnet bat. 
nicht das 
Tr Do 

lich, daß 
And anders 
ih naͤhme. 
delte Vers 
ft ſich bier 
‚SB, wird 


NY 


‚Cap. 8, a8. wird. 10? my VIII über 
hne Troſt beim ram!” richte 
mein Troſt bei dem Kummer!“ 
lets (Bemerf: . über Jeremias. 
Lelblis Bob. S. 19) Muthwafung eblyiete) 
asp che, wie Malach. z, 13. 








Du u 
? 


= - 


| — ‚Ex. Sat gebaner über .mir., 


Um geben wich mit Noch and Ungemach. 
Das Dunkel wieß er mie, : ee 
.. Vie längft Ver orbenen, zur Wohnung an. 
5 ‚Er mauerte mich Kin; entrinnen Fann ich 
„ er Pu ER re Bu ni i y i . 
Ä Beh ‚mit’ch'chen Fefſein mih. 
A, wenn ich rufe fhrege, 
at: er vorſchloſſen mein Geben”: - A 
pt Huaderſteinen hat.et meinen Weg 
um Dermaudrt. meinen Pfad verfperrt. 
Wie viel ſchoͤner und wurdiaer dagegen Her 
Im. sertmahn!"”" — Be Es = 
AIch Ungluͤcksmann hab’ ihn geſehn 
.r . Den Peiniger, mit feines Stimmes Ruthe; 


le eig mich" fort reich mid ‚umher , 
2. Sa Binfernig, entferng vom Licht, ° 
"Und imnter‘, immer laß er mich 


. Nur fühien feine Hand, .. 
Bis Fleiſch und Haur gerriffen,. 
7.7 Bis mein Sebein zerfimettert If. Sr 
Er zwingt mich in ein feſt Semäner ein; | 
AUmzingelt mich mie Noth und Jammer. 
Er ſenket mich in Die finſtre Gruft! 
Den. Lang ſtverſtorbnen gleich ! | 


e- ö 


* 
⸗ 


Umzgaͤunet mid, Damit ih nit enkkomme 
Und ſchlaͤgt in eherne Ketten, mid. _. 


2 Wenn ich Ach‘ ende. A. 
Dringt d 
Verbaut 
2Verlenkt 
Kenmer des 
daß Hr. D. 
ich ters anſch 
ohne jedoch di 
banken zu feii 
rit 3 u verwifd 
liche in der ! 
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J F ı. 
u. Ge 20T SE 


me Oberwelt“ geſchehen ſeyn; ſpllten Bie Worte 
inmal paraphrafitt werden, ſo war wohl der 
Bedanke des Dichters: es dringt nicht durch die 
Wolken in den Himmel. 


Den apokryphiſchen Baruch, der biefen Band 

zeſchließt, ſieht Rec. ungern in fo guter Geſell 
ſchaft; inzwiſchen durfte er im einer zunaͤchſt fr 
Hin katholiſches Puhlicum heſtimmten Bibel⸗ lies 
zerſetzung ‚freilich nicht fehlen. In der voraufl 
zeſchickten. Einleitung thut ‚Hr. D. fein Mögr 
ichfteg., zur diefe Schrift dem bekannten Bar; 
em. Diener des Jeremias, zu vindiciren, und 
infern: griechiſchen Text als Ueberſetzung eines 
ehraäͤiſchen Originals vorzuſtellen. Allein. ohue 
el .auf Luthers Urtheil zu geben: „es iſt nicht 
Maublich, daß St. Jeremia Diener nicht ſolleq 
weicher. am. Geiſte geweſen ſeyn, weder dieſer Bar 
uch iſt . geſtaht Ni: dach, daß ihn. der BE 
yicht-überzeugt hat, Cap. 6,0. nimme der Vf 
sven für sine Zeit won. zehn Jahren, um das 


durch unſern Baruch mit der wirklichen Geſchichte 


u vereinigen, und die 70 Jahreder babyſons 
hen Gefangenſchaft ‚-herangzubringen. Auch 
koͤnnte, Fagt er weiser, das Wort fieben ein 
Verſehen des griechiſchen Ueberſetzors ſeyn, det 
2) ſieben ſar M' Zwei konnte geleſen bar 
ben. — Mec, kann diefe Anzeige nicht ſchließen, 
ohne dem wuͤrdigen Vf. ſeine herzlichſte Hoch⸗ 
achtung-. und Dankbarkeit fuͤr feine Arbeit, die 
wahre, Bereicherung der bibliſchen Literatut iſt, 
m bezeugen. — —— 





Exegesis critica in Psalmos LXVII et CIX 
et Excursus in Daniel. III, de Fornace' 
ignis. Auctore J. H. Kistemaker, Prof. 
xep. in Univ, Monast, Direct. Gymn. 
a | "Paul. 
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| “ Paul, ae Canon. ad $,'Maurit. Monaste- 
‚ii ap. Fr. Teissing, 1809. 8: (9 Bogen 
Bu). ee ln . 


rmuthlich eiie Selegenheitsihrift, Abez deren 
Debeſondere Veranlaſſung jebech- feine Nachricht 
gegeden wird. Die hier behandelten Pſalme find 
dor Gle und 11dre nach den hebraͤiſchen Bibeln, jer 
nes durch feine 8110logiſchen Schwierigkeiten, die- 
ſer durch den in der Dogmatik davon gemächten &e 
brauch ausgefsihnen Was der If. am meiſten bei 
ſeiner Arbeit beabſichtigte iſt eine Ehrenrettung det 
Builgate gegen die Beſchulditgungen ii Ankls⸗ 
der, ut commmieristtarem exemplo, :vulgatam 
blætinam ueutiguami este adeo vitiosdimr, ant 
«era senzus verbertiin!irianerh ,;' de 8 pluri- 
bias‘: dure eam” incusantibus existimäter. + 
Ku deſem Zwecke dar er die Ueberſetzung⸗ der VBul⸗ 
gate nach der Recenſtoni Clemens VIII abbrucken 
ſafſen, und theils unker dem Textes theils in eb 
nen. befondern Anhange, Tängere und Pärgere 
Erläuterungen hinzugefügt, Den‘ 68. Pf. ſetzt 
wer Vf.in die Zeit, du bie Bundeslube entweder 
nach Kirtath Fuarim gebracht, oder Yon "dort 
wieder abzeholt wurde, und nimmt mit anderh 
Auslegern un; daß er von mehrern (von ſieben) 
Ehren mit ·Zwchenpaunſen abgefüngen - fey. 
Die Anmerkungen ſind von ungleichem Werthe; 
win wollen einige ausheben. V. 4. uͤberſetzt die 
Btte.. TION 'EXX siehemdrtacen, mi 
epulentur,. und der Vf. bemerkt: de festivis 
nimi epulii = Ze Zn 
ber die Bu 
. ben beim Opf 
‚ Super occası 
meint, daß t 
fesung. nur 
wollen, deren 


sum "vn 5 
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dieſe· fe Wentun Dans Drıye Zen Anlegen. 
ee vermechfelten; bier. die LXX, Sa 
amd, 3a. mit einander, Oder. laſen anders. . 


Zu 3. 12, 7) 

Jertiche:! :&gol 

zii Spiritu p 

Iſtaelitiſche 7 

zenannt! wird. 

läutenden 13. 

t "petiei’ "don 

ie imlich gluͤck 

le virtatun 

sopüli 8uj! - 

f6eminis dat 

richtig, der 

Ne. Wuilgate . 

Singular - 

chen ⸗ IE j nn 
yas: zwiefache ‚dildeit: (adlich drucke den Super 
ativ aus. — Den so. Pſalm hält Hr. K. 
ür meſſtaniſch, und vertheidigt dieſe Anficht mit 
en: bekannten, bon'' unzähligen‘ Auslegern wie 
ʒerholten — unter welchen der Gebrauch, 
ven Jeſus und die Apoſtel von dieſem Pf.“gemacht 


\ 


Jaben, noch immerials vornehmſter Entfcheldtungs 


zrund angefehen wird. Rec. mag darüber nice, 
Jadern. Lieber führt'er an, daß der If. V. 8. 
ver maſorethiſchen Lesart AI Sy den Vor⸗ 
glebt vor ver Lesart der Wulgate, welhe 
3 fen LXX töcam’ .principium etc. übers . 
eb Er fetber beflimmt den. Sinn diefes Verſes 
n folgenden Worten: populus Spontaneus, 
Iponte ac libentissime te regem venerans, 
ıdest 27 spiendoribus sanctitatis, adest, ab 
ıter6 a ‘prima juvehta, ddest ad zurora a 
primo dilueulo seu initio: tibi ros est nati- 
bitatis tuae seu nacivitas tua, nempe 
juxta - 


on 


” — 4 


⸗ 
” r * — 
— f - ; 
= Pa ; ‚ 
* F - 

® / — * 

—2 E 5 
— J 

r * * 
* le 2 a 


: "@0cent.loca plura, inpy 
er ar 


ET A 9 er en 
x — — — 


* 


füxta ern "sersnm xöris 'allegörlenne, en 


. 'supra expösii.“'-: Uns vorher Heiße eg: NRon 
a!llegerita ꝓignificatione praecellentian, repis, 


welitus datam, indicari,, existimg; —._ 


- 


SE Ne ‚8ensum saepis ineise 
iis..Mich.:5, 4, Pi, 
289, 5. Deut. 39,9. . Üenn die erſta Eck 
wide falſch culrt iA, fo.gehder Re. gar nicht hierha 
amd wie in den beiden ‚andern. Stellen jener ak 


fegorjfhe. Sinn; Start fin nfönng, geſteht Rec, 
Ziot zu begreifen. = ‚Eis e. SEegeticch s Eritifge 
 Mrarbeitung der Wulgate if unfreirig ein hödt 
. Mögliches „Unternehmen: ‚nur. müßte weber die 


Necenſton. Clemens des. VIII. gusſchließlich babe 
Bart, runde gelegt merden, bog eine — 
digung Biete lateiniſchen Ueberſezuͤng (ek 

Zweck ſeyn. erdienſtiicher ware die Bemuhmig 
den“ anteheraplarifchen, Tept der LXX | arand ım 
‚Cönjettwriren. > Ber atgehängte ; Ereurfak 
vom: Beuerofen beim "Daniel. Pacht: Darguchng, 
baß Liefer Dfen eiye Brennmde Napbehe- oder 


. en Grube Wweſen ſey die nut wegen ih 
bn 


| egen. 

ger. Aehnlichkeit mit. den mesgenländifchen Back 
H en, melche ‚eben weiter nichts, als win ‚mh 
Beinen. ausgeſetztes Loch An der Erde ſeyen, 
in. Ofen (N, wuwnoc). genannt Morden ak 


— Der fe mil durch diefe Hypothefe -die 


w jener. -befannin Geſchichte nicht 


vverringern ſondern nyr faͤr Die drei Maͤrtyver 
amd den ſie ſchuͤtzenden Engel mehr Kaum Bir 


ehabt "haben Fön en... Mer. will dem Wf. üke 
Freude über diefen Fund niche verdi iden. — 
5% z 


u GE 


* 
.. 


Die (Hönften Geiftesblüthen.des hriftis 


hen Zundes. für Sreunde ‚des Bro 
und Schönen, . Gepflüdt — 3° b, 
a 0.0.57, ud. 
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Ludw. Wilhelm 8 erer. ‚Carla 
ade dei Macklot. => AU und asb ©. 
8). 1 thlr. Ast... | . 


TOR Sem 
giebt H 
tamente A 
denn man jede: 
des Befannıfd 
er dem bücher 
ven kann, mit 
uch diefes Col 
den Eripfanz ı 
ver Vorrede, d 
tesbiächen des 
chnitte aus den | 
vem Rec. noch ‚nicht zu Gefichee. gefommen find. _ 
Die Schrift enthält -ı20 größere. und Pleinere 
Abſchnitte, aus allen Büchern des N. T., die 
leinſten ihſinh Briefe Ausgenommen, et’ 
vas; ‚die meiften Städte ohne weitere Erläutes 
ung, “einige fi find auch paraphrafire oder fonft när: 
jer erklaͤrt. Die Auswahl iſt ſehr gut getrofe 
'en,. aus den Evangelien find die Paradein, die 
innreihften Snomin, * Sentenzen und lebten Re⸗ 
ven’ Jefu, nedft mehreren Bundergefchichten, aus 
den apoflolifchen Briefen die kraͤftigſten oder 
zurch den bildlichen Ausdruck ſchoͤnſten Stellen, 
sus der Avokalypſe verhaͤltniſimaͤßig 
te ausgehoͤben. Die Uebetſetzung 
em Originale Überadus treu an, um! 
vie Stelhing der Worte: mötichft 1 
alten, weiches denen wohlgefallen'4 
ieß Aeußeriiche mit: zur Weperfeger: 
Weiriger Beifall veripriht Mes. der fonderbaren 
Eigenheit, daß der Verf: faſt alle aus den Evanı 
jelien ausgehobene Städte rhythmiſch behandeit 
and wie. Poeſie dat: drucken Acen· unse —* 
en 


EEE 2 nz 
, Be Abſchnitie moͤgen zur  Nrobe Hier 
fee —— 
©. 30. Der Wahrheit Verbreitung. 
uk: Marıh. 5, 14 —2 16.. 
.Ihr ſeyd das Licht der Welt. 
Mimi kann die Stadt verhörgen bleiben, 
Die auf einem Berge liegt. J 
Auch zuͤndet man ein Licht nicht an, 
‚Und ſetzt es unter einen Scheffel, 
WVielmehr auf einen feuditer,. 
“ Und Teuchtet Allen. fo im Hauſe. 
SOo laſſet' auch ihr .euer Licht leuchten 
Ber den Menfchen;, daß eure gute Werke 
5. Sie fehen uhd prelfen 
 ""Enren Bater im Himmel. 
Oder ©; 96. Math. 9. 27-5. 
2 Die zweien Blinde. 
‚Als Jeſus vorüber gieng, folgten Ihm 
Zween Blinde, ſchrieen und ſprachen: 
". &ebarme Dich unfer, Sohn Davids! 
Da er kam in. fein Haug, (Haus) 
Traten zu ihm die Blinden, | 
And es ſprach Jeſus zu ihnen: . 
.SGlanubt ihr, daß ich vermoͤge dieſes zu thun? 
Sie ſprachen gu | 
NDun beruͤhrtt er 
Mach eurem SI 
Und es oͤffneten 
Und Jeſus re 
Syuorechend/ (ehe 
As ſie aber ı 
Maqcqhten ſie es in 
a Nee. ſieht nicht 
ſchlichte profatihe € 
werden.‘ Wollte dei 
die Ebangeliſten ſih 


\ 
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* 
cn Me 


e poetiſche Biceng mögen: erlaubt hoben; warum 


ind.denn andre Erzählungen, z. B. von Lazarus 


luferweckung, wie -PDrefa gedrudt? — Won’ de 


srläuterungen, die der Vf. zuweilen anbringt, 
sollen wir den Lefern zur Probe geben, was der 


zf. von der Taufe Jeſu fagt, &. ad. -,„Durfie 
zeſus bei feiner Einweihung Beine Himiielszeichen, 


cine Winfe erwarten I Wer groß und heilig denkt 
nd empfinder, wird der auch nicht heilig deuten; 


eilig dichten? Jeſus ſteigt in die Fiuthen des Jor⸗ 
ans hinab, vom Goͤttlichen int Innerſten durchdrum⸗ 


en. Sein Haupt wird niedergetaudht, nnd da 


» ed in andähtiger Ruͤhrung erbebt, blickt «ee 


oll heiliger Sehnſucht nach dem Himmel... Mit 


em Himmel fchon lange verwandt, fieht er ihn 
gt geöffnet. Was. mußte er im heiligen Blicke 


Ben, empfinden. Gottes Geift — unbegreifliche 


Birffamkeit! Eine Taube zeigte fich. und ſenkte fich, 
nverkenunbar fihtbar, auf.| 


. 


hn haerab. Da. hatte er - 


as Zeichen der Unſchuld und. Reinheit, ihm zur F 


eutung, daß er den reinen Kimmelsfinn habe, 
nd ganz würdig fey, um bie Menſchen erleuch⸗ 
:ten, geheiligten Sinus in den gehffneten Hims 
sei zu. führen... Der pffene Himmel im Glanze, 


ne Taube auf Jeſus ſich ſenkend, hoben: den 


(ug des Begeiſterten zur. Gottheit, er verſtand 


yre Sprade: Se | 
Dieß iſt mein lieber Sohn, —— 
An dem ich Wohlgefallen babe! 


Sg mar Jeſus, als unſchuldsvoller, „geliebten 


sohn des Himmels, ala hevollmächtigter Opre 


‚er Gottes. an die ganze Menſchheit, oͤffentuich 


Nast. Hier feine Weihe und Einführuugt‘“ < 
Ber mit der verfchiedenen Artı und Weile, :tie 


vangeliiche- Geſchichte zu behandeln, bekannt ift, - 


:fenut aus diefer Prode mit Jeichter Muͤho den 


5sanbpunft ; von weichem aus: der Verf: fie ‚Bes _ 


achtet. Ohne ſich ·irgendwo naͤher — —— 


—— laͤrt 
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Biker zu haben, ſteht der Nenner ſogleich, af 

- ver Berf. dem mythiſchen Geſichtspunkte feinen 
Beifall geſchenkt hat. Der Laie wird Dieß abe 
nicht fobald gewahr werden , und eben deswegen 
bie Erläuterungen der Wfs. Häufig ſehr unklar 
finden z es wäre. alfo wohl zu wuͤnſchen geweſer, 
daß Hr. Sch. ſich Aber: ſeine Anſicht der bibli⸗ 
ſchen Geſchichte mit feinen Leſern vorher naͤher 
verſtaͤndigt, und ‚fie Durch. deutliche Darſtellun— 
feiner. Meinung auf: feinen eigenen Standpunkt 
bingeführe haͤtte. Die: Arbeit des Verfs. wird 
Lob und Tadel erfahren, je nachdem: der. urihe: 
lende Lefer dem Geſichtspunkte des Verfs. hol 
oder abhold iſtTt. 


— 





Ad orationem aditialem die V. Aug. 
. MDCCEIX h. 1. q. c. audiendam obser- 
“ vantissime invitat Jaannes David Krui- 
ger, Phil, Prof. publ, extr. Theol. Baccal, 
.Inest Commentatio: De verisimillims 
‚oraculi Jes. LII. 13 seq. et LIIF inter- 

“ pretendi ratione, (Lipsiae.). 40 ©. in4. 


ine leſenswerthe Schrift, deren: Inhalk wir 

Nr den, Leſern der Th. Annaͤlen, mit einige 

DBenierfüngen, vorfegen wollen. Nach eine; 
“= mandes . dei 
komme Hr. I 
tung. Er fü 
matiſche Erl 
ein, ſondern 
beantworten 
agat? ecqui 
catur 7?“ — 
der Authenti 

Eichhorn, 


u GG: En nun 
ntendeur L. J.K.) 
tan) mie vieler Umſicht 
on Verrheibinern bei 7 
nicht bios “Jahn; fond 
aus u, a. genannt ıwı 
chreibt and , aus. Gruͤ 
2. nicht drm Felkins, J 
heten gu; er verraͤthei 
en von Der Anthologie 
voͤhnlich den Jeſatas .g 
cheidet richtig den: Sei 
‚on den Werfaſſern de 
infeen. Abſchnitt hält ei 
es fpäteres Stuͤck. 
Der Ausdruck Mr 
n ſehr verschiedenen: ©: 
aruuter bald das jadif 
ree Propder;baid: der 
‚eve wollen, mas aber. 
mh Kyrus verſtanden 
illein kann alſo noch _— . a 
‚on in. dem ‚erwähnten Abſchnitte die Rede ſey— 
Der Vf. fchlägt Daher den richtigen Wieg ein, die 
Btelle erſtlich im Zuſammenhange gu beleuchten, d 
inzeinen Zuͤge des Gemaͤldes zu vergleichen, un 
‚ann über.die: Perlon ,. woven die:Mede fen ſolh 
u enticheiden, Einige Ausieger denken dabei an 
:ine-hiftorifhe Perſon, die fie in der Geſchichte 
es jünifchen Votks ſuchen, andere denken an ei⸗ 
ve coſlleerive Perſon (entweder an "die ganze ji 
ifche Mation, oder an eines großen Theil dedſel⸗ 
en), moch andere denken an’ eine dogmatiſche 
Perſon, ben Mielfias. Kurz abgefertigt wirb 
ie Deutung von Aprus uud Manaſſe, genauer 
efeuchtet und widerlegt werden die Deutungen 
‚oa Ufias uns Giefine,, woren .die erſtere Au⸗ 
zuſti, und idie u Aorpneburg: angenom 
men: hat. Auch Staͤudlin's Daswung.von, einer 
18166. [467. Thre⸗ 


* 


Edrenodie auf den Jeſaas "wird: werwerfer, 
Eben ſo werden die: Erliärungen vom gı nyen jur! 
diſchen Volke, von dem beflern Theile deſſe⸗ 
ben, von dem Prieſterorden «der won Len Pro‘ 
Ppheten von dem Verf. beſtruten. (Mande fcbark 
ſinnige? Erieru erañgen gegen einige Pieier Erku 
rain finden titan ſchon ‚dr Eithhornes Ale. 
Bir. der bibl. Liverarur, 98. VE 6. Se. we 
Aachgeleſen zu werden vrrdienen.) Ausfü lich ie 
leuchtet ſodann Herr Ar. die meſſianiſche Im 
terpretation dieſer Stelle, und erklaͤrt ſich von 
ans über meſſianiſche Weiſſagungen übrrchaugt, 
wobei er, "unzufrieden mir den Anſichten de 
nenetn liberalern Schrifterfiärer, ſich zur fire 
gern Partei sefenht, und‘ — die dere Er 
ärung von Weiſſagungen amehmend, unet 
einer meſſtaniſchen Weiſſaaung .ein vaticiniam 
de Messia quocunque modo agens, idque 
in Jesu 'persona‘, fatis: vel cpere impletum 
u. eventu vemprebatum, werfieht.  & odaun 
unterfcheider “er ‚wieder . inter vaticinia sen 
 datiori, quae duntaxat de  wetate Messi« 
na, 8. Aurea Oliim exspectandä agunt, in pro« 
hetis frequentissima, und- iuter, vatichia, 
eusu angustiori, quae diserte ad ‚Messise 
personam fata: atque munus: spectant etc. 
Bolt der Gel den neuern Theologen belichten Ar 
vmmda TE, 
und. er@lär ' 
eigentliche: } 
wiſſen wol 
Tonders. vdi 
Miele d 
Haben. wir 
Bekannte 
Sie Inden 
fias gehab 
Verf. Set, 
an. 
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Am 


6 uBhunifere Fokperunnen’ Daraus licht. danp 
fe des Ken. Br. find. Auch iſt dieſe Anfihe 
ichtmen ‚vfondern bereits ſinnreich von andern 


xegeten ausgeführt i worden. Dennvch ſcheint 
ns: sun: jenen ‚allgemeinen. Zügen eines. leident 
en. Meffies, ver. fih durch⸗Dulden. und ‚große 
(nfopferungen zu feiner glänzenden Höhe ems 
orſchwingen fol, bis zu den ſpeciellen Deutun⸗— 
en dert ainzelnen Scenen in. der: Geißanentfchähte 
jefu ewmcywtähnet' Sprung er Auch⸗ wird 
5 der Beif.: ihr lAugnen, daft. doch inCallen 
Ipfersbeen ;:iil alten Anſichte pen: winer...urfoders 
hen Berſtchhnung Gottes: vielt Meuſchliches und 
u ungeßildsten:Beitalsera Sraifimenbesc.Hiege. 
JioAnmegdirly, die er heraach non’: ſeinen allge⸗ 


netnetibfidcen aaf.die- beſandere Weiſſagung Jeſ. 
a fa. macht, und die er am liebſten einem Of. aus 
‚em babyloniſchen Exile zuſcheeiben möchte mußte . 


hin ſelbit machatlefen werben, nnd IR — aus feis 


ſem Geſtehmpunkte u ‚mit vieler Confequenz 

urchgefuͤhrt; fie wird unftreitig diegentgeh befrie 

tden‘; Beide nis, dem Berf. gleiche en 
A 


ven von Weiſſaguphen Opfern Verſohnung 


yaberis': Uebrigenẽ bieibt Ar: Ar. bins beim AM 


semeinen fliehen, ohne in die einzotuen Züge him 
zugehen: Kaum aber duͤrkte der Snwurfe „wars 
„um wohldie Evangeliſten in der Loidensgeſchichte 


Behrseinder fs mertwurdigen Weiſſa gung/ wie dit 
Ber ᷣa 53, € nz ſeyn ſoll, nie erwähnt 
Hhaden » Sürftefolgende Heuferung‘:... Evans. 
yelistas omeiwac singula vaticinia affarre vix 


o.illudvesilentio praeterierftit , nlhil'cezs 
fi in contrariam partem sequi‘‘ — genügend 
zeautwortet ſeyn; denn‘ es tft: doch nicht einerleh; 
jegind eines minder ‚bedeutenden Otafels nicht 


mwähnen) wenn man andere. bedeutendere es’ 


abe hat /um uines. Hanptorabete da nicht = 
I ! In 


— GEB 
denken, wo Men Anfährung von wichtigemn 
Kufle Hätte Jeyn koͤnnen. — ‚wir nn 
die —— einer Schrift 6, de fo, manhen 
en Beweis von den -gelebrten Kenntnip 
ſen des Verfs. giebt A und die, geleſen zu haben, 
un —... Vibelſorfſcher mem ka 


.. 3 = 
— 


Pa | 


Wien, —5 und ‚Teteft. * — 
"we Theil; ze und ar band 4160663 ar Theil, 
J u Dand- — 652 ©; = OnıBoß, 206 
rx. 
in dm Au: fir. a eh ildeten 
igio dr. €: 
Sltaͤnde von Jacob Srine w m 


3 iſt allerdings sine: tinnrige Semsrkung, die | 
— blos tm. ". Defterreichifähen. ſendern — 


— Fe Pr indem fe — —— 46 i⸗ 


guangend mit dom oft Lußerſt en 


Ben fie daruͤber in ihren Schulja *** 
nachher — at ihrem agenen Sen 


leſen und fieißigen 
lende a fond 
a. — 008 8 
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ee 


ablich, w ges. femnt.. mit vorm na 
— Duldvng deso NKappzaums fürs Volt al⸗ 
‚dahin. Gehsrende vehandein. Wer: finden 
— in ſeiner Nahe Belege genag dazuund 
‚te wenig Gelehrte; Beamte, Aerzte und ders 
leihen, machen eine ruͤhmliche Ausnahme bas 
ont m Daf. aine. folhe Stimmung indeß dem 
Beaare und- feinem Zürften, der vornehmlich ie 
niern Zeiten, gewifisuhefte- und wahrhaft reli⸗ 
ioſe Diener Mihr wie jemals nörhig hat, nicht 
leichgältig- ſeyn kann und Darf, leuchtesnon felber 
in; und mehrere. der Staaten und Fuͤrſten, des 
en y 7 gleichgültig war, haben bucch lange, Rei⸗ 
en traurjger Stfahrungen bereite dafür buͤßen 
aäffen. - De. hat denn die oͤſterrei 
ang..den ſehr gwedmäßtsen Weg 
aſß den Kandidaten der Phitefoph 
ich einer Abtheilung der Studire 
hoiſchen Uninerfisäten, che fie. gu 
schen. Amtsflubien’ .üpersehen‘,) bi 
ehre auf: cine. angemeſſene, den 3 
ınd der audisweitigen. Cultur "guf 
‚om eigens dasu, angeftelten Profeif: 
sen werde; und da 06 fehr richtig . 
ee Verfaſſer, der eine ſolche Profefur zu Wien 
‚efleidete „ gleich zu Anfans feiner Vorrede fagt:: 
‚die Religion fürchtet nichts, als das einzige 
„Ungluͤck, wen den Menſchen entweder gar 
‚nicht gelang, oder von einer falfchen Seite 
„gefannt zu werden, ſonſt iR fie ihres voll kom⸗ 
„menen Sieges Über den: Verſtand und Das Herz 
„der Sterblichen völlig :gewiß;” fo wird auch 
diefe, Einrichtung ‚gewiß wWohlehärige Frucht brin⸗ 
gen, und Oeſterraich wird bald feine Beamte, 
Aerzte 9. fm mehr Haben ‚hie wenigſtens bie 
eligien nicht keunen, und de deßbaib fie verach⸗ 
ten, ——— Mochte doch in 
jedem andern Sande. eine aümliche Eiärichtung, * 


„rn. 


. and er fordett Darum jedem Leſer dieſer Anı 


»$r 







undes , Betroffen: verden N ee iomigften 
eine: unferer Iniverfitäten, ſowohl Lachofiikd 
als protefkandifchen , fem, wo nicht Kine wopkln 
eiftliche Religionsichre für Medttheologen uf 
zweckmaͤßige Weile geleſen wuͤrden⸗ und mide 
kein Landes⸗Collegium ſeyn, Was'zinen jun 
Mann nachher auſtellte, ohne darüber ebden fh 
gut und eher, als üben mranıhe uabaee ihm nme) 
Ih weniger wichtige Vorleſung eAisZengniß zu wett 
fangen! — Rec: wuͤnſcht son ganzem Herſen, 
daß dieſe wichtige Sache allenthalben zur Op 
de‘ gebracht und: recht reiflich ermonem: werk, 


malen, dem die Sache der Religion, di 
Mienfchenwohle.. und feines - Varerlandes 
er gleichgültig iſt; auf; Dazu das Genb 
€ beizutragen! , Dee 
Vorliegendes Buch nun :enehkir einen: lLeit 
faden zu einem ſyſtematzſchen Retigionsum 
sterricht , welchen der Verf. aufoder Wleuer Und 
‚verflsät den Candidaten der Philoſophie nah eb 
er "eigenen Inſtuuection zu geben angewieſen 





— 


«wird, Allerdings wird bie große Weielauftig⸗ 


:feit einigermaßen dadurch entſchuldiget, daß +6 
‚zugleich ein Zandbuch fenn Toll; da der Kerl. 


male. Recht ein erfiärter ‚Feind‘ des ſclaviſchen 
Machſchreihens im ben. Eollegien iſe, da badurh 
‚ein "niedriger Otudienmechaniemus befoͤrdett, 


a ww u v 


* 


gionglebre über, wobei Necapfentn. hauptſaͤch 
lich merkwuͤrdig war, daß dor Darf. Religion 


nicht auf. unſere Werhättniffe zur Gottheit bee 


ſchraͤnken, fonhern fie allgemeiner als Anleitung 
des Menihen zu feimer Beftimmung‘’ angefehen 
haben will, woher feine. Religionslehre denn 
aud in 3 Theile, ‚nasuiih. in Dogmatik, die 
die theorerifchen, Säpe über des was für uns iſt, 
in Wioral, ‚die die proktiſchen Saͤtze üher das 
was; von uns geſchehen fell, nnd in Motiven 


lebre » ‚die die Gruͤnde anthaͤlt, warum mir aus 
ſere freien Handlungen allen dem, was wir glau⸗— 
ben, anpaflen ſolem, zorfaͤllt. Dann folgen ſehr 


weitläuftige, aber ‚Autchr bie Jeitumfiände „verauy 
taßte Unterfuchungen uͤher, die Nothwendis⸗ 
£eit der Religion ‚und- die. Quellen das. Um 


glaubens; Alsdann „ferner eben BGN „ 





rue ser iu 
9 E 
“ 


nu GR: 2 | 

aber ſehr raq hoeltige unterſuchun üßer dk 
Nothwendi —— Rritekten‘ —— Bewäh 
rung einer — enbaruig überhaupt, 
aver die chriſtlichen — — 
Bibel, die Authentie, — Canoni 
eität ihrer Schriften, die Gi Ginubwhrdigkeit 

f: w. insbefondere , über 


ihrer Derfafler u 
‚die ibn: wi gungen und Wunde 


als Beweiſe Für die Goͤttlichkeit des Chriſten⸗ 
hums, aͤder die gleichfalls m Betracht kom⸗ 


menden· Nebenbeweiſe, aber die Tradition, 


und endtid über bie Unfehibarkeit dee chrift: 
lichen Lehramis. Diele Unterſuchungen fällen 
Fir beiden Bände bes iſten Theils und ben iſten 
Band des ten: Theils. Im osen Bande des 
uren ‚Theile kommt der Verf. nun gar eigentlis 
Yen Dogmatik und’ handelt bier nicht blee 
vom Verhaltniſſe Gottes zu den Menſchen, fer 
wohl ais Schoͤpfer, Erhaiter und Regierer, als 
auch als Wiederherfteller-der gefallenen. Menſchen 
durch Jeſam Ehotftum und den heiligen Geiſt, 
fondern auch vom Verhoaͤltniß des Deenfen gt 
ſich ſelbſt, zu feinen Nebenmenfchen und zu ſei⸗ 
nen Adrigen Mitgefchöpfen, da. auch die Lehre 
von dieſen gemöhntih in der Moral abgehan⸗ 
delten Dirbälchüfen lauter thtoretiſche Säge ent⸗ 
thalt, woraus die Moral erh "die Pflichten abs 


s Suiclien hat, Diefe Moral macht denn nun 
- . den ıfleti Theil bed dritten Bandes aus, bie. 


Motivenlehre aber, die viele Säge euchäte, 
Die ſonſt in der: Dogmatik behandelt werden, 


- und nach unferm Yebühlen aud nur etwas wills 


tührlih davon gereennt ‘werden. mödten, wird 
den aten Thelf des dritten Wändes- ausmachen; - 
erſterer Band aber. fi Mer. bei -feiner febe- 
weiten‘ Entfernung vom Berlagssrt und dem fe 
feh erfch werten Guchhandel noch nicht zu Se⸗ 
— obgleich er — im — 


U 








un o— 
gahre ˖ erfäfteıen iſt letzterer iſt zu: dießſhri⸗ 
en Jubilatemeſſe angezeigt, und ſomit wuͤrde 
ieh Wert: denn nun geichloffen feun. » « 00 

Auf eine: Kritik des Einzeinen ih weitläuftig - - - 
Inzulaffen, erlaubt Mer. der ihm hier vergönne -— 
e Platz nice. Er. bemerkt Bier blos im Allges 
einen, ‚daß nad, feinem Beduͤnken der’ Wet 
n der Philoſophie viel zu viel beim Buchſtaben 
er Kantiſchen Kritiken; die er fehr heftig ans 
reift, ſtehen geblieben ſey, und bag: in feiner 
eregefe fo wie in allerlei dogmatiſchen Nebeus _ 
eftimmungen bie Authorität der kirchlichen "Ras 
ition und des kirchlichen Lehramts, welche Seite 
et ihm der Bibel: in: Raͤckſicht ihres Anfehens 
oͤllig zur Seite treten, ihn oft gar zu ſehr ein⸗ 
eengt haben. Sonſt iſt nicht zu laͤngnen, daß 
ier darchweg ein für Religion und Chriſten⸗ 
hum ſehr warmes Herz ſpricht. Daß allenthal⸗ 
en biefe ſcharffinnige und treffende Beinerkun⸗ 
en and Widerlegungen vorkommen, und dab 
em gebildeten orthoboxen katholiſchen Chriften, 
er in feinem Glauben befeſtiget zu werden‘ - 
vänfhe, und’ deßhalb Bei dieſen zum Theile 
das mweitläuftigen Ausfährungen nicht we 
nuͤdet, nicht Leiche ein "ihm angemeſſeneres Mu! 
igionshandbuch mie Ruͤckſicht auf den Kaltfinn, - 
ven Leichefinn und ben herrſchenden Zeitgeiſt 
ibethaups in die Hand gegeben werden koͤnnte 
Kuh Rec., wiewohl ein Proteſtant, uud Pros’ . 
eftant von ganzer Seele ‚gegen jede menſchliche 
Anmaßung in Glauübensſachen, hat vieles im: 
tiefem Buche mit vollkommener Beiſtimmung 
ınd vielem Weranfigen geleſen, indem er mie 
en Verf. ein Ziel hat, wohin er. ſtrebt, ei 
Stand, worauf er baut, (verficht ſich d 
nenſchlichen Nebenftügen abgerechnet ) und eix 
nen Feind, wogegen er kaͤmpft. — So — 

— er 


a 


j zum. Ra 


7 


Ber: gahait, ſo Bat ihm: auch im Ganzen bie 


Sameibart gefallen, nur - hätte. ev mehrere 
Idiotismen , wworunter ihm das ſpeciaͤle, mem 
riaͤle, formäle, originale u. f. 1. am unanges 
nehmiten-anffiel, mesgewünidhe ⸗ 





Be AS NT i 

Die heiligen: Schriften des N. T., uͤber 
« fegtauon Ernlvan 2, ckatholiſchen) 
..ı: Pfarrers zu Supsburg ‚bei Halberftadt, 
und von Leander.van-s&f; (Patboli 


. »» fhen) Pfarrer zu Schwalenberg im Sur 


‚ ftenthuam Lippe. : Zweite; rechtmaͤßige 
und verbeſſerte Ausgabe ‚nit ſtehender 
Schrift. Wir koͤnigi. bayerſchem aller⸗ 


3* 
Je: 
> 

©: 


mMaͤd. Privilegio. Onizbach dei· Seite, 


Abꝛo. abo G. gr. 8. (6 gr.) 
er Rec. der erſten Ausgabe (Th. Ann, 1804 
S. 803 — 813) if bereits vor mehreren 


Ponaten geſtorben; wir unterſchreiben aber größe: 


tentheits ſein Urtheil. Da Kuthers leberfegung 
in ‚dem katholiſchen Deutſchiand nicht wahl 


verbreitet merden kann, fo iſt es verdienſtlich, ei⸗ 


ne,woblfeile eberſekung des N. T. unter das 


katholiſche Chriſtennolk gu bringen. Die Pre 


N 


teſtaunten fühlen: das Beddrniß nicht, „dem die 
Hru. v. ME. .abdelfen mollen; fie haben an Lu⸗ 


thers trefflicher Pibeluͤberſetzumg ‚ein noch wohl 
feileree BE | 


‚weiche 9 


weraleich 


gen. na: 


nina des 
d dag 
·liebet 


vervollf 


Lebzeiten 





jahen : 
yveiten | 
en, u 
Denka 
ae zu 
van se 
ſelbſtit 
he ſich 
ben de 


Po 66 


lage erfcheinen und nur 16 sor. Tom. %& 
wird ſich zu feinen: Zeit, zeigen, ob bie Weberfe 
Bang des A. T. mehr Eines haben wird, ai 
dei M. I. : ; wie dem. aber auch. feyn möge, 
zweifein wir nit. daß-Lugpers. Heberfekm 
Burh,-die van Eßſche in Anſehung des Pirchlis 
Ken Gebrauche in der proteſtautiſchen SKırde 
Richt werde verdrärat ‚werden; und eine Bibel 
überfogung von. Augufti and de. Wette weh, 
ungeachtet le; ale- nicht ‚mit lebender — 
druckt, rer ale immer voch veryollko 
—8* diel theurer als eine van —2 m 
wird, ich neben der wohlfeilen van. Bßfchen 
Ar Proteftanten in „ Nenfaapt licyer — 
He — Hinſicht ohn ſche, 
he und reformirte Auctorit ber 
ge erbeflert Haben wir; bei Wergielr 
hung. beider usgahen, die vorliegeitie neue eh 
lerdiugs in mehreten Stellen: gefunden; doch if 
E vieles unverbeſſert gelaffen, as —8* 
m — = - 


Se Einfiuß und ————— des 
. Zeitgeiftes., «uf böbesn.. Stände 
" 5 Deut ande, „als —— Em 
trghtungen über den . Zeitgeift 
— — Brandes, 0, 1 
inetgratbe in Sannon 
liede der Göttingfchen: > Gocletäe Ne 
Wiſſenſchaften. Zwei —— 
6* ww ung.. 266 '&.. an 
m 4 thlr. 20 981.) 


a6 Rec. den Verf, nur @ aus beas 
W Re, kannte, beim Leſen der Br 







"tungen über den Zei eift: 
Pn> dr Ode : dis Das, Du un 
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"hen Aelt 
m ſein! 
en: bekätt: 
Brandes 
este Srüc 
vage nur 
Kmmeung‘' 
noͤchte bei: 
rg Adern 
ınde nie; 


as gan € Auer Verderbeit des gegenwärtigen - 


— 0 e 


zeſchlechts herzuteiten. Weil aber dae Schrift 
nt geſchrieben ift, ſo wird fih ohne Zweifel der 


egen ſein Zeitalter: erbitterte Wiifanıbrap, dee 
orofe Hageſtolze, der Dur "Me Reimmflände 


ruͤckgeſetzte und "yu‘ ruhiger: Beurtheilung der 


reiguiffe: mißſtimmte Geſchaͤfremand und To 


aucher 'andere er 
ahrhundoͤrts daran 
t.fte auch geſchtietze 
ge detich ſtrafend 
rift, der ein 
"Veursheitung ma 
igen- könnte, wenn, 
en ſteht, dieſe Ma: 
e altorthodox⸗ ti⸗ 
re dem: beutſchen P 
mdieß Uttheil hi 
‚ec. aus vorliegend 
irz referiven, wobei 
m ird, einige v 
ch auch in: dieſer 
n dein Bude, wo 
oe der BVerf. an 


den 








re 


a. en in Auipruch nein, Reworden 1,2.) 2 
ſoll aun gegeigs werden ante ſich —— 
BB —— in den Heben; Ständen und 
laſſen ; in m fie Gitruirkung, am AO 
wer, ih A Auge babe. Dieß? wird ber 
alt, «fen [chen 7446 Achatfashe- einer. Darfrb 
na erh; ‚aurb tönmehes: zug Beflerumg: dir 
—8 wiefernes; ohne Erkenntniß · der Fehler 
Ei Beſſerwerdenn arbe; rdlih kanne es aan 
* —— gegen einander duldſa 
machen⸗ ek allen: nachgewieſen worde, 
— en Anden: ben! der Zeit mit Theil x 
augmımen haden. * n an ihre Bruſt Ihn 
— und; mit dem Chot ae Grauns Tod YN⸗ 
neun. Q,webe, daß wir Ale, Alle-p 
= fondigt baben!! Mean. der. Mexf. kei 
— 5 — mit einſchooß⸗ ortl auch die Art, 
Ar doa — unter ſeinen Zeitgensifen = 
wwaktstagdes Ruhms mangelt, den ſie vor: Get 
haben ſollte, fortan. man mit, diefer Achtern Er⸗ 
Elaͤrang yufsiehen feyn’; nur vermißt nyan an KW 
‚au merhfotsenden Sechild erungen ı meidat ſalten: die 
Memuth :die-vom einer, Solhen Unenbemmung. fi 
senribeitscehmung an einem nermerflichen Site 
arte. N ode: . — 
Nand wolkte. übrigang E nie 
#n rnit ei slash azu merden, / ven DE 
rg Unracht, —* er haͤtte Dam Dr 
— de henlen.gegsben; sd: mehrere ſeine 
idanken ge Leſer, giefeingepraͤnt, merun en mit 
Sn ſagen. modlen;, : felet 


/ 


theig..fop vieln gu :einförutigigeweren.. 

charaktariſtiſche Merkmal .unferer Zeit 

e vun Sehr if. u talk in Tbier 

eit und: ig. AUA,Vehrrberfewserunf. 
War — font ne: das — der. Ottren 


uslichkeit, 
Sr ——— —X 
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un ARrligion.: Wa 6. 
en Stelle? a, Kin .ubı 
Sail 3. die Waͤn 
Yan Ciubb, die Weiber 4 
en. (Daß hierüber man 
yeit, in---Det 26 behaupte 
iber doch duch fehr viel © 
04 bedarf. keiner Erinn: 
mag werth ift 2. B. war 
n Beztehung auf: Das bei 
Befellihaften der From 
er... der Weiber wie -der 
Ahr Menfchen doch fo 
unrichtigen Beobachtunge 
mäßt! - Merten ſollt Ih 
nicht agrade wie Rönia-ı _ de ana 
ſchretben ließ , und doch wieder vergaß, fonderu 
iudem Ihr eine leiſe Falte in Euer Gedaͤchtniß 
einſchl aget, eine Falte, die Euch zutraulicher oder 
vorſichti a er ſtimmt. die Ihr bei ernenerten Be 
hachtungen ausalaͤtrtet oder zu feſten Reſultaten 
")- b. Ein unruhiger Gang er 
lesgern vernichtete auf. eine verderblihe Weile 
mn Sinn für das alte Serkommen, woraß 
e Anhaͤnalichkeit ſo⸗wohlthaͤtig wirkte. Dieß 





N Biete die: fihnelle Ausbreitung der Sende 


:E: modtfchen Sieganz An Aeußern; nup. 
wen die Anftalten der AlgPläretri, die Leſut 
bingente nırd Leſeinſtitute in Schwang; "in Vs 
erkaſten wurden täglich oder. woͤch entlich Jouv⸗ 
ie, gelehrte Zeitungen nnd. andere Schriften 
die. SHäufer getragen z die. Geiſtlichey wardeg 
suchen, Mantel und Kragen. mes; im deutg 
en-Lanhescolleaten erfhienen die Mäche-und 
ecretarten in Stiefein; die Ornate wurden ab⸗ 
ſchefft; man zeigte ſich, o des Greuelst im 
ack und runden Hute; das Oenkoͤnmliche wand 
allen verworfen: und. fo ward 16 mn 
ra \ da 


Be 
Voß ein Robbespidrre und andere monſtroͤſe Char 
rakter ihre Henkerroͤlle mit: Gluͤck ſpielen on 
ten. ‚Durch die immer zunehmende Wuth, 38 
reifen, ward ebenfalls der Wechſel in Sitten nu 
Denkart ungemein befördert; und m 
dieſer Verkehr mie fremden Stationen hatte, 
erhellt (dom daraus, daß nach der Entdeckunm 
Amerila’s in Zeit von 50 Jahren gegen zo Mil 
fiohen Indianer eines oelenden Todes‘ Marben, 
daß eben fo viefe Millionen durd den Sclaven 
Handel aufgerieben wurden, und daß auf de 
Inſel Otaheite die 100,000 glädlichen Menſcher, 
die Cook noch darauf zaͤhlte, den neu eſten Nach 
richten zufolge, durch das Venusgift bis auf Sooo 
ſchmolzen (12) "Was für Unheu die Angloma 
nie und Amerikemanie geſtiftet hat, ſpringt in 
die Augen. O haͤtte uns Gott die alte 
‚ teret: schalten, mit der viel Gutes verloren 
ging! Wäre noch Johann Hübners für Me 
Ä Send fo: treuherzig —— Geſchichte in 
Auſcehen!? Wären: die Ammen nicht neumedig 
geworden, und erzaͤhlten ſie noch den Kindern 
die Alten ſchauerlichen Maͤhrchen! Wet dieſes 
Verachtung alles Herkoͤmmlichen iſt es ſich gu 
verwundern, daß man noch Ochfenr und Hamu 
melfleiſch ißt, und Daß noch niemand die 
gemacht hat Menſthenſteiſch zu freffen ı A 
u Rotzebue Hat in feiner Biene we 
otion ‚wirttich gemacht, 'und feinen Vovſchlag 
auf mannigſtaltige Weiſe motivirt; weil mas 
aber noch wicht tannibatih ge nn 
 urh im ſeine Anteäge: eingug 
Anſtoß daran genommen, 1 
ſchrift iſt deßwegen mit Ned 
ten worden, um dee oͤffe 
die ſich dagegen “empörte, 
ung zu verfhaffen.) co. 1 
ſchende (1) Patriotiomue im 


1 





m CE 0 zu 
eſten Egoit 
Keizbarkeit 
‚atrigy:ibi.t 
eney: 3bi 5 
onnten .auf:g 
ieſen Spruch 
oͤfe mit gold: 
ẽgoiſten mit 
riche und: e 
aten uͤderall 
ende, und: 
en beften. Kop 
m ricaneur 
gkeit beim H 
ie 
n. huͤndiſches Weſen im gefellichaftlihen Vers 
bra nahm überhand,. man lief in Beſuchzim⸗ 
ern: durch einander, beroch -fichy... wedelte, 
urrte, wies die Zähne, bellto und Wahn ſichteinz 
ders Dabei welche; Empfindlichkeie, nen 
ie. dem miederträhtigfien Scſavenfinnz 1509 
eundfhaften u ar 
ın. gtetchwiel, 5 
ee B— Dis: 
atſeht über D;: hr 
liſchaft bei ſfich 
chtiigebeten find 
and tft dem: and: 
eSchlange ift:r 

feynn. ‚ge muͤſſe 
dern zu serweht 

der Welt aus. 
gung: herrſchte 
d an die Stelle | 
nießen wollende Sinnlichkeit. getregen; 

ts daͤmmt mehrdie Gier der Genußmenſchen; 
ven ſchlaffe Toleranz begattet ſich mit dam 
kepticismus und. gebiehrt, gleich Miktong 


ur a Dr. the giebt, uͤberladenen Schilderung in 


A re There ſich eines Beiſtes Kuh 


[| ii 


| u. 
ala und Sünder,“ Bew geiftigen Ton, du 
flohimenften Indifferentigmus 32 nun kann m 
neben tiuem Schurken und! ſedbſt neben Gel 
bub mit Vergnuͤgen an ‘der Cufel ſitzen dd 
ſich gut ſchmecken laſſen, wenn nur der Geh 
hſereiter einen guten: Koch undfeine Bein 
het; denn dem Evangellum des ‚Almanach dis 
Glurkäkds - zwfolge, bleiben dic: Speifſen m) 
Geiraͤnke dieſelben, midgen "die gröften: Geil, 
oder dieigrößsen Dummkopfe, Dit Edelſen Menſu 
ober Rarrengefangens: ſie neben Luns verzehten 
ber Bauch iſt unſer Benz, iMettwuͤrſte m 
unſch bringen Die’ Menſchen zuſammen, 1 
Aden untet ihnen, auf fo tanae Zeit als man 
Get einander iſt, eine: Genoſſenſchaft. Gun 
die Wahrheit dieſer im Einzeinen viellcicht nu 
Getreuon, und nme: in dee Ausdehnanz, IF 





Sitten urnerer und nenefler Zeit zu befreite 
te die Bittebkeit derſelben zu tabeln, fen # 

ar Ric erlandt, eine ſchoͤne reife ausguhehn 
En welcher von dem’ Hedhefnägfe: edler mendi 
Ben Gemuther, eines Gottes gewiß zu u 
Sm ‚Ügereßeriwtrdd;. Der Geift in und WIN 


—— Dew’en nichtekennt, und de 
. „Mm wirt. nähen. wertandeTen . “als die in ihemn 
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‚nen Vehteänftheit ihm hier miheganpgerußhte. 
‚fertiges erſchelnt, den träßigftän ;’- rasiddende 


„ſten Dalſam.“ -ı Sole... Erlen but u 
ewigte Verf. vermuthlich in stihden,iba: fein 
Beift von der Korper weniger gedruͤcht ward, 
geſchrieben zi utdti gerbiß wutde das Gramzerfeinet 
Schrift einen mildern: Ton bekommen habs 
wenn: er ſolcher Stunden nehrere genoſſem ata 
Mur zu bald ruͤberwaͤltigte iin abi‘ Der: uh 
wieder; und: An einer diefer Strahlen: Stufen 
rühmt er die gefekaebenne: Abe taheig eites- Yidefd; 


der ſeinen Velte das gemeinſaine Brodhutee 


brechen mit andern Voͤlfern umterfantest ode 
ne ſich Dadurch irre machen zu tale. Baf-Tetä 
er, der Veihhter diefes großen. Gefebgebers, nie 
ein unreintri Hannoverantr;.: ‚jenen: Geſetze ge⸗ 
man ,: nie :hörte. mir ihm dag Brod -besscheu 
därfen.): In -dem sten Theile haut der Verf. ein 
firenges Gericht Aber de Hurſten, dven Adel, - 
das Militaͤpv die Geſchaͤfteleute, die Geiſtz 
lichen, die: Scyelftflellen:; nie woßen Kalufe 
leute, Sie: eg Ne Hält jeder 
dieſer Claſſen ihre Ad ſatihme des ſchtechtn Zeir⸗ 
geiſtes in ihre Drufatı und Handiunagsweiſe vor 
Ya derm vonte den Furſten haudbelnven Areitel. 
wird Frteddich 1.und Aberhaupt doo Precch 
fee Aegisrungofyſten⸗ ſtrenge Yerdteie, auch 
mie? Beziehung auf eine ſpatere Periode maus 
cherlet zur Erlduteruntz ber alten Fabel mau de 
uchſe, wie ‘er: mit dem Loͤwen auf dͤe 
Jagd gebt‘; deigebracht.(Die⸗ Anhänglich ait 
an and; und Me’iarefe Abneigunge gegen. 
‘den prrußiſchen Seepter ’iamülcreinen - 
merftideh Ecafiuz auf desn Vofs Aldekikkı) 
Das Bepatel aRE gehannten Monandhen nedrfe 
nach / vdern Vrre.,in vietfacher Hinficde merſteue⸗ 
wachthetlig auf. den Fuüͤtſtruſtandz die Zlrkan 
woltzen naͤmbich: a. wie Joiedrich ſelbiſt mager 
— — ren, 


⸗ 


+ ꝛ 
ven und machten ſich dadurch verhaßt, fuͤhrten 


sinen. ‚den Geiſt abſtumpfenden Mechanismus in 


die Omars verwaitung ein, "hielten unvet haͤltniß⸗ 
mäßig viel Soldaten, fuͤhrten einen Fina nzorve 





- ein, nad welchem, flatt die moͤglichſt Fleinfte 
, SaR gleich zu vertheilen die moͤglichſt größte 


“ Saft! aufgelegt, und von. dem Wolke fo wel ge 
wonmmen ward „ats Ad: nur irgend nehmen lieh, 
Bipbrnuiähten die eingeforderten ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
sichten von dem Grade des Mohiflandes der 

ñ zum Machthoile des Votks, deſſen 
Habuſteie ſie haͤcen befoͤrdern ſolley, und beſchreut⸗ 
sen ſo⸗ ſehhr wie cwotzlich bie perfonliche Freiheit 
ber Menſchen, aber. die fie herrſchten! Sie wol 
sen ‚b.:tote ihr Vorbild witzig ſeyn, mie boms 

‚mpts, um“ ſich werfen, perſifliren ridiculifiren, 

dundeen fich viel damit, wie Friedrich die Nelis 


ton zu verachten und Ach im Tode ihren Hunden 
der". Pferdemirgieichzufielen,, vergaben ihre 


Machen, und ſotzten fish anf eine ihnen ſelbſt 


uf höhft machttrort ac Meike - üben wichtige ‚Wen 
Halinie weg. Die Bildung Des Sürftenflandes 
- seränerte ſiche C durchdie von Fr. weranlaßte 
große Ausbehnnng der. \ fiäbenden.:;Geere,, und 
birfe Veraͤnderung gersichte im Goanzen -micht 
Sum Mortheile der zur erzichemden: fürftidien- Aus 
d. : Die Fuͤrſten entfagten .d. hurch Ene, 
ung Der>eigentlichen Sofrepräfentation 


“ — 
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ar 53° u 
fa. teaser unten e Dvorrechte uuch 
ie empflindiiche Stellerberer ſeyn, die. bier des 
üher werden fallten, Hund der Perf. alaubte wer 
iger zu wagen, wenns er wc Hürften derbe 
BapiäeitemiTagte,: als winner den nervenſchwa⸗ 
En; Adel sermehnte,. der durch feine Prediae 
icht zu sehe, alterist :werdien kännte; er zog ſich 
zwiſchen igutn genug aus: ber Doche, indem er 
ıf As eirien- Seite zwar frei erklaͤrend, der 
delerhaba ſiſehr gefündigr, auf der andern die 
»ſchingene· Wunde pabisch: heile‘, daß er ſagt, 
ich Babe le A Ta ee ET see 
m zocrn verhehit edoch⸗keinrewegs bieten Buch 
e deutfhen⸗·Verfaſſuugen; Bid auf dia. irtzten 
riten rad‘: Unkoſten :des Dürgertandes bean⸗ 
gten Familien, daß. theils der Geidreichthum 
ancher Buͤrgerlichen, theils die durch zuneh⸗ 
ende; Wechlhabenb eit im dem Boͤrgerſtande er⸗ 
ichterte aAlkgemeinere Geiſtesbildung, theils 
e’.feif? längerer Zeit Immer mehr ſteigende 
ienſtehre dem Adel nicht: mehr ausſchließiich 
n GSemiß ehrenvoller Vorzuͤge im der Iffentlis 
en Meinnag geſtatteten. In Anſehung des 
lilitaͤrs cwird ‚bemerkt, ber Nutzen des Gars. 
fongdienfteb aleı Vorubung pur: eigentlichen 
eftimmnüng-der Krieger fen. gering ,. der anhal⸗ 
de Mechanismus in Friedens zeiten, der in 
bertreibungenr und unnſatze Epieleteien ands 
ter; Awirke in die Laͤnge zwockwibrig, und eate 
roci die Kraͤſte, minhen. den: wahren kriegeri,z 
en Geiſt;z auch ſey es ein: großen Abweg ge⸗ 
wert, das ber Bert it bai Der Bildung 
r Offtriere ( die Artiſſecie -undı:dte Ingenteure 
rden ausqeommen) ewanffyattbar., nur auf 
s Yichanifäe. ı wifenfchaftlich : erlernte 
zangen« fey 5 enblih habe min von dev dew 
fieberen: angemeffenen Bildung zu wenig Vors 
il⸗ fe. andere Stände geypgen,. In van | 
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Eifel von ten ‚Grfißhiesteuten: wollberden rohe 
duͤrgeworfen,“ fie Hätten in Den. Seichäftsmis 
‚mern. wir vietänche «s:Dienfia and: Schreib 
en deichen Ahaätten ſie unter einer ill; 
‚beralen Aufſicht 1gchaken, die: Sreimtsthigket 
:tm Dienfte niedregedrackt, sis Anhaͤng lichken 
Yan bie Perfonndes Megenten und an das an 
und. :deifer WErfaſſung geſchwaͤcht und Vernich 
se, und die Biume des Dienſtaeiſtes waͤre anf 
she. Meife⸗ verwelkt. Den (Be geh 
‚tee: Richttr das Beitgeiftes vor, fer Wämem ja 
. Diele wegeregeſirt/ uad tvegfpeauphut,: ani 
Unkoſten ilenunıhögiern —7* 
genen .wifenf&aftiuhen Ltehiikbereien : 
hen; Ihre "Wirkfaräfeit. auf —— 
Naotechiſiren eingeſchraͤnkt, die · S ge zu 
. Sehe: vernahläfige, einen großen Mangel as 
‚ Menfdinteantniß.dabirch > verrargen;. dag fe 
| ; Tedunie:  "Hom ı Sortfißveiten det 
F : ten beit: 'Dingegeben, nach dem Neuen ei 
—— ſehr gehaſcht, wandetbare Zeitbegriffe Praktiſch | 
u ‚zu: machen geſucht, in der Pädäcogik, Moral, 
i: Religion immer meue 2. — 
: Rosmopolitifterei. getrieben, - 
.1 Hung des: 
gZuruͤckhalt 
«lee tadel 
der abſtr 
— hatten; „a ‚@ 
.;dee in umf 
-:fyteden : 6 
a muß. „Oi 
ran die 
3,wird ihr 
7 „der: Haul 
li oh 
„und in 
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zundeib alles Geffen zung" ip theuar war, As 
zero ßk, iſt? Micht⸗ einmal ber iwenig‘, ;abee 
Bode: MIwdE: gelandet &örtemfe ainet progreflb 
Aan · Waenwſycheca N) IE gelaſſen 3 nurshte 
Ead aſa te: einge: ewigen· Koaielaufs, der: -Pchnm 
ewiet Hrhetue ihr: von-Bein Pantheiae 
„mus en, 
Aeußeri 

in Anſ 

fie» har 

Weltge 

Guottun 

Indivil 

ſtimme 

den in 
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F immeeh.: But; Wrecruen eıtie via: 
. Ksberer die auch mundiichen Umcerriche ertheie' 
fen und, in privpatiſirends etehrteceingeoihe in; 
uͤber ‚jebe Kaffe: werden gun Weerkungen gu | 
macht. Sa wird’ das im"Wer- Wlchrsen,. Bit, 
nicht A: daudenderd Voemeimähun einiger 
Schriftaeler ‚die in der Vbrgeruiche Welt ewen 
bdoebern Stand haben, mit Nein neuer: es wir 
(ehr richtig ;hemierft , . daß: man, temflene, ı 
Dideror;. Doltäte im : bürgeriüchen: Beben = 
Geſchaͤftamuͤnner thäriguıgammefen uuhren:, 
bis in das adracttiſche Eihureifonie Aha 
in einem andarn ‚Lichte erfrloenekdfenn: würde; 
auch wind deu: groß Gefahenitäe — 
die allein .;vgim der. :Schiäftelterki tech 
gedacht, iher Beifkesfuäftengt nid and 
.. Beitgefte. Pe ge Us 
erreuquna: m bilbigen, jarzu Wehen, 
groͤßern Aaufmannesift, Zap nach unferm Beh, 
der Hang nach einer: æleganten Lebensweiſe auf 
eine eigne Art verderblich dadansı de: anf einer 
gewiffen Höher und, bei einen zuogebreiteten Ra⸗ 
5* Sotidität: ſeiner. Frma chadet. 
feinenn Eaufa aͤuniſchen·i Credit ſchwurht. 

(Bier Anſpteluag auf Mad, Hecamier Yı.:ec 
Ber einen Haufen uuzleichareigen Dienfchebnäed 
inem : Schmaufe abfmterudan Kaufldätesuuieh 
41,7 2,711 20 ee 

.yusen,.oon Behrens Gluͤcbertitern, 

ber htigten' Verbre hern on —— 
po Ariſtokraten, van Hakeba nern/ von Bifent 
lichen Bekemern des Athaſsmus, der Ahriftume 
jirdiigien und die Tualmube - am Einer Zafel 
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—XEXR Haͤuolithkeit, erh emi⸗ 


enfrenten. und ‚Eemiliemeührungen: Scha 
an das ‚Hellighe: entwaibt, ‚und: Daraus. * 
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lie Werke dad vorllegenden eptſchen Cehrge 


dichtes, wie das Werk in: der Vorrede Zenannı 


wied , der. als gefälliser Dichter und Erzähle 
langſt vortheilhaft bekannte Kr. Don Salem, 
* it dan Freunden feiner. Muſe die Sefchiche 
des Lebens md Wirkens Jeſu im wohlltinge pder 
Hexametern. Wer wird ihm nicht Recht geben, 
af. die Porſie far def Begihti.eine Spende 
Gad, und webuwüßte niet," daß ſte wirtich Die 
Ditchter der. : Vorwelt und Mitwelt mannichfultu 
befchaftigt haia: „Yede Daprſtellung bemerkt de 
Berſ. in«dersVourede, trug daB: epräge ihrer 
Zeit. Bath Wurde der: herrliche Aum durch 
wdas:ftaoge GSehegeder Lehrfatzung urnſtellt 


Abald ins Gerosik der. Wunder oder ber Woſti 
‚ weehldlet,, bie: dei. Elaren, hehren Aublich de 
Baumes in feiner Urkraft verbargem: Was dir 
ietzage Jeitgelſt verlangt ‚ beftimme.. ich nicht. 
Meeiſt e klar⸗ je. menſchlicher das Gottuͤche 
in Jeſus betratttet wird, deſto goͤttlicher erſchei⸗ 


net. der edelſte Menſchrufohn.Man ſieht, Gr. 
Don 3. mag den Nfındus nicht deiden, mit mehr 


.. Hem Die Evangeliften: das Haupt des Menſchen⸗ 
ſohne umgeben haben; ja er preifet. (ogar ben 


Dichter vor dem getehrten Schrifterftärer glück 
WS, daß jener ntipri:ndthig- Habe, ſich das Wun- 


_ Mengehklder Bündnpehn ui laffie „:in welchen die 


Serhihte;yu uns. gelangt iſt. Aus dem ram 


BE; einee Dichters iſt eine foiche Heuferung waßer 
Ach ſeht bef 


ſtiſche Anſicht 
swenn er Se 

kommen feyn 
hätte er als 
fagen, die P 
Statt deſſen 
Orientalismus 


ſeinem unſter 
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: Bat, in die kalte Proſen einer gemeinen 
rklichkeit. Ihm iſt Jeſus ein Sohn. Joſephs; 
e Geburt wird nicht. von den Simmilifchen | 
rſchaaren, fondern nur von den Hirten ges 
rt, die Verfuhungen in der Wuͤſte find aus 
Innern anffteigende boͤſe Gedanken; die Däs 
ifchen find nur in ihrem eignen und des Belt 
Wahn von Dämonen geplagt. So werden 
‚ der Fiſchzug Perri, die Stillung des E rurs 
und ’andere wnnderber lautende Nacır ren 
Evangelifieh von allem: Wunderbaren ent 
et. Rec. tft weit davon. entfernt, mit dem 
fe Aber diefe Anfichten zu rechten, oder fie zu 
billigen; aber er kann ſich nicht genug darüber 








dern, wie Hr. v. 5. der fih-als:Dideer 


af ben poetifchen. Effect verſtehen ſollte, 
inem Gedichte bieſen profonen Anſichten der 
igen Geſchichte huldigen mochte. Der Verf. 
raſtirt mir den Evangeljſten anf wine ſeltſa⸗ 
Meifez gaben dieſe Poeſie in Proſe, fo. giebt 
Verf. Profa in Werfen. Um doch die Mar 
des Verfs. in einer Probe zu zeigen, waͤh⸗ 
wir aus dem neunten. &efenger die Geſchich 
er wunderbaren Sri, bi 2 © 
a ae 


glos Rrömte die Wieng — nie Hm 

mernd. des Worresbtrar.ci ‘, : 

den die. Nahrung erheifcht; und Send tes 
ſtete, lehrte, 

te die Kranken ‚on, Leib und an Geig. 

ES5sSchyn begann es. zu —— 

t teat Peirne Dan: 3 „Zune 0 Meifen, € 


e Den i 

in. die Dorfer umber he sehn, [2 Speii 
ir zu haufen, . 

m “ Br — Iet gea —* 


Go 


un SL. Be > Su 
up inte Arben teinen eb aAuf Aem Pinte 
weigert: hat; ob er gleich gerne glanben, mil, 
daß ein; ge wiſſer· Theil des Nublicums das — 
dicht — — leſen wird. te 


— 2 





— 


2. —— aug-demt driftlichen Ko 
- ‚Hgiönsun für Confirmanden «8 
— Tage ben = | onfirmation. 
12: Bon E. ©. 5: a ußer, "Dfen 
"gar in weyb. Ansbdach, ıBeg.: in der St 
yſeruc en Buchhantiung. 44 S. 8. (Be) 
6. Verſuch in Sragen bei der denke | 
tionshandlung. nn‘ } — 
—8 Banner. 2468 (8 Mr) 
Pi Berk on 1 ‚teil deine: ‚eigentliche An 
| keltung zum Unterrichte, Jondern nur Erin⸗ 
aseangen ab den: em Amen riſtlichen Rebe 
tendumeereiche Für Confirmanden un die Hand 
geben. Dieſe einnerungen:-fegen -alfe: einen 
- fon: wolftändig erteilten: Underricht uͤber den 
ganzen: Undfang der Melistiönsichren voraus, und 
ſchraͤnken Th daher ‚nur: auf das ein, was vie Be 
te umenen affentlich bekennen ſollen. .:. ı. 
Der. .Berf.bemenkr in der Verredk als, Veri⸗ 
en 
; gewende 
denuate xrvcht a 
higkeiten oder 
wer nn. 


ſco fey es billig 


Weſentl iche au 
‚wichtes- ausge hi 
u gmagt' me 
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e mit voller Zuſtimmung; nur Woͤnſchte er, daB 


fe Erinnerungen; wenn fief gedtuckt werden 


Iten; durch Beſtimmtheit und. Schärfe Der'der 


iffe, durch Licht und Wärme mehr Gehalt -ynd 
nterefje gewonnen haben möchten. «, .’ ,... 


las he nur. drei Fragen mit ihren ;Autivon 
n: a 


8 Heißt Religion? Eine Erkenntnis und cd 
erehrung eines höcften Weſens, ‚und eine im? 
eifung zur Glüͤckſeligkeit: (Wie vas und:ung, 
htig dieſe Definition fen , fühlt gewiß: deu, fr - 


öft; and nur daB Beſircben / feinen: Confim 
anden wmoͤglichſt verſtaͤndlich zu werden; machte 


n verleitet haben, dem Begriff der Religion 0° 


ıbeftimmt 


Worin 5 
n der Er 
zott und 

yung fein 
er benann 
nferer Be 
efus eine 
reil Die, T 
on dem “ 
affen. (€ 
erfchieden 
8 bei dem 
owohl au 
ie Geivar 
nüther duı 
värmen, U 
ihen und. 
igion, un 
te geichiel 
mein; in 

fuͤhl für 
wecke und 
deutung, 


1810, 
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vhoſ en und moraliſchen Welt giebt, und man 
lehrt wahres un man lehrt Ehriſtun 


und ſeinen & 


"Ne. s hat zur Abſicht, das rechte Maas, 


NMicht zu viel” und Nicht zu wenig ih Fragen pr 


der Tonfirmationshandtung zu ˖beſtimmen, und if 
mit mehr Pröcifion und Kraft als Ne, 1 abge 
faßt. Die Fragen ind. gut geſtellt und ‚richtig 


.  Weanewortets auch iſt in Zahl und Maas das 


rechte Verhaͤltniß beobachtet / und in. biefer Beyir 
- Bung mag man mit. dieſem Verſuche zufriedes 
feyn; obgleich Rec. nicht ginfisht, warum derfd 
De gedruckt erſcheinet, da doch jeder verftändigt 


Prediger ohnehin. Miß, wo er dei der Prüfung 


der Confirmaubden anfangen und enden foll, nad 
denjenigen, welche ſolches noch nicht willen, auf 
bie. varliegenden Blaͤtter ſchwerlich die Winde von 
hen zug en nehmen werden. 

‚feit einigen Jahren fhon fe viel Ak 
die ——— andlung geſchrieben worden, 
unb dabei fo viel utes und Treffliches, die Sa⸗ 


che von allen Selien datftellend, und erſchoͤpfend, 


B0f man mit voller Wahrheit ſagen kann und 


| er au sat. 


- > ei 
* 


fe ‚meins von 
J 
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‚ dritten Pf Dfarrer zu Oeh⸗ 

rien, en dei Hol und MA 
10. e 
ec. haͤlt 
firmand 
fen es den 2 
an · den Kate 


a Schauſpiel 


zweideutige 
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a — nan Wetß es ja —k— — 
s zu machen pflegt „damit: die Hinter gut‘ Ser 


hen. Beſſer I es, wenn man es ber Sewiffene 


haftigkeit des Leberre uberlaft; yon Ze } 
yeffimmen,, wann det Confirmasidenerieeericht 


ſchloſſen ſeyn ſall xiohne daß er nis: het, in 
Kran 


In ver Kirche anzuſtek en, "Bas doch in! 
mer ‘den Eindruck eines von beiden Eeiten ein⸗ 
Rudirten Acts macht. Die Vorſtollung ver 


Kinder, die ihren: Sugendunserricht :äbfolvirt das " 


jen‘, vor dMir Bmeine ; ihre feierlier Aufnah⸗ 
me in die Geullchaſt der erwodfenen Chriften, 
ihre Befeſtigung Con firmatibn) In :hrififihen. 
Geſin mungen Rund zweckmaͤlive Ermahnungen, 

das if alles, was Yon'die: geſammte Gemelne 
gehoͤrn Das Exramen' verlängert 'Sen Act jur 
Ungebühr; manche Antwort der Kinder wird 
nicht verftanden; ober als‘ etwas nur auswendig 


Gelerntes geiſtios vorgetragen; endlich Aft’- es 


ſchwer, eine ˖ vdolige Stille! in der Birfammlung 
während der Pruͤfung zu erhalten.” - Auch "mit 
dieſen Fragen und Antworten währt Demzufolge 
der Mer. jebe Hrfkfiche Gemeine "vätfchonts ohne⸗ 


hin waͤre nod manches bei denfelben zu erinirärn. 


Um nnr Eins anınfhhren , fo iſt "Me Lehre von 
dem Vater, dem Sohne und” — deiligen 
Geiſte, kein ünburchdrengtiches Seheftrnif, wor⸗ 
über man nicht gruͤbein ſendern das man "hie 
kindlicher Einfit aufnehmen "und deſſen Enthaͤl⸗ 
luna män- erft von: der Emigfeit erwarten fell 
Motte Bott, es gähe feine aröfiein Geheim⸗ 
niffe in der Welt, als dieſe popniäte- And praftte 
RR er ——— — eoee 
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ftanz fü Kin; Beitrag Zur aeift« 
_ —* —* von Wilb. Men‘ 
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viegr des Bisthums Tankanzı, Baron von 
b Weſſenherg wänfchien. in. Biefer. Preisfrag, 
daß Ideenreihen für Dredigten wahrend eis 
‚mes: ganzen ⸗Kirchenjahrs angegeben mwärdee, 
‚fie woſtten vernehmen, in weicher Ordnung 6a 
intie Glaubens + und Sittenlehren des Chriſten 
Ahums am zweckmaͤſtigſten voMaͤndig vortragen 





‚horrend;, mem eine. Reihe von Materien für vr 
„men Jahrgang; von Kanzelvortraͤgen von eben 


„dherab vorgefhrieben werden. ſollte. So wäre es 
"ec alsdann am ber vorgeſchriebenen Perikope ned 
ich genug; au die Ideen, würben alsdann im 


3: Mhmen: des Bifchofe gnaͤdigſt angegeben. Re. 
ge hat in diefem Bogen an Hrn. M. cine ſchaͤtzhate 
2; Belanntfhaft gemacht; Kr. Mi: iſt ein achrunge 
. ‚würdiger katholiſcher Geifttihers -. vielleicht könn 
...nen ſelbſt der Hr, Generalvicar noch ‚die eine md 
die andeze Idee dieſes gebildeten. Mannes benu— 
- Ren;! nur muß Nec. von kritiſchen Amts wegen 
„dagegen einkommen, dafiz was; in dieſen Bogen 
en ein Beitrag zur Heiftlichen Beredtfams 

Feit fen; es ſind nur pertinente Nieflerionen uͤber 


U. De} 


‚über. 
‚angel 
ı Haut 


leicht 
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‚ Cheinnip. Hrn llahricht: Pinkadungsks 
1geife zu viner eier vom; ' 
 M, Stu kiabr gott re 
s ‚chemnig bei Kreiſchma⸗ 1b09. 2 . 6. 
hei Shemuikenges 
Biefer Schrift: 
enplau für ‚die: erl 
Ichulen wird mmitget 


st ihn aufgefegg, U 
H —* a 
ER - Nun 7 oc en —8 — 


——— tig 
PURE EN-ERR und. ebelidhss (üben ,, 
. in Briefen;· von Job.. on Rweald. .’ 
‚Sortfeuung der beiden. Schriften film 
— a innen: und Muͤtter TOR 
wohl⸗ als Für Yanglinge, ‚Gatten. und 
. Däter.. Ecker Band. Mira Küpfer. . 8 
zig uud ber, bei Safer... — 
ud DR S. ı 7 Pneu des 
nn (her det : j 
er nichts fer feine eheliche 
ſagt der Bali tgär den 45 
‚nicht; der ißefuneibebarf. keinen 2 
verlache en nicht den gutmfthiger 
‚Anztı," barıma ägeit er &chinken, 
en. (!), ſtatt Arznei⸗, genteftr‘' 
ſt alſo für Leuteigeſchrieben,, die in a; ehelir 
hen Leben.nidse; wihelich: And;, Fer ungufritaeng, 
nißvergnügte;, gegtin@inandtr meſpann ähelanfg 
ns den eleganten, feinen, aͤßhetiſchen Cirkelz. 
Zolchen Leuten maßsmanıdie Pillen die zu ih⸗ 
em Beſten verordnet werden, aͤberzucern u. 
ie ‚Patienten’fie einnehmen follen. 1. SE. bat 
J— bleſer Olnſichta ſtin Moͤgkehſtew BR 
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harvetuxntich wire cceſhh icricheit viei Gewenn 
heit in: re von Ochefflſtellerei; er weiß 
8 zu! aha: Daft fein -Publieu Sqchriften von 
iin in Wenn. @chei: yopufäder":Mebeal: niit: Ver 


er fiefi. > Auach> dieſoe Wirken wird fein 
td machen, und mehtere Leſer finden als La 


P 


6 


vaters Sandbuch fuͤr Keidende. Es enchäft 


tin Ber That vtet ren; der Vref. hat WE 


Save, madiiche Lehzren Zuimdieidualifiren„ und 


anche feiner Mranten werden beim Leſen feiner 


Sthrkft faͤhlen daß er ihr Uebel ſtudert bat. Dis 


belte eigen Madet ſtch Sa B6r.- Mann unð Frau, 


— ein Dritter — wird 
„wird gar nichts vermittelt, oder nur zum Schein. 
— — ——— 
- brechen veleidigter Freundſchaft, beteidtgter Liebe, 


auch 
4 


heißt es, müffen allein miß rinander fertig 
* 


send Vre⸗ 
Vs ein kttetrſthte uns Gemathe inte vergeben wird, 
Wenn Mißoerſtindniſſenamter · Fweien, die enge 
mitrintzuder verbuadene ſin utit item Dritten 
ſpeochen werden: mit keinem Huunsfreunde, mit 
m Gowiſſcuaraehe, mit keinein Oheime, kei⸗ 

nee Muhme, feinem Schwagtr „keiner Ochwie⸗ 
gerin, mit keiner vertrauten Freundin dürfen 
——— vertraute Freunde über-ihre engſten 
daher, dd Men mind oder ſchriftiech, 
das: Hory Teersanıigegen ſich Telbft muͤſſen fie 
aatinie?’ Freimuͤchiakelt umd' Liebe erklaͤren; fo 
wird ed uhr edeln Menſchen gehalten, und wer 
es anders hält, haͤlt es gemein, und verwirft 





‚auf. .inariidr nad’ Zırtramen ,; die Achtung , die 
. Zreundisaftı b8' dabdüurch unverzeihlich Gekraͤnb 


zn. Auch woll ſich fein Doisten in: bie engſten 


Merhjätmifte zweler Freunde ober: Eheleute, bie 


vtelleicht mit einander.gefpandt: ſind, miſchen und 
ihnen ——— Seelenarzneten anbieten. Eben 

bie Rathgeber des einen Theils bie Billet⸗ 
: die aatimen Zzwiſchentraͤger, — 
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ft das Uebel. ei 
jndiscretion 

at, Laß die Ei) 
ıntet, ſich abth 
nd feine Dri— 
Zermittlung ei 
erſtaͤndigen für 
iche Huͤlfe ſcha 
‚Wehr, fast. vi 
‚unfre Bermtul 
„entdeckt, ung. 


‚dem geftörten Ü- 


ſolchem Un 


Te) 
want wie möglih: was. getragen werden nnf, 
as tan mh bei einigem guten Wilke 
„immer ertraͤglich machen; übrigens veriveife iä 
„Sie anf mein bei Büfchler zu Elberfeld 1810 in2 
‚u Zhellsn erfchierienes Buch über ebeliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe und’ ebellhes Keben; da fteht alles, mes 
Ihnen in Ihrer Lage dienen kann; da habe 
"Ach mich über Ste und Aber alle, die mir Ihnen 
ah in denfelben und Ähnlichen Umſtaͤnden befin- 
‚deu, ausgefpruchen.”‘ Der zweite Theil dieſes 
‚Bachs wird naͤchſtens eriheinen, 
ln, WE PT ee 
3 A DE Tr 2 Rz 
| Über die Abſchnitkeſheiliger 
allerh oͤchſter Anordnung 
r gms nliyen Evangelien 
Saͤchſ. Kanden offentlich 
| fallen. Zweiten Bandes er⸗ 
nd drittes Stud. Leipzig bei 
4. med. 8. (1 Rthlr. 19 gr.) 
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: SH iſt diefe Sammlung vollendet ; Rec. hat 
„den vorltegichden zweiten Sand bereits im 
Mat diefes yan erjalten, geſchwinder fann 
: doch nicht leicht' das Beduͤrfniß eines Buchs vor 
“die Predie 
“fünf und ı 
Texte; Den 
woͤrfe ein: 
.Werthe fer 
n verlangen, 
„ werden mı 
ternehmer 
‚Genug, w 
den werde: 
fie vertrag« 
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inzefnen‘, womit Rec. fe auch verſchonen wii: . 
Zoch werden einige Bemerkungen ihm wohl ers. 


zubt werden. In Eph. IV, 4—6. iß die fire 


che Lehre von der Dreieinigkeit ſo mwmerig:hls 
n u. Petr. 1.0. 1. Kr Xi #5; und 3. Kor. 
MT. 4. — 6. enthalten. Das Thema : ;,daß 
‚Märtyrer wie Stenhänus gar’ wohl (1) eines 
ehrendellen Andenkens werth Teyen;,’ if zu 
had ausgedräct; denn es klingt, als wenn 
san Boch noch viel dagegen einwenden könnte, 
in Anfehung Pauli hat ſich ein auffallender Wi⸗ 
erfpruch eingefhlichen. Zuerſt wird gelaat: „Er 
habe als Chriftenverfolger bereite ein verhättes 
tes Bemüth "angenommen, und unnitttelbar 
arauf wird gefagt : „fein Gemäth fen noch nicht 


fo verhärtet gemefen, daß er: nicht hätte denen. 


ſollen, die Erfcheinung gelte ihm.’ - Weber. re. 
II.1. — 11 iſt es nicht rathſam, der Beweis, 


aß Petrus auf eine uͤbernatuͤrliche Weiſe aus 


em Sefärigniffe befreit worden fen, zum Thema 
iner ganzen Predigt zu machen; denn -Zweifr 
:e werden dadurch nie überzeugt, eher "Lörftten 
a glaubigen Gemüäthern Zweifel hieran dadurch 
ngeregewerden.. Bei Act. XXIH. r. — 10. mufte 
richt gefant werden : „Heuchler ſeyen dreiſt zu 


ntlarven ; " bein Paulus geftand ſeibſt, ee 


yabe ſich uͤbereilt; auch iſt es nicht wahr, daß 
Paulus Sem Oberpriefter die Strafe Gottes am 
zewuͤnſcht Habe; er fagte nur in der Hitze, Gstt 
verde ihn, ſtrafen; endlich mußte die Bemerkung 
vegfallen, daß dieß Wort des Apoftels einen in 
sie Augen fallenden Erfolg' gehabt haben tank 
ne; benn da ſich Paulus nach feinen eigenen 
Seftändniffe "übereift hat, To. iſt fein Wort‘ von 
keinem propbetifchen Gewichte. Webrigens freut 
ih Rec., daß 'die Prediger des Königreichs Bach» 
fen itım einen Theil des Jahrs über die Apoſtel⸗ 
geſchichte ippedigen koͤnnen ;- die fo Ren 

als 
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& treffliches Vachlein des. ſchon durch fen 
Winterpoſtille — gewordenen Diakonu 

Sarms 6 Lunden Vorderdithwarſchen. 
Huch, als — ſondern als mora⸗ 
liſch⸗ religiöfes Bildungsbug, will der Verf, 
Biefen Verſuch ang jeden wiften; fo wie auch der 
kleine lutheriſche Katechismus ein folches fern 
ſollte, und drittehatd Jahrhunderte geweſen iR; 


E yndnad Ber, innigfter Urbergeugung noch immer 


recht wohl fenp kann, wenn man ihn nach bear 
Bedürfniß DER Volks. recht zw gebrauchen vers 
ſteht. Nothwendig hält er inſafeun nicht Diefe von 
Kran. Sarms verſuchte neue. Bearbeitung eis 
. 086: Pleinen ‚Katechismus fürs Volk, aber: bo 
dankt er wegen bes, manderlet mit wahrer reli⸗ 


gioͤſer Begeiſterusg ſchoͤn und kraͤftig darin Ge⸗ 


ſagten dem DBerf.,: zwar nicht ſowohl im Na— 
men der ‚Kinder‘, ‚für die doch mehrares in or 
gem noch nicht ganz geeignet ſeyn moͤchte, als 

im Namen 
Besten , bi 


fühle und 


fenthalben - 
Her. BEER. 


u „die Kated 


mittel feyr | 
ter verfchiei | 
fimmte, v 
neu hat fid 
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sch landesherrliſhe Befehle. Was tollen die . 
enſchen denn? Sie wollen eine Religion⸗leh⸗ 
die keine Religionsieere id, mag hen. Geiſt ete 
5t-And: den Willen ftärkt, was den Glauben 
Bre.: und .die, Sitten‘ regelt das gange ‚Leben 
19 : An „feichen Satehismen wargn-bie Heim 
n reicher ale wir ind (7). Ich. hätte. bier viel 


fagen, allein ber Drt iſt nicht. dag F 


auem. Ich ſerinnere bios daran, mas ſchon 
fagt zu werben. anfängt, ‚baß-ein Katechismus 
shi Fatechetiich aber: Peine Katechiſationen, 
ohl bibliſch aber Feine Bibel, wohl rhythmiſch 
er fein Geſanabuch fenn ſolle. Da mag freilich 
der herrſchenden Manier: . Lehrfan,. Bibels - 
ruch, Liedervers, — das Beſtreben liegen et⸗ 
as mehr zn thun ala zu lehren, doch ſcheinen 
deutlich der Spruch und der Vers um das 
atzes willen da zu ſtehen, und einer iſt dem ans 
en,im ‚Wege. - Mir miffen wohl ans welcher 
Ziſſenſchaft ein ſolches Verfahren, (pn: erflären, 
beweiſen, c. anwenden) in die Erzie hungtg 
hre heruͤber gekommen iſt; es möchte: ober we⸗ 
e ba: noch hier: gu biſligen ſeyn, und: hier amm 
eniaftn. Sch trete ;hinter. eins Autorität, 
wechend: Alto hat Keiner gelehrt, Ber: Voͤlken 


⸗ 


ih ein Lehren, was 


eicher hat. Es giehtnämtiid 

tcht- beweiſt; nicht anwendet oders;hehalthag 
acht, ſondern ˖in Einem thut, wozu man fidh 
reimal anſtrengt, und bis wir dieß vorſtehen, 
ird unſer Lehren — hilß Gott! das: Meiſta 
icht nuhen.“ — Ein wahres herrlichen, Work, 


zas recht viele von. unſern Katecheten ſich nicht 


lef genug einpraͤgen koͤnnen! —. de Katechis⸗ 
nus ſelber iſt in 7 8auptſtuͤcke abgerheilts 

. von den Gebaten,..n. vom, Worte Gottes, 
. vom. Glauben’, 4. von den ®acramenten, 
>. von den Heiligkeiten⸗, G. vom Beten, 7. von 
en lehren Dingen... Des; kann alt 


‘ ? = ⸗ 


— F 
| ut ge — 
lo. ' 
daß er eine etibas andre Auorbnung nechffe 
natuͤrſicher und deßhafb paſſender gefjatten Hiu 
te: Einleitung vom Worte Gottes; 1. ven 
Slauder, :o. von del Geboten, 3. vom Beten, 

von 'veh Sacramenken undicheiligen Dingen, 
3: von'"den ketzten Dingen,. (menn nicht nea 
Keber! 'alıdy:bieß: gleich zum. Hauptſtacke - nom 
Slanben, Wozu’ es:Boch gehoͤrt, hinzu zu fügen 
ware). ASIm etſten Sauptftüde‘ von den 
. Geboten) "werden!’ro ‚Sebokenanfgefähre: "Was 

du nie willſt, das dir geſchieht, das thu au 
Minem andern nicht3 vergißniche wie ſauer de 
deiner Mut⸗er geworden Hit,‘ und mache dom 
wieder Freude, der für dich Sorge getragen hat; 
ehre die Akten; fey der: Freund deines Freußdes, 
Aber nicht der Feind dreines Feinden; babe Miss 
Fer mit Bert Ungläcklichen; chre Beinen — 
ind Halte fein Geſetz; ME’ dich weder locken ne 
kcqchlugen von der Ehvfipsit — (warum nicht 
beftiınntern' HEHE immer chedich und treu D; ni 

de dich ſetbſt and laſſe dich uitht währen; erhalte 
detnen Leib gefund, und weine’ Seele: Dieſe 
Geburr find: dan mirtrefflichen Erläuterungen 
verfehen:“. Rec: iſt vecht wohl mie Auswahl der: | 
felben zufkieden, wannixr Re’als Anhang der 
20.'Bebote im lutheriſchen Katechismus au 
ſleht,bdien nach: benſetbenn inbgen: abgehanden | 
werdenn ſonſt aber iſt ihm Anbegteiflich wieder 
ride / Ver 
nicht anuokk- 

Aber. alt Dü 

md wie etn 
ſolſt nicht 1 
tes Segelixen‘ 
frac vom 

und Rec. moͤ 


| ben, um Au 


che Das. Mei 
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mmt,' den Hohen:Senuh zu gewähren, eben FB 
mgewährte. Die Welt, das Gewiſſen und: die - 
vibef, werden hier übrigens als Stimmen Got» 
s aufgeführt; und vornehmlich ergreift ed, mas 


er Verf. vom Verſtehenlernen diefer Stimmen | | 


nzufüge. — Im dritten Gauprftücde, vom ' 
Hanben, - wird der chriſtliche Glaube an Gott 
s Vater, als Sohn und heiligen Geiſt aus 
nander geſetzt. (Wie war aber doch „Gottes. 
wigkeit in Ehriſti geheimnißvollet Empfängniß 
om heit. Geiſt 7Rec. konnte ſich in dieſer uͤhri⸗ 
end P-fhönen Stelle nichts dabei beſtimmt dans 
m.) .: Im vierten Sauptflude ‚von ben 
Sacramtenten, wird mit hohem chriftlich myſti⸗ 
hen Sinn bie Lehre von Dauſe und Abendmahl 
ebandelt, und bei: der Lanfe ein herrliches 
Bort über Gevatrernpflicht und Nothtaufe, fo 
ie beim Abendmahl über: würdine Norbereitgn 


azu, hinzugefügt. — Das fünfte Saupflüd, 


on den Heiligkeiten (beſſer: heiligen Dimmen) 
ehört ‚wieder zu den gelungenſten. Der Verf. 
anbelt hier von den heiligen Buͤchern/ den Chris 
en; von den heiligen Orten, (Kirhe und Kicchs | 
of); ‚non den heiligen Zuſgmmenkuͤnften; von 
en beit. Tagen (Sarnnı » Felt: und Bußtagen); von ' 
en heiligen Handlungen (Konfivmatiaon Meichte, 
drauung, Eid); vom heiligen Stander (dem 
eiſtlichen Stante); vom heiligen "Gehen (dem 
JZaterunſer); vom heiligen Segen (vom. mefais 
hen Segensfpruh); und von heiligen Zeichen 
vom Kreuze). Nicht genug kann Res. auf dies 
Hauptſtuͤck aufmerkſam machen, welches in Reis 
ſem Katechismus fehlen ſollte, und: — 
ten ſehlt. — ‚Sim festen Sauptſticke, 
Beten, komwmt wieder manches tief segmifende _ 
Wort vor, vornehmlich in;der Beantwortung 
yer beiten Fragen: Wieiſt Beten das Schwero⸗ 
de? ind, wie iſt Veten dus Ede 7 


Ä 


- 


A Gr Te us 


Nedenten Sauptſtuͤcke, von ben Testen Du 
gen, if .von Sterben und Auferkchen , Gere 
Bericht, Himmel und Hölle die Rede, und ad, 
was der Verf. auch darüber ſagt, iſt tee 
fi. — Gerne aäbe Rec. noch durch ein Per 
ausgezogene vorzuͤglich Shine Stellen, die er ſich 
-- anzeichnete, einen Vorſchmack von der Art, wi: 
der Verf. das. Einzelne behandelt, ader .er Hof, 
daß Bid Buͤchlein bald Hei feinem aͤußerſt geri⸗ 
gen Peeiſe in den Händen aller derer, dem 
Die hochſte Angelegenheit des Menſchen nid 
gtelchauͤttig if, ſeya wird," und er vwerfidet 
ſchließlich, daß Feder Geiſtiſche, der noch L Sr. 
an ein Buch wenden kann, ſle nach feine im 
nigften Ueberzeugung: zuerſt an dieß Buͤchkein 
wenden ſollte, was inhalteſchwer und herjer 
greifend if; wie, wenige geiſtliche Schriften 
‚neueren Zeit. | ne | en 


: Der Theologe, oder encyklopaͤdiſche 
ſammenſtellung des Wiſſenswuͤrdig 
"amd eueſten im‘ Gebiere der theol. 
Wiſſenſchaften, für Proteſtanten und 
KRatholiken. Von Joh. Joad. Bel⸗ 
»."s lermann Dr. der Theol. und Direcror 
des vereinigten Berliniſchen und dl: 
niſchen Bpmnaftums- und der davon 
abhaͤngigen Schufen., Mirgliede mehre 
rer geledrten Geſellſchaften. Biesentr 
Theil. Erfart bei Henninge 1640. IV. u 
824.88. (1 she. 8 gr.) — 
EXNlie Tiehen Feder 
A Ting, woruͤb 
‚ Tee Wrehetl abages eb 
ſophie, Eregeſe 
’matif, Moral 
Zirchentecht finb- 
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zu 5 gt J ⸗ 


te ber Sammler die Auffätze jedes. Wanbes - . 


rings ) enthalten dießmal untere 1. einen Aufe 


aß über die Gründe des Blaubens an das . 


Dafeyn Bottes, unter 2. einige Aufläge aus 
Be — FR unter, 3. aus an 

0903. f. Rel. Mor. und Kirchengeſchich. 
e, aus Rühs’s bift. ſtatiſt. ee von den 
‚ur griech. Rirche fih befennenden Gemei⸗ 
ıen, und aus ber histoire de l’Amerigue 


/ i 


\ 


eptentrionale et de la nouvelle Espagne,’. 


ınter 4. aus Stäudlins Kebrbucde der Dog: 


natik und Dogmengeſchichte, unter 5. eine 


Rec. von Schmids adiaphora, in der Je⸗ 
en, bomiletifd) » Eritifhen Blaͤtte 
Sluͤhdorns Unterfuhhung Über dc 

er Beredtfamkfeit, aus Matthaͤi vo 
chaffung des Beichtgeldes, ans 
yigerjournale, uns aus Stäudling | 
Feographie und Statiſtik, endlich 

sus dem Göttingifchen Wiufeum d 

und Kiteratur. Die Auswahl bi 

eugt aus in dieſem Wände von dem 

chmade des Sammlers, Wir härteh | 
hen mögen, daß der Verleger esbei dem alten 
Dretfe eines Bandes, der einen Thaler betrug, 


naiſchen U. 2. 3. 1809, unter 6. Aufſaͤtze ans 


zelaſſen hätte. Wofür auch die Billigkeit ſpricht, 


ya Defe Scbrift in der Regel nur ſchon ger 


ruückte Auffaͤtze enthält. Auch die Käufer dies. 


er Schrift tragen die Laften der Zeit, und ver⸗ 
Yienen Cchonung ; und die Eolonialwanten find. 
ſicht nur für den Sammler und Verleger theuerz 


inen Thaler bezahlt Mar noch gerne für ein 


Bändchen dieſes Buchs ; wenn man aber nun nich 


I sr. in Zukunft zulegen fol, fo frreicht wohl ‘ 


nancher in fo fchlimmen Zeiten bie Ausgabe für 
iefe Sammlung. — 
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4 j Eu ‚gie — — 
Johann Gottfried von Serder 


ſaͤmmtliche Werke: Zur Religion un 


Theologie. Eilfter und zwoͤlfter Ihe 
Tuͤbingen bei Cotta ıdıo. XX und 780 S. 8 


s 


Auch unter dem Titel: - — 
Chriſtliche Schriften. Erſte und gmett 
Fi DO * | 
Miele zwei Bände enthalten die Schriften won 
‚—/ der Babe den Sprachen, von der Auf 
erftebung als Glauben, Geſchichte und Leh⸗ 
re, von dem Erloͤſer der Menſchen nad) dm 


. drei erften Evangelien und von Gott 


:Sobne, dem. Geilande. der- Welt nad) dem 
Evangelium Johannis. Es freut ung, da 
‚der Hr. Profeſſor Muͤller zu Schafhaufen dien 
Schriften die Chriſtlichkeit zugefteht, Zu ber 


Zeit, ats. die zwei. erften dieſer Schriften exrſchie 


k 


nen, wollten manche Glaubensrichter fie für 
antichriſtlich erklaͤren, und in Ewalds Ura 
Nnia bie 
‚des Aufe 
ter Jud 


WVerraͤthe 


hehlt zw 
ſchie dene 
theilt vor 
dem Ra 


dere mei 
Zu wen 


Geiſt 


edel, ge 
: fofeen $ 


Fe „chelt; 


„fruͤheſt 


"fen die 


„Sprach 


a 


! 


Bi — 

J — GE || 2 > Be 
Aſeds Gertes und der. Weachtheit find der 
Geiſt des Ehtiſtenthiuns und wei dieſe 
„bat, dem iſt es — wohl ohne Schaden, 
‚wine bie’ und. dio m Im: Dermichtigen = 
‚seine Eiaſiche die Wahrhee nie trifft. Wer 
„hat fie.je. aany vrkannt ?“ um; das iſt doch brav 
von Ken. MI: gedacht }ı Zwar einige, denen mix 
dieß vorlaſen, fehüstelten "über dieſe maderaten . 
Aeußerungencden Kopf; und fürdteten, ‚Daß def. 
otchen Srundfägen. die meiſten neolo giſchen Theo⸗ 
oaen 'in ‚dem nibrdlihen: Deutſchlaude, wo: fit 
yefanntiid zu Hanfe And, für Thriften würden 
rklaͤrt werben wnöflen ‚: was doch kainer, dem 
as 'reime lautert Gotteswort am Sera iege;- 
\ugetien” EKaße;  weil- uns. aber. die Erklaͤrung 
eu Am. Me Prurd; :foiinuhmen win ihn bei-jes 
ren wackern Männern, fo weit: wir hoffes Tomim- 
en‘, "dei ren” mir than: Aucchzußemuen 48 
> chung; wir Fägeen, "die kindlichen Biebe gegen 
Serder habe ihn zu deſſen Gunſten beſtochen, 
ind wir koͤnnten werfihern „. daßuen andage, dis 
vie Gerder daͤchten, gewiß nicht fo. laicht durch⸗ 
Klürfen ließe; daß er fogar ſeine Vorlietze für die 
Atere Lehre bereits darch eine Menge ſtrenger Urr 
theile Über‘ andete neuere Theologen hinlaͤnglich 


—— 





documentirt⸗ Habs: Ihm eꝛfelbſt aber bezenges 


wir unſern „hergiiiken Munich, daß er onfe 
quent in’ feinen Urtheilen ſeyn, und. mit chen 
der Milde, mit der er — dech Her wohl nicht 
arteriſch — einen Serder veurcheilt, auch, an 
hre, die über die Babe der GSprachen, uͤber 
Ye’ Auferftehimp And? KHintmelfahrr' Zefw):::0ud 
kber- andete BamitVernfundee Eegentande eben 
ſo wie Serder Senken; beurtheilen, fle.ckteri 
»aribus auch Ehztiſten nennen; mudcihre Schrif⸗ 
en als chriſtliche Schriften empfehlen. möge, 
mie dieſer Anzeige verbinden wir Mervon 
FE ee TE 


Ara 81 8Serder 


a 


N 


+4» | 
Hr: Gieöhne Abe Wbpdton ; oder. erfor 
2 an ee Stbingc DIE os; 180. 


, Dir "yortrefflägen Reden-gehören mie: zu dem 


Säönften ,: was: wis -vonierder befis. 
Lehrer in Spamaken: und. Dürgeeihuien,,: karit, 
da Sure: Beſoldung nicht hinreicht, um eims 


CTheil vderſelben an, Herders: ſammtliche Werk 


u wenden, kaufet wenigſtens dieſen Sophron 
er itzt zum erſten Male erſcheint; Eure Geske 
wird ſich daranu meiden; die wichtigſten Gegen 
ſtaͤnde des Untedriches nd in dieſen eben abe 
gehandelt,, und alles iſt fa; flar unß beſtimmt, 
fd weiſe und amfändig, ifo gertreich, ſo witig 
fo: lebendig/ "fo: beredt — was derbe⸗ gefast 
werden ‘mußte, ::fo: Iutberifh derbe — geſagt 
vor das Leſen und :Wiederleſen Neſer einſt ven 


gimtswegem von vemm Verfaſſer gehaltenen Ru 
den für Euch ein wahrer Geiftesfchmaus fen 


wird. Glaubet anſerer Verfichimung ; ' fie wird 
Euch nlcht tauſchen. = >Zum Drucke waren ft 
wicht beſtimmt; erwartet , darum freilich nichts 
Ausgearbeitetes, nichts: Vollendetes; aber mis 
kraͤftiger Hand ausgeftrente golbne Wahrheins; 
Aber eine. Fälle von. Geiſt, und „Leben werber Ihr 
darin finden.. Kine ‚Stelle in einer dieſer Re 
den: — dien; muͤſſen wir der Unparteilichkeit wei 


‚gen: nadı . anführen 


mäßte von dem He 
Re iſt ein. Flecken 
erder ſprach im 
dyulen Werkitä 
nicht blos Tempe 
ſeyn ſollten. ‚Hier 


richtige Bemerkun— 


eban ſowohl in de 
des Verſammlung 


Propheten wirkſa 
ee 
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Stand Huch edle Geſinnungen „nerherrlichen Yan. 

se, daß ſich alſo nicht alles zu dent Gelehrter 
tande drängen follte,, daß maͤncher Handwerker, 
Rünftter, Geſchaͤftsmann ein-nüßlicherer. Menfch 
ey 5... 

ſchen. 

mögli 

Frinn 

ser % 


Sal . _... F — — 
ic) im Ganzen dieſer preismirdlgen Schulteden, 
nd niemand laffe ſich durch dieſe ausgehobene 
Steele abhalten, Serders Sophron Sobald . 
mie möglich, zu’ Iefen; niemand bekomme ein 
Vorurtheil bagegen; mir. führten fie ja auch 
nicht in der Abſicht an, um das gerechte Lob, 
das wir diefen Amtsarbeiten des feligen Serders . 
ſchaldig waren, dadurch zu ſchwaͤchen, — 
ee en ae 


. ‘ 
= 
.. 


a Ep 


iefmehr diefem Lohe da 
Ger 2 Fadorud wer * — 


—R 


— — im Jahre 18 gebatten in 

der St. Petrikirche und Fr Belebung 

des ibn Sinnes und Muthes bei 

. 7; Se 2 er —— Koh 

ſtem Hrediger an r 

„. einem, Sinbange von eihlgen Gelegen 
heits⸗Reden. Magdeburg Bei. Heinrta⸗ 
hofen 1810. 151 ©. in 8, 


zu Predigten, fügt, der Berf,; ſind nicht ber 
‚um im Druck erfchienen, weil etwa auf, die 
Ausarbeitung derielden mehr Pleiß "mid Brühe, 
als auf die Übrigen, verwandt waͤre Und fie ke 
ſondere Vorzuͤge vor, ihnen hätten, ober weft der 
in auf die Zeitum ände befondere, Ruͤckſiche gi 
‚nommen waͤre. ur. die. gute Abficht Habe Me 
AR Herausgabe ·derſ ſelben beſtimmt, theiüls feine 
Zuhdrern, auf welche fie einen lebhaften Ein 
druck gemacht * haben ſchienen, einen kleinen 
Beitrag zur Befoͤrderung ihrer haͤuslichen Er 
bouung in Die Hände zu geben, theils auch dew 
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. Na * ' er j 
— 


en al09« D. In. Se 
* Bef, Sersden im * 1808. eine Samm⸗ 

lung won Pyebigten in zwei, Theilen heraus⸗ 
‚geben, die au in dieſen Annalen (1806. ©. 
30 f.). mit gebührendem Lobe angezeigt er | 

nn | fin 
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Kad. Was Hr: E. damals dazu ver mocht fl, 
‚das. wurde auch zur Heransgabe "Diefer ſechs Pre 


digten der Beweggrund: der Wunſch und Mi 
WVerlangen vieler feiner Zuhörer ,- dieſe Predigter 


richtet. Zum’ Terte haben fie, mit Ausnahur 
und eine andere damit verbundene bibliſche Stel 


‚gedruckt za beſitzen. Sie ſind des Druckes web 
kommen werth, und nehmen einen ohrenvein 
Piatz in unferer h omfletiſchen Literatur ein. De 
‚Vortrag des Verfs. iſt einfach und deutlich, am 
haͤlt in feinem Gonige eine ſtrenge Drömung, Di 
"Sprache iſt rein und edel und erhebt ſich Hiswe 
‘fen zum Rebnerifhen. In den Ideen Liegt Klar 
heit und Beſtimmtheit, und der reint mieraniät 
Geiſt der Chriſtuslehre ſpiegelt ſich in dieſen Pro 
‚nigten vollkommen ab. Der Verf. Biete fire 
ſonntaͤglichen Adendftunden, und zilhächfl waren 
‘fie ‚an Die Schon krwachſene Jugend, ihre & 
"teen, Pfleger, Auficher und älteren’ Freunde gu 


der erſten, das gewöhnliche Sonntagsevangefiun 





"le: Bir wollen'ven Anhalt derfeiben nach feinen 
Kanptmomenten Burg darlegen Erſte 2 
über Hiob ı, ı — 6. Thema :' die pflichtmaͤ 
gise Sorafalt, welche chriſtliche Litern und 

ienfhen von reiferen Jahren auf Die Yeir 


‚Jigung 
| jungen 
1'Xa 


"Rihde) 


Gbtt u 
und © 


‘fen: un: 
fallen, 


men gi 


Sorafı 
'zeiferen 
in, daß 


göttliche 
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Daß fe ent item: Saite: Sotten - ale· Ans 
ttermichtigße und: Edelſte für: varnünftige Mei⸗ 
ſchen ſchaͤtzen und -anmig ‚fühlen zu lehren, and 
o) daß fir bon Brieb dar Bicbssin- ihnen: auf Som 
gu feiern Dusch Nelehrung und Veiſpiei Eis 
Be zu ihwm, unbsfomigge dem, wagt. und ihm 
gefaͤllig iſt in i ei erwecken furken.., „IL. - 
Das. fie- ig für. fie:fep..—r Sn 






‚ur die son jener: auch gieht «6 fein an» 
deres Mittet,.:dad Wohlgefallen Gottes zu ers 
bangen, akt Lieberzu Gott in dem ‚umfaflendes 
Sinne; wir fie der Verf. darlogt 3 faiglich fan 
auch wicht. von der Dfliht ndern zur Erlangung ' 
des görtigen · Wohlgefallens behuͤlflich zu feyny 
als verſchiedon neben Pflicht, den Herzen ans 
Derer Liebe. zu Bomſein pufioßen, geſpyochen wen 
un: Denn — Senat eroe⸗ 
tert werden, ohne zuͤgleich Das, wied zu beraͤhf 
„Ben: Seiten. fällt al in: Eine gufangpgn. Ueber⸗ 
Haupt iR dieſe: erſte Predigt Die am wenigſten gWw 
langene. Der PReef. Ichalar. ſich ſeinet; Begenflom 
Ye noch tuicht gamziſamchtigt schafkigu. habenð 
‚nber vielleicd qcedei dar das Bemoͤhen, dem 
Melk vorerſto ener unter einen: gan; A 
Seſichtspunkt zu fielen, veerhindert, disier Pro⸗ 
„bigt die Vorzuͤge zu geben »- weiche die folgonden 
ausjeihnen: . + ‚Zweite Mredigt, Aber Joh. AG, 
32 — 16 und 2 Brief Sich. V. 4. Theme: Dig 
Beſtimmung junger Leute zur fittlihen Drew 
edlung. I. Beweis, daß fir. zur Geiligung 
welches Wort: der Merk hier für ſittliche Vexed⸗ 
ng ſetzt und beſtaͤndig ale gleichgeltend wait dem⸗ 
ſelben gebraucht) baſtimmt find, a) u 


acın Kreta Iitat” dveso Adnſchen (Biefer'ir 
wveisgrund iſt itt Beziehung auf-junge Tees tech 
RE entwickeitd BY dus ‚den ‘Außen 

. Belgien der Sauͤude Ren Ya mafür 
det Zugenbſanden)c) dis me Wahrheit: x 
HE ein: HEHE Heinger’ ward: yatelnyr. Gurt, : 

aus den Miſtaſten welche Gott; pumal im unfers 
Betten, ze" Helligang junger CIE, denacht hai. 
Dir Verf. vetrachtet mit Rede: die beſſernn und 
Iweckmaͤßigern Anſtaiten, Methoden: und Hilfs 
mittel zur Erztehung, welche urfetn Zeiten rigen 

id, als. Grfcheuke der ie Menfchhett erziehen⸗ 

den göttlichen VorſchunzR nus der: Vetrbin 

bdong, worin junge Leute mit der Nichkommen 
ſchaft als: -mic den künftigen ver wuͤnftigen Ye 
wohnern der "Erde: ſtehen. II. Nun leitet der 


Berf. folgende zwei Ermahnungen daraus ab: 


a) Eitern, and Aberhaupt alle von“teiferem A 
ter, ſollen ia erwachfenen Kindern und junnen 
Mitmenſchey ihre erhäbene Beftimmung zur Min 
Uchen Bertblang. : ehren; 59° Janglinge end 


* 


ſchon fraͤhe zu cereichen: Tagen, - Deitte 


Be 555* fie ſteis vor Augen aben ud 
is 


dige "MEIN KV 105 Band Dank. 
Ht,.6, 5,40, 1%: Theman⸗was Ds vom 
glich My; Vber werde. 
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Yung der Religion ſo wie dee ienefihen um 
BnBBeuadlithen urbung — 9:3) jmecheirige 
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Hate Beiſpi 
den, welheß 
bangen.Lenten 
en Atem 
re Shen 
Den; wodurd 
ept. Zeiten v 
ligung oder 
2) cn uͤbermaͤß 
imnnlichen and 
„Der mit, ander 
zung zum Wo 
ur Wolluſt. | 
V. a20 nah. ı 
— de 
he itsſcheus, 
segchräntte Lul 
‚u gefallen, g 
den als zu ih 
er en Jahren, 
Menſchen vol 
Mangel an N 
Fltapz 3) I 
de zur ‚öffentl 
rg. — T 
= gonnd | 
Siruge; Wiitsel 
Leuten Dem 
waber Dan: Ve 
demjenigen fpı 
Zwecke ihun n 
ze ige heben wi 
Proben des X 
e Predigt :&. 
se jungen Fre 
Senn ihr ſelb 
ures Gleichen 


ch. Recht habe, 
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70 
Achkeit, die" Neignig zum "Umgangs: mit em 
Eltern und Hausgenvffen, der Genuß deſſen, wu 
es Sutes, was es Angenehmes, was es Ar 
hendes in dem Kreiſe der Enrigen für euch ik, 
‚eu ſo eigen‘, als Re es ſeyn follten? Werk 


‚fe IN euch geſchaͤtzt, die fie geſchaͤtzt zu werke 


verdienen? Sehnt ihr ench fo ſelten von dent 
rigen Weg, als ihre Liebe zu euch es verbdien! 
Seyd ihr mit den Vergnuͤgungen zufrieden, de 
‚fie euch zu verfchaffen vermögen? Sind die Frer 


den einer geiftigeh ; Eimer häuslichen , einer br 


lichen, tiner Iehrreichen Unserhaltung euch To lid, 


daß ihr. fie, ich will nicht eigmal ſagen ungerm, 
fondern nur fo felten aufgede, wie es thr Innern 
Werth mit ſich bringt, wie eure Bildung, eur 
Belehrung, ener ſitzlicher Charakter es vonead 
fordern? Vertauſcht ihr wohl nicht nur gu em 
ne, eure haͤusliche Seſellſchaft mir Geſellſcheften 
außer dem Kaufe? Eure geiſtigen Genäfe mit 
‚Seniöffen der Sinne?: Die Freuden des ſtiles 
‘Samitienzirfeis mie den Fteuden des Gerdufhu 
und’ der Zerfireuuäng 7 Treibdt iht euch wohl wid! 


nur züu oft von Dre zu Ort, wo ihr denkt, en 


ben zu Finnen ? Iſt die Weiſe! ſie wu zu ven 
(hafen‘, wohl nicht Häufig der Hauprargenfan 
"eures Nachdenkens und eurer Weberienung T Ruk 
ihr wohl eher ald bis ahr fie gefunden habt? 


"Und wenn dieſes IM‘; ‘find ed denn nicht größten 


theil® rauſchende, ſchwelgeriſche, üppige un 
gänzlich finntiche Urterheftungen und Seſellſchaß 
ten, 'benen ihr guet Dos 


che Begierde nach he 
yenuß und Vergn Su 
gend’ herrſcht, iſten chen 
Zeitalter anzutreff ich 
Bios Männer und eſen 
Wohllebens ſchuld elde 


ſchon Juͤnglinge; x em 


% 


ee 2.35 - 


ar teifenen Yabren, die. dei 

Aeppigkeit nachjagen, ve-find 

aicht bios Frauen und Mütter 

ter, welche ſich ein pflichtver 

Freudengenuß außer ihren 4 

ind Jelbſt. Maͤdchen und Jung 

;108 Perfonen, die niemand 

ind, elche, befländig finn 

racheten; : es * ſogar ja 

von andern und nicht im: 

Brod zu verdienen. : Wäch 

ALeußerungen, bei und. ob 

em, ‚das Aber die. erſten 

olglich fchom: üßer: die Ya 

Senuffes hinaus if. Den 

vir vielleicht: es in unſerer 

zemacht Haben. Wenn a 

Hönnteres: euch doch nicht ei 

nußte euch democh warnen. © 

as lieber uterſuchen) woh 

näßige Hang sum Be 

Wohlleben bei wu 

jeden, wenn ich euch fage 

ver ‘Heiligften Pflichten, une 

en! die Zeit eurer Jugen 

o ſchnell dahin eilende 3 

ver: Bildung eures Geiſtes, 

user jugenbliches: Herz, . hen 

virdı von ihnen abgewandt 

ın + die Freuden, weiche fi 

uchen „gefallen euch nicht; 

in; -dier-garteften Triebe des Mitleids umd der 

Mirfreude werden euch fremde; das heilige 

Band‘, daB euch an eure Eltern bindet, , wird 

erriſſen; eure. Begierde nach. Vergnügen -wird 

ie geſtilit, es. erwachen ſtets neue und immer 

ınhändigere. Neigungen. in.eub; euer Bang 

u den Rſuichten eures Berufe⸗ —— wie Sa⸗ 
lo⸗ 


" F m — 
mie - 
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‘ 


lmso Tape, el" Tauern und Auf Dem Werk 
ju enern Geſchaͤſten ſtohet ihr an, eure Dib 
imnsliebe ‚wich Werbeinge don Unordriund , em 
haͤttgkeit weicht bean Nichtsthum, - aus fparie 
hien- Menſchen werdet ihr Verſchwender auf 
‚thrlihen‘," Getehget, aus gewiſſenhaften, leich 
fimige; aus geſchätzten YJingkingen ; verachtete, 
ans jungen ‘Lewten‘; die ihr fünftiges Beſte be 
wirken ſollen, Verderbor deffelben; aus heff 
nungsvollen Menſchen, Menſchen, von : baum 
man nichts erwarten Jann; aus bes Bacers Frau 
de werdet Ihe Ten Kammer , aus der Mfuktr 
Stolz, ihr Herzeleidz mie Einem Worte, amt 
gluͤckliche Jugend’ verwandelt ſich in eine boͤhſ 
ungluͤckliche.“ GS. 87. „Leihtfinnigee und ven 
derbter find die herrſchenden Srundfäße in Am 
fehang ber Ehtbarkeit und Keuſchheit wuhl-ne 
unter ihnen (den jungen Leuten) gewefen, als 
Jent. Hört ſte reden Aber diefe Tugenden, um 
ihr ‚werdet erſtaunen. Als Bahn unk Tan 
Ichildern ſte dieſelben; als von etwas Lächerlichen 
veden fig davon; als bloͤdſinnig kommen ihnen 
—RX vor, bie reines Herzens und reiner 
Sitten Mndz "ats beklagenswerth Jungfrau 
weiche” ihre Unſchuld - bewahren. Laſter, deren 
Wirklichkeit ſelbſt viele bejahrte Menſchen nicht 
einmal ahnen, find ihnen bekannt; Untnugenden, 
die man ſonſt nicht einmal nannte, werden laut 
von ihnen geprießen; Ausſchwrifungen, welche 
man mit Recht abſcheulich heißt, werden 
von ihnen begangen, und Sünden, . die fonf 
nur tm Dunkeln ſchlichen, ohne Schen von ih⸗ 
nen verabt. De Sta 02000, Ta 
zaͤhliger jnnger Leute ge 
fie Scherz, es ift das 
es if die ſchaumloſeſte 
beide Gefchlechter geger 
ss find Worte, bie mar 
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ſieſe vord 
Volluſt 
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Wolluſt. 
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dungen uien, Die ihr kurzes Leben Verssänfihen? 
roh einmal: Pas iſt die Wirkung der West! 
Dt wehe daher der Jugend, die ihr Fröße! 
sehe den unbebächtſamen, ben leichtfinnigen, 
Betr ausgearirten An "Leiten, Die den ſchan⸗ 
lichen Ton Kieler’ Mres Seichen in der ‚Heutige 
Welt nahadmen!:- Ihre Sefundfeit, ihre Ehre 
— Zufriedenheit, ihr Lehm, “ihre kindlichen 
flihten Werden mit Füßen getriten, fie find 
Yin Schandfted der Menſchheit.“ Aus Bisfm 
toben werden unſere Lefer evfehen, DaB. der 
orträg des. Verf. andringend Sit: aber ches 
Diefes Bemühen, aubringend gu: ſprechen, be 
wirkt, daß er bisweilen -in den Converfatioat 
. ton faͤht. Daber ſtoͤßt man bisweilen anf eis 
‚recht trauliches „nicht wahr ?“ weiches &. Bı. 
fogar am Anfange eines neuen Abſatzes ſteht. 
Man kann aber andringkih ſprechen, ‚ohne in 
den gemeinen Gefprähsten herab zu - ine. 
Denn der Kanzelton ſteht Höher: als dieſer ua 
behauptet mehr Wärbe und Ernſt, ohnerachtet 
5* lieblich und gefällig, Herzlich und. trau— 
if. ae 
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Die legten Lebensftunden: Jeſu. Oder re⸗ 
Iigiöfe Unterhaltungen über das fieben 
„und 3wanzigfle Rapitel der. evangelis 
ſchen —— — des Matthaͤus von 
seinr. Theod. Stiller, evangel. 
luth. Pfarrer in Dittenheim. Ansbeq 
— In der Gaſſertiſchen Buchhandlung. 
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ie. hier at 
Ha ber 
genflände aus 
Berichte des ( 
Der Bef: 


errns P Pe Fe * “ . j 
ir ber fleifige Verf. fernere Müfe und 
efündheit, zur Vollendung der in der Vorrede 
sgefündigten. Predigten uͤber die fonh ⸗ und 
ſttaͤglichen Epangelien, genießen! — 


Beſchreibung der von Rochowſchen Lebri 
art in Dolksfchulen‘, nebſt Vergleichung 
derfelben mit der Peſtalozziſchen und mit 
andern Kebrarten. "Bon €. $. Rie⸗ 
mann. reformirten Prediger, zu. Neu⸗ 
Cuͤſtrinchen. Vierte gänzlich umgearbrttere 

. Ausgabe. Berlin und Stettin, bei Friedrich 

Nicoiai. ıBog.- 608 G. ind s. 

Nie gegenwärtige Auflage diefer Schrift iſt, 
was das Weſentliche, naͤnilich die ne 

— ren 





J 


NRutzen nichts, vertieren Fan, womit auch Mk. 


Zandbüch Für 


nicht nur, fondern auch auf wahre Kefigiektit 
und Sittlichkeit, mehr übereinfiimmend, ad ma 


»( 78 )- 

— der Lhrart betrifft; welche der unser 
iche Domherr von Rochow, thekls im Aedı 
prakt.ſch aufgeſtellt, theils in feinen Pehrbide 
und andern Schriften noch gtmeinnäßiger zu m 
hen geſucht hat, den frühern gleich, mike 
Hr. Of. nennt ſie nur darum eine gänzlich umr 
arbeitete, weil er nicht une manches deutlicher ar⸗ 
einander gefegt, mandıts enger gufammengedrä: 
Bat, um zu neuen Zufägen. Raum zu gewinne 
ohne die Bogenzahl zyu vermehren, fonbern wi 

e auch wirklich durch Darſtellung der Peſtalegi 
len Methode in ihren Hauptmomenten era 
uwachs erhaften har, we chen die früdern A 
fagen entbehren. — Riem findet die von Ro 
chowſche und Peftalazziihe Methode nicht fe 
tadezu widerſprechend, wie manche behaupten, Im 
dern in Ihren Principien, befonders in QWetradt 
der Anſcharungslehre, der Bildung des Berker 
des, der Uebung des Sprechens und der gem 
ſchaftlichen Abzweckung auf nuͤtzliche Fertigkeim 





woͤhnlich dafür hält, ‚und erklaͤrt die Peflatsj‘ 
ziſche Lehrart mehr, für eine Erweitering: der 
—35— wodurch dieſe ar’ ihrem bisherigen It 
wohl, als auch — nad) etwaiger Lähterung 1 
einigen Fehlern und KHinzufünung‘ einiges ür 
mangelnden — noch ferner bleibenden Werth und 


einverflanden iſt.. 
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FERIEN et zalı 


* ven; ehe Theil Bisfes Werke, er | 


—— ch cin den· N. Th. Annalen dog. : 
— ſtudet; nich gu Beficht: befonst 


— furchtet aber nicht, etias dadurch zu A 


zehren, weil der Verf. in Dem wwpriege 

wei Jahre fpäten: en seinem. 

ihr abermals Aber die Abſicht erkiart hat, weß 
be: er: durch, feine — erreichen wuͤnſcht/ 

vie mit der, van dem Rex. des eißen Bandes 


chon bementdon vollig ehe. ” And win - 


önnen dem: utiiennammren ' Merk: kn Garzen aut 
een. Beifas miibtöwerfagen.: Beine Anfichten.. füsl 
icheig⸗ Sarſtellung iſt deraffungskraft are 
Bam er. Schulkinder geößeencheilsiangemefien ; 
Eniwickejung dein „ :Wast:er ihnen: deutlich 
a wichtig ga marhen fucht 2.4 Artchäpfend ‚nad 
vefnitdigendi, die Seberverſe, melde dem kutzen 
uſammenhangenden Vortrag, der.idie Form af 
tee: Pradigt chat, vorangehen, durch die au: 
erhrächtn. und mit denen er beſchloſſen wird, Aub 
ne gewählt, und wa⸗ die Gegenſtinde 22 
eiffe , » über ‚bie ar ſich mis. den; 
0 ‚gebührt ihnen has: Beugpiß ji ha 21 ‚die 
eligiäfenr und amatattichen: Webiirfiiiffe berieben 
zut berechnet: And. „Kr: reber: mandich in 
weiten Bäsddren über. HE Meinigkeit des Hert 


ens, über die Allgegenwart ei iſſenhait 

Bottes, über bie Sefawis keit die 

F— flichten ber Kinder gegen ihre Eltern, über - 
Herbſt, ‘über das and: em: * 


Sehne, aber das" gRichtmäßtgd SHerharen 


e 
er... Auf ſeden kutzen * fofst: —— 
ee * * olt 


* 
— Aa Nr Bee 


er A ge de 
XRX zur tan der Beirtet- Gear 
ken und hoffen feldft.udem. ung: une tem Der, 
einen Dienft Dadurch. Ts erweifen, bier zeigt & 
was ‚befgwörrs Die "Stolung: ber Fragen ıv 
ee, no ‚uch als Meile min der: Kuaf. 
Denn fo oft Rex. and aͤhnlich Feſtellte Fraga 
won Katechetes zu hoͤren Gelegeuhett gehäbt har, 
o:empdrte: — doch jedermal ſeim Wefühl dage 
‚und ee, fomuce: wicht umhim⸗ das AUnnanirls 
- Serberfeigen nıwühfchen.:i Bir s yeben reindar 


iin: ST Bee ee 
29. ‚U. rc im 
and Teinten — Rt) ug dt 


und ſich ‚Ver Unfeufä heit nd Wolluſt ergte, 
ber: wird nach und nach feine: dam dert zer 
PER, und fich — va »japieh %: Wort 
wurde hiera nicht weit natürlicher. Retgefahren 
Das. wird de ee aber dagegen nhiehen? S 
‚4097. Fr. Sie (din Kinder): folisen Meii aber amt 
tar Abſicht deſſen, mas ihre Eltern Hara beſeh 
main verbieten n wie bertageh:?.. Raum nicht 
vücher das: le wrn hangefett! 
Solche —— * fläche.’ wermeidente 
‚Kommen: sehr: Häufig: var: Moge der 

| die Bugiglichfien Diegelw Ber: Katechent 
von te frudirin vderr nebge ee: künftig «nm 
fo: naturlich fragen, wie es imngem einen Rebe 
gefchleht, unde wie er es da gewiß ſelbſt ıher, 
dann) datf er' ſich hit Recht ‚ansr’sie guten s 


J ‚aan: nahlen. I RER a 


Ba Fa 358* — 0 Er 
RL ELH BR + Was —W a). 
trea: — E— ‘He — 2 propos 
ne wonr ‚Ütglen.; —— pu 
ar , Ferd,. ko vis, Mourier,. Minimtre du «. 
in“ —— — a Er 
249” ekemhr | ” 
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deider, dalo mie Inntioen Worfichn 
sd Aelteftin ſelner Gemeinde bald mit bes 
Sim. Directeurs des zum Ofndenten dee daͤniſchen 
- Wausrnfreiheit errichteten. -Monumentes — weis 
felte‘, ‘von einer nichbs weniger als friedferrien 
Seite. Auch vorliegende Schrift IM polemife 
tur; mund. der Verf. hat es in ihr, wo. mic 
Aa feiner ganzen Gemeinde, dach mie dem ne 
‚gritsten Theite ihrer Glieder zu chus, 
— rfe macht, wie fie ſich kein Pre 
Fr Po Kanzel, wie viel weniger in eime 
— erlauben foftte, jur Ber Kennt if 
einet e ee Beriverfung der 
—ãe—S ven on n Var dem angenomihehes 
— vom Könige. coufiemirren Aeglenients. dk 
| — ——— Ber" ee deieeffend. u bewegen; 
——— jum einzigen Prediger, 

nor aus ne einen ddjoint, ünsi 

E ——— ,‚ un suffragant (S. ad) 





or — aufzudringen. Men böre, 
er ſich in erſteria Betrachte ausdenckt; „Ha! 
— eh 1799: lors de Pintrodadtion des 
Yregirie — sans;pareil (d. h. der dm 
Paſtor Broca entworfenen, vom — Cm 
toche gev:liätin. von Or. Dips dem "Könis 
ange confirmirten Neblements!) on Fon ne, 
rechnmäit' les' us d’aucune eglise chedtienne, 
ee tous sany exteption ' (alle "Gemeindenlie | 
F au lieu-dö’demeurer spectateurs tran- 
iles,; dussent a6 faire cause avec ceux, 
ge seuls, pünr Vempächer, se'mirent a la 
Toräche, Pofmt de prevention, je vous pris; 
ont, surtout,  Rintrigues et de «» 
es ert.“° (©: 79; 


ni: 2 Dos fc uns der X 
es Mr ec hate, un 
nen; bit an nee "Ste 
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heilen. Da er es aber ©. 34 
vaß er.eine HSierarchie (hiera 
— wie er ſich ausdruͤckt) mi 
yarf. man ſich nicht barüber mw 
ne Vorichläge fein. Gehör. fin 
zale und den Sntriguen- fchrei 
m, daß die frang. veformii 
yeide Paſtorate in Eins veru 
tehr fich ‚mit. Gehaltserhoͤhung 
‚a doch die deutſch reformirs 
ingle ich gröpern Zahl der Gliel 
Paſtor von Gehren zu ihr« 
iger einſtimmig erwaͤhlt untl 
efunden habe. (©. 84. 05. 
m Drucke erſchienenen Brief 
ẽſtatsrathe Schneider iſt b 
Nouriers Predigten nicht g 
hm das Kirchencollegium abg 
ie Achtung. und Liebe feiner (| 
en genommen mangelt, un 
us dem Wege zu räumen; 
‚vorliegende Streitſchrift wen 
twa dazu, die Perſon, ae 1 Oo. 
es Predigers in den. Augen ber Gemeinde, zu 
nalen einer Wahlgemeinde, noch tiefer herabs 
ufepen ‚ ale dieß alles vorhin ſchon ſtehen mode 
e. Bei weitem nicht ſo hart, und auf. eine 
sang andre Weile, als-.Hr. MI. hat Hr. Sudt-⸗ 
valker in Nr: 2., nad des Rec. Gefühl, - wis 
‚er die Srundfäge einer‘ Achten Paſtoralklugheit 
ingeftoßen und ſich feiner Gemeinde von einer 
Zelte gezeigt, von welcher keine Gemeinde iht 


en Prediger fehen follte. Was auch die Were _ 


ınlaffımg zu der „unerwarteten: und umwill⸗ 

‚Eübrliden” &. 7. (beſſer; unfreiwilligen ; 

yenn:nacd bloßer Willkühr wird kein Predigek, 

yer feinen Beruf kennt, ein Amt antreten F— 

ziedetlegen) Niederlegung feines Amtes — en 
| en 


> 
{ I) = 


4 
| 
u.» J * 
EU — — 
— X 


fon mag — ene in Sen’ unruhigen September 
dazen 1507 begangene Unvorſichtigkeit, wie fe 
- auch. dem rechtſchaffenſten Prediger dem Mann 
von dem patriotiſchſten Sinn und Werhatren: js 
einge Zeit," wiejene war, begegnen kann, fell 
“den Grund "bag geleät haben. —: fo wird 
‚Heel doch' nie’in: dem Alagelon, nie 'mit da 
nahe an Kleinmuth grenzenden Wehmuth vom 
feiner. Gemeinde: Abſchled genommen haben ‚ als 
dien ber Verf. thar:' "Her weiß ſich ganz in Be 
- Mage des Verfs. zu verfe en; mit vorzüglice 
Theilnahme hat er die ganze Predigt, mit wah 
. re Rührung einzelne Stellen derſelben  gefefen: 
Über ſchon das Thema r „wie ſich die Religion 
. Ehre, ats eine Kraft von Sort in trüben 
Stunden bewäßte‘ — adgefehen davon, daß 
8.dem gewählten fo ſchoͤnen Terte Philip. 2, 16. 
Tode nicht entipriche — “war ihm "unerwarit. 
nd als er man las, wie S. 11. Diele trübe 
Stunden evflärt merben „nur wenn Der ganze 
Borizont umwolkt it, und Fein. Sonnenſtrahl 
Qurchblickt, koͤnnen wie: mit Recht behaupten, 
"es ſey ein truͤber Tag. Wir koͤnnen alſo in 
7 Wahrheit truͤbe Stunden nur ſolche Zeiten 
nennen, wo unſer ganzer Zuftand ſich veräm 
dert und verſchlimmert wird, wo alle Freude 
entflieht, und die — 
„Rage und unſers 
„zulaͤßt;“ als er \ 
„dieſe Stunde. der 
„rern zu den trüb] 
15. auf-die Mies 
“es auch truͤben S 
Verkettung von: 
unſre Berbättniffe 
„jan aus Verbind 
‚ „die theuerften war 
„hoͤrt dieſe Stund 
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bem getzen be dir, getiebte Smänk, ‚mid 
mne; gu den truͤbſten meines Lebens. 
int. dachet ba "Mec., ſo follte-fein Prediger, 
ir ſich nichts Boſes hewußt iſt, ber. feinen Wirs 
ngskrei⸗ nit verliert, nme. verändert, der 
on! Ehriftingemeinbe. zur andern. Choi⸗ 
engemelne: "als ihr Freund'und Religionslehrer 
bergeht;von "dh and feiner. Amtsveranderung 
dert Möge: ſich gieich Neuenbrook zu Ro⸗ 
enhagen mie rein einfänieg, umbedeutenden 
Jercchen 'zı2 einer volkreichen, glaͤngenden Hex 
den; verhalten: ſo Bleibt es doch die Frage, 


b der Saame bes "Evangeliums Hier: oder dark | 


en empfängirhnt fen Boden. finder? --Diefes: iſt 
29 bleibt des’ treten Chriſtenlehrers Hauptſor⸗ 
; im übrigen’ denkt ee, wie Paulus: „ic hak 


— gelernt, bei en ih Bin, mir genügen. 


‚su laſſen DHL 1a — 13.) zumalen 
benn er, wie St. 5. ein Manns, den feine, 


Dorge der Nahrung, zahlreicher Familie u. ſ. w. 


dlagt. Zu welchen fchiefen Urtheilen konnten 
icht des Verfs. Alagen manchen Zubörer. in: 
dopenhagen verkiten, wend er fie auf Rechnung. 


es Verluſtes ſo⸗ man cher Freuden quellen, die 


reich” in K. reechlicher als N. nießen. 
chriebz und zu welchen nachtheiligen Eewartun⸗ 
ven‘ tönnte es nicht manchen Kefer in Neuen⸗ 
robck veranlafſen,, wenn er findet, „. der Bf. 
ie’ Srunde feimes Abſchiede von N. und alfe 
ae —— —— feiner Ye Gemeinde zu 

trübften: feines Lebens zählte! — Der‘ 


Fe, den'die Religion in trüben Stunden ge —— 


vaͤhrt, iſt S. 16. mil Kraft: und Salbung ger‘ 


childert, und die Predigt ſelbſt if König: 


jetedrich rn „ale ein Opfer der ehrfurchts⸗ 


‚vollen Dankbarkeit für: die weifel dev 


"atterhödsften € Gnade’ zugeefgnet. 


Bon einem ſabensſatten, finftern‘, mit Wer 


und 


f 


⸗ 
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ud: Menſchen · unzufriedenen Oxrafsrebiger , abe 
niht von didem .angehenden ETantivaten , ſcheint 
des Hrn. Cand. Grundtvigs Predigt Ne. 3. 
u ſeyn. „Haͤtte er‘, ſagt der Verf. im der 

ianung an feinen Vater, „Odins oder Aſa⸗ 


‚„thors dantie Sagen zu erklaren gehabt, fe 


„eenne er tine ganze Meihe Edler, die ſich gern 
„feine Schrift Härten zueignen Saffen ; da er aber 


Chriſti Sothekswert auslege: fo wäre er zwei 


Afechaft, weſſen Damen - er (außer dem feines 
‚Batere). feinen: Schrift vorfeßen. dürfe.” Wird 
„der Erlöfer "in unſern Verfammiungen als der 
„Glanz der Herrlichkeit Gottes, als Die Sonne 
„des Erdrrichs dargeſtellt und geprieſen? Zer—⸗ 
„ſchmetternd iſt es, dieß laͤugnen zu muͤſſen; 
„aber. eg muß geläugnet werden.“ ©. a1. „Un 
„sere Kirchen, ich fage unfere, denn Chriſti 
„ſind ſie niche :länger , was hört man wohl da? 
„Verfaͤngliches Geſchwaͤtz von gemeinen Kicinigs 
„keiten , prahlende Worte und witzige Meden, 
„aber lauter Lehren, die nur Menſchengebote 


Aſind  &1 „Die heiligen Maͤnner (der 
„Vorjzeit) glaubten ſelbſt die Lehre, weiche fie zu 


„verkuͤndigen berufen waren, . Iſt es auch fe wit 


der Menge day Diener. des göttlichen Worte in 


. „anfern Tagen? Ach nein! und deßwegen if 


dm Mund singe Cand 
hepredigt uͤber den ale 
sen und behandelten T 


Vocrrede daruͤber klagt, 


„des Herrn Wort aus 
„den“ u. ſ. w. O. 16. 
dieſen Vormuͤrſen geht 
digt. Haͤtte der Verß. 
nicht ganz untechte gi 
Banzel? vor alne gen 
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Wundern Bann man fich 
digen, nicht baräker... 
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C· udidaren ihre ‚Prößeprebigten im leeron Haͤu⸗ 
„ſern, nur im Beiſeyn ihres Cenſors und erwd 
„einiger wenigen, welche Neugier ober Bekannt⸗ 
„ſchaft dahin treiben, zu hatten pflegen.” Waͤ⸗ 
re. Rec. von Aunswegen. dei Derfs. Eenfor ger 
veſen; er wuͤrde feine Sprache, feinen: u 
eine Einkisibung geloßt, «der in 


Dur di 
Inhalts der Predigt ſelbſt dem. Verf. Sen A 
jegeben . haben, noch ein Zabr lang auf dad - 


Stubium „der Paforaichesiogte und Homiletik 
ıllen möglichen Fleiß zu wenden, und dann in 
iner zweiten Probe — zu zeigen, ob er 
jelernt habe, über paffenden -Segenfkank 
wbdmlich: zn er KR dem etgentlichen 
Berufs des enangefifchen Religianslehrers ſcheint 
e Ken. G. an allen Begriffen f fehlen. — 
Womit er die Schreibart erkende, gennem, 
ve, skörke etc. ſtatt erkjende, gjennem, vee, 


tyrke etc. ‚rechtfertigen will, da fie nicht nur 


yanz. ne fondern. felbft mit der Aus⸗ 
— unver — R, ehe Dec nicht ein. 


— 


Zegierungsjuitkum $e Sersone J 


Sranz zu A 

-in der Trinit. Rir erbſt gehalten 
von €. $. Sinne. —— bei 
a. Fuͤchſel. ‚20 © 8. 


Sy Sintenis bieſe Predigt gefärichen Habe, 


bedurfte kaum der Erwähnung auf dem-Thr 
ei; jede Seite, jede Periode bezeichnet : ihrem 
Berf., der fi in feinen ſchaͤtzbaren, wie im fair 
ıen weniger gefallenden Eigenheiten gleich — 
Doch glaube Rec. bemerkt zu haben, .Baß bie 
ainnatuͤrliche Woͤrtervorkettung „hier ſeltener, als 
pnſt, vorkonmär ; wie denn auch die Rech 


ne 


Yung der unter sun Speiftktlern einmal ans | 


/ 


2 Per en Por er 
mmunndn: fich+ jet: weit mehr: nähert‘, ats is 


mad 
r Frahern Schriften beſſriven Werfs. :- Beides we: 
bdient deſto mehr: Lob, jemehr. wir Dewrfche Ur 


6 haben, An dem beinahe einzigen Ueberbleib 
fel: unferer "Mationaikeäe;,, m unſerer Sprache, 
naher und Giabett zur bewahren. — gerzog 
. Sail): zegierte ein bafbeo. Tabsbundert bins 
durch mit; allen Trear und allem: Skeiße: 
dieſes iſt Das: gehmßreiche Thema Aber: den’ won 
‚ gefheiehenen ;: dat. Mestnbaffing fü WoHE nee 
endet Tee Pf. 786 78, weldies der bercht 
-L ı ausführt, daß. er. gefgt:. Herzog St 
Jahrertäng )der Derfihönerer;- 0) 

Da: 5) Der Deredter feines: Kan 

eh — Deffare: undidie .ınnliegenben Gerty- 
den keant; wer st weiß‘, was. der Veteran unte 
‚ven deatfhen: Fuͤrſten (‚jan dem wir nicht einen 
Haͤrſten haben, . der: das. Gelb, das wir ihm 
Reben, nur planten un dder schene Ai 
Bucher ‚ausiehhet. :: nn deu Fuͤrßu 


Ihate gegeben.y! fie baban.aber —32 — 


„ibsen Cohn bekommen.“ S. 9) - währen 
feiner langen Redierung an ; feinem. Volke get . 
-Yarcyer mie Ser offenen, lebendigen; Hey 

und eben. Borflellungsgabe —D —— * 


‚ 43: dei wie "es: dem Rec. \gfanßert 2° Wenn e 


ehne -weiterm Beleg⸗ verſichert? die Predigt ver: 
"dient geleſen und als Gelegenheitspredigt Ber ſel⸗ 


tenen Art, beber 


we Br ig:n fi 
theramer qemei 


1 and weichem, 6 


Male geſungen 
nes Sintenis 


beſte Wirkung 
— ee 


digt am 
ar «mar ne 


m. vn 
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: zweiten Lehrer. ah: d, herz. To 


ei ee — 


Armen. # Ri voi Se — Kruuer 
9199 2. = ..* u 
i AR“ nd re v 
gen. ‚Strafpieoie atenißeröhee. "nie ein ——— 
gewelen· arte fe‘ ſelgen/ und ſchaden 


oft. Immer gehöre ein hoher Grad von Bor⸗ 


ht, eine eigent Gewandthoit bes: Ausdruckes3 


ad beſonders der volle Wefipseines auf alte Cm 


nuntſchaft ſich gruͤudenden Vertrauens von Sei⸗ 
n der Gemeinde Bazu... wenn der Kamzelredner 


llen den: Gefahren ausweichen? will, ‚denen. «t 


ch und die gute "Sache durch eine . 
nd narchdruͤckliche Rüge: her: ſchender Thorheiten 


nd Län blos Fell. Der feet: Follihbofer 


hmeichette gewiß feinem Zeitalter niche; aber wie 
ınftechaft find nicht die meiſten Feiner An’ Yu 


zen gehaltenen Predigten! Auch Neinhard, 


ſarezoll, Stolz x. wiffen anrfolchen Tagen dis 


Schanung: mie dem Ernfle, DR Klugheit mit der 


Yrsdigertwiirde motſterhaft zu verbinden. — Dis 


orfiedende: Sufragspvedigtnaehört wicht.gu de. 


sisiagenften ; aber ſie enthaͤlt ˖ Otellen, weicht 
—— — beimhar aserIcchr en In Amte‘, 


zedenken tragen wärde, fo ;twie ſtel da Behent, 
v fenen: Vodtrag ‘einfließen zu laſſen. Dahin 
ehören alle die Borwärfe ©. 8, 9 von den Wars 


en an: „man fcheuer ſich ‚nice ꝛc.“ bis „ber 
ird alt Froͤmmier verlatheiku Dhlu gehice di⸗ 


leußerung ©: 101, Ach::to unte eiue nicht une. 


edentenne Stade” tc. 3. nebſtr dar dara us herge⸗ 
tteten Folgerung S. Ast (Hafer Proteſtenciemus 
eht, Gottlobe er Mehn.urinıicbticktichrfeflg eine 
oreilige — ſeine Geſohr, beſounders auf 


e Mameit 6nnteh biste er nz 


Z“ SoniSrierrtrtehe 
chterſchu⸗ 
ie u. Eew. Zum⸗Heſten Der ‚biefünes 





er 


möte : derligune ‚der Ausfhhite, "bern Mi 
Ye Mügliige und Vernkafiter in unferen Tags 
bedienen, wenn; fie ıfägen: „ich kann Der bes 
⸗Menſch ſeyn, ohne die ‚äußeren Gebraͤuche met 
„mer Religion zu beobachten ıc. Der Werfefe 

= giebt Biefen Say zu, indem, wie er fast, „AR 
„wahre Seltainfiche nicht geeade Gnuf heißer 
nicht auefhließender Weiler „im Kirchengehen 
„und Aberdmantisfeier weſt ehe.“ Dec. Laun we 
dee jenen Bas ‚noch ben andefähreen Grund je 
geben‘; ſo wie er es als unerlaßlihe Pflicht de 
— Menfchen hält, die Neigionsgebräude n 
abachten: ſo hat er von einer Neigioſitaͤt fir 
wen Begriff, die: ſich nicht unter andern and 
durch Kirchengehen und Abendmahlsfeier Außer 
Dieſer Bemeifungen. unbeſchadet Gerf Re. 

- Hagen, deß er ‚die Mredige mit wahren Vergos 
gen gelefen hat. Sie jeugt von des Berge. war 
wien Sifer für a und. Religiofirät. Du 

ı Breimänbigte, ‚wilde: fi in der "ganzen Pro 
digt ausfpricht, erg ‚alles Lob; mern gleich 

We Art, wie fie ch Außsre, nicht allenıhaiben 
7 billigen ik. Der vorgeſchriebene Text Jer. 
16 iſt trefflich benutzt und was der Verf. über 
dae ar abaeleitete Ihzma: von Der im um 


en brſondere nothwendigen .Dflide 
der Seihkpräfung ſagt, das * ae 
sen genommen, an — befeigunge 


en 
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Keane Eder Oitvierſchett, er ni der 


in Gambargs ins Deutſche uberſetzter) Lego⸗ 
logie beichriebehen,, weicht aber. doch von. bet eis 
nen und«der.’andern weſentlich ab und trägt, 
ach, des, Nee Eiuſſcht, mit Recht Ben Ramen 
yer: nei Mr weil dabei „die Natur dee 
Dache ıur Gaupiführerin gewählte iſt.“ Wird 


fe. 
le en 
uenter-ik es, dem Rinde zu ſagen; du tert 
nun ale diefe Buchflaben Es te 10. verſucht ed, 
he atie auf Ein: Mehl Und. mir Einem Lau 
auszuitechen.”” b ’ Dis Anweilung für Giterit 
Ihre Rinder nach diefet Methode vorzuberrited 
And zu aben, iſt faßlich and ſedr nöcdmäßle. > 
: Mübnete bibliſche — m Gebr 
ce für niedere En re * 
beitet und | 
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1% Paftend⸗ ia neinichen — 
ten anzufnüpfen.: Wie wiedes dom Verf. in 


‚den Ruͤckſichten noch fehle, wird er ſelbſt fin: 
1, boentr ter "feine babliſchen Erzaͤhluiſgen in 
ap oe = einen Anenh⸗ 
ya Oel. 6 806, Herinsgeneim 
" aarriefenen :biätif —— nach 
und me. Dip nur die tket; 
due ve oft Eee een Sommititates 
fr Weite Butter erh en 


pasIss der dft vivſtanteinde bie ehren: - . 


att ſich In eine woeutcuftige ar Int vimjulaffei, 


u Yammaın “a Aa... 
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Aalborg Aadet Hefte: ‚Aalborg ’ 
. as ae &0 > A 


Me Beranägen Bat. ee aus Biefer den 
Seorift S. 6 ff. geſehn, daß feine: bei. up 
ge des erſten Heftes Herxfelden (Ei. shenf: Ann. 

Bon. ©; Bi: 20). geäußerten: Wunſchen hs 

2 yeebieiten: Serf: Gele genheit gogeben haber 
der Direction ber. Mafburger ee 

VBorſchlaͤge Bar — — 

duſtienees zu than, und daß dieſe 

nicht * te gebliaden ſfinde Gen. W 

mann in dieſen Schulen mit dem 

im — — und Tr 





Sm. Jule 
wi er Gehraum: von- 
— 3* Outundhritelatehisung: und ann * 
dentſcheu Volkoſchriften die 5 
änische üßerfehe. find, bieſe Schulen dee Bil 
. Kichee: machen werde, u Möge es nur nidk he 
„ faben ‚ werben ,. Baße weil. en; glagpag der COM 
 - 868. is Dem man Dagm: der 
Aumten Jugend, » —— fort 


Gans; welche an: biafem Lobenßwuͤrdigen gi 

mittet,,nd Mmmittelker Theil pehmen, daß eM 

bb. der afadr. ausiegen warda, ‚dag ia DiM 
‚mark obnehin 
dem senngm ; y 

behrlichkeit/ 

gruͤnden, 
abe in allem 
— nicht, 
chzuholen. 
* hung 
ten, a 
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abt. 8) | 
9 grhalten 
eritchkeit gehalten wurden. 8) Von den Eine 
zmen und Ausgaben ber S. ©., "woraus: er⸗ 
it, daß der edle Eifen: der Anlburgee imn *. 
derung ihres guten Tante, ſtatt — 
lichen gemtinndtzigen 
u der Fall if, mit der Zeit — * 
„ vdielmahr merklich zugmorwmen hat; in⸗ 
der — der Kañen der ſich im J. 
37 auf 45a Athir. belzef, im Jahr 180h bis 
8a Rihie. und mit Inpegriff. einst eig enen 
ſcuſſes vom wohldenkenden ,Kerf. His gu; 850 
bir. angewnachſen war. Aalburgs guter * 
6 muͤſſe ferner Aber delen labeneward | 
nd wachen: ' 2 


leichniff⸗ zum ebra 
— eier * Jefu, vum * unge fi i —— — 
Shiöffee, Yattor —— 


10, 





rn — SL 71. 2 5 Zee 
Een, i Nam in der Etdternnden Buqhheun 
‚2° fang Bro. Vill iund 1080 ©. in B. . 
of" dem Rei Her ine Schrift umter ta 
vielen bekannt; welche den yaraboliichen & 
—398 * gewibmet ſind, in der fie gef 
briondets für den Kinderlehrer bearbeitet mordt 
Voten , ‚and doch verdienen fie es mierzüglich, vl 
eb Be” tandunmersinht der ugend er 


enden Banp gewäßte bat: "juerft ale. der de 
ommenharg, Mm "der: die Erzählung mit di 
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Gqaite mitgetheilt iſt — dieſe Zerſtammiumg tm | 


tereſſanter Aufſaͤtze, if in Zeitſchriften herge⸗ 
Brot » immer — Anbequem Pr ymange 
nehm —; doch macht das Mitgetheilte nach 'den 
Fortſetzungen begterig ; fo wett: wir den Aufſat 
Haben, ift er fehr reichhaltig und giebt Geherzi 
gungswerche Winte,; wenn auch Einzelnes dviel⸗ 
leicht neh etwas anders zu modificiren ſeyn 
ſollte. — der proteſtantiſchen Kirche, 
gliaubt der Verf., würde ſich gar ſehr aͤndern, 
wenn das rationaliſtiſche Syſtem einen voll⸗ 
ftaͤndigen Sieg davon trilge. (Wir glauben dieß 
aud) ,. und wuͤnſchen darum den vollſtaͤndigen Bieg 
des puren, ‚reinen Nationalismus. nicht; aber 
‚ daß die Lehre Zely fo rationaliftifh , als die pe 
tive Schaupsung Ihres göttlichen Urfprungs 

e6 zuläßt, vorgetragen, dab wen der Geſchichte 
der Einführung des Chriſtenthums fo „rarionalk 
Mil, wie von jeder andern großen Weithegebem 
Beit-geuctheile werde, wuͤnſchen wir fehr, mb 
- fürchten, wenn .es ‚mit Ernſt und Wurde ge— 
- fchieht, keinen Schaden davon). Zu einem um 
Katar Synkretismus haben ſich, nach dem 
erf., ſehr viele Lehrer der proteſtantiſchen Kircht 
Bingeneigt: man muß ſich aber entweder ganz 
ur das biblifhe Spflem, oder ‚ganz für den 


. ande 





ationalismus entiheiden (das eine oder das 


/ 
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eininen wollte, verfiel, heißt es S. 29, mung. 
lich wilbelm Abraham Teller, umd der vor 
zuͤglichſte unter. den eklektiſchen Rationaliften 


war nach ©. 5u der verfiorbene Abbt Senke, 
ber in feinen: lineamentis institutionum fidek 


christianae viele biblische Lehren verwarf,.ohue 


ih bei dem Urthetle über dag, was allacmein 
zaltige Lehre ſey oder nicht ſey, durch ein Prin⸗ 
ip: leiten zu laflen (oder vielmehr: ohne fh _ 
über das Princip, von welchem er fich leiten 
ließ, beſtimmt gu erklären). Am meiften verwuns 
bert ſich der Verf. hell daß man in den 
neueften Zeiten bie Sch llingſche Wentitätes 
pbitofopbie. welche Sort und Welt in der Idee 
des Abſoluten untergehen laſſe, die idee dee 
Freiheit und alfo auch die Sutlichkeit vernich⸗ 
te, und den Glauben an eine perſoͤnliche Uun- 
ſterblichkeit für  verwerflih erkläre, mit dem 
Thriſtenthume zu ‚vereinigen _gefucht. habe. — —⸗ 
In der Literarur, welhe S. 5 beigebtacht iſt, 
wird Planks Abrif einer biftor. u. Ders 
Darſtell. d. dogmatiſchen Syſteme u 





GSoͤttingen 1796 und 1804 nicht angefuͤhrt —⸗— 


Eime Abhandlung des verewigten Geo. Ir. Geis 
er über die Beſchaffenheit, Zwecke und Wir⸗ 
tungen dee bewunderungswuͤrdigen Thaten Sein 
ınd. feiner Apoftel und ber die Mittel, wor 
yurch fie hervergebracht find, die ihr Verf ne& 
wenige: Tage vor feinem Tode für wichtig 
rflärte, infofern fie ale eine Ergaͤnzung 
sielleidht auch ats eine Berihtigung fi 
zer früheren Vorſtellungen über die Wunter ans: 
jerehen werden Fönnte, bat Kr. Dr. Rofens 
nsüller "mit einer .Dorrede und mit An 
Pungen: zum Drude befördert. In der Vorrede 
wird das ſtete Fortſchreiten des fel..Seilers in 
einen. Erfenntniffen, und die, Empfaͤnglichkeit 
Diefes unermadeten Mäahrheissforihers für ” 
er 


} 
re a 


Ü 
Sn 


ee 
ſere Anſicheen nach Werdienft geruͤhmt, und di 
er ſich Hier in Anſehung der Wunder viel’ ge 
mäßigter, billiger, machgiebiger als im feines 
jüngeren Jahren erflärt hat, fo kann dieſe Ab⸗ 
handlnung ſelbſt für eine Beſtuͤtigung deffen gelten, 
was Kr. Dr. R. von feinem ehemaligen vie 
- jährigen Eollegen begeuget hat. Ungemein fchäf 
Kar find die‘ Anmerkungen des Ken. Dombırm 
zu der Seilerfchen Abhandlung⸗ Rec, kann mir 
Wahrheit fagen, daß ihm feit langer Zeit nichts 
fo viel Vergnägen in diefer Art gemacht hat, 
wie dieſe freimürhigen und undefangenen Aecuf 
ferungen: eines ehrwuͤrdigen Veterans in der 
Exegeſe. Was Herr A. in dieſe Noten ge 
legt hat, iſt allein ſchon des Ladenpreifes- des 
vdrliegenden erſten Hefts der Memorabilten des 
Ken: &. werth, und es hat den Rec. um fi 
mehr gefreut, den Hrn. Dr. R:_ fi To ohne In 
ruckhaitung uͤber die Wunder erklaren zu hoͤren, 
da von andern Seiten der eher auf Verdunklung 
"als auf Beleuchtung , eher auf Verwirrung als 
auf Entwirrung der dahin einfhlägenden Begriffe 
gearbeitet zu werden ſcheint. — Ar. Dr. tt 
zu Wittenberg zeige, daß wahre Ranzelbe⸗ 
redtſamkeit haͤufiger ſeyn wuͤrde, wenn die Pre⸗ 
iger. mehr darauf hinarbeiteten, wahrbaft 
An zu predigen odet auf den Saupff 


zur des. 
aäuf Erden 
vwvrags dei 
Sen, nicht 
and anf di 
. den Urkur 
Cr mag ı 
antwortet | 
och der N 
ö den. — D 
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Ion Imglifger: und’ franzoͤſiſcher KRamzelreduer 
mittheilen,-und ruͤckt dießmal eine Predigt van 
ein, über die Liefen der Gottheit, 
yeren -deitten Theil er. zwar feibfl-.für unbefrie⸗ 
Yiaend erklaͤrt. Daß‘ Baurin ‚den bekannten 
Lutilio Vanini auf der. Kanzel -geradeju einen 


Bottlofen nannte, kann Rec. nicht billigen; : 
such erſtaunt man, dafi er Ludwig XIV. aus 
ruͤcklch Den Feind Der Religion gu nennen 


ınd von ihm.zu.fagen. wagte , ein abgoͤttiſchet 


Hof erhebe diefen ſtolzen Fuͤrſten, deſſen Heere 


ille Theile der Welt uͤherſchwemmten, uͤber die 
Menſchen und ſtelle ihn Gott ſelbſt gleich, 
iber ſchon wanke die gefaͤhrliche Macht, weiche 
einahe den Himmel erſtiegen habe, und fie wers 
ye bald in den Abgrund hinunter ſtuͤrzen; 
inchriſtlich iſt endlich Saurins Freude darüber, 
aß die Roſſe der- Alliirten fo viele Franzo⸗ 
en ſchon in den Staub getreten haͤtten. 
Fin Altargebet des Hrn. Predigers Saaſen⸗ 
:itter gu Burgwerken macht den Beſchluß 
ieſes Stuͤcks. F— 


—— Oder uͤber, das Unſtatthafte 
der natuͤrlichen Erklaͤrungen der. Wuns 
dergeſchichten im neuen Teſtament von 
M. Respar Jakob Beſenbeck, 
Rector am Gymnaſium zu Erlangen. 
‚B, Erlangen bei Joh. Jak. Palm, 1810. 
©. VI. Borrede. 186. Text. 


Der ſo langwierige und zum Theil hitzige Streit 





uͤber die Wundergeſchichten, welche in der 


Bibel erzaͤhlt ſind, muß woht die Frage erwe⸗ 
een: Was für ein Intereſſe haben denn die 
Begner und Verfechter der Wunder ? - Steht 
nd fällt etwa Die Religion ,.- bas. nr eer 

amit 
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bemie! MBlnfhte doch Sefas ſeſb, daß Ye 
Die Juden ohne Wunder und Zeichen. hätten glar 
ben mögen! Wenn nun bie Menſchen heut je 
Tage nicht wie die Juden, Zeigen Fordern, wenn 
» Me, ohne den Wunderbeweis, gu glauben «u 
weigt find, ja dadurch Ihre Ueberzeugung wmehe 
geſtoͤrt, als befekigt wird; was will man ihnen 
Ben Wunderglauden aufdringen? Wo ein Leh 
‚ze durch ihre innere Wahrheit firh unmeicrelter 
Geiſt und Herz gewinne, wo feine intellectnck 
und noch mehr feine. moraliihe Erhabenheie übe 
alles , was die Geſchichte der Menſchheit anf 
weiſt, Auterität genug iſt; was bedarf men de 
noch Wunder? Ba aber nit; iR da wohl 
Denken, daß die Wunder in der fo alten Erık 
‚lung mehr wirken werden, als bei den unglaͤu 
 Wigen Zeitgenoffen , die Augenzeugen gemein 
Hand? — Allein die Sache bar noch eine ander 
Seite. Die Wundge find in bie Geſchichte Zefa 
und feiner Apoſtel fo fehr verflochten, daß eben 
det inteſlectuelle und meralifhe Charakter 
tfon, auf dem doch der Glaube an fie 
ſentlich beruht, allzu viel leiden muß, wenn men 
 ennimmt, daß dabei Täufchungen flatt gefunden, 
Her denen fie fich thaͤtig oder auch nur leidend ver⸗ 


"retten hätten. Das if die Klippe, an. weider 


vbisher alle Verfuche, den -WBundern des N. I. 
‚eine natuͤrſich - — 
haben, wenn 
leien und Sp 

dabei getrieber 

lippe vorbeik 

alles Dantes 
Beiden Partei 

gen? ı)diee 

"gen enthalten, 

halten . weid 
grundlich und 
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ber Würde Ieſn and feiner Avpoſtel von Seiten 
des Kopfs und Herzens zu nähe treten. 0) Die 


x 


ındern follen das Wunderbare im Evangelum 


laſſen, wie es ik, ohne in zu urgiren und 
u amplificiren, was dem Geiſte und Beduͤrfniß 


unſerer Zeit keineswegs zuſagt; nicht Wunder. 


und Zeichen ſchreien, wo es bie heiligen Schrifts 
keller ſelbſt nicht thun; mehr auf die hiſtoriſche, 


in dem Zuſammenhange der Sachen und Worte 


jegründere , ee und Nothwendigkeit, 
uf die Wohlthaͤtigkeit dieſet Handlungen, mehr 
ruf ihre logiſche und moralifche, ats ji 

Befchaffenheit aufmerffam machen ; fie follen aus 


yſiſche 


dem N. T. ſchlechthin erzaͤhlen, was geſchehen 


ey, ohne ſich darauf einzulaſſen, wie es geſche⸗ 


yen fey , wobei man feicht eben fo große Bloͤßen 


jiebt, ats jene mit ihren. natuͤtlichen Erflärune 
jen, und auch, nur auf Kiner andern Seite, Are 


jertz und wobei man, mas. wohl zu bemerken, 


‚te religisfe Richtung und Stimmung verliert. 


Dem wahrhaft religiöfen Menfchen iſt alles goͤtte =; 


ich die ganze Natur iſt ihm. Gortes Werk; 
such die Handlungen der Menſchen fleht er un⸗ 
er Gottes Leitung. Er kann alfo nicht. wohl 
o unterſcheiden: das wirker die Natur — das 
ie Menihen — das Sort. Wo aber der Han⸗ 
veinden Willen und Beftreben mit Gottes "heilir 


Ne 


jen Zwecken angenſcheinlich uͤbereinkommt, und . 


ver fchönfte Erfolg am Ende das Unternehmen 
'rönt, da ift für einen retigidfen Sinn zu jeder 
zeit ein onueıor, mag er nun bie Mittel und 
Bege, wodurch die. Sache bewirkt wurde, in der 
efannten Natur finden oder nicht. Die Unter⸗ 


uchung, 06 etwas alle Kräfte der bekannten und 


ınbefannten Natur überfleige, und alfo unmit⸗ 


“ 


eldare Wirkung Gottes , eine Abweichung oder - 


Yusnahme ve der fonft ewigen, unverbrüchlis 


sen Drbnang ber Dinge ſey, wird bie gefunde 
ee a ee, Ver⸗ 


\ 


s Bernunft re, bie der veligiäfe Shtn als ihm 


‘ 
’ 


ee 
U 14 I- ä 


fremde . zurügweiien: denn freilich würde ma 
auf al das jüdiihe onussov onrup a 
has griehide-copıap Inzeıv mit, einander & 


.. Verbindung ‚bringen ; aber. Chriſtus ber Geht 
. zigte,, die Goktes Kraft und Gottes Weisheit, 


.würbe daruͤber aus dem Auge verloren. Au 


"‚ diefem Geſichtspunkte betrachtet Recenfent die & 


‚tern. und neuſten Streitigkeiten über Nie Wunde. 


- Die Erklaͤrung, welhe Ar. Dr. Paulus m 
. nad ihm. Hr,.Dr. Gabler. von der ia 


‚bung des Lazarus gegeben. mußte alle Diejenisn 
‚ ärgern, denen das Wunderbare in Der Geſgiqr 


= 


„ den Tert auf die Folter fpannende und den Che 
rakler Jeſu and. der Evangelifien verwiſchende, 
Erklaͤrung. Darum fanden mehrere Selehrtn, 


Jeſu weniger zuwider iſt wis sine umnatärlidı. 





daß fie gerade, an dieſer evangelifchen Geſchict 


am meiften. das Unſtatthafte foiher Erklarungu 
darthun müßten, und fo viel haben fie wirklid 


* 


dargethan, daß es ſelbſt fo tief gelehrten un 
en unern in feiner Hinſicht gelunen 


‚ bdiefer Geſchichte das Wunderbare abzufre 
fen. Damit find aber freilich Diejenigen noch 


-. nie beruhigt, die fi einmial beredet haben 


Alles, was. in der e» 


. ‚fo wunderbar fcheint, 


ſeyn. Hoͤchſtens find 


erkennen, dei rechte 
funden, man.möffe il 
-, wo ſuchen; ober, da 


| dergefchichten des N 


gelungen ſey, ſo ſey 
mehr zu finden. 
dieſer Hinſicht die na 


dergeſchichten, als 
5 flatthaft finden, ‚abe 


Wunder zu glauben. 


vw. 
! 





BG 


3 oo ; E 
ä — ai - — RX 
yo kr — 


aß ihnen das Evar 
ir iſt, als dieſelben 
lärzen laſſen; jede 
dypotheſe iſt ihnen 
nd Lieber geben fie 
te Glaubwuͤrdigkei 
ntellectuelle und mı 
Dreid, als daß’ 
ſehmen beguenien 1 
mf die Vermuthu 
ie ſich fo eifrig un 
laͤrung der Winde 
adurch gerade die 
einigermaßen demy 
Menſchen haben de 
als was fie fich aus 
koͤnnen; ob fie abeı 
und in der Gefchih 
mögen fie felsft .gı 
ſchehen täglich nnd 
von fein Erdenber 
und einſehen kann. 
an, jedes ſolcher € 
hen in ber Natur, 
erfanuter, ausgen 
cherlei Hypotheſen. 
eben in der evangel 
gerade. bie intellect 
fu eben fo unläugb 
einem Volle, wie 
von folher Vollkor 
Herzens, dergleich 
aller Zeiten nicht 
innen! — Wenn 
zur Vollfuͤhrung & 
den einen Menſch 
eivzig in feiner At 


daß wir uns eriä 


\ 


. Geiftes’ und Herzensgroͤße derſelben nicht ve 
ſtoße, weil dadurch gerade die Urfache, wel 
„under von ihr und an ihr glaublich made, 
‚aufgehoben würde. So Hat man imme M 
. Kriterium der Wunder, das vor Betrug m 


. Benn alfo, vorerft gang b 


‚Bwed gewirkt babe, was fonft feiner Menſqe 


J - 


2 2 u 


Arn einher widrigſten Umftänden , Den une 
windlichſten Kinderniffen aemorden fen; ik ı 
denn unvernänftig zu denken, daß Gott dark 

n 'wie morafiih, fo phofih, für denſe 








wirken möglih it? Sa, das Munde 
ſcheint am einer fo wunderbaren Perfon wirkül 
in der Ordnung gu ſeyn, nur daß es gegen d 


Adergläuben bewahrt, und wodurch mans. % 
bie falfhen Wunder eines Mohameds oder ik 
Wunder, weiche die apokryphiſchen Evangelien en 
zählen, von denen, welche in den Achten Eva 
gelien erzähle werden, —— abarfeh konn. 











n abgeſehen, si 


‚ eine That ein Wunder ſey oder nicht, ſeibigt fi 


Ber“ genaueften Erforfhung , nicht nur für fd 


" Betrdchter, Leinen Widerfpruch enthält,‘ ſonden 


mit dem übrigen Leben Jefu in dem Inmigfien Ze 


- fammenhange flieht, wenn fi. darin fein Seil 


. 


und Herz anfs würdigfte ansipricht, wenn hin 
gegen jede Hypotheſe, wodurch man ihr da⸗ 
Wunderbare nbmen — — 


gweideuntig macht und 


fo dunkt Rec., jeder, 


gugleich mit unbefang« 


nem Kerzen, mit ganzı 
get — mas erft eine v 
denn ber iſolirte Werfi 


dbdem Irrthume hingeg 
odet Gefühl — der ai 


u 


unmöglich anders, alı 


fo wunderbar fie auch 


ar 0, das Wiffen, 


ki 
4 


nicht glauben mag, für den ift alle Religion 
kin Unding. Aber vom Geiſtigen muß der Glaue 
ve an. phyſiſche Wunder ausgehen; in jenem bes 
jröndet fenn, Daher feinen Werth haben. Auf 
n dieſem Siune tft es wahr: Der Sei ifie, . 


ver lebendig macht; das Fleiſch iſt gar nichts i 


age. Und wer den Glauben an die phyſiſche 
Macht Jeſu andern beibringen will, muß zuerſt 
yes Glauben an feine geiffige, moralifche Größe, 
vendäg nähren und Kärken, und zwar auf dem Bo⸗ 
zen ihres eigenen moralifch sreligiäfen- Sinnes - 
ind Beduͤrfniſſes. Sonſt ift alles für und wis - 
er gelehrte Werfiandesäbung ohne veligiöien 
Verth und Nutzen. 


In bieſer Hinſicht ſcheinen dem Nee. bie Bere — 


uche, die Wandergeſchichten der Bibel natuͤrlich 
rklaͤren zu wollen, einen: ſehr großen, wen 

hen indirecten Nugen zu: haben, weil fie von 

2 — Seite Erforſchungen an 


——— den vern 
— von dem bloßen dummen Anftaı 
es Wunderbaren entfernen, hingegen bie mo 


ber und eine aid maden. Denn, wäre 


‚ce Zeitgenomen Yelu der Wahrheit recht offe 
eweſen, ſo * Sefns ohne Tharbeiseife pbpß«.. 
der Wunder 


3 feinen Imert erreichen konnenz 
ber ohne he eweiie 


— in m 9a j' dieſe iſt alfo — -, 


vefenlicer, IE FR Steichgältig ader fanı 
niemand bleiben, es muͤßte 
hm denn nicht nur das Wimderbare des WR. T. 
16 bloße Decoration gleihgältig ſeyn, ſondern 
amit auch das Moralifhe in der Gerichte Je⸗ 
u. fein Liu) dae davon fo ehr m: 


ef 
mt m an der Reltgion Be nur wi 








ne und — | ein, 5* Be 5 


— 


Ber En 


werd, Me weſentlichſte Autorität des 
' glauben, | * 
Mit dieſen Vorbemerkungen will Rec. ır 
zeigen, was er von ſoichen Schriften, wie x 
eoorliegende „ halte. und fordere. Und- en gefch 
‚Wit Vergnuͤgen, daB feiner Idee Kr. Bes 
"De im: Sangen wohl entſprochen Bat, 0% 
! gleich ‚ nachdem er Seubner, miracnlorum & 
‘Evangelistis ‘ narratorum interpretationen 
“ " grammatico - historiacam , _assertaen costn 
eos, qui e‘.naturae causis illa deducere » 
‚ mantur et abipsis scriptoribus s. deducta ee 
. Mfirmant. Adjectae 5unt vindiciae historæ 
‚"Lazari. in vitam a :Jesu revocati. Riier 
. berg 1807, und Schultheß. Sewißheirder Sau 
erklaͤrung. Erprovet an der evangelifchen Exzih 
lung von der Wiederbelebung des Lazarus. Zärid 
1808 geleſen, wenig oder nichts Eigenes von & 
heblichkeit darin finder. "Ars Beſenbeck bar ih 
in Seine grammartiſch⸗ hiſtortſche Kritik ber Au 
Nlequng, welche Paulus und Gabler von des 
Zerte.geben, und-die dann ihrer-ErPlärung pu 
‘ Grunde liegt, ihr wenigſtens die Bahn madı, 
eingelaffen, wobei er fie fefter faffen, und de! 
EGErbettelte, = = Sue 
er haͤtte Be | 
"gang populi Ä 
a wenn I 
gleiche 
wird. Ma 
ſeyn ˖mogen | 
.. mehr Geſch | 
nig Ausben 
friedigen. | 
Balt umd 
dedauert er 
die Folige d 
Aberfluͤſſige 
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umbd baß Hr. B. in etegetiſchen und per: 
ogiſchen Punkten hie und da eine Bloͤße 
toder ſchwoͤchere Gegenbeweiſe fuͤhrt, wo. 
gelehrten Gegner ihm beikommen koͤnnten. 
ſes Urtheil ‚wird. folgende Ueberſicht rechte: 


gen. A — Re 
Die Abficht diefer kleinen Schrift,. Tagt dien. 
erede, geht bios dahin, ein wenig aufwerk⸗ 
n zu machen, daß man bei ber. nashrlichem:- 
ärung der Wunder den Charakter Zefu und: 
ner Apoftelin nicht geringes Gebränge bringt.‘ - 
Ahandlung fetbft führe noch. den eigenen Tis. 
Ueber bie Erweckung des Lazarns Joh. XI. 
orzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Abhandlung‘ des 
. Dr. Gabler, denſelben Gegenftand-batrefe» 
‚, im Fonrnale:fär auserleſene theol. Litera⸗ 
— Bd. III. St. ꝑ. S. 295 — 285. — — 
‚eder dem Anfange ſteht die Zahl I, abentast 
ſucht man vergeblich, : Zuerſt giebt er SE 8. 
ja einem Auszuge die Theorie des Hm. Dri‘ 
bier über dieſen Segenftand mit untermiſche 
Anmerfungen, und finder hauptſaͤchlich die 
ite Operation, die Hr. Gabler nach der Aust, :- : 
ung‘ dem gelehrten Schriftforſcher zumuthed, 
Erklaͤrung bedenklich ; d. i. das Grforſchen, 
be Spuren in den Wundererzahlung des 
ingeliſten ſelbſt ſich entdecken laſſen⸗ um: dab, 
e Fattum aufzufinden und den untärlichen 
gang der Dache zu entäällen. „Man komme 
nicht weiter als zu Vermmhungen undWahr« 
yeintichkeiten, in Denen man ewig hin und hex 
wanfte, und wein. manı auch den bibli 
chriftſteller an feiner Chrlichkett nicht anwwafie,. 
ache man doch feine Einſicht fehr zweidentig 
ch der Meimung des Rec. iſt allerdings: mach, 
Operation ber Auslegung, wodurch man heet 
beingt, was eigentlich der Scheiftſteller gib 
t haben wolle, eine zueite meh aaa | 
: e 


Be 







| \ 


m 

ſche als grammatikaliſche, erforderlich: eine'Rt 
fung des gefundenen Inhalts, in Rückſicht de 
Wahrheit, Schönhelt und Güte, denn das a 
- Rottipe: Pruͤfet alles1 betrifft unſtreitig anl 
bie heiligen Schriften ſelbſt. Was aber Ar. 

— muß, iſt das Vorurtheil, welches H 
Dr. Gabler zu dieſer Prüfung, oder was ihe 
Grklaͤrung Heiße, mitbringt, daß alles Wander 
bare GSchlacken ſeyen, die durch einen gleid— 
ſam chemiſchen Prozeß von der Wahrheit de 
edangeliſchen Geſchichte ausgeichteden merkt 
mũußten. Hiernaͤchſt fänat der Verf. an gu w 
terſuchen, was Hr. Gabler auf feinem Ba 
‚Me die Uufllärung: der Geſchichte des Lay 


gewonnen habe, und ob dieß der Weg ſey, da 


anan betreten müffe, um auch mit den ann 
Mundererzählungen des. N. T. ins Reine pi 
kommen; und berührt dann auch bie Vorfregt: 
warum Johannes yon den Evängeliften ber ts 
Her teh der diefer That gedenke. Weder Gr” 
ius noch Gabler haben. den Nerf. durch An 
Antworten befriedigt ; er felbft meint! ‚Da d* 
„dert erſten Svangeliften ſchon eine Todtenenwe 
„ung, die, der Tochter bes Jairus, in ihre Eu 
Iſchichte aufgenommen, fo konnten fie leicht dä 
‚ses Lazarus Äbersehen, ſelbſt der Augenzemt 
Matthäus; entweder, weil er bier ſich nice f 
„Rary hi 
oder © 





— —2 — 


ist Zobteneriefungen, Matthäus‘ pwei —— 
gen von Blinden, die‘ andere nachſt vor 


Leidensgeſchichte; 
ip viel wichtigere 
Jätte dieſelbe nad fe 
igen koͤnnen, und DB 
ihn nicht Hinderte, Rx 
am Feigerrbautte, [ 
Yharifäeren, die 9 
ate ihm‘ Sinn und. J 
wiederbeteßten Fagarı 
uf kommt es, "wie 
uͤglich an. „Wenn 
innerer Wahrheit 
nnes allein, man: 
ick! Mannes genug 
einen. Gewaͤhrsman 
as richt ‚geneigt ſey 
ı — Jeſum. Doch 
cen erdrtern.” Eir 
Berfoige nicht finde 
100 im .den. Worten: 
was er berichten 
neniß, "die er vo 
itet er zur Saye't 
Maupifrggen ‚ ga 
mit vier Bemetku 
ter dann die Erzaͤhl 
r, nie nur was, 
Rec. war es auft 
‚emielben Tage, 
gurädgetommen, f 
ver weiß Sr. 3.8 
Hütter ihr drtammẽ 
ig 2 Hert N "wäreft 
uder wäre nicht 
zu, auch jetzt och 


en wirft, wird wi | 


Sr 


el. .— 


/ 


J 


FR 


ET 
„Dieſe· Worte, wie mic lſchon geſehen Kakı, 
„enthalten freilich, michts anders, ale: Ich seh, 
„Sort gewaͤhrt dir alles x. auch wenn du mm 
. „die. Wiederbelebung meines, Bruders bitteft ı.) 
„Bpslkich. gereus,, fie. ihre Vorſchnelligkeit; i 
- „fühle, ganz das Unbeſcheidene diefer Meußerun 
„und macht nachher nicht den mindeſten Sebraug 
‚mehr davon. „Qeldft die Berfiderung Se, 
„ine Bruder. werde auferſtehen, bezieht fie bins 
uf die ‚künftige Auferftehung der Todten u" 
affeibe wiederholt Hr. B. mis ‚etwas ante 
vgen noch breimal.- ©. 56,. 102 und. ı=. 
Do -in den. Gedanken iſt ein teifer Wien 
ſpruche wenn er ©..96 fagt: „. Die Werficherun 
WZeſe ihr Bruder würde auferfiehen, bezieht fi 
anuf_dis Bufape Todtenerwefung 5 ‚und fein 
. „Sp, von Hoffnung, daß jet ihr Bkuder ins 
| geben zuräd kehren. werde. Selbſt ba Jeſu⸗ 
afhon an dem Stäbe fleht,. und es‘. zu öffnen. 
befehis, widerraͤth dieß nicht nur Martha, for 
‚naher es liegt in ihren Worten auch ein geheim 
 „sgdel, daß es ni t wohlgerhan. fey, einen Tod 
ten.;. Dek. ſchon vier Tage. in, Gräbe läge ıc 








. — 463° ja \ 


am menigften wahrſcheinlich, Haß Martha durch - 
nes Wort: Er ſtirbt fhon! Be 
ausholen wollen, oh er vorh: 
ven Todten zu erwecken, un 
Hoffnung gu erfüllen. Gold 
nd ihre Ungfeichheiten, kann 
vers erklären, als der Verf. 7 
ıctionen feiner Arbeit nicht in 
onbdern an. einander gereihet 
Darfiellung nicht ganz gefiel ı 
weite, dritte beigefügt, oder 
dag zeigen wollte, 3. B. daß ME | 
azarus gar nicht wunderſuͤchtig gewefen, oder 
aß Jeſus mir volllommener Zuverfiht an die 
Biederbelchbung des Lazarus gefchritten ſey, ſel⸗ 
ine zum voraus beſtimmt verheißen habe, die 
Sachee fo oder anders dargeſtellt. 

©. 40 f.f. giebt der Verf. die Gablerſche An⸗ 
he diefer Geſchichte, worin er fagt: „Es iſt 
wahr, die Worte: diefe Krankheit iſt nicht zum 
Tode, find nicht nur ſehr leicht und natürlich 
durch: die Krankheit iſt nicht toͤdtlich, hat nichts 
zu bedeuten — erklaͤrt, fondern ſie laſſen auch 
keine andere Erklaͤrung zu. Aber alles bekommt 
auf einmal ein ganz anderes Anſehen, wenn 
wir den Beiſatz beahten, der dieſe Worte be⸗ 
gleitet: ſondern zu der Ehre Gottes ꝛc. Nun 
koͤnnen die obigen Worte den angegebenen Sinn 
nicht mehr haben, oder Jeſus haͤtte etwas ſehr 
ungereimtes geſagt.“ — Sonderbar, daß Wor⸗ 
„die für ſich genommen keinen andern Sinn 
ilaſſen, wenn ein Beiſatz beachtet wird, denfels - 
a» Sinn nicht mehr haben koͤnnen. Und wenn 
efus mit_den Borten: avaoıyasrar 0 aBedpog 
» nach Gablers Ausleguug nichts anders: far 
ın foll, ale: Ach dein Bruder kann ja auch wies 
r aufleben. — Beruhige dich! fo bemerkt Hr. 
eſenbeck: Ich kängne nicht, bäß das’ Futte 
ho, I 1...) rum 


— 


JE" r 


et — 


num mendmal-biefe Bedeutung haben Fan un 

„bat; nur Bier, mie wir fogleich. fehen werden, 
‚nfann es fie nicht haben : Der gange Zufammen 
. „bang ifk dagegen. Denn. daß fih Jeſus gam 
„beſtimmt ausgedrädt habe: Dein Üruder wird 

„nuferkehen ‚' ſieht man. aus, der Antwort de 
Martha, die aus dem Tone, womit Jeſus die 
„Worte geſprochen, ‚die. Beſtimmtheit derfelbes 
ꝓebnehmen konnte, Sa, ich weiß, daß meig 
Bruder wieder aufleben twerde (wird), „ einft aß 
ienem großen Tage.” Das ein Wort, welches 
wandmal nur eine Möglichkeit bedeuten. kam 
und bedeutet, "im einer gegebenen Stelle gap; 
beſtimmt nicht das, fonbern. die Wirklichkeit 
ausdrüde , iſt aus der. Antwort, die darauf e& 
ent, nicht abzunehmen, nur fo viel: daß der 

ntwortende geſtimmt geweſen, die zweideutige 
Anetwort eher to als anders zu verfichen, Wis 
set verficht man einen, dem man a — | 


N 


‚yarecht; wie oft wurde Jeſus ſelbſt von ſein 


Zuͤngern und ben Juden ganz unrecht verſtan 





den! Es iſt alſo nicht hermenentifh, aus. der ge 
gehenen Antwort den Sinn einer Rede abzuneh⸗ 
wen, Martha verftand, ans: Sein ‚Worten, 1d 
viel, daß er zum Wieberaufieben Ihres Grup: 

WVoffnung made; fie konnte nicht daran 'denked, 


a GI 20 2 
‚die Aakunft bes Zwmeisen U 
‚teen nice verſchweigen 
Johunnes keines zweiten X 
en ja die. Jünger Jefu, d 
tung nihts weniger. ale: 
us dem, was ihnen Jeſt 
'azarus iſt gefiorben, ab 
eue Nachrichten von ihm 
Beife niemand von ihne 
nd gehört harte. Jeſus s 
en: dieſe Nachricht hat. u 
der.der Evangeliſt Pormte- 
ıng -auslaflen, als einen 
töft: verfiehe.) „Iglus hä. 


yarus nur Schein vermushet und Wiederbei 
lebnagsverfuche anftellen - wollen, dieſes dem 
Sahweſtern des Lazarus und feinen Schülern 


entdecken muͤſſen;“ (warum? wenn ich über 


m Erfolg. eines Verſuches zur Hilfe anderer 


oc ungewiß bin, und durd Eröffnung des Vor⸗ 


abens nicht gern Höffnungen erwede, deren 
rfuͤllung mir noch ungemiß iſt, follte ich Davon, 


icht fchweigen dürfen?) „er ‚hätte, wenn ee 
gleich nach Oeffnung der Gruft allein die Ent 
berfung gemacht, daß — ins Leben zue⸗ 


rückfehre , dieß den Umftchenden nicht verheh⸗ 
en duͤrfen.“ (AR das Verhehlung, wenn je⸗ 
and bei dein erfien Anblicke feines wiederanffes 


nden Freundes zu allererſt fein Herz in zu 
| en = Ze z 


5 


en‘ 


inem 


doſtu⸗ 


Gebt 


enket 


r 
t 


GB. 


— — Her 
edr, ob auch einen Augenb lick ſpater, wahruch 


men koͤnnen und muͤſſen, und wenn er gerade 


durch ein folches Gebet ihre Aufmerkſamkeit au 
regt, Worin er. Die Wiederbelebung des Freundes 
Gotie, nicht fih ſelber, yufhreikt.) Se 1er 
Sncchgäßt nenerlings Hex B. den Wericht des Ze⸗ 
hannes, um die Ueberzeugung darzuthun, mit 
öer er die Geſchichte egähft;: und S. ı@0 über 
fans er noch einmal mit -füchtigem BVcke de 
ur des ‚Iehannee. Es wäre leicht, diefe 


die Hälfte des -Börperlichen -Inhell. 


en fo daß fle ohne gu geiſtigem Zw 
‚Halte das Geringſte zu verlieren» für gelchrte und 
nicht gelehete Lefer viel ſchmackhafter wuͤrde. 


Iun biefer — —— — Eu 


— — 


2 — von-3..3. Wagner, Samis 
u und Warzburs —— aia S. 6. 


gs und elnfach beuntwortet ber Merſo 
bie Frage aͤber den Urſprung des Uebele, fo 
lange er Hoch keine Kunſte fucht, ſich auf dem 
Slandpunkt hält, auf welchen ihn fein morali⸗ 
ſches Bewußtſ 
ſeiner Befchrän 
gen der Sped 
was er in fi 
in der aͤnßern 
ber Welt Für 
0. ben begorinen 
— feinss 








iin Orhaven der Begter. eine Kette able ei. 
Boden, weodurch er zum Dienfte einer Höhere 
Veltoednung gefchleppe oder gelodt wird. Wer—⸗ 

e man es diefer Anſicht auch immer vor, daß fie. 
on. Forſcher innerhatb Ber: Schranken der Ende “ 
ichkeit feſthalte, daß eine Freiheit, die Ju ihrer 
Pntieie@iung und Uebung siner Außen Natur ber 
'arf, nicht Hoch anzuſchla 

Einhait firebende Nernunft 

hegenſatz der Nothwendit 

esweges befriedigt finde, 

kzaͤthſels nur weiter hinar 

ulation doch immer 8 

ad man dennoch am End 

)e6; puruckkommen muͤſſe: 

ſt dtiſe Anſicht dert geſat 

eit wolr am angemieffetitei 

in beſtimmtes ſittliches 

nd rinet den Menſchen v 

ab feinem Schickſale. 3 

ch biejenige ſchwerlich ri 

Schimmer der Dialektik 

ird, jetzt fo weit um .. 

eu. Wie Schwierigkeiten ' verringert zu haben. 

ag Uebel wird dadurch nicht weniger Hebel, 

aß man es in: dem Abſoluten als Dane 
wzufchauen meint. und, der Satanas wird zu Feir . 
en Suigen, fo verſtohlen man ihn auch aus, dem’ 
bfotntan Idealen, in ſofern es Grund iſt, abs: 
ießen Ahr: Statt des Dualismus, den man. 
ermeihen will, wird die ˖ Gottheit durch ihr ad 
ES Hafen: mie ſich ſolbſt entzweiet; ſtatt die. 
5dwla 29 Häfen vom ihr abzuwälzen, und bie - 
reihsat zusam m Meht. Kch Diele Anſicht gends 
Yigtn: rtweder dag; Sine oder. Andere aufzuge⸗ 
en erend der Möglichkeit did“ 
Hfalls ar» Rzuem Apfolnten trinnenden Befüfts' 
eit he ruiteit, die Wirklichkeit des — 

4 L na 1.1} . 
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pn An den Abgefallenen ſelbſt 23 m da 
erklaͤren 


” Ende doch auch den Abfall nicht 


gu | 
ſo -bringe fie auch keinen Schritt Über- dem 


unkt hinaus, welcher ihr fo gemein duͤnkt. 


Ä as Berf. ik Peiner. dieſer Anſichten hold. 
ein 


- Die eine entforingt nach feiner Dieinung bips aus 
Ber Tauſchun⸗ ber Abſtraction, in weicher gleich 
Bem leeren. Raume alles Meale: enger als fie 


ſcheint, die andere ſpricht ihm das reine Bi 


der Nase , aber. naar um: der Tündigen Cream 
ilen, als allgemeines. Spfeb aus, ba es außer 
e Verpflichtung fib dem Sanyen gu eignen, 
me poſitive Geſetze aebe., Die. nach Wexſchieden⸗ 

it der eigenchumlichen Organiſation der BE 
Ber und der. daraus. herdorgehenben Staatsverz 
ſaſſungen verſchieden find. Dagegen wii ex.ce 
Soſtem dr: Erkenntniß auffellen ,- Wasches welti 
hidoriſch und. naturwiſſenſchaftlich im Inhalt, 





mathematiſch in der Form alle Einſeitigkeiten uuis 


faffen fol. Das: ik etwas vie verfproden. Dech 
welleicht Löfer er fein Wort. - -Da-die Zerm im 
jedem Syſteme die Hauptſache iſt, und es mit 
daeſer ſteht oder fallt, ‚fp reden mein van bieſer 
zuletze, und wenden, und. zuerſt. zum Inhalte. 
Der Werk leitet alfo alles Elend auf Erben vor 
‚der ſchiefen Lage ber Erdachſe ˖ ab; dadurch ſey 
Bas durch die Einheit des —B 
femmtscrhälteil 

. Bäleniffe der « 
Ban... Sp lan 


ag und dee. Mı 


wandt war, he 

Uebel entſtaͤnd 

Achſe aufzurich 
Productions kra 
Bo eine hohe 
. Beine Arseitz i 
GSeſetze kain⸗ | 
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Untern Wortpot war dae Paruadlec. ‚lie w 


Erde war doch Feine Scheibe. Mie and es mu 
um Die Gegenden unter dem - Äbrigen —ã 


en und um = Run dee. bie Gone 


mehr oder weniger immer im Koran Rande 
Dder ſollten die Potarmenfchen.chne Kinder biek 


\ 


- 


ben ? Hatten fie Nadtommienfhaft, fo mußte e 


diefe allmälig wenigſtens bis zum erſten Schade 


himunter , and wie fie weiter hinter Fam, ap⸗ 


jeiten , ſich Eigenchum erwerben, und bie — | 


iche Meunſchheit verlieren. Die Schiefe der 
Ekliptik ertlaͤrt alſo allein den Urſprung dei 


Uebels nicht.) Weil alles Eins und gleich wax 


auf dein belebten Theile der Erde, und er’ 
"Hichte das. ungleih über. Die Erde verbreitete 
chen ifty fo triet mie der Schiefe der Ekliptik 
such er Geſchichte ein, es — elimatiſche 
Verſchie denh eiten der Wötkerftänm ‚ das Me 
qengeſchlecht wird in — 3 hineinge⸗ 
ogen; daraus gehen Krankheiten hervor, damen 

sur durch freiwillig zewaͤhlte 7.) Einſeitigkeiten 
ver jedem Klima ———— Lebensart und Mah⸗ 
ung ein Gegengewicht. gegeben werden kann, 
MNißdeutung des wahren Seyne, des Inſtincreʒ 


* 


9 


Safer denn Geſczerumd Staats verfaffungen, De, 


ine augen, wenn fie die Individualitaͤt deß 
auufpreigen,, ben Zeitverhaͤltniſfen gman 
olgen — die Nattonen ans ann nen ſchaf⸗ 
ren.‘ Dir hätten gegen biefe Staaten ," deten 
erh Die daurch Grade der Länge und Yueim 
efimmt werden fell, allenfalls nichts, .. 
vir Bur nicht heben ‚m ben Zeitverhaͤleniſſe 
np auf Tale re mo.die angenliche Eh 
Ieomhäntiichtete eier Station im dem Begriffe eis 
128" Setavenſinns aufgefaßt wärbe, ber ſich ge⸗ 
dem Staatswerwefer uptenwerfen muß, 
* wenn: dioſer 05 dem reinen Coder der Ver⸗ 
en feiner, —— gem⸗ ats or 


— 


m 


PRO von Dahomo, den Weyuusfeiene Pad 
fe’ mit aufgenflanzten Menſcheukonfen zu ver 
hherrlichen. Was Aber noch weit fchlimmer ik: 
bbie durch die ſchiefe Enge der Ekſiptik einmal yer' 
riffene Organtfation zerreißt in ſortgehender Er 
hebung der. Erdachfe immer mehr, der Juſtinct 
wird ſtets größer gemißdeutet, weil Die vorhergo 
gangene Verwirrung der Wirkung der fehieflie 
genden Achſe ein immer ungleiches beſchleunigen⸗ 
des Moment giebt, die Wechfelbeflimmungen der 
Verhaͤltniſſe muͤſſen fih immer mehr verwirzen, 
und, weil Bad nun einmal — und Abitsie 
pꝓhiren eimertsi fen fol, "das Verhaͤleniß fo irre 
tional werben, daß es auch durch kein⸗ —2* 
ruug mehr ine = werden kann. — 
Achſe Im Scheiteipumtter der Parabel ‚angekommen 

ſeyn wird, der Be ist Sid, nämlich das Schi 
ſal paraboliſch entwickeln, ſwird alles durch HM . 
ſich immerwaͤhrendonandernden⸗ einen Factor fo. 
multiplicirt und potenzirt ſen, daß das wahr ' 





— Seyn der Natur weder begriffen noch geſchauet 


werden kann, und anflatt vweisuben »Merf.. zu 
hoffen, die Menfchheit werke nu elimätig dub 
das Schauen um wahrer Seyn ‚selangen ra 
Fürchten it» daß die Etemente:zerfi 

bie Erde fammt ihren Werken verbrennen u 
Im Paradieſe gab es noch keine Erkenutniß ofiek 
die. das Subjtet vom Mbjecte loss reiße.: Mer 
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Brkennintß:uert 
durch ‚den Begr 
dualitaͤt gelange 
Dölangenbrnt, 
will, nach Beg 
iſt Zerreißung u 
Hafeit anfangen 
tillen Seibſtbeſ 
zativ begriffen, 
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ucht. Der Gri 
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unters, aber: 
ind das Beleg [ı 
dm in einen- 4 
hrazie. Des € 
Yen: Deyn in fe 
elbſt Handlung 
Erſcheinungen d 

le Schauen, | 

mit der Kraft. 


Briechen vereinigt Ach, eine Erkeuntniß der Nas . 


tur aneignet.,; Heitider es möglich iſt, fich ſeiner 
eignen Natur zu vertrauen, ohne fin gm flichen 
oder zu zeriveteny IR das MHoͤchſte, worin Frei. 
heit und Bewußtſeyn ſich verklaͤren werden / wenn. < 


num» die Achſe einſt in Suͤden faͤllt. So geht: 


das Schickſal in ul nothwendig geordneten 

Bewegung ſeinen Gang; —— —— amd, 

fälle, um/ in „ini Ellipfe. vermittelt der 

zen punkte. vom "Schauen und. Seyn im 
yerädzutehren.: Gs wird ald.Praridenz 

—* wenn 06 in ſeiner — — 
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106 durch das beſticamte Birhäitiiß De ipuumis 
gurdem Seyn MR, ſo wird hiernach auh 
das 6 e Weſen eines‘ Menſchen -W 


Zr 7% 
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teil. u werdeu Serbien; Se; ‚an ar 
Berf. zrinuben wil ‚daß der liche: Sort Werlanb 


habe, and der Monſch arg gebrauchen 
Jörfe, fo ließ es ſich, freilich wicht Dunchmachemsen 


ie Eorm- mehr als wahefthetmfich madhın.. Ce | 


s Zweck der Borfehung fey.: ber Menſch ſoſle bu 
Reflection zur klaren und beatlichen — 
eines Seyns gelangen, nnd werde um deſto gen 
viſſer feine Beſtimmung erreichen, je mehr Age 


nefem auen gemäß handelt. Allein, fo um 
Allig auch das Gewand ift, worin. feme Meise 


ung gekleidet bat, fo fchr wir es loben, daß er 


einen Arze, fsinen Staatsmann und Theologe. a 


ms. den Bolfentegionen einer ehlichten Speeu⸗ 
ation auf den feftereg Boden ber Hate und 


Befchichte —— „und fo richtig auch⸗ wicht: 


altig —* if in des. Menſchen Natur unb 


— * ſo kann er naib-.feinen eigenem. 


— 


Borausfehungen: doch ‚wicht: weile, daß dieſe 


Theodicee als eine Zeievorſtellnug 
olk, die wegen der Sundhaftigkeit des —*8 


na einmal nicht andegs erſcheinen konnte. Auch 


en —— Be — ‚dent faſt uw: 
Schein bat, allein. ſo glücklich organifire fon," 
außer Game vnd die Ewigkeit verſtehe und; 


as Rn ber werm uni — 
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Pelviagt uhenn mätgt,, nieieihe Mer 


Sramdyhererz menn — uns: — 


Fragen Bit. gebige wolße., Da-ur 


Hehe vichag 
——— Sin Wahrbo i 
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morhwendigene gieber was Iehte ans Bad Bat 
wendige — Kenn es ich anders anküur 


digen, als in unferm, dem menfdhlichen VBewußt 


feyn, und wenn nicht, giebt es ein. Mittel’ Rd 


. ven dem, was nethwendig — verſichen, 


aufier der Reflection uͤber das Nofthwendige is 


den Beſtimmungen des Bewußtſeyns ? Wenn auch, 


wie er meint, Reflertion bie relative Beſtimmunz 


des Einzelnen iſt, laͤßt ſich eine ſolche Beſtin 
mung denken ohne eine Regel der Relation, md 


welchen Grund harter, dieſe Regel in tein- Ber 


bälmig der Dinge unabhängig von Dem. Vemuft 


ſeyn zu ſetzen, da: für den Meunſchen wichts.ik, 


re 17.3 ——— nl Kann er de 


— — — Tg — — 





A ” 5 ” 
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hm die vollkommenſte. "8 gieft aiſo beine an ⸗ 


yere Erkenntniß, als die mathematifche, und der 


Nenfch weiß nichts, als nur durch Reiten und 


Figuren zeichnen. Philoſophie tg demnach Com⸗ 


irnetion des Pofitiven'und-Negativen im reinen 
Ratım und der reinen Zeit, fie behandelt:Bie - 
Iualitäten als geometriſche, dte Quäntitäten ale 


rithmetiſche Verhaͤftniſſe, und laͤßt ſo aus dern 


zoͤttlichen, dem abſoluten reinen Leben, in, weis 


hes fie mit abfoluter Wilſtuͤhr als die erſten Ele⸗ 


nente die poſitive und negative Einheit ſetzet, 
ven Raum, als den Quotienten des Negativen. 
urch das Poſttive umd die Zeit als den Auos 

tenten des Poſitiven durch'das Negative und 


o durch Steigerung durch Multſpliciren und Pos 


enziren der erſten Elemente die ganze Vielheit 
verden. Wenn wie nun 'anch dem Verf. sage. 
en, daß man ſich bisher groͤblich geirrt, indem 


nan die Neiflection in “einer Verzleichung der 

on ihren Werfähted: 

ung ihren gleichen 

vie’ es Ähm nicht a 

er mathematiſchen 

‚abe, die Ju nicht € 

jere, ſondern fie ı 

timmt, adden 9 

im zu Anden, dap:f 

Eriangel wechfelswe 

m fich der Regel vð 

oußt zu werden. JS 

iefer in die Matur 

le er SG: ans | 
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Fen Br’ Apoſtel an bis-Hierher von wielen (nt 
. nannten: getehtten Maͤnnern im religibſen Bat 
- mir Unverſtand If‘ gebaut winden; und: ber Mi 
proteſtirt umv orauð gegen jedses pci Be 
ine kreuzwoeiſe und überjoitge — 

erda darober gefällt werriniswirhten: er. ſetzt fh, 

dnfe: dar Inhalt bieſee Swan 
bieiot ewiglichz fein smleeı EsaigeähuinHift P 
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* Aer die Veritepen senkt nur u 
tiſch —8 ‘und der Text Dabei blos ia 
Eingange — wird, es nicht uͤbel waͤrt 
muſterhafte Somilien darüber, auszuarbeitin; 
dieß iſt aber freilich eine größere, Kunft- als mus! 
cher ſich vorfiellen mag, und wir. wollen uns nz 
woraus ale mittdmäßf ge und ale triwiate Arket 
dringend yerbisten.. Am. beften hat ung in dien. 
ſem „Sefte eine, Confirmietionep edigt gefalm, 
Die Anfuͤhrung einer Dichtung. aus Serders 
Adraſtea in einge. Charfreitagepredigt können 
wir nicht: nahahmungewerch finden; auch. möß 
“ten wir qm Pfingitfefte „Beine. Versleihus 
—5 — dem Hrüublin.g und der Beſſerung 
6. Menſchen anſtellen. Am Reformations 
| fe bat man ſich (ehe ‚vor ‚einer — überlas 
. denen — — des Katholiciszus zu hauu 
und sa vorz Kali Prediger gen n In Diem 
Stuͤcke ſchon gefehlt. — Uebergaͤnge, wie: 
De ung ließ es Dei ar —— * 
Haben. etwas Gemeinas· 
* X 5 dem ee als veligiöfe Pre 3*0 is 
ö nfehung des Style unnier., Ye — 
en W —— üb. 2 


x ri auf u, gm. „Seli, er 
. 2er and 


iche zu den P 
und Tborherrn am Stifte parte 
Muͤnſter, ;(geb, den Siten — 
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GBio an ze — Berta 
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EN ——— 
legten Dredigen; ale letzte Predigie 


— far den Kreis derer, die ihn naͤher — 
a, Intereſſe haben; ſonſt Hub fie nicht von 


nen beiten Kanzeiarbeiten. Hingegen iſt in 


m fünften Bogen eine_in der Drofpnode der 
tadt:Didtefe von dem Verſtorbenen als Lan, 
erar diefes Tapitels, im J. 1800 gehaltene Kep 
euch für die ihm Überlebenden Zuͤricher Geiſtli⸗ 
ın beherzigungswerth. Sein Thema war: 
Vie bat. ſich der-proteftantifdhe Mebrer 38. 
werbalten, wenn er. allenfalls mit dem, 
vas man Licht feiner. Zeit. nennt, nicht 
ortfigreiten Tann? Ee find geſunde Be⸗ 


iffe in dieſer Rede oder Vorlefung —— 


Sol din proteftantifcher Lehrer, heißt es ©. 
4, irgend einer Belehrung folgen, fo wird 
hierhterdings erfodert, daß er fie Nicht, um 
esjlniach Willen, der fie ihm giebt, fuͤr ein 

Licht halte» und ‚annehme, fondern darum 
* er fie felbſt Kür wahr und wichtig erkennt. 


Ein Proteftant im kirchlichen Sinne des Worts 


f nämlich der’, welcher das Recht eigener 


ng ſtandhaft behauptet, und aufs. 


tr dem Aafehe der heil; Schrift Rein‘ ander 
es Anfchen, weder menfchliher Gelehrſamkeit 


och menichlicher Macht, anerkennt. Nach die⸗ 


em Grundſatze des Proteflantiämns. lehrt der 


roteſtantiſcht Lehrer nichts anders, als mad 


e nad eigener Einſicht und Veberzeugung in- 


- 


er heil. Schrift gegruͤndet finder” Der pres. \ 


rantifche Lehrer -foll alſo, nach den in Dielen. 
De aufgeftellten Grundſaͤtzen, nie aufhoͤren 
ſtudiren, und z. ©. die. neuere Eregefe, 
bft prüfen, auch ich von — der ſich 
zu ein Anſehen anmafr, abhalten laſſen, ſeine 
— furchtlos mitzutheilen; eben ſo 
vertangt er für feine Lehre die Zuſtimmung 

x Chrifien, #6. ware dennze daß auch ven 
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yine Toihe Angelegenheit, unvertraͤglich mie da 
Wohle des achtungswärdigen Standes der Rei 
gionslehrer, zeigt fich in dem Plane zur Beſtere 
gung der geiftiihen Gier, Diefes Vorbei 
jucht man durch Vorhaltung unvertetzlicher can 
ſtitutioneller Grundſaͤtze zu rechtfertigen, gleich 
als ob irgend eine Verfaſſung "die erſten Prinzu 
pien des Rechts uvd der Billigkeit verletzen darft. 
"Der ganze in Frage tzegende Gegenſtand iſt von 
ſolcher Wichttafeit, dah ein längeres Wermeilen 
-Get den vorliegenden Schriften feiner weireren 

Rechtfertigung bhedaff.““ 
NMr. — den Kampf mitein ciellen unl 
treuen Darſtellung der einem Haierfichen” katheli⸗ 
ſchen Pfarrer in Gemaͤßheit hoͤrhſter Verfugnnger 
auferlegten Sienerlaſten worans fü Folgende 
trauriges Reſpltat Eigiedei Die’ jährliche Eu 
nahme des Pfarrers Beffand‘in"7oa fl. und di 
Steuer: Qüoten 'detlefen ſich Jährlich auf 744 f 
kr. Wibsrvieß. haftet — Atedrer- ug 
das Weüdlende onus, eihen, Käpläfi und diePfarr 
. .. gebäupe zm “banıichen Stahde’'ju Urtrerhaken. 
Wer mad cs tadeln, wenn dem Verf. ‚der Un 
„wile über, eine ſolche u eat, Be 
merkugng erpreft: S. 8,.,, Man ſchweige matt 
loͤlchen Ausfihten nne von Aufdebung bes Cjä 
„bgts der katholifchen Geiſtlichkett, Ya men ba 
„Geiſtlichen allein, nicht mehr den allerfärgiicfe 
„Unterhatt laſſen will; man bekäme an ben Fam 
r „hien derſelben nichts Als noch einen nenm Ze 
⸗⸗wachs von. Bettlern, deren Zahl ſich ‚ohnetız 
 wmit jedem Tage vermehrt. Wenn man fe 
Grundſaͤtze algemein. in Antwehdurig‘ Bring 
0... „Wollte, fo wäre dieß freilich der fürzefte Weg, et 
. nGeltlihen jeder chriſtlichen Tonfeffton am m 
/ſchwindeſlen vom ‚daterifchen Boden zu vertilge 
„und. jedermann die. ohnehin jetzt fehr ſeltene kai 
zum. geiftlihen Stande gänzlich zu — 
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6 hiccaufber Verf. sign se Veheuaidg | 
Mt, ſo Wie gegen Die Grundſaͤtze, wornach 
n die Dominical⸗ und Rufticalrenten der Pfart 
mit Abgaben delegt, vorträgt, zeugt von eben 
viel Sachkenntniß als Wahrheitsliebe. Iſt es 
cht himmeifchreiende Ungerechtigkeit, bie ſich 
ohl kein Staatebarger gegen den andern ohne 
chdruͤckliche Beſtrafung ertauben duͤrfte, ben 
farrer als bloßen Nutznießet nach dem ange⸗ 
mmenen Mafftabe des rectificirten Steuerfu⸗ 
s in einen Eigenthuͤmer metamorphoſiren und 


v 


fort En Snntine aus. Pfarrgütern: den 


harakter oines eigenthaͤmlichen Capitalvermoͤ⸗ 

ens al iſt nur, ſagt 
er De (den Pfarrer), 
as er m Liedlohn ıc. 
Hat! dlohn, den ih 
er 1 en, dur Ans . 
ſtreng iſteokraͤfte täge 


lich verdienen: muß, und auf den ich, ſobald ih 

‚meine Anitsgefchäfte nicht mehr verrichten kann, 

‚keinen rechtlichen Anſprach zu mathen habe „eis 

‚nen Capitalmerth ?— „Soll etwa die Beſoldung 

‚son 600 fl. die der Pfarrer mie vieler Mübe, 

‚mie Gefahr und oft mit großen Unannehmlich⸗ 

„keiten und Verbruͤßlichkeiten aus Zchenten. oder 

„Bittdumsgätern felb erheben und beforgen muß, 

„jaͤhrlich um 20 oder 25mal beſſer und mehr 

„werth fenn, als jene 600: fl. :Sehalt, die An au⸗ 

„derer monatlich odere — 

„ten Geldrollen, oder 

„empfängt? GS. 831.0 

„wenn ein Mann, der fi 

„Vermögen auf feine ® 

„verwendet, und ſich 

„Pfarrhelfer herumgeſch 

„vielem Exerciren, Cuj 

„Taxiren bei hoͤheren 
F — hait, 
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„Und läßt; fich won a ſchan Adel 
sButes eumarten,? vr mm reicht: — 

„Seinem Se⸗lſorger ben Zehen, ſo N gioſch Das 

„langhaͤndige Kerariem da, greift su, mehcinn 
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„ale dem Gefamihtzimede untere 


’ + n% 


| 
Staats; ‚weie für den einzelnen Menſchen, h 


‚giebt es auch für den. Staat nur in dem more 
iſchen Beſtreben das unträglihe Heil.” S. 19. 


U Stiftung. Aus dem Begriffe derſelben lench 
det Hervor, dag alle Stiftungen nach denſelben 


Gruͤnden, aus welchen im Staate es Eigen 


thum und alle Willensverordnungen ber dbaſſelde 
— gehalten werden, hierauf gerechten Yu 

ruch zu machen Haben. Dem Staate kommt 
über das Stiftungsvermögen blos das Recht de 


VDberaufũcht zu; er muß es nad) dem Willen der 
‚Stifter für aͤhnliche Sffentliche Zivedke verwenden. 


ede Stifzung kommt auch dem Dtaate zu 
Huͤlfe, ©. 13. „Seine Hand an diefelden leges 
„und ihr Mernögen gemaltthärg Fchnaächen, heit 
„Seine eigene Lebenskraft zerſtoͤren. 


azu 
> „te ihn (den Staat) auch keine Notth verfuͤh⸗ 


„ven: Anſtatt atſo daß man-.in, dnigen Sitaetu 

Avon · Seiten dee Sinangmeiene ſoicht 

„geheiligte Nationale und aldi . 
2 


will, follte man vielmehr darauf bad 
‚des. Staateh aushaites hefondere: : tifgungen ja 






eehalten.“ &.'17. Der Staat gewornut wichts 


an Einfünften, weun man bie Stiftungen. befteuttt. 
I Be ach, ‘Der: Varf. glaubt auch, ah 
Staatsdiener haͤtten einen Antheil an. Steuern zu 
ühernehmen,, nur ſollte der Staat dieſoen Theil 


‚gleich bei: Auszahlung der Beſoldung zuraͤckbehal⸗ 
— . ten. Aber: da: nad Rec. Meinun — de 


- Staat: jedem feiner Diener nur fo viek Lohn oder 


Beſoldung Leicht ,. als ihm. :für- feine- Arbeit ge 


" Hähre x fo: darf man. auf der andern Seite diefen 


Sold nicht durch, Steuern: ſchmälern. Near ein 
übermäßiges. Einfommen könnte rechtlicher Weir 


| : fe Durch Abzüge mit der Standesgebühr 
glichen werden. Sehe wahr heilt es S. 8. 
„Unter die im Dimfie des Staats ſte henden 
a ee, per 


— 
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Derfonen find auch diefenige: 
semfelben zwar ihre Kräfte v 
sus der Sraarscaffe feibfl; fo 
zen entweder ganz oder gt 
Sold, erhalten. Ahieh iſt g— 
unfer Zeitalter eine Schande 
man erft bemweifen müßte, de 


raliſch⸗ religiöfen Pflege einer Nation öder an 
der würdigen Bildung der Nationaljugend ars 
beitet, dem Staate fo gut dienet, wie derjents 
ge, weicher ihm feine Abgaben erheben Hilfe, 
für Straßen, und Waſſerbau ſorgt, oder das 


Recht —— Namen verwaltet.“ 
ein 


Es iſt 
allgemeine * 
nehmen. Lauı 
‚gen disfer Ste 
‚det fich nicht < 
‚lige fühlen , 
‚burdy. die aufg 
‚Gefotbung ab; 
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‚die Allermeiſte 
‚leicht die Berı 
meidlichtnV 
„Die Habeh nd 
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o eifriger ergeben ſeyn ſolle. Die pfalzbaieriſche 
Regierung hatbardi ante Bten Lehr 1803 

ven Grundſatz — 34 nach den durch 
die Gculaciſution ded —A— 
dee—nhen Gereceſanmb Ar den arg 
rend Sarfkofen, wie ae 
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— —A 
„Meigen auren andern Enstääbtenmsienne 
„das ——— an allen jenen. Pfarrcien — 
„ienftinen Benefitien-znfiche, anf welchen kein 
„pas patronarus laicale privatuur hafte.“ De 
wider wurde von- dan Vicariaten zu Bamberz 
und Birfeurg: proteſtirt, und di von dem We 


neral v Commiſſariate geſchehene Hinweiſung nf 


mehrere beſondere Rechtstirel des Landes herra zu 
widerlegen geſucht. Zu gleicher Zeit erſchien ein 


‚nmonpme. Druckſchrift unter dem Tirel: 
das landeshern rrliche Patronatrecht eine net 


dung 
Dieſe ost als die Vutachten der beiden Die 
tariare fuchre der Meferent in geiſtlichen Sachen 


bei der-Landesdiretion, Dr. Gregel, in tin 


Ccrift: Des landreberrlicht Vatronatreqt 


nach den-peränderten verh — be 
. burg um Gerechtſame betrachtet 


und Bamberg bei Goͤbhard WBoẽ a 


„ moiberteg 


Sen tomterdar. Winsen Die ER 
son dem anonymen Verfaſſer obiger tft 
niit einer :anffallenden Arroganı und Berliiien 


dheit aufgeftelle’ werden. Eimmat foit dem Gifte. 
frein Purrbnattecht durch einen‘ b ——— Bere 


adeemal verwilligt worden fevn a ldenf al⸗ 
bei ſedem — — einer nenen Verw 


tg 
hebürfen y: dman Tollen eutſchaͤbigte Trofaiken & 
Nackſicht "anf Ahrr Iatholifen Enıfäjä 
lande des —— unfähig es 35 


Bir | 
WAREN Kr abgerretenes Recht fehn: - Aufaekikrke 


und. edrkdenfende Fuͤrſten, meint er, foltta get 
keinen Anſoruch darauf machen Patrorc 
wat RE und Über * * 





A. 





chkeit ſey nur Eine Stimme. Der Viſchof —E — 


e.da8 Patronatrecht, als eine von ihm gemacht 
: Vergänfligung , juehnehmen. Daſſeibe ſey 

it dem Weſen der. Kivche unvgreinbartih; denn - 

16 weſentlichſte Mittel» das ihr für den kirchtit 

en. Zweck zu Gebote ſtehe, sep das > Lehramt; 5: 

e werde Alfo | 

aͤnkt, wenn 

hidteften Wei 

ofle.. — Im 

e Conſequenz 

olgen gehabt. 

e der Prof. 

hen Lehrſtuhl 

aiern, und eig 

fchöfen„. ung 

rhramts entla 

umt, ſich u 

zunſche nicht 

e Iheologie, 

ad die Hume 

nd in dem ©: 


e_Kehätfen 
Yehfenrationet 
en —— 
y ·gleich im 
F— — 


en en- * arte 
sftehen. Die 
ie Pateonafr 
ve an fie uͤper 
ingezogen wo 
yeiche auf der 
ae Dyr 
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——— Go 
we Dätrönatreihte auf ſolche Pfarreien und P 
Ben, bie anf Zehnten, auf Guͤter und Gefälle dei 
Hochſtifte, ;oder- der fürklichen: Patronat s Pfar 
reien funbirt feyen, — die von Sochfliftäichen 
getrennten, oder. von Privatfundatoren verjidte 
‚ten Patronatrechte. Er zieht den Umſtand ned 
in Erwägung , daß das Beſetzungsrecht der Für‘ 
BViſchoͤfe mie dem. Umfange ihres Territoriums in 
einem gewiffen Verhaͤltniſſe geſtauden fen, und 
zieht am Ende den Schluß, das Aggregat di 
* Aufgesählten befondern Rechtstitel begrunde die 
Regel für: den Randesherch. 3 
Hilernachſt wird das jus nominationis reg 
— — und Bisthuͤmern in 
| genommen. Die Nothwendigkeis «lan 
en Conceffion er wird gefäugner, de⸗ 
- , gegen aber der Staattgewnlt das Defugniß ei 
geräumt, ſolches ohne Weiterem für. ſich zu 
haupten, in fofern biefes aus Urfachen des gu 
Meinen Wohle für nothwendig erachter werde 
Sieſes vorausgeſetzt, wird alddann der Ge 
jeſtelt, der Landesherr ſey ebegmaͤßig der 
etretenen Saͤculariſation beſagt, fon kl 
dem Grunde des Gemeinwohls das Bauen 
der — — für WE zu 
haupten. Kirchenanſtalten feyen ein ‚mich uppk 
deutendes Rad in der Maſchine des Stan, 
| N nn Zn 
Blei, fe 
u Nothwer 
nungen belehi 
\ sen. Bl⸗⸗ 
Eiche Anfkale f 
hbeſto deren 
ſchaft ber 6: 
— So weilt g 
Yung des Kr 
| zwei andere 
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BSiſð fe die Freiheit nicht bätten , "bie Seeilſorꝛ 
mit iuchtigen Subjecten zu beſtellen, nachdem 
ſolche von dim Landesherrn nach Verdienſt ans 
gewaͤhlt and praͤſentirt worden find; da es ihaen 
dach offen: bleibt, die Praͤſentaten in der Lehe 
uud dem Wandel. fireng zu prüfen , auch die m 
Re Bildung: der: Geiſtlichen mittelſt der Semim⸗ 
vriums anſtalten in ihren Haͤnden iſt. | 
Das freie Begebungsrecht der Biſchoͤfe ſel 
goͤttlich Fee ,’ ſoll zu den urfländifchen und we 
fentlichen gehoͤren, und doch follen fich dieſelben 
‚eines Theile die ſes Rechts, aus Sefälligfeis ar 
gen die Stifter, begeben haben, eine Ansnahan 
in dent, was göttlihen Nechtes ſeyn fell, gemacht 
haben; bei der Säcularifation. babe man mer 
' im. Truͤben fiihen , und Huter die Welttichkenen 
auch die kirchlichen Rechte der Bitchdfe — dad 
C(oa dttliche) freie Begebungsrecht — mengen wel 
len, um aus der allgemeitien Verwirruug, die 
man gefliſſentlich herbeigefuͤhrt habe, Vortheilt 
nz 8 erringen. Die neuen. Saͤtze des Profeſſors 





uͤhl zu Landshut Haben den Verf. veranlaßh 
ſein Manuſeript dem Drucke zu übergeben, daſ⸗ 
ſelbe ſoll zur Nachleſe dienen, es ſeyen darin ei⸗ 
gige eigene Geſichtspunkte angegeben. — So weit 
e Vorrede. Die Schrift ſelbſt zerfaͤllt in zwei Abe 
dlungen, die eine Handelt von dem alten, die 
andere von dem neuen landesherrlichen Patronet 


recht. u a al —— — —— = v - 
Die erfle Abhandlung beginne mit der Diſta⸗ 
. kon: „Das Patronatrecht ift ein dem Erbanı 
moder Stifter einer Kirche oder Rirchehpfrünn 
„von den Biſchbfen oder Kirchenverfaminlunges 
wpageftandenes Recht, verindge deſſen derſelbe be 
J ‚Rast iſt, eine. zur Haltung des Gottesditnſtes | 
Ä ader and der Seelſorge traugliche Perſon dem 
⸗ortsbiſchofe zur Praͤfung und kanoniſchen Tip 
ſehuns verzußellen u. fe. ©. au 


2 
.." 





597 jas a 


Dꝛ⸗ in (6 ohngeführ nach Art der welland 


nathematiſchen Methode: da legte man’ gleich in 
te Definition, was zu beweifen war, und mach⸗ 


e ſich es alſo gar leicht mit. dem Beweiſe. Denn 
as eben, worauf ſich die Sachwalter des freien 


iollationsredhts der Viſchefe fo viel. zu Güte 


hun, — nut, dem Biſchofe komme urſpruͤnglich 


ie plenitudo potestatis in Begebung kirchlicher 
Stellen zu, nur don jenem Naclape ihrer hoͤch⸗ 


ten Gewalt Ten das Patronatrecht aucgeſloſſen — 


ſt noch in Frage. 
Der Berf. geht hie 
Jarronätzächte über, 
er Geſchichte des g 
icht blos von eine 
avellen und Oratot 
ffentliche Kirchen⸗ 
e-fey. Nur ſetzt il 
‚eit, daß das Patr 
zuffintan feſtgefetzt 
ichz da heißt es 
‚in dieſem Facht mı 
geweſen — posit 
ınd ſind es doch imı 
zewalt fanctionirt, 
höfen zugeflandene: 
er: „Die Biſchoͤfe 
‚ſerlichen Willen w 
Kirche oder die B 
iegt denn doch der 
ınd die Billigkeit d 
„Juſtinian ſey 
‚hen te nie n 
"Aöfttche Gewalt m 
ronatrecht erſtreckt 
enbar von. Juſtinia 
Der Verfaſſer x 
Pationatrechts; di 


— 


2 % 
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ET: Detrhben;gen t,.md ſey es auch wicht 
geworden. Die erſte Spur von einem ſoltha 
Eigenthumsrechte finde ih in. dem Eoncitium jı 
Frankfurt im Jahr 794, wo den Patronen ver 
‚ftattet werde, die. Kirchen gu veränßern, men 
nur die homores beibehalten würden. Ein Stk 

. es ſey in dem Concilium zu Nom im J. 60 
 San.as beſchloſſen warden. Bolgen die Mißsriw 
‚de, die. man von dieſem Eigenthumsrechte 
machte. - Dahin wird aucd gerechnet, daß mas 
die Entſcheidung in ſtreitigen Patronatſachen vor 
woltlichen Richtern verlangte. Wenn der wellli 
he Nichter Über die Frage entſcheiden follte, s 
Die Ordination von dem Bifchofe mir Recht ven 
it worden. feyz; und von biefem Falle allen 
ſpeicht hier der angeführte Thomaffinz fo war 

bas allerdings ein Mißbrauch. Das Tridentiam 
habe endlich die Zuftändigfeit dee Patronen meh 
druͤcklicher in das Geleis geſetzt. Indeſſen be 
inut es doch mit den Worten Sess. XXV, C. M 
‚de teform. Sicuti — patronatuum juii 
tollero, niasque ſidelium voluntates in eo 
zum institutione violare aequum non estett. 
Bang anders aAls es die wuͤrzburgiſchen Streit 
ee ‚son der Epifcopal’ Partei, ix dieſe 
Sache thun. Diefe maden «6 zu einer Klee 
Buadenſache, und, laffen es lediglich. in der Bil 
Kühe. der Bifchöfe ſchweben, ob man es nicht few 
".2e oder Morgen zurucknehmen werde — Larliian 
tell machte aus den Kirchen Militärbenefichen, zo 











auf diejein Wege ging das Patronatrecht sic 
tig auf die 07T. bi 
N on Pod 

. fer Duell — 

ieiten. Allein w 
derfege ihn. ° be 
merkt, „ihr P we 
„nicht weniger kr 
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natrecht der Stifter. Die Mönige Hätten eine: 
solllominene Regierung der Biſchoͤfe Aber. ihre! 


Ricche, wozu vorzüglich bie Anftellung der Prieti 


tee gehöre, anerkannt; das: Recht, geiflihe 
ZStellen zu beſetzen, ſey zu allen Zeiten Bas ors 


yentlihe Recht der Wilchöfe geweſen, fey von: 
en Apoſtelzeiten ber nie in Frage gezogen‘ Wort. 


en‘, und der Natur des biſchoͤſtichen Worftans 


D) 


os am gemaͤßeſten.“ 


Sdiergegen ließe ih manches erinnern, 4 BG. 


e kommen die Biſchoͤfe, die Hirten der chriſt⸗ 
hen Gemeinde, zu einer Regierung? — In 


erſten Kirche, da noch das Archengut unge⸗ 
ilt war, und fruͤher, da die Geiſtlichen noch 
ı zufälligen Gaben lebten, folglich ein Patro⸗ 
— noch nicht ſtatt fand, ordinirte der Bt⸗ 


mit dem Beirath bes Clerus, und der Zur = 


nmung und dem Zeugniffe dag Wolle, Thos 


fiin C. . K. 2,— er verfuhe alie ride 


: unbefchränfter Willkähr 3 und wenn ihm dere 


ſder Patronus, wie —— die Gemeinde, 
geſch. I, a5. VI, 3, 8, 6, das Subject präfens 
', fo bleibe ihm feine ehemalige Gewalt noch 


zeſchmaͤlert, daſſelbe zu prüfen, und, ſofern es 


— befunden wird, zu verwerfen. 
Donde 
e Oaroli Calvi, Baluz II, aq c.%7 zum Bes 


s an,.wie wenig die fraͤnkiſchen Könige in, 
echte der Bifchäfe in pfarrlichen Sachen Eins 


Te gemacht haben; und Boch giebt eben dieſes 


pitulare das Geſetz, in weichen Fällen Pfares 


hen getrennt werden duͤrfen, In weichen nicht, 
läßt den Biſchoͤfen bie "gloriam obsequii. 


e Verf. fage ſelbſt am Ende: die Kirche iſt in 


ı Staate, und der Regent ifk befugt zu ver⸗ 

nem, daß jeder, der. im Staate lebt, uach der 

nung lebe, weiche fein im Staate aufgenom⸗ 

see Stand mir fi bringe. Da miſcht . 
: ——4 wo 


rbar genug führt der Verf. das Capitu- 


\, 


fl Boo je... 

— gar N untereinauder daß ma 
nicht recht weiß, wer denn. eigentlich und vorden 
ſaſt in der, Kirche zu befehlen hat, | 
Am Schluffe werden die Refultate aus der vor: 
fiehenden Vatronasegefhichte gezogen. 3. ©. 2) 
are Sjahre durch war der. Biſchof ober 


33wiſchenrecht eines Dritten der unmittelbare 


WVerleiher der geiſtlichen Amtstellen.‘! 3) „Das 


„Patronat s oder Benennungsrecht iſt ein von Vi⸗ 


ſchoͤfen aua Dankharkeit gegen die Erbauer wn 


„Kirchen. zugegebenes Recht.” 4) Das Bmw 
„nungsrecht beruht auf einer Thatfache , naͤmlich 


ndem. Vorbebalte des Stiſters in Rackſcht anf 


„daſſelbe? 

Dieſe — worauf ih die übrigen 
beziehen, ſind, nach. dem, was bereits vorge 

Iommen tft, und noch ferner bemerkt werden 


wird, völlig — Das ns ber 


ruht auf der nakärlicgen Billigkeit, dem daran 
eniſtandenen Gebrauche, wie fhon Themaffis 
U, 1. I cap. 39 bemerft,. und dem in de 


5 —8 deutlich ‚darüber. In den. Nevellen ausge 


. Tieilgefepe. Das Patronatrecht koͤmmt 


— ‚jedem. Stifter ipso jure zu, und bedarf ker 
ne 
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— dor. — =: . 


nat ehemaligen Fuͤrſtbiſchofe begeb enen Saum | 


ien nachweifen , ‚am was e⸗ aber auch gar. nicht 
doth thut. — 


Die zweite Ashandiung ſacht das von Hen⸗· 


Ir. Gregel aufgeſtellte iandesherrliche Patron 
atrecht zu widerlegen. Der Verf. raͤumt den in 


ie Hochflifte, zuecedirten Erbfuͤrſten aus Gefaͤllig⸗ I 
eit das Patronatrecht der heimgefallenen Stifte 


nd Kloͤſter, der Oberpfarrer, Obleyen, und Digni⸗ 
arien ein. Alle andere von Hrn. regel aufs 
eſtellte Rechtstitel werben verworfen. 

$. 5heißt es; „Der Landesherr fiteedirt nit 
auf das freie Begebungsrecht des Biſchofs“. = 
das mag feyn: allein es iſt hier bie: Frage nicht 


e jure, fondern de facto, ob, und bei welchen 
dem Biſchofe das freie Vegebungsrecht 


he. u 
6 eräifert er ſich ſehr darüber, daß das Ya 


:onatrecht kein geiffliches, Sondern ein blos mweler 
Ges Privatrecht ſeyn folle. Allein man nehme 
me die Sache, wie fie an ſich iſt. Ein reichte 
zrundbeſitzer Stellt de VWiſchofe einen Man 


ar, und-fagt: ‚gebt ihm bie geiftlichen Wehen, 


fern er wärdig befingden wird, ic will ihn ers 
ahren; oder er giebt &iter der Kirche, 
nd. der Landesherr verfkatter die Amortifation 
erfelden , räumt jedoch dem Stifter nach Billtge 
eit und altem Herkommen ein, ben Diener Der 
dirche jedeamal zu benennen, und ihm den Get 
uß feiner Guͤter anzuweiſen. Wo ift hier ein 
eiſtliches Recht. Ein Net, das auf zeitlichen 


sütern hafter, und daher auch von dem Livliges 


‚ggeber ſanctisnirt, und ˖ in den Civilcoder einges 
ragen auch‘ für jedermann geltend if, was ib 
as anders, als ein Civilrecht. * 


Die Behauptungen, das Patronatiäct fen den 


)atronen urſpruͤnglich von dem Biſchofe zugeſtan⸗ 
en worden, der Biſchof habe bie —— 
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Wo Jahre lang allein Segeben, Mb gmindies, 
"wie. bereits oben “gegrigt warden... . z 
Der Verf. wreifert fih ferner. daruͤber, daß 
man in dem ehemaligen Fürſtbiſchofe wine zwei 
Fade. Derfen annehmen, und die Serechtſam⸗ 
und Handlungen des Fuͤrſten von jenen des Bi⸗ 
ſchofs rennen will. Er nennt diefes einem Trug⸗ 
ı tu, mit dem alſo das ganze Bebäude Falk. 
"Und dad nimmt er gu eben ber zweifachen Per 
fon ſeine Buflucht, wenn. es in feinen Kram tan. 
Wenn 5.56. dem Faͤrſten ein Lehn mie Parromıt 
rechten Heim. fiel, ſo macht diefer dem Biſchefe 
ein Gefchenk mit den legteren, und fo fimme 
ga feinem jus liberae collationis wieder. Die 
‚MRolle:; welche die Anwalte der Epifcoyal: Recht⸗ 
bean DBifchef fptelen. laffen,, iſt ia der That bie 
|  edeifle nicht; fie ſtelen ihn. als ein Weſen dar, 
das feit dem Anbeginn der Kirche mit feinem Tas 
> lente fleißig gewuchert, und ſchöne Einkünfte uud 
Gerechtſame ermorden, und dem bier insbeſen⸗ 
best der, mit ihm vereinigte Fuͤrſt ſa mauches Pas 
- Wonatrechtiin den Sack geſchoben ‚Bat. 
Viel edler erfcheine der Biſchof bei dem Gegen⸗ 
theile. Da iſt er. weiter: hide, als ber Hirte 
und Lehrer, was er auch nad, der Lehre Ehriki 
einzig ſeyn ſol. Ihm gegenüber ſteht dee Für 
rein, mit: allen feinen Attributen und Gerechtſo⸗ 
men. Did db OÖ — 
fo bleibt der 6 
legt: die mit-b 
vereinigten Fürf 
Guͤtern und Ger 
Su dieſen -Sär 
auch Patronatre 
während ihter 
kuͤrſtlichen Gerech 
ſtenrxechten und D 
untergehen gu la 
Tr x 
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REN fie r ®. mir eingegangenen kehen u. f w. 
zen Fuͤrſtenthuͤmern anheim gefallen ſind, nun⸗ 


mehr auch ohne Anſtand an die betheilten Erbfüce — 


Ken übergeben. 
Ich würde die Schranken einer Reeenſton mer 
ſchreiten, wenn ich alle die hierüber vorgetragenen 
Spitz findigkeiten verfolgen wollte: ich will nur 
noch erwähnen, daß am Ende der Verf, fi weiss 
!änftig über die Behanptung ſeines Gegnerxs ver 
jeeitet, aus ber Staatogewalt fließe ein Steht, 
afle geiſtliche Beneſicien zu begeben. - Sr. Bra’. 
Bel meint-unter andern auch, die Einigkeit zwie 
hen Kite und Staat wärde: dadurch eher er⸗ 
ſielt werden. 

Am Ende zieht der Verl noch einige Reſutta⸗ | 
te, die mit jenen der erfien Abhandiung gang. 
zleichlautend find, und fi um den Satz herum 
drehen, das jus liberze collationis Rebe: ‚den Bit 
ſchoͤſen von den Apoſtelzeiten her, und jure di⸗ 
vino zu; womit ſich aber, wie geſagt, der ander 
re, das jus patronatus ſey ein bloßer Ausfluß 
yifsöfliher onceffion, nicht wohl reimen laͤßt. 

koͤnnte doch der Biſchof Etwas von dem; 
ln, © mas ihm nach gůttuichem Rechte — 


Um meine Meinung über beide: ——— 
verhohlen zu — ſo beſteht :diefeide im folgen 
Dem. Meines Erachtens hat" weder die biſchoſti⸗ 
he, noch auch die antibifiiäfiche Partei aͤberall 
vecht. Sich gehe in Anichiing des Werbältniffes - 

zwiſchen Kirche und Staat von der Idee aus: 
I Kirche iR eine meralifch - religidfe Anſtalt; 
dieſelse wirkt lediglich durch den Eultus ‚dur: 
Lehre und Yeifpiel, und durd eine uf Ver - 
zengung gegrändere und bies anf Beſſerung aus⸗ 
sehende Diociplin. Sie bat es lediglich mir 
dem inneren Menſchen zu thun, und koinmt alfe 
- ag für u it den Sei Berti 


Br 


Br EWR 


fen ha Meeuſgen, und mit der im gemeinen Ba 
beftehenden. Staatsgewalt in keine Berädrnng, 
Hat fie ſich aber, einmal mit derſelben in Verdhr 
- zung gefeßt, hat fie 3. B. Guͤter erworben, ven 
langt fie eine Unserkägumg, Privilegien u. ſ. w. 
vom Staate, fo mul fie. fih ‚auch. Staarsgefegr 
won diefer Seite gefallen, laſſen. Macht man da 
Anwendung auf has. Parronatrecht, fſo Hat.die 
"Kirchengemeinde in ihrer Urform, da die Gef 

Nlichen noch von freiwillisen Saben debten, ims 
werhin ihre Geiſtlichen dem Bifchofe Zur Prb 
fung und zur Wethe dargeſtellt. Nachdem fe 
aber in. der. Folge Grundſtuͤcke und Zeheunten eı 
worber hat; fo mußte fie auch dem durch be 
2 — Recht daran gehefteten Pattonamı 
, Raum geben: , 

Bei der nunmehr eihgetretenen Säcularifarien 
gzehen an die Erbfürften alle die - Patron atrechte 
uͤber, die auf den überfommenen Gütern und ds 
tochtfamen ber ehemaligen. Fuͤrſtenthuͤmer hafe' 
tu. Ob ſich aus den. vervielfältigten Rechtstitein 
. eine Regel für den Landsherrn feſtſetzes laſſe, 

weifle ich ſehr. ine Regel ent eht nur eis 

un, wenn fi aus mehreren Fällen in der Na⸗ 
tur‘, z. B. ein. zu Grunde Hegendes Narurgefeb, 
in · vechtlichen Verhaͤltniſſen sine — 
Befugnis 
Hundert uı 
kein allgem 
ſolches ver 
desheren: 1 
nur Durch 
tsiefen we 
Sache zur 
Wo fein \ 
alte. Kirche 

fe die 
ie, und 
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—J nicht in einer bloßen Formalitat, wie tige 
er, dem Clerus aber die. Prüfung, und denk, 
Biſchofe die Beftätigung. und Weihe eingeräumt. - 
werdenn. — — 
Ob in dem Inbegriffe der Rechto der hoͤchſten 
Stantsgewalt. überhaupt ein- Grund liege, dit 
Biethuͤmer, und dann auch:dis. nrie keinem Pas 
tronatrechte betheilten Sealforger⸗Stellen zu. dan 
geben; dieſe Frage unterliegt meines Erachteng 
feiner rechtlichen Eroͤrterung; fie gehört in die 
Sphäre der Politik, gleichwie denn auch Herr 
Gregel die bejahente Meinung: blos mir Gruͤn⸗ 
den, der Eonvenien, unterſtuͤze Hat: Ich .meines 
Sera halte dieß der Kirchenfreiheit für nachtheilig. 
Melne Grundſaͤtze weichen Hierin gangtich von je 
nen des Her, Gregel ab. Die Kirche iſt inicht 
ein Mittel zum Staatszweck, He ift felbfiftändig 3 
fie: iR nicht in der Hinſicht in den Staat aufge⸗ 
nommen worden; ſie iſt ein Beduͤrfniß des Mene 
ſchen, den Vernunftzweck, das Geſetz der Sitt 
lichkeit Werall geltend zu machen, zu erzielen 
wie der Stant ein ſolches Beduͤrfniß iſt. den 
Rechtsſtand oͤffentlich geltend gu machen. Sie: 
konn alſo ihre Aufnahme in. den Staat mit Recht: 
fordern. Die Geiſtlichen find als: ſolche feine: 
Staatsbeamten, ſie ſind Geiſtliche und. ſonſt 
nichts. Die Abkuͤndung landesherrlicher Verord⸗ 
‚nungen von der Kanzel herunter macht einin 
Mißton in. dns Evangelium. ber Liebe; . deu 
Seifttihe ift der Mann nicht dazu, bei Zuchten 
Hausftrafe, ein Verbot einzufhärfen,. und bie 
Kanzel der. Ort nicht, wenn gleich das Evangei 
linm -anderweit die- Gemfther zum Gehorfam 
überhaupt gegen bie Bandesokrigkeit ſtimmen fells: 
Die Kirche als eine blos. moralifch sreligiäfe Aut 
Kate iſt zwar nur eine dee, aber eine Idee, Oi 
man zu tealifiren fuchen foll: Dr. Bregel glaubt, 
De Einigkeit. zwischen Kirche und. Staat. — 
F re er bas⸗ 
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nl Boß Ya 
durch beſſer erzielt Aber was HE daB Für eine S 
nigkeit, die der Kirche ihren Geil und Charakter, 
ihre Sekbſtiſtaäͤndigkeit raubet? Gerade bie Ein 
. ifhung, der Staatsgewalt in die kirchlichen Aus 
gelegendeiten war von jeher. beiden nachtheilig. 
Diefuse forge nur dafür, daß die Kirche: innerhaß 
ber Grenzen ihser. geiftlichen Sphäre verblee, 
* wird gar keine € beit zu einer Sole 
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Wionae 1810, gedruckt und im. — 
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yis Beinrift iſt beeeit⸗ im Jahre 1808 an 
gekaͤndigt worden, konnte aber evt in die 
em Jahre mit der Siederkehr des Friedens ih⸗ 
* Anfaug nehmen. Won derſelben erſcheint 
alle Mode ein Bogen, alle halbe Jahre ein V⸗ 
tet und ein Regiſter / uͤber die beuetheitten 
er Frage, Jahrgang Borat in: dem Werlagserte 


Die in den vorliegenden eften angegeigum 
mr pen. 2. * 
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re ·htlichen Voßchtopn Der Ser. hal Rn 
Eheſcheidung überal] — folglich | 
fir widerrechtlich. Dem Zeugungetriebe koͤnnt 
nut durch eine moralifche Bereinigung in der 
Ehe Schranken geſetzt werben, indem man ihm 
wine veraänfüge Sie unterflelle, und duvch eine 
lIebenslaͤngliche 
ad erhabene Richtung gebe. Das iſt mehr, 
als was Chriſtus und Paulus verlangt. Matte 
V. 32. ı.Ror. VII. 16. 
S53) Das einzige Mittel, die Einkünfte. ae 
Pfarrer zu verbeffern. — Unter aller Kritil. % . 
4)-Sefegenheitsseden von Auguft Bodent = | 
gieigsiel wertd. - 


5) Hymnen für ven tatholiſchen Sonden. 
won dem Zreiheren von Weffenberg, Ginera⸗ 


erbindung in, "Liebe. «ine edie 


viear zu Koſtanz. — Freie Ueberſetzungen; u 


Theile auch Almarbeitungen der lateiniſchen Kite 
engeſaͤnge, nicht ohne postifehes Verdienſt. Der 
ecenſent erſchoͤpft ſich in Snperlativen, was 

dem Verf. ſelbſt nit angenehm ſeyn Tann... Ds 

Werk muß überall den Meifter i6ben. 
6) Cali —— fragmentum · de —— 

n. LE Zn mmıentatur' F. Freindsller. in | 


y te Bücher Tobias, udirh und 
a est von Dr. Dereſer. 3 Ei haben 
Fern tAttern bereite die Au Dann gema 
Hiob, und 
Jefatas von eben demſelben. de Bee 
ſent verheißt den Juten rine er 
des jüdiichen Staats. — bc 
20) Deutfche Lieber, oh. son 
Pig a e Hirn ſch nis eied ne Shriße 
we 
‚23) Cine. Stimme bes Rufende ‚Der | 
fie, ann Wemsckungen zu ui he | 
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So weit gehen bie vier - 
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pe ‚Hebevofler. wahrha er und. gesetse (S 


577) urtheilte der Weifeſte der. Menſchen. Der 
Verf. ſagt zwar .S..378, Jeſas ‚hate, be 


| ‚gleich, geboten habe: „Richtet nicht, Add 


vorbehalten‘.  gewife, Menſchen vunde: und 
Schweine ein Schlangen: Und Oessengesä 
: te an& Rinder des. Teufels. yurnennen, nd 
Paulus habe ın An ehang newiffer SBenicen 14 
wuͤnſcht: Wollte Bott. daß fie-ausgerotit 
würden! Aulein ea qeint no barasteeitut 
ya ſeyn „wenn man. anf: dieſe Veiſpiele ſich W 
—— ——— 
legenheit gawiſſo Meufſhen. Ba in 
Schweine oder. -Teufelgfinder zz: kumsüten-. "ML: 
. 6 endlich, perſchiedenen Seelen: begegnetocbe n 
gwar nit zügen mil „. mit: denenen joe sit 
einperftngnm, if, ‚und: Die en gun hilfe 
bar unrichtig findet, Auch hierwone ſCeyas xuiy 
Beiſpiele angeſuͤhrt, Nach Sep her Stuan 
den die Weſſen aus Mongeniand . Käfer zufek 
narurliheg Stern ;. an. HinewReis 
zu denken, wäre „ Jagt Ar. MI indie 
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Denn keine Verſu 
und alfo auch mi. 
überwunden werd 
Sıfa alle Tuger 
- anders als Siag 
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Suͤnde, ‚une U 
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ınd werdet, warn Euer jehtes. Standlain gefum: 
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.. Verf. balb in ver blühenden Sprache, Hhk 


u Ye 
Blbeirenntniß und einer: verſtaͤndigen ad w 
fanden Eregeie einen. aͤchtphiloſophiſchen Sei 
umd die Babe, an die Herzen Der Zuhörer u 
einer eihdringfichen "und kraftvoſllen Sprade gi 
reden , verbindet : davon ‚geben vorliegende Ar 
beiten des verdienftuollen Stolz einen Bewen, 
wie man ihn ſelten findet. Mögen es men 
der beruͤhmteſten Prediger Deusfchlandes un 


dem regelrechten Periotenban, bald in der r 
findung auffaflender Materien, bald in derör 
wandhett Ihrer Behandlung und der Mansidı 
(eis tele ihrer Ahtwendung — zuvorthun; 1a 

tündlichfeit - Herzlichkeit des Vortrase 
was Reinheit der Glaubens,» und -. ug 





lehre, was Geſchicklichkeit in der Ausiegom 


nd. Zweckmaͤßigkeit im Gebrauche ber dei 
Sarift, Au: was wahre Erbaufichkeit be 
teifft — fü. ee ee Einem dm 
troffen und wohl nur von fehr wenigen erreich 
werden. Nicht blos um des Schatzes an u 


getiſchen Kenntuiffen willen, der in diefen Der 


sägen liegt, und um des Lichtes willen, me 
eb "ter Werf. "äher viele wichtige GSegenſtände 
der Bibel verbseiter; fondern beſonders aud me 
gen der Überrafchenden und lehrtelchen Auwer 
daugen, die er von bibliſchen Charafteren und 
Grgebrupeiten' der Vorzelt anf heutige Charm 
uud Begebenheiten, wie Re ſich zu ala Zeires 


‚guttagen, zu machen weiß, ſo wie wegen id 


Geiſtes kinbiicher Frömmigkeit, herzlichen Web 
wolleus und des wärmken Eifers fuͤr Wahre 
und Recht, für Tugend und. Gattedfurct, IE 
und Aue. auen diefen Vorträgen mit Kraft mb 
Nachdruck anfpricht — glauben. mir: Bisfeike 


ſowohl jüngern, als. gedteren Predigern jam 
. fläsign Studium empfehlen zu Sürfen‘, vin, 


am ſie zu excerpiren uber ſclaviſch wadzuuhmer 
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voßt’aher, sm. aus ihnen Lehrwelsheit; mie 
U: den wahrhaft chriſtlichen Volkslehtor — 
a fernen. Die: unfer Urtheil über vorliegend 


»e Predigten. im Allgemeinen. Sie einzeln gır 


Harakterifixen,,. innen wir, was die erfte Hälf 
e derſelben betrifft, übenhoben ſeyn, ba fie be- 
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